
Erſcheint täglich nachmittags

monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 55 K frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich U Poſtbezug 2.

10 r Sonnabends 20 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)

h

Einzelnummer
Neneſte N
mit den Beiblättern: „Amtksblakt des
Beilage“ dem „Unterhaltungsblakt“.

ittelsentſche
Die Heimat „Saat und Ernke“, „Aus

der Welt der Frau. „Rechts- und sſSteuerfragen“,
Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe „Der Rundfunk

und Reiſen“, „Auto und graftrad“.

Anzeigenpreiſe:
Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12

Retlameteil 70 Ap

im
Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre

20 An Aufſchlag Portoauslagen extra.ach richten
Stadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte

Geſundheitspflege im Hauſe.

Wandern

anzeigen und Nachweiſung
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchr
nummer wird berechnet. Schluß der

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schriftleitung 3

Fernruf

ift 10 Prozent Auffchlag. Beleg
Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

24, 325. Geſchäftsſtelle 323. Sammeluummer (2323).
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung IJnduſtrietor 1.
Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.

r. 132. Gonnabend, den 7. Junt 1930
56. Jahrgang

Ministerrecden zum

Krisenprogramm cier
800 Millionen neue Einnahmen Die Arbeitsosenreform Das

Ohne Auflösung
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwalsd
hat in einer Preſſebeſprechung Erläuterungen zu dem
Programm der Regierung gegeben. Er hat die Gründe
dargelegt, die das Kabinett bei den einzelnen Beſchlüſſen
geleitet haben und angekütdigt, daß die Regierung ent
ſcheidenden Wert darauf legt, ohne Artikel 48 und Auf
iöſungsdrohung das Programm mit dieſem Reichstage
durchzuführen. Dr. Stegerwald führte u. a. aus:

Die gegenwärtigen Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche
rung und die Mittel, die im Reichshaushalt bereit
ſtehen, reichen zur Unterſtützung von 1,4 Millionen
arbeitsloſen Hauptunterſtützungsempfängern und Kriſen
fürſorgeberechtigten. Um den Etat der Arbeitsloſenver
ſicherung und des Reichshaushaltes ins Gleichgewicht zu
bringen, müſſen Mittel beſchafft werden für etwa
1,6 Millionen Hauptunterſtützungsempfänger und
400 000 Kriſenfürſorgeberechtigte. Daneben erweiſt ſich
noch ein Arbeitsbeſchaffungsprogram m
von Reichsregierung, Reichspoſt und Reichsbahn für
mehrere hunderttauſend Arbeiter als er
forderlich. Alles in allem iſt dafür ein

Aufwand von über zwei Milliarden notwendig.
Für die JnOrdnungBringung der Arbeitsloſenverſiche
rung, des Reichshaushalts und für die Arbeitsbeſchaffung
fehlen insgeſammt an 850 Millionen
Mark, die durch laufende ſowie einmakige Einnahmen
und durch Reform der Arbeitsloſenverſicherung zu be
ſchaffen ſind. Dieſe Mittel ſollen beſchafft werden durch

1. Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslofenverſiche
rung: 220 Millionen.

2. Erſparnisreform an der Arbeiksloſenverſicherung:
115 Millionen.

3. Notopfer der Feſtbeſoldeken in der öffenklichen
und der Pripvatwirtſchaft, der Ledigen und der Auf
ſichksräke: 350 Millionen.

4. Verkauf der Vorzugsaktien der Reichsbahn:
100 Millionen.

5. Amgruppierung der Zahlungstermine für die
Zicarettenſteuer: 50 Millionen.
Der Reſt ſoll gewonnen werden durch Einſparungen
im Reichshaushalt.

Jm Hinblick auf die Geſamtlage, in der ſich Deutſch
land gegenwärtig befindet, bedeutet eine grundlegende
Reform in der Hauptſache eine Laſtenverſchie-
bung, eine Verringerung der Ausgaben der Arbeits
loſenverſicherung, aber eine Vermehrung der Aus
gaben der Gemeinden für Fürſorge- und Wohlfahrts
zwecke.

Das Kernſtück der Reform der Arbeits
loſenverſicherung iſt, daß neben der Beitrags
erhöhung um 1 v. H. die beſſer bezahlten Arbeiter und
Angeſtellten, wenn nicht 52 Wochenbeiträge geleiſtet
ſind, geringere als die normalen, im Geſetz vorge
ſehenen Unkerſtühungen erhalten ſollen und daß für die
Ledigen genercll anſtatt wie jetzt bis zum 21.
Lebensjahre eine IAtägige Wartezeit eingeführt
werden ſoll. Von den gegebenen Möglichkeiten erſcheint
der Reichsregrerung dieſer Weg politiſch und ſozial am
leichteſte rn gangkar.

Die Erhöhung der Beiträge zur Ararbeitsloſenverſicherung auf 428 v. H., die in
Ausſicht genommene Erſparnisreform und die
in Vorſchlag gebrachten Steuern, insbeſondere das
Notopfer für die Feſtbeſoldeten, müſſen
als eine Einheit angeſehen werden. Sozial
und am gerechteſten wäre die Einführung eines allge
meinen Notopfers geweſen in Form von Zuſchlägen
zur Einkommenſteuer. Damit wäre aber die Kapital
flucht aus Deutſchland begünſtigt, die
Hereinziehung fremden Kaiptals erſchwert und praktiſch
einer Vermehrung der Arbeitsloſigkeit in die Hand ge
arbeitet worden.

Vor der Jnangriffnahme des zuſätzlichen Bau
programms ſollen Verhandlungen darüber
werden wie der Baukoſteninderx, der ſeit langer
Zeit um 20 bis 30 Punkte über dem allgemeinen
Teuerungsindex liegt, e er angenähert werden kann.
Es iſt auf die Dauer nicht vertretbar, daß ein Gewerbe
mit öffentlichen Mitteln bedacht (im letzten Jahre ſind
85 v. H. aller Neubauwohnungen mit Zuſchüſſen aus
der Hauszinsſteuer erſtellt worden), und damit un
gewollt dazu beigetragen wird, einen erhöhten Sonder
index zu ſabiliſteren.

Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer

erklärte vor Vertretern u. a.:

Die „Reichshilfe“
ſoll folgende Kategorien umfaſſen:

I. die Beamten,
2. die Dauerangeſtellten der öffentlichen Verwaltung,

die ſich ja in einem beamtenähnlichen Verhältnis
befinden,

3. die Feſtangeſtellten der Privatwirtſchaft, die nicht
der Beitragspflicht für die Arbeitsloſenverſicherung
unterliegen, deren Bruttoeinkommen alſo über der

geführt

des Reſchstags?
Beſonders hervorgehoben in dieſem Zuſammenhange
verdient die Feſtſtellung Moldenhauers, daß das Not
opfer nicht, wie urſprünglich angenommen wurde,
bis zum 31. März 1931 befriſtet iſt, ſondern,
falls es die Regierung für notwendig erachtet, ingemildertem Maße fortgeführt werden kann. Lediglich
das Notopfer der Ledigen iſt bis zum 31. März 1931
befriſtet.

Der Miniſter erklärte alsdann, daß man es bei
dieſen Plänen der Regierung keineswegs mit
einem Notbehelf zu tun habe, ſondern daß man
die Pläne unter großen Und umfaſſenden Geſichtspunkten
behandelt habe. Das Endziel beſtehe darin, daß durch
die Schaffung niedriger Lohne und Gehälter auch zu
niedrigen Preiſen kommen müſſe. Man ziele
auf die Ermäßigung der Erzeugungskoſten hin.

Die Geſehentwürfe werden bereits am heutigen
Sonnabend dem Reichsrat zugeleitet. Das Geſetz ſoll
möglichſt noch vor dem 1. Juli vom Reichstag be
ſchloſſen werden.

Um Preis und Lohnſenkung.
Die Verhandlungen der Vertreter des Reichsver

vandes der Deutſchen Induſtrie und der Vereinigung
der Deutſchen Arbeitgeberverbände mit den Führern der
drei Gewerkſchaftsrichtungen ſind am Freitag fort
geführt worden. Die Arbeitgeberſeite legte ihre neuen
Vorſchläge vor. Von beiden Seiten wird verſichert, daß
die Beſprechung einen durchaus günſtigen Verlauf ge
nommen habe. Sie werde in der Mitte oder zweiten
Hälfte der nächſten Woche fortgeſetzt werden. Das Ver
handlungsgebiet umfaßt nicht nur das Problem der
Preis und Lohnſenkung, es wird vielmehr eine Eini
gung auch über alle Fragen erſtrebt, die der Wieder
ankurbelung der rheeee und damit der
Uberwindung der Arbeitsloſigkeit im
Wege ſtehen.

Geſperrte Zahlungen.
Thüringen ruft den Staatsgerichtshof an.

Da in der im Reichsinnenminiſterium eingegangenen
Antwort der thüringiſchen Staatsregierung der ſchon be
kannte Standpunkt über die Einſtellung von National
ſozialiſten in die thüringiſche Polizei vertreten wird, hat
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth die endgültige
Sperrung der Polizeikoſtenzuſchüſſe an
Thüringen mit ſofortiger Wirkung an
geordnet.

Die thüxingiſche Landesregierung wird, ſobald der
Sperrbeſchluß des Reichsinnenminiſters für die Polizei
gelder in Weimar amtlich eingegangen iſt, den Staats
gerichtshof anrufen.

Wiecer n Heimathafen

Friedrichshafen, 6. Juni. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt nach glücklicher Vollendung ſeiner
erſten Südamerikafahrt heute abend um 19.20 Uhr hier
wieder glatt gelandet.
Die letzten Augenblicke vor der Landung

Im ſtrahlenden Abendſonnenglanze erſcheint das
heimkehrende Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 19.13 Uhr
erſtmals über Friedrichshafen. Das Luftſchiff fährt
außerordentlich niedrig mit direktem Kurs auf das
Werftgelände. Die Landungsflagge iſt bereits aus
gehängt. Auf dem Werftgelände und um den Landungs
platz hat ſich eine rieſige Menſchenmenge an
geſammelt, die mit dem Sichtbarwerden des Luftſchiffes
in begeiſterte Hochrufe ausbricht. DerLandungsplatz ſelbſt iſt von einem ſtarken Aufgebot von
Schutzpolizei abgeſperrt. Es herrſcht ein ziemlich ſtarker
Oſtwind. Der Vertreter der Stadtgemeinde und des
Gaues Württemberg des ADAC. haben ſich bereits zur
Begrüßung eingefunden.

Langſam nähert ſich der Graf Zeppelin“ der Luft
ſchiffhalle. Aus der Gondel winken die Paſſagiere. Die
Glocken der Kirchen läuten dem heim
kehrenden Luftſchiff den Willkommens-gruß zu. Nach und nach werden die Motoren ab
geſtellt. Langſam ſenkt ſich das Luftſchiff. Die Halte
mannſchaften warten auf das Herabfallen der Haltetaue.
Um 19.20 Uhr fallen die erſten Taue vom Luftſchiff
herab. Die Mannſchaften ziehen das Schiff herunter.
Um 19.21 Uhr abends iſt „Graf Zeppelin“
glatt gelandet. Die Haltemannſchaften ziehen das
Luftſchiff dann langſam dem Weſttor der Halle zu.

Nach der Landung des Luftſchiffes beſtiegen drei
Zollbeamte das Schiff und walteten ihres Amtes.
Wegen des ziemlich ſtarken Oſtwindes nahm das Ein
bringen des Schiffs in die Halle einige Zeit in Anſpruch.
Bei der Einfahrt in die Halle ſpielt die Muſikkapelle,
und die Anweſenden brachen in laute Hochrufe aus.

8400Mark Grenze liegt.
Für die Erhebung von Beamteneinkommen gilt die

Nachdem das Luftſchiff verankert war, verließen die
Paſſagiere das Schiff, von der Menge mit ſtürmiſchen

ſelbe Freigrenze wie bei der übrigen Einkommenſteuer. Hoch und Hurrarufen begrüßt.

egierung
„Motopfer nicht befristet

Kämpfe um Tſinanfu.
Furchtbare Hungersnot in den chineſiſchen

Nordprovinzen.
„Daily Telegraph“ berichtet aus Peiping (Peking):

In Tſinanfu, der Hauptſtadt der Provinz Schantung,
wo 1928 die Niedermetzelung der Japaner ſtattfand,
herrſcht Panik. Die Stadt wird jetzt von den Truppen
der Nankinger Regierung gegen die Heere der nörd
lichen Verbündeten gehalten. Die Verteidiger haben
die Brücke über den Gelben Fluß teilweiſe zerſtört
Aber es iſt den Angreifern gelungen, an einer anderen
Stelle überzuſetzen. Die auswärtigen Geſandtſchaften in
Peiping haben von beiden Parteien Schutz für ihre
Landsleute in Tſinanfu gefordert Die Japaner bringen
ihre Staatsangehörigen in Wanne zu ihrem Schutz in
Konzentrationslager. Aus Brisbane meldet Daily
Telegraph“: Ein in Townsville aus China eingetroffener
Beamter der Heilsarmee teilte mit, daß in den chine
ſiſchen Nordprovinzen infolge Hungersnot
über 200000 Kinder ſeit Januar d. J. ge
ſtorben ſeien. 80000 Frauen und Mädchen würden
für je 2 oder 3 Dollar verkauft um aus dem Erlös
Lebensmittel für die übrigen Familienmitglieder zu
kaufen.

Das amerikaniſche Staatsdepartement teilte heute
offiziell mit, daß es keine Bedenken gegen die Auf
legung eines Hrittels der deutſchen Reparations
anleihe in den Vereinigten Staaten habe.

Polen gegen die deutsche
Ah
Jn einer Preſſebeſprechung im polniſchen Land

wirtſchaftsminiſterium in Anweſenheit des Land
wirtſchaftsminiſter Polzinſti hielt Minijſterial
Landwirtſchaftskriſe und das Agrarprogramm der
Regierung. Er ſtellte feſt, daß die Ausſichten
für das bevorſtehende Wirtſchaftsjahr beſonders
trübe ſeien. Die Aufnahme einer langfriſtigen
Anleihe, Zahlungsaufſchub und Steuernachläſſe ſeien
zur Behebung der Not der polniſchen Landwirtſchaft
unbedingt erforderlich. Die neue deut ſche
Agrarpolititk habe die Lage bedeutend
verſchärft. Das Gleichgewicht des deutſ ch
polniſchen Handelsvertrages ſei dadurch erſchüttert
worden. Zur Abwehr müſſe man mit gleichen
Maßnahmen gegen Deutſchland vorgehen, z. B. Schaffung eines Ausfuhrprämien
ſyſtems und ſinangieller Hilfe aller Art. Sehr
wichtig ſei die Organiſation des Getreidehandels.
Der Staat werde vielleicht hierbei ſogar mit dem
Monopolſyſtem arbeiten müſſen. Die Ausfuhr land
wirtſchaftlicher Artikel müſſe unter allen Umſtänden

Friedrichshafen

erhöht werden.

Gatte Landung nach guter Fahrt
Dannn nahm Graf Brandenſtein Zeppelin

das Wort. Er ſprach Dr. Eckener volle Anerkennung
für die glücklich verlaufene Fahrt aus. Stadtſchultheiß
Schnitler entbot namens der Stadtverwaltung

i herzliche Willkommensgrüße, über
reichte Dr. Eckener einen Lorbeerkranz und brachte auf
ihn, ſeine Getreuen und die Luftſchiffahrt ein Hoch aus.
Für den ADAC. entbot Syndikus Heus den Vill
kommensgruß. Dr. Eckener und ſeiner Mannſchaft über
reichte er einen Lorbeerkranz. Dr. Eckener dankte
für den Empfang. Zum Schluß intonierte
die Muſikkapelle „Deutſchland, Deutſch
hand über alles Alle ſangen begeiſtert mit.

Der Verkehr in der Stadt hat außerordentlich
ſtarke Ausmaße angenommen. Nicht weniger als

Empfange eingefunden. Bis in die Abendſtunden hinein
herrſchte ein äußerſt reges Leben und Treiben

Dank des Reichsverkehrsminiſters
an Eckener.

Reichsverkehrsminiſter von Guerard hat an
Dr. Eckener folgendes Telegramm gerichtet:

„Wiederum kann ich Jhnen, Jhrer Beſatzung und
allen Jhren Mitarbeitern namens der Reichsregierung
die herzlichſten Glückwünſche zur Vollendung einer
großen Luſtverkehrsleiſtung ausſprechen. Die jetzige Reiſe
des „Graf Zeppelin“ hat zum erſten Male ein Luft
ſchiff auf die ſüdliche Halbkugel der Erde geführt und
die Möglichkeit eines harmoniſchen Zuſammenarbeitens
von Luftſchiff und Flugzeug im Transozeanverkehr
praktiſch verwirklicht. Sie haben damit dem Luft
verkehrsweſen einen neuen groen Dienſt erwieſen. Das
deutſche Volk, welches an der Entwickelung der Luftfahrt
tatkräftigſten Anteil nimmt, wird Jhnen und Jhren
Mitarbeitern voller Begeiſterung Dank wiſſen.“

Eckener Ehrenbürger Sevillas.
Dr. Eckener iſt zum Ehrenbürger der Stadt Sevilla

ernannt worden. e e

e

gegeben, um ſie kläg

direktor Roſe einen Vortrag über die polniſche

2000 Fahrzeuge des ADAC. hatten ſich zum

Pfingstfen!
Von Profeſſor D. Bith rn e

Was brauchen wir gegenwärtig in chhand?
Die einen bekennen „Oeutſchland braucht mehr
Macht die anderen ſagen: „MNehr Geld.“ Wir
aber ſprechen: „Mehr GeiſtWir wollen die äußeren Verhältniſſe nicht zu
hoch einſchägen, aber auch nicht die Erde überfliegen
m Beſth übergeiſtiger Schahe. Es tut not daß
wir nuchtern mit gegebenen Größen rechnen und uns
micht in das Reich der Einbildungen verlieren Die
Rettung aus der Not kommt nicht von außen,
ſondern von in nen Wenn unſer Volk vom
echten Geiſt durchſtrömt wird, dann wird es ſtark
genug ſein, emporzukommen. Der Geiſt iſt es,
der lebendig macht. Künſtliche Belebüngs-
verſuche ſind unfruchtbar, der geſunde Atem komint
von innen her Nicht an der Oberfläche, ſondern
in der ſeeliſchen Tiefe liegen die Wurzeln der Kraft
Der neue Geiſt iſt ein Gnadengeſchenk unſeres
Gottes, wir können ihn nicht hervorzaubern,
liegt nicht in unſerer Macht, wie und wo er wehen
ſoll. Wo er weht, da gehorcht man nicht ungeſundem
Drängen oder einer Schablone. Wir ſind nicht
kraurig, wenn wir keine Pfingſtſtürme entfeſſeln
können; wenn uns Hemmungen entgegentreten, die
eine innere Förderung hindern wollen. Warum
durchflutete einſt die Jünger neues Leben? Sie
waren alle einmütig beieinander!Was hat uns das zu ſagen Viele evangeliſche
Chriſten haben kein Verſtändnis für Gemeinſchaft
Sie gehen allein in ihrem inneren Leben und
glauben ohne Fühlung miteinander auszukommen.
Doch durch Berührung mit ſeinesgleichen, wird der
Menſch erſt zum Menſchen Was wir ſind, ver
danken wir nicht uns ſelbſt, ſondern unſerer Um
gebung. Was wären die Kinder ohne Fürſorge der
Eltern, was wären wir, ohne die Kultur, in die wir
hineingeſtellt ſind, was wären wir ohne Vaterland
Was wären wir ohne Chriſtentum, das doch die
höchſte Steigerung edlen Menſchentums iſt? Der
Ehriſt ſoll in beſonderem Maße ein Gemeinſchafts
menſch ſein. Gott n uns unſere Eigenart nicht

ich verkümmern zu haſſen. Was
in uns ſchlummert, müſſen wir zur Entfaltung
kommen laſſen. Die Machtſprüche des Mittelalters
konnten die Stimme des Gewiſſens Luthers nicht
halten. Er ſtand gang allein der Welt gegenüber
Wollen wir mattherzig die Linie preisgeben auf
das hohe Recht einer in ſich und Gott gegründeten
Perſönlichkeit verzichten? Luther hat viel gewagt,
als er die ſicheren Wege durchbrach. Schwächlinge
ſehen mit Sehnſucht nach der Kirche, wo die Prieſter
eifrig am Werke ſind und dem einzelnen die Arbeit
erſpart bleibt. Da könt es verlockend: Laß ab von
den zerreibenden Geiſteskämpfen, laßt euch leiten von
den alten Ordnungen.“ Wir wollen uns jedoch von
den Sirenentönen nicht gefangennehmen laſſen.
Wir müſſen etwas wagen. Es iſt ſo von
Gott eingerichtet, daß kein Schritt vor und auf
wärts getan werden kann, der micht ein Wagnis iſt.
Wir dürfen nicht aus Furcht vor Abgründen die
rechts und links gähnen, den Aufſtieg zu ſelbſtän
digen Perſönlichkeiten und zur Wiſſensbildung unterſahen Wer die ganze Herrlichkeit des evangeliſchen
Lebenszieles erfaßt hat, der ſpricht kühn mit einem
Zeitgenoſſen Luthers

„Jch glaube nicht an alter Zeiten Glück
Ich breche durch und ſchaue nicht zurück

Ebvangeliſche Freiheit wirkt wie Dynamit, wenn
ſie nicht mit Zartheit verbunden iſt. Ein Zu
ſammenſchluß iſt unmöglich, wo Eigendünkel nicht
überwunden wird.
geliſchen Gemeinſchaft dahin zu kommen ſuchen jeden

eggenoſſen,
anderes Kleid trägt, die Hand zu reichen und uns
zuſammenzufinden mit dem zarten, liebevollen Ver
ſtändis, uns zu freuen über die Da durnen
Strömungen, die vorhanden ſind. Idſamkeit
iſt etwas Schönes im politiſchen wie im reli
giöſen Leben. Für einen
reicht die Duldſamkeit jedoch nicht aus man muß
ſich über den Reichtum der geiſtigen Strömungen,
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n in unſerer evangeliſchen Kirche freuen
önnen.

Wenn wir in den Pfingſttagen durch die Natur
gehen, ſo ſtaunen wir über den Reichtum, dieFormen und Farben. Da müſſen wir bekennen
„Wie iſt, deine Güte, Herr, ſo groß und
o viel!“ Sollten nur Blumen und Bäume ein
Recht haben, ſich frei zu entfalten nicht vielmehr
auch der Menſch mit ſeinen Anlagen? Was wir
in Gärten und Wieſen ſchauen, ſollte das nicht auch
möglich ſein an unſeren Haus und Volksgenoſſen
Wir ſollten uns freuen, daß alles ſo mannigfaltig
vor uns liegt. Die Einmütigkeit des Geiſtes bei
freiem Spiel der Gaben und Kräfte öffnet die
Schleuſen zum Einzug des Gottesgeiſtes. Wenn
wir alles in dieſer trüben Zeit des Druckes in ver
ſtändnisvoller Liebe zu überwinden verſuchen, dann
feiern wir ein Pfingſtfeſt von unvergleichlicher
Schönheit!

Gegen den Straßenterror
Erlaß des Juſtizminiſters Schmidt.

Der Juſtizminiſter Dr. Schmidt nimmt in einem
Erlaß zur Bekämpfung des Straßenterrors Stellung.
Alle Staatsanwälte werden angewieſen, die ſich
häufenden Verfahren wegen politiſcher Rowdytaten,
Totſchlags, Rowdyhändeln, Landfriedensbruchs be
ſchleunigt durchzuführen. Der Juſtiz
miniſter ſtellt die Tatſache feſt, daß dieſe Zuſammen
ſtöße der Kampforganiſation der radikalen politiſchen
Parteien eine dringende Notwendigkeit zum Schutze
der Allgemeinheit gezeigt haben. Dieſer Schutz der
Allgemeinheit kann nur gewährleiſtet werden, wenn
die Strafe auf dem Fuße folgt. Jedes derartige Ver
fahren ſoll höchſtens zwei Wochen für die Anklage
brauchen, die Hauptverhandlung ſoll ſpäteſtens nach
vier Wochen durchgeführt werden. In allen Fällen,
wo das nicht geſchieht, iſt an den Juſtizminiſter Bericht
zu erſtatten, und die Hinderungsgründe ſind in dieſem
Bericht anzuführen. Für die Verhandlung verlangt
der Juſtizminiſter energiſches Auftreten der
Staatsanwälte und eine mit Nachdruck zu
fordernde angemeſſene Sühne. Die Vollſtreckung ſoll
in allen dieſen Fällen ſchnellſtens erfolgen. Sollte
das vorhandene Perſonal in der Durchführung dieſer
Aufgaben nicht ausreichen, ſo ſind beſondere Hilfs
kräfte anzufordern.

Handelsministfer Schreiber
ber die Wirtschaftsage
Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiberſprach in Hirſchberg in einer demokratiſchen Verſamm

lung über die Wirtſchaftslage, wobei er betonte, daß
die der Wirtſchaft zugemuteten Laſten deren Kon
kurrenzfähigkeit verminderten. Der Redner bekannte
ſich zur deutſchen Sozialpolitik, erklärte aber, daß be
ſtehende UÜberkreibungen unbedingt abgeſtellt werden
müßten. Die geſamke deutſche Wirtſchaftslage könne
ſich nur durch eine Entlaſtung der Wirtſchaft
beſſern. Von dieſem Grundſatz ausgehend, müſſe
man Wirtſchaftspolitik treiben.

Zur Oſtfraäge erklärte der Miniſter, daß die
Agrärnot egenwärtig ſicher am beſten durch eine landwirtſchaſts freundliche reispolitik angefaßt werde. Die

Landwirtſchaft müſſe dazu kommen, die Produkte an
zubauen, die man in Deutſchland brauche, nicht aber
ſolche, mit denen man ohnedies reich verſorgt ſei. Jm
Vordergrund des Oſtprogramms der Reichsregierung
ſtehe die Siedlungspolitik zur Auffüllung des volks-
leeren Raumes und die Umſchuldung der Landwirtſchaft.

Wir brauchen gegenwärtig vor allem Mut zum
Gemeinſinn. Die einzelnen Wirtſchaftsgruppen müſſen
aufhören, nur an ſich zu denken, und Hand anlegen zu
gemeinſamem Wiederaufbau.

Frankreich und Italien
London, 6. Juni. Der Pariſer Berichterſtatter

der „Times“ hört, die franzöſiſche Regierung ſei der
Auffaſſung, daß die Verhandlungen mit Italien infolge
der durch die kürzlichen Reden Muſſolinis geſchaffenen
Atmoſphäre nicht erfolgreich fortgeſetzt werden konnten.
Sie werden daher für den Augenblick von weiteren
Verhandlungen mit Rom abſehen und insbeſondere
auf eine ſofortige Antwort auf die letzten Anregungen
Grandis verzichken, wonach die beiderſeitigen Flotten
bauten eingeſtellt werden ſollten, ſolange man ver
handle. Man hoffe jedoch, daß Muſſolini eine mehr
ausgleichsbereite Halkung einnehmen werde, ſo daß
die Verhandlungen wieder aufgenommen werden
können. Die Pariſer Regierung begrüßt Grandis An
regungen als einen Fortſchritk auf dem Wege der
Verſtändigung, ſei aber der Auffaſſung, daß es infolge
der Drohungen von italieniſcher Seite außerordentlich
ſchwer ſei, eine ſo heikle Frage in einer ſo erhitzten
Atmoſphäre zu erörtern.

Bücherbeſprechungen
S Soldatenleben auf dem Balkan. Ein fremdes

Land im Kriege, ſo wie es der Soldat ſieht, der zur
Okkupationsarmee r und der jahrelang in täg

lichem rn mit dem fremden Volke lebt das
iſt in der bisherigen Erlebnis- Literatur vom Kriege
noch nicht beſchrieben worden. Kein Etappenbuch
aus dem Weſten kann aber einen ſo bunten, fremd
artigen Hinkergrund haben, wie das ſoeben er
ſchienene Buch von Gerhard Velburg „Rumäniſche
Etappe. Der h ich e ſah“. Wilhelm Köhler Verlag, indem i. W. 324 Seiten
Text. Jn Ganzleinen gebunden 6 RM.) Es ſind
die Erinnerungen eines deutſchen Akademikers, der
als ungedienter Landſturmmann der Beſatzungs

armee in Rumänien angehörte. Ein Ausſchnitt aus
dem gewaltigen Geſchehen des Weltkrieges, aber ein
Ausſchnitt, der ſo angefüllt iſt mit fremdartigem,
halborientaliſchen Volksleben, mit ernſten und
heiteren, romantiſchen und idylliſchen Szenen, daß
man der feſſelnden Tagebuchſchilderung des Ver
faſſers mit Spannung und Vergnügen folgt. Auf
rumäniſchen Bauerndörfern und in der halb
pariſeriſchen Metropole Bukareſt, immer bringt den
Verfaſſer ſeine Tätigkeit bei eldeämtern, die die
rumäniſche Einwohnerſchaft regiſtrieren, und bei
Kriegsgerichten in enge Verbindung mit der Be
völkerung des Landes. Sehr bald der Landesſprache
kundig, hat er ein offenes Auge und ein feines Ge
fühl für die Art dieſes gus den verſchiedenſten Raſſen
gemiſchten Volkes Friſch und anſchaulich wirkt das
Buch, weil es in ſeiner Tagebüchform aus un
mittelbarſtem Erleben heraus erſtanden iſt und nicht
erſt 10 Jahre ſpäter niedergeſchrieben wurde.

Kunſtrundſchau
Neues von Brecht und Weill. Die erſte Schuloper

„Der Jaſager“, Text nach einem alten japaniſchen
Märchen, bearbeitet von Bert Brecht, Muſik von Kurt
Weill, gelangt in einer Veranſtältung der Muſik
abteilung des Zentralinſtitutes für Erziehung und
Unterricht am 23. Juni in Berlin zur Uraufführung.
Die Ausführenden ſind durchweg Schüler, auch die
Solopartien werden von Schülern durchgeführt. Her
vorragend beteiligt iſt der Jugendchor der ſtaatlichen

Die Polſftik der Woche
Der Abzug der Franzoſen. Tardieun als Staatspolitiker. Muſſolinis

Bruder und Grandi. Volkstrauer in Ungarn. Englands größere Liebe.
Der Abmarſch der Franzoſen aus der

dritten rheiniſchen Zone vollzieht ſich glatt. Unſere
Heſſen und Pfälzer ſind darüber hocherfreut, wenn-
gleich ſie in kluger Weiſe dem Gefühl ihrer Freude
keinerlei Ausdruck geben. Selbſt die franzöſiſche
Regierungspreſſe muß feſtſtellen, daß das Verhalten

r Deutſchen überaus würdig iſt, ſich die Bewohner
des beſetzten Gebietes völlig gleichgültig verhalten
und die Deutſche Reichsbahnverwaltung, weit ent
fernt davon, paſſiven Widerſtand zu leiſten, ein
Entgegenkommen zeige, das kaum mehr überboten
werden kann. Erſt nach dem 20. Juni wird in
deſſen der Abmarſch der Haupttruppen erfolgen, die
in Mainz und Umgebung liegen. Aber am 25. Juni
werden ſie verſchwunden ſein und ihr Generalſtab
wird dann den Reſt der Liquidationsgeſchäfte in
Paris erledigen. Die franzöſiſche Regierung rech
net damit, daß er ſeine Arbeiten in drei Monaten
beendet hat. Zuletzt werden die franzöſiſchen Flug
ſtaffeln, die in Mainz liegen und dem 33. Luft
geſchwader angehören, das beſetzte Gebiet verlaſſen,
ein letztes Mal über Mainz kreiſen, in dem ſie ſich
zu unſerem Leidweſen allzulange eingeniſtet hatten.
Die Verteilung der nach Frankreich zurückkehrenden
Truppenmaſſen auf die neuen Garniſonen vollzog ſich
glatt und ohne jegliche Reibungen.

Dagegen iſt die franzöſiſche Offentlichkeit durch
die letzte Rede des Miniſterpräſidenten Tardieu in
Dijon recht lebhaft aufgerüttelt worden. Dies gilt
weniger von dem außenpolitiſchen Teil ſeiner Rede,
der dafür in ganz Jtalien ein um ſo größeres Echo
fand, als für den innerpolitiſchen Teil, in dem
Tardien eine für die Franzoſen neue Staatstheorie
aufſtellt. Er meinte nämlich, daß die alte liberale
Theorie des Geſchehenlaſſens im Zeitalter der
Kapitalkonzentration und der Jnternationaliſierung
der Wirtſchaft nicht mehr genügt und der Staat
eingreifen muß, wo er ſich früher jeglichen Eingriffs
enthielt. Der demokratiſche Staat von heute muß
die Wirtſchaft kontrollieren und die Intereſſen des
Steuerzahlers und des Verbrauchers in gleicher
Weiſe vertreten. Zu dem Zwecke braucht er mehr
als bisher Autorität. Nicht wenige Franzoſen

merkten gleich, daß das Staatsbild Tardieus weiter
nichts als die faſchiſtiſche Staatsauffaſſung in demo
kratiſchem Gewande iſt, und machten darüber recht
boshafte Bemerkungen. Die Italiener äußerten ſich
ſehr ſatiriſch, doch befaßten ſie ſich viel mehr mit den
außenpolitiſchen Grundlinien Tardieus.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident wünſcht die
Aufrechterhaltung des Zuſtandes, den die Kriegs
verträge am Ende des Weltkrieges in Europa herbei
führten, er verlangt die Beibehaltung der franzö
ſiſchen Bündniſſe und Rüſtungen in Europa, und
ſein politiſches Ziel iſt die Sicherheit Frankreichs
einſchließlich ſeiner Rüſtungen. Der Bruder Muſſo
linis hat demgegenüber mit aller nur wünſchens
werten Deutlichkeit in ſeinem „Corriere della Serg“
noch einmal herausgeſtellt, daß die italieniſe
Außenpolitik völlig entgegengeſetzter Auffaſſung iſt,
die Friedensverträge für veraltet hält und ihre
Überprüfung fordert. Jm völligen Gegenſatz zu
Tardien betonte der italieniſche Außenminiſter
Grandi im römiſchen Senat Die Abrüſtung kann
nicht auf dem abſoluten Bedürfnis eines beſtimmten
Landes ſich aufbauen, ſondern darauf, welche Rüſtun
gen die anderen Länder haben. Die logiſche Ordnung
iſt nicht Sicherheit, dann Schiedsgericht und dann
Abrüſtung, ſondern umgekehrt: erſt Abrüſtung, dann
Schiedsgericht und dann Sicherheit.“ Bei dieſem
diametralen Gegenſatz der Auffaſſungen läßt ſich
keine Brücke ſchlagen, die beide verbinden könnte.

Die Reden Tardieus und Grandis fanden in
Budapeſt ein klaſſiſches Echo, woſelbſt das Abgeord
netenhaus am 4. Juni den 10. Jahrestag des
Friedensvertrags von Trianon durch eine ein
drucksvolle Kundgebung beging. Der greiſe Graf
Appony erinnerte daran, daß Ungarn vor 10 Jahren
durch Diktat ein einſeitiger Friede aufgezwungen
wurde. Das formelle Recht beſitzt infolgedeſſen
keinen moraliſchen Jnhalt. Der Vertrag zerſtückelte
unter dem Vorwande der Löſung des Nationalitäts-
problems natürliche wirtſchaftliche Zuſammenhänge.
Heute dagegen will man gewiſſe wirtſchaftliche
Intereſſen zweiten Ranges unter Beiſeitelaſſung des
Nationalitätsprinzips durchſetzen. Es iſt dies ein
Ballſpiel mit Prinzipien unter Außerachtlaſſung jeg
licher ethiſcher Grundlagen. Die Durchführung des
Trianon Vertrages war noch ſchlechter als ſein Jn
halt. Die einſeitige Abrüſtung bedeutet geradezu ein
Geſtändnis, daß man die gegenwärtigen Zuſtände
nicht durch innere Wahrheit, ſondern durch über
macht künſtlich aufrechtzuhalten vermeint. Auf
ſolcher Baſis kann man keinen dauernden Frieden
aufbauen und Oſteuropa nicht beruhigen. Am
Jahrestag der Unterzeichnung des Friedensvertrags
von Trianon erneuerte ſomit Ungarn ſeinen Pro
teſt gegen die Ungerechtigkeiten des Vertrags und
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Im Tode vereint

Das Ehrenmal der deutſchen und franzöſiſchen Gefallenen auf den Schlachtfeldern bei Colligis.

Das einzige Denkmal, das die Erinnerung an deutſche und franzöſiſche Kriegsgefallene gemeinſam ehrt,
wurde bei Colligis inmitten der ehemaligen Schlachtfelder errichtet. Es gilt den Gefallenen der 13. deutſchen

Reſervediviſion und des 18. franzöſiſchen Armeekorps.

Akademie für Kirchen und Schulmuſik. Brecht ar
beitet zur Zeit an zwei neuen Bühnenwerken, dem
Schauſpiel „Johannes Fatzer“ und der Komödie „Aus
nichts wird nichts“. Ferner ſchreibt er neben der
Opernbearbeitung des „Braven Soldaten Schwejk“ an
einem neuen Opernlibretto „Der Brotladen“, das Kurt
Weill vertonen wird.

Beſtellt aber zu ſpät abgeholt. Zur Erſtauf-
führung im „Thalia“- Theater. Am zweiten Pfingſt-
feiertage geht im „Thalia“Theater Oskar Blumenthals
Schwank mit Muſik: „Beſtellt aber zu ſpät ab
geholt!“ (Niobe), in der Neubearbeitung von Georg
Kieſau, zum erſten Male in Szene. Die Spielleitung
liegt in Händen von Elſa Rochel-Müller. Das Bühnen
bild geſtaltete Peter Krauſen.

Opernpremieren im Stadktheaker. Am erſten
Pfingſtfeiertage geht unter der muſikaliſchen Leitung
von Hanns Epſtein und der Spielleitung von Heinrich
Kreutz Leo Blechs komiſche Oper „Verſiegelt“
zum erſten Male in Szene. Dieſer t Einakter
gehört zu den wenigen nachwagneriſchen Werken, die
den Humor der Meiſterſinger in einer eigenen Atmo
ſphäre widerſpiegeln.

Ein neues Versdrama. Entgegengeſetzt den dichte
riſchen Beſtrebungen der Gegenwartsdramatiker, hat
Richard Sexgau ein Versdrama „Der Rächer“ ge
ſchrieben. Es iſt das erſte Versdrama ſeit langer Zeit
und verſucht die Tragödie einer Ehe zu zeichnen, in
der Vertrauen mit Verrat vergolten wird.

Schul und Prüfungsſtellen für Singchor und
Tanz. Wie für Schauſpieler und Opernſänger, hat
der Deutſche Bühnenverein und der Deutſche Chor
ſängerverband und Tänzerbund die Errichtung von
Schul und r für Singchor und Tanz
beſchloſſen. Die beiden Organiſationen werden vor
erſt neun Prüfungsſtellen, in Berlin, Dresden,
München, Hamburg, Frankfurt a. M., Stuttgart,
Köln, Breslau und Königsberg, errichten.

Neue Opern. Der franzöſiſche Komponiſt Darius
Milhaud arbeitet derzeit an einer abendfüllenden
Oper, die den Prozeß Dreyfus als Sujet hat.
Milhauds letzte Oper „Columbus“, Text von Paul
Claudel, erlebt ſeine deutſche Uraufführung im Mai
an der Berliner Staatsopfer. „Herr Ober, zwei
Helle“, in Belcanto. Der junge amerikaniſche Kom
poniſt George Antheil hat jetzt eine Oper vollendet,
deren Libretto von John Erskine ſtammt. Die
Handlung ſpielt in einem bekannten Neuyorker

Reſtaurant und zeigt die Begebenheiten an einzelnen
Tiſchen. Der Direktor der Metropolitan Opera in
Neuhork hat das Werk zur Uraufführung in der
nächſten Saiſon angenommen. Antheils letzte Oper
„Transatlantie“ kommt im April am Frankfurter
Opernhaus zur Uraufführung.

Neue Skücke und Premieren. Das dreiaktige Luſt
ſpiel „Wie wird man reich?“ von den beiden jungen
Wiener Schriftſtellern Fritz Gott wald und Joe
Gribitz gelangt am 5. Juni am Städtiſchen Theater
in Leipzig zur Uraufführung. Die Aufführungs
rechte des neuen Schauſpieles von Friedrich Wolf
„Die Matroſen von Cattaro“ das die Volksbühne in
Berlin zur Uraufführung erworben hat, wurden nach
Amerika und Rußland vergeben. „La Francerie“,
Paul Raynals neues Sktück, wird am Theater am
Schiffbauerdamm in Berlin uraufgeführt. Auf be
ſonderen Wunſch des Autors wird das Werk an dem
leichen Tage mit der Pariſer Uraufführung zur deutſchen Uraufführung gelangen, und zwar deshalb, weil

das Stück das deutſch franzöſiſche Kriegsproblem be
handelt und der Dichter gerne möchte, daß in beiden
Ländern zur ſelben Zeit unabhängig über das Werk
geurteilt wird. Curt Corinth, der Autor des
Schauſpieles „Trojaner“, hat ein neues Zeitſtück ge
ſchrieben: „Sektion Rahnſtetten.“

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 7, Juni, 20 bis 22.15 Uhr: Das Land des
Lächelns. Sonntag, 8. Juni, 19.30 bis 22 U r: Verſiegelt;
Der Herr Kapellmeiſter. Montag, 9. Juni, 20 bis 23.30 Uhr
Die Fledermaus. Dienstag, 10. Juni, 20 bis 22.45 Uhr: Der
fidele Bauer. Mittwoch, II. Juni, 20 bis 22 e artüff.
Donnerstag, 12. Juni, 20 bis 23.30 Uhr Die Fledermaus.
Freitag, 18. Juni, 20 bis 23 Uhr: Boöccaceio. Sonnabend
14. Juni, 20 bis 22 Uhr: Der Herr K. ellmeiſter; Verſiegelt.
Sonntag 15. Juni, 15 bis S Uhr: Die Fledermnaus; 19.30
bis 22 Uhr: Das Land des Lächelns. Montag, 16. Juni, 20
bis 22 Uhr. Tartüff. Dienstag, 17. Juni, 20 vis 23.80 Uhr
Dip Fledermaus.

Halle: Thaliakheater.
Sonntag, 8. Juni, 20 bis 22.15 Uhr: Weekend im Paradies.

Leipzig: Neues Theater.
7. Juni, 19.30 bis 23.15 Uhr: Leben des Oreſt. 8. Juni.

19.80 bis 22.80 Uhr. Die Fledermaus. 9. Junt, 20 bis 22.80
Ahrz Tiefland. 10. Juni. 20 bis 21.45 Uhr: Elektra. 11. Juni,
20 bis 22.30 Uhr: Die ſchwarze Orchidee. 12. Juni, 19.30 bis
22.30 Uhr: Aiſßa. 13. Juni, 19.30 bis 22.45 Uhr Margarethe.

erklärte gleichzeitig, daß es mit den Waffen des
Rechts auch weiter für die Wiederherſtellung der
Gerechtigkeit kämpfen werde. Durch dieſe Aktion
haben die Ungarn ganz entſprechend ihrer Bündnis
verpflichtungen gegenüber Jtalien die außenpplitiſche
Theſe des Duce Muſſolini in geradezu vorbildlicher
Weiſe unterſtützt.

Aber auch das Echo aus England iſt keineswegs
franzoſenfreundlich. Die Vorſchläge Briands. ſchreibt
der Mancheſter Guardian“, rollen mittelbar die
ganze Reviſion der Friedensverträge wieder auf, die
über kurz oder lang ja doch in Angriff genommen
werden muß. Es würde nur zur Klärung der
Atmoſphäre beitragen, wenn die Regierungen, die
eine Reviſion letztlich für notwendig halten, dieſe
ihre Anſicht öffentlich zum Ausdruck brächten. Die
britiſche Regierung insbeſondere würde eine beſſere
Poſition haben, wenn ſie jetzt ausdrücklich erklärte,
daß ſie zwar die deutſchefranzöſiſchen Grenzen auf
Grund der beiderſeitigen Zuſtimmung garantiert
hätte, jedoch keine Garantie für Grenzen übernehmen
könnte, die ungerecht und nicht von beiden Seiten an
erkannt ſind. Doch davon will das Kabinett Mac
donald nichts wiſſen. „Unſer Herz ſchlägt außer
halb Europas“, erklärte dieſer Tage der Kolonial
miniſter im Unterhaus, „wir können niemals Euro
päer werden und niemals europäiſch fühlen. So
achtenswert die Vorſtellung eines vereinigten Euro
pas auch ſein mag, wir vermögen ihretwegen nie
mals die größere Liebe zu unſerem weltweiten Jm-
perium aufzugeben. Wir können nicht gleichzeitig
zu Paneuropa und Panbritannien gehören, und kein
Engländer, welcher Partei er auch angehört, wird
auch nur einen Augenblick zögern, hier ſeine Wahl
zu treffen.“ Sapienti sat!

Die schöne Hitler- Uniform
Das Uniformverbot, das die bayeriſche Regierung

ausgeſprochen hat, wird von Hitler perſönlich mit
einem Kampfruf erwidert, der zeigt, wie ſchwer ſeine
Aktion durch die Maßnahme getroffen wird. Jm
„Völkiſchen Beobachter“ kündigt er an, daß für die
nächſten Monate die geſamte Propagandatätigkeit der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung auf Bayern zu
konzenkrieren ſei. Der Parteitag fällt aus, und
die Parteigenoſſen werden verpflichtet, von nun ab
bei jeder Gelegenheit das Braunhemd zu
tragen, „mindeſtens aber das Parteiabzeichen“.

Im Landtag erſchienen die ſechs nationalſozialiſti
ſchen Abgeordneten unter Führung ihres Fraktions-
vörſitzenden Dr. Buttmann in Hitler-Uniform. Prä
ſident Stang erklärt: „Was einer anhat, ſteht nicht
in der Geſchäftsordnung, das iſt eine Sache des Ge
ſchmacks. Die Geſchäftsordnung gibt keine Handhabe,
dagegen einzuſchreiten.“ Von verſchiedenen Seiten des
Hauſes wurde gerufen: „Hanswurſchten ſeid Jhr!
„Wir haben doch keine Faſtnacht!“

Als der Abg. Dauſer ſich in ſeiner nationalſozialiſti
ſchen Parteiuniform an das Rednerpult begab, ver
ließen die Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei, des
Bauernbundes und der Sozialdemokraten den Saal,
ſo daß nur 7 Perſonen anweſend waren.

Zum Schluß des Landtages erklärte der Präſident,
das Auftreten der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
in Uniform ſollte wohl eine bewußte Demonſtration
und Provokation ſein. Ein ſolches Vorgehen verſtoße
gegen die Ordnung des Hauſes; er ſei nicht geſonnen,
in Zukunft das Tragen von Aniformen zu dulden,
ſondern werde derarkige Verſtöße mit Ausweiſung aus
dem Sitzungsſaal ahnden.

In Kürze
Laut „Voſſ. Ztg.“ wird im Reichsminiſterium er

wogen, aus Anlaß der Befreiung des Rhein
landes eine beſondere Marke herauszugeben.

Der Demobilmachungskommiſſar hat den Abbau von
800 Arbeitern auf den Stinnes Zechen zum 1. Juli
genehmigt, und zwar von 250 Arbeitern auf den Zechen
Matithias Stinnes I, II und V in Karnap, von 309
Arbeitern auf den Zechen Makkhias Sinnes III und
IV in Gladbeck n von 250 Arbeitern auf der Zeche
Rerwelheim in Bokkrop.e von einem Berliner Blatt veröffentlichte

Stimmverhältnis bei der Abſtimmung des Bezirksaus
ſchuſſes über Oberbürgermeiſter Böß entſpricht, wie
von zuſtändiger Seite mitgetilt wird, nicht der Wahr
heit. Weitere Aufklärung über die Abſtimmung könne
nicht gegeben werden, da die Abſtimmung geheim war.

In einer von der SPD. einberufenen Verſammlung
kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Reichsbannermitgliedern, Nationalſozialiſten
und Kommuniſten. Die Polizei mußte mit dem
Gummiknüppel vorgehen. Vier Nationalſozialiſten und
ein Reichsbannermann wurden erheblich verletzt. Ein
älterer Arbeiter iſt vor Aufregung durch Herzſchlag
geſtorben.

W e e e eher A. Am
Leipzig: Altes Theater.

7. Junt, 20 bis 22.30 Uhr Wie wird man reich, 3. Juni

h e e Ah s n ehe
Leipzig: Neues Operektentheater.

7. Juni 20 Uhr Hotel Stadt Lemberg. 8. Juni, 15.30Uhr Der Sritte W Bunde; 20 Uhr Das Land des Lächelns.
9. Juni, 15.30 Uhr: Hotel Stadt Lemberg; 20 Uhr: Der Dritte
im Bunde. 10. Junt bis 14. Junti, 20 Uhr. Eine Nacht in
Kairo. 15, Juni, 15.90 und 20 Uhr: Eine Nacht in Kairo.

Weimar: Naktionaltheaker.
7. Juni

Uhr: Der

Volksbühne e, Die Erſtaufführung des Revueſtückes„Zwei e en von Georg Kaiſer lndef am Freitag, dem
20. Juni, ſtatt. Die Kartenausgabe beginnt am Möontag. „Das
Land des Lächelns“ zum letzten Male am Sonnabend, Beginn
20 Uhr. „Tartüff“, Luſtſpiel von Molière am 11. Juni für B,
am I6. Juni für I und am 283. Juni für J. „Boccaceio“,Operette von Suppé, am 13. Juni für G. Bitte Einlöſungs-
tage beachten. „Der fidele Bauer“ Operette von Leo Fall,
wahlfret am 10. Juni. Le offener Singabend vor den
Sommerferien am 19. Juni im Reform-Reall-Gymnaſium.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle. Heute, Sonnabend
20 Uhr „Das Land des Lüchelns“; am Sonntag (I. Pfingſt
feiertag), 19.30 Uhr, geht zum erſten Male Ferdinand Paers,
komiſche Oper „Der Herr Kapellmeiſter in Szene. Es wirken
mit Ruth Schöbel, Walter Kathammeyr und Karl Momberg.
Es folgt Leo Blechs komiſche Oper „Verſiegelt“, hier wirken
mit die Damen: Grete Blahe, any Kölblin, Ruth Schöbel,
daneben die Herren Amton tz, Erich Heimbach, Walter
Fathammer, Walter Meltendorff, Karl Momberg und Auguſt
Roesler. Die muſikaliſche Leitung beider Werke hat Hanns
Epſtein, die Spielleitung Heinrich Kreutz. Montag (2. Feier

20, Ahr, „Die Fledermaus“; Dienstag „Der fidele Bauer
Mittwoch Tartüff“. Donnerstag „Die Fledermaus“z Freitag
„Boccaccio“; Sonnabend, 14. Juni, Der Herr Kapellmeiſter“,
hierauf „Verſiegelt“; Sonntag, den 15. Juni, 15 Uhr, Sonder
n ng/ „Die edermaus“; 19.30 Uhr „Das Land des
Lächeln

Jm Thalig- Theater Halle geht am I. Pfingſtfeiertag Arnoldund Bachs Se „Weekend im Parahlez in Szene, am
zweilken Feiertag „Beſtellt aber zu ſpät abgeholt“ (Riobe).
Ein Schwank von Oskar Blumenthal, neu bearbeitet von
Keorg Kieſau. Es wirken in den Hauptrollen mit die Damen:
Carola Behrens, Vilma Dülfer, Ha Heller, Eva Geißler,
Anne-Lieſe Johow und Küäte Löther, daneben die Herren
Robert Jungk, Wolf Lieber Rudolf Maſſias, Fritz Reichert
und Herbert Steinmetz. Muſikaliſche Leitung: Gottfried Kramer
Spielleitung: Ehſa Rochel- Müller.

e
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Tage der Erholung.
Mit grünen Maien hält das Pfingſtfeſt ſeinen

Einzug. Dieſe zwei freien Tage eigentlich ſind
es ja ſogar 228 wollen wir in dieſem Jahre
wirklich genießen. Die Natur zeigt ſich uns in
ihrem ſchönſten Gewande, in der friſchen, blühenden
Kraft. des Sommerbeginns. Wollen wir nicht auch
von dieſem Sprießen und Wachſen ein wenig in uns
aufnehmen

Gewiß, es iſt nicht leicht, ſich von den Sorgen
des Alltags freizumachen, wenn man unter dem
ſchweren Druck des traurigen Heute, des vielleicht
noch traurigeren Morgen ſteht. Aber es ſind doch
Pfingſtfeiertage, Feiertage, während derer man ſich
ausruhen ſoll, wo wir uns durch Ausflüge erfreuen,
33 wenigſtens für eine kurze Zeit ausſpannen
önnen.
Zu Pfingſten iſt ſtets allerhand los. Einer der

hübſcheſten n iſt das Frühkonzert. Man
braucht nur einen Blick in den geſtrigen und heutigen
Anzeigenteil unſerer Zeitung zu tun, um feſtzuſtellen,wo überall ſolche Konzerte Rartſenden Pfin e iſt

auch das Feſt der Mode, wo man die neue Kleidung
anzieht. Was aus Überlegungen hervorging, die viele
Wochen in Anſpruch nahmen, was in tagelanger
Arbeit in Schneiderateliers oder bei der Schneiderin
entſtand, oder was erſt nach langem Ausſuchen in
den Geſchäften gefunden wurde, wird nun zu Pfingen
zum erſten Male gezeigt.

Jm Zentrum Merſeburgs wird es während der
Feſtkage ruhig ſein. Draußen aber, in den Aus
flugslokalen oder noch weiter, in der herrlichen
Gottesnatur herrſcht Hochbetrieb. Wer möchte es
ſich in dieſen Tagen nehmen laſſen, einen lusflug
zu machen und ins Freie hinguszufahren 2 überall
auch auf dem Waſſer herrſcht frohes Leben, die
Ruderer und Paddler ſind gerüſtet. Auch in allen
anderen Sportarten herrſcht Hochbetrieb, die Fuß-
baller, die Leichtathleten, Tennisſpieler, ſie alle ſind
auf den Sportplätzen anzutreffen.

Und des Abends wird getanzt. Da ſpielt es keine
Rolle, ob es ein heißer Tag iſt oder Regenwetter.
Nicht nur die Jungen benutzen die Gelegenheit, um
dem beliebten Tanz zu huldigen, auch die Alteren
zeigen eine ſonſt ungewohnte Luſt zum Tanzen. Es
iſt ja nur einmal Pfingſten im Jahr!

Darum fort mit den Sorgen des Alltags! Jetzt
vermögen wir ja doch nichts am Morgen zu ändern.
Und die Deviſe für die Feiertage möge lauten:

„Freut euch des Lebens

Silberne Hochzeit feiert am 3. Feiertag der
Arbeiter Franz Körner und Frau, Neumarkt 52.
Seit langem iſt das Jubelpaar, dem wir zu ſeinem
Ehrentag herzliche Glückwünſche entbieten, Leſer
unſeres Blattes.

Jhren 70. Geburkskag begeht am 1. Pfingſt
feiertag Frau Witwe Lina Brandin geb. Keller, wohn
haft Hbere Breite Straße 151I, in geiſtiger und
körperlicher Friſche. Möge ihr nach ihrem ſo arbeits
reichen Leben ein recht ſonniger, langer Lebensabend
beſchieden ſein. Seit Jahrzehnten iſt die Jubilarin
eine treue Abonnentin des „M. K.“, und ſind es wohl
ihre ſchönſten Mußeſtunden, ſich in den Jnhalt des

ſelben zu vertiefen. J z
In Schutzhaft. Am Freitag früh wurde auf

der Fürſorgeſtelle der Arbeiter
Otto F. wegen angeblicher Geiſteskrankheit in Schutz
haft genommen.

Wenn man mik der Mübag nicht mikfahren
darf Einen kleinen Zwiſchenfall gab es am
Freitag bei der Abfahrt der Überlandbahn 17.20 Uhr
nach Mücheln. Ein ſtark angetrunkener, etwa 25 Jahre
alter Arbeiter, war eingeſtiegen und beläſtigte die Fahr
gäſte. Der Schaffner konnte ſich nicht anders helfen,
als daß er ihn mit Gewalt an die „friſche Luft“ ſetzte.
Darüber war der Arbeiter natürlich ſtärk erboſt, be
ſonders, weil die Straßenbahn auch noch ohne ihn weg
fuhr. Er ging deshalb hilfeſuchend zum Verkehrs
ſchutzmann am Lichtkandelaber. Aber anſcheinend waren
die guten Ratſchläge, welche der Poſten erteilte, frucht
los verlaufen, denn er ſchimpfte in einem fort und
erſtieg die Verkehrsinſel, ſo daß ihn der Poſten bei
ſeiteführen mußte. Nach einigen Minuten kam er je
doch ſchon wieder und beläſtigte den Verkehrspoſten

Merſcheborcher Babelei

Himmlfahrd. De nahrhafde Jas- un Waſſr
Ausſchdellung. Jasangriff jejn de Maigäfr un
de Warnung dr Beheerdn. Don Bernardo un
Sancho Reinold. De neie nazigommeniſdſche
Jeidung. Häggl odr Jindhr? Dernards neie
Jeſchäfdsordnüng. Das Barlamend ohne Gebbe.

Berichdjung nach S 11.
Ng, Himmlfahrd Leide, nähmd eich bloß

Himmlfahrd niſchd vor, denn da räjnds janz be
ſchdimmd!“ So unggde SchulznNande eejah, ſo
daßes ich nachns balde ſälwr jloobde un dachde ſo in
mein duim Jedanggn: „Weeßde was, Baul“, dachd'ch
ſo fer mich, „dismah bleibſde mah heeme zr Himml
fahrd. Frieh ſchleefſde mah richdch aus, un denn hauſde
dich uff Ganabee, un denn guggſde auſn Fenſdr un
freiſd dich, wenn de Leide ſo piddſchmoadnnaß vrbei
jenärrſchd gomm in derbſon Räjn.“ Jud in
Jeſangverein hawich's abbeſchdelld, daß ch nich midgehm
nach Jäne, und bein Geechlglubb bin ich zwee Wochn
nich hinjejang', daß'ch joarnich wußde, wo der dismah
hingullern wollde. Nu gonnde das ſchone janz ſcheene
wärn. SchulznNande vrſchbrach mr noch midn
heilichſon Meineide, ä wollde mich denn 'n Nach
middöoach ämmah beſuchn, un ä driddn Mann fern
Schgoad werde ſchone noch uffdreim.

Awr s'is ähmd gee Drei un Jloom mehr uff dr
Weld. 'n Ahmd vornewägg, da gahmbe an, mei
Nande, un barmde mr de Ohrn voll, ſeine Frau hädde
beſchdelld, daße Himmlfahrd nach Weeßnichmehr
wolldn, undn erjndwo in dr Aue. „Na, ich dengge,
S räjnd, haſde doch immr erzehld?“ fielichn dann
in de Reede, awr ä zuggde bloß middn Achſeln un
meende: „Mache doch was bein Weiwrn.“

„Na, meinswäjn dachdſch ſo leiſe fer mich,
„looſd nur nein in das Miſdweddr; ich wäre ſcheene
lachn, wennr widdrgommd.“ Na, ich hawwe ſchone
jelachd, wieſe frieh fordmachdn. Jch wollde mich jeroade
in mein Bedde uff de andre Seide gullrn, da ſingg bei
Schulznus driem dr Deebs los. Dr Weggr raſſlde wie
närrſch, un Schulzn ſeine Wanda bleegde ihrn Nande
an, ä ſolldn doch ämmah abſchdelln. Awr der boofde
noch wie ſo ä Nielfärd, ſo daß de digge Wanda ſälwr
in Hemde in de Giche jeſebbd gahmb, wo dr Weggr
uff dr Salzmäſde ſchdehd. Ich gonndes jenau ſähn,
weil ich von meinr Schloafſchduwwe bei Schulzus in
de Wohngiche guggn gann. De Muddr ſedzde nu s
Waſſr uff fern Loadſch un weggde de Gindr noch
emmah, denn die woarn alle widdr einjeduſſld. Dr
Gleenſde fing nadierlich an ze bleegn. Nande woar
ooch noch jan ſchloafbeſoffn, wiehe aus dr Gammr

h

anjezochn. De Muddr jochdn widdr rein und ſchmierde
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Merseburgs Aufstieg
Von der Kleinstacit zur Mittelstacit

1816: 7378 1930: 30 835 Einwohner.
Jn der Auf oder Abwärtsbewegung des Be

völkerungsſtandes einer Stadt verbirgt ſich ihr
Schickſal. Perioden des Auſſtiegs kennzeichnen ſich
deutlich in einer Steigerung der Einwohnerzahl.
Ohne Zweifel hat in manchem Falle die Tüchtigkeit
führender Perſönlichkeiten, die beſondere Arbeitſam
keit der Bevölkerung der Stadt über den Rahmen
des durchgängigen Wachstumgrades hinausgehoben.
Jm allgemeinen aber hat die Art der natürlichen
Grundlagen für die e des modernen Wirt
ſchaftslebens und damit für den Aufſſchwung einer

adt den Ausſchlag gegeben. Da die Natur ihre
Gaben recht. ungleich über das deutſche Land ver
teilt hat, iſt die eine Kommune durch die Gunſt ihrer
Lage zur Rieſenſtadt aufgeblüht, während die andere,
bon der Natur weniger vegünſtigte, im Schatten der
hochaufwachſenden Schweſter zurückblieb. Für das
Ausmaß dieſes Wachstumspro eſſes mag alsmarkanteſtes Beiſpiel der Aewang der Stadt
Dort mund angeführt werden, die heute 588 000 Ein
wohner zählt, während ſie im Jahre 1816 ein kleines
Städtchen von 1000 Seelen war. Gegenüber dieſer
Rieſenanſammlung der Menſchen in den Groß
an eine große Zahl von Dörfern rein land
wirtſchaftlicher Struktur, in denen kaum eine Ver
mehrung der Einwohnerzahl eingetreten iſt. Jhr
Bevölkerungsüberſchuß wandert an die Stätten, an
denen die Induſtrie in ſchnellem Tempo ſich an
ſiedelte und ſtark pulſierendes wirtſchaftliches Leben
ſich entfaltete.

Die Stadt Merſeburg war im Jahre 1816 eine
Gemeinde mit 7378 Einwohnern. Vornehmlich durch
die natürliche Bevölkerungszunahme, aber auch zu
gleich in Verfolg des in den Städten ſich ſamineln
den Geſchäftslebens war die Einwohnerzahl bis zum
Jahre 1880 auf 15 205 angewachſen. Obwohl der
eigentliche allgemeine Induſtrialiſterungsprozeß
(Gründerjahre) ſich noch nicht voll in dem Zuſtrom
der Bevölkerung in die Städte bis zu dieſen Zeit
punkt auswirkte, zeigt ſich ſchon jetzt, wie e das
Wachstum der Städte den durchſchnittlichen Be
völkerungsanſtieg im Reichsgebiet, der für die Zeit
von 1816 bis 1880 etwa 82 Prozent betrug, übertraf.

Die Entwicklung Merſeburgs vollzog ſich nach
den amtlichen Volkszählungsergebniſſen im einzelnen
in folgenden großen Etappen:

4816 72378 Einwohner,
1880 e1900 e 194001910 e 21 272 51925 n e 25 70019890 8088

Fortgeſchriebene Zahl am 1. Juni 1930.
Die Zeit des größten Wachstums innerhalb der

letzten 50 Jahre fällt danach für unſere Heimatſtadt
in die Periode von 1925 bis 1930.

Mit dieſer Entwicklung weicht Mer eburg
vom Durchſchnitt der allgemeinen Bevölkerungs
bewegung der provingialſächſtſchen Städte beträcht.
lich ab. Die Urſache für dieſe Erſcheinung liegt in
dem Worte Leuna.Der Geburtengusfall während des Krieges ſowie
der abſölute Verluſt durch Kriegsgefallene hat ſonſt
faſt überall die Bevölkerungsvermehrung hemmend
beeinfußt, ſo daß in einer größeren Reihe von
Städten im Zeitraum von 1910 bis 1925 bereits

von neuem. Jetzt endlich ließ ſich der Poſten die An
pöbeleien nicht mehr gefallen und brachte den Be
krunkenen zur Wache. Eine große Menſchenmenge
hatte ſich natürlich, wie hier allgemein üblich, an
geſammelt.

Pfingſtausflug nach Raſtenberg. Jn das
n Thüringer Land, und zwar nach dem idlli
ſchen Raſtenberg, fahren an beiden Feiertagen
Wagen des Merſeburger Omnibusverkehrs. Eine
Beteiligung an der Fahrt ſei beſonders empfohlen.

Landsleute in der Fremde. Unſer geſtriger
Aufſatz Deutſchlands Schiffe im Ausland“ iſt von
einer jungen Landsmännin, Frl. Gertrud Heyne,der Tochter des bekannten Merſeburger Bank
direktors. Fräulein Heyne weilt gegenwärtig inMahon in Südſpanten.

gahmb, und hodde aus Vrſähns de aldn Arweedshoſn

drweile ä Bärch Bämm, bis Nande von drinne bleegde,
wo ſei neir Schlibbs weer. Drzwiſchn ſchriehg dr
Gleene, alſo ä Deebs war, daß'ch froh woar, wie ich
nich midbrauchde.

Endlich jings los. Nande hodde ſich mid ſämdlichn
Räjnſchärin bewaffnd un guggde eerſchd ämmah vor
dr Diere nachn Weddr. s ſahg eejndlich werglich nich

aus, als wie wenns rayn wollde, awr RNande hoddes
doch broffezeid, un drum gehrde noch ämmah um un
nahmb noch ä aldn Räjnmandl uffn Arm.

Endlich woarnſe um de Agge und ich leechde mich
eerſchd nochemmah in de Falle. Was ſoll mern voch
mid ſo ä anjebrochn Sonndoach machn? Wie ich
denn nachns, ſo jejn Middoach, doch rausgrawwln
doad, da lachde dr Himmel immr noch daß zejoar ich
mich nachn Aſſn vrfiehrn ließ, ämmah ä gleen
Schbazierjang ins Huhnhölz ze machn. Un d a mußdes
nadierlich baſſiern Nande hodde rechd
räjnde, nich jeroade viel, awr S jeniechde, daß een
dr Schdehgroachn zrweechde. Da bin ich denn awr
widdr janz vrärjrd heemejeloadſchd un ärjrde mich iwr
die ſchoadnfroh jrinſndn Jeſichdr, die an Fenſdrn
guggdn, jeroade wie ich s ooch hadde machn wolln.

In dr Hallſchn Schdroaße wärich balde undr ä
Liefraudo jeroadn, daßde wie vrriggd anjebreſchd
gahmb. „Nanune“, dachd'ch ſo in mein Jedanggn, „die

e ehe v ed

entſenden wird. Gleichzeitig feiert der hieſige Evang.
Arbeiterverein ſein 30. Stiftungsfeſt. Die Verhand
lungen finden im „Caſino“ ſtatt. Für die Unter
bringung der Vertreter werden noch einige Frei
quartiere erbeten. Angebote an Paſtor Riem, oder
Mittelſchullehrer Keck, Weißenfelſer Straße 43.

eine Bevölkerungsverminderung eingetreten iſt. Da
der Geburtenrückgang ſtändig weiter fortſchreitetund zugleich der Verſtadehchungeprogeß ſich weit

langſamer vollzieht, als vor dem Kriege, droht be
reits in den nächſten Jahren vielen Städten, be
e den Großſtädten, ein Stillſtand in eingelnen

ällen ſogar ein Rückgang ihrer Bevölkerungszahl.
Merſeburgs Stellung unter den provinzialſächſiſchen

Städten

Die Mittelſchule auf Reiſen.
Vom A. bis 6. Juni unternahmen die drei oberen

Klaſſen der Knaben und Mädchen der hieſigen
Mittelſchule einen dreitägigen Ausflug deſſen Ziele
Thüringen und der Harz waren. Alle kehrten im
Laufe des geſtrigen Tages wohlbehalten in die
Heimat zurück, bis auf die erſte Knabenklaſſe, die
Unter Lehrer Walperts Führung bis zum 12. Juni
unterwegs iſt, um das Thüringer Land ausgiebig

weiſt für das Jahrhundert von 1816 bis 1916 eine kennenzulernen.
dauernde Verſchlechterung der Poſition nach. Die
Fernhaltung der Jnduſtrie, die vornehmlich von der 8 218
Bezirksregierung ausging, ließen die Stadt lang eſamer wachſen, als ſo manche Nachbarſtadt. Die PiseatorBühne in Merſeburg.

816 war Merſeburg der Bevölkerungszahl Die PiscatorBühne gibt am kommenden Frei
nach die 11. Stadt der, Provins, Vor ihr ag, 13. Juni, hier ein Gaſtſpiel. Jn zwei Vor
rangierten. Magdeburg Halle, Erfurt, Halberſtadt, ſtellungen gelangt das Schauſpiel des Arztes Karl
Quedlinburg Mühlhauſen, Nordhauſen, Burg, Credé 218 zur Aufführung. Das Gaſtſpiel
Naumburg und Aſchersleben. bildet ein Ereignis im Kunſtleben Merſeburgs.

1880 ſtand Merſeburg an 14. Steble. S nWeißenfels, das 1816 an 20. Stelle vangierte, Zeitz
Und Eisleben hatten Merſeburg überholt. Die Börſe der Hausfrau

1900 waren auch Stendal und Staßfurt größer Aberaus reger Pfingſtbetrieb.
als Merſeburg geworden, das ſich nun mit dem6. Platz im Kreiſe der provingialſächſiſchen Der Wochenmarkt hatte heute ein ausgeſprochenes
Städte begnügen mußte. Pfingſtgepräge. Schon in den erſten Morgenſtunden

9 10 ſtand zwar Staßfurt wieder unter Merſe war es nur mit Drängen und Schieben möglich, durch
burg, doch waren dafür Wittenberg und Schönebeck die Verkaufsreihen zu gelangen. Pfingſtmaien wurden
über Merſeburg gerückt. Merſeburg war die 17. in in großer Zahl angeboten Und auch gern gekauft, wie
der Reihenfolge der Städte geworden. auch die in verſchwenderiſcher Fülle er Wer

1925 ergab die Volkszählung ein anderes Bild. Blumenſträußchen bald an den Mann kamen. Aber
Durch die Auswirkungen der Anſiedlung des auch im üvrigen Angebot war alles reichtich kgr.
Ammodnigkwertes Merſeburg hatte Merſeburg die Handen, und ergaben die ermittelten her n
höchſte prozentugle Zunahme der Bevölkerung unter preiſe ſolgendes: Butter 90, Eier 10, Apfel 70 bis 90,
den Städten der Provinz Sachſen zu verzeichnen. Zitronen Stück 5 bis 8, Tomaten 45 bis 70, Stachel
Das fand ſeinen ſichtbaren Ausdruck in einem Auf beeren 20, Erdbeeren 150 bis 160, Kirſchen 50 bis 70,
kücken in der Rangfolge. Merſeburg überflügelte Champignon A Pfund 40, Wirſing 25, Blumenkohl
Burg, Eisleben, Wittenberg und Schönebeck und er Stück von 35 Pf. an, Spargel, in Hülle und S vor
reichte ſomit den 13. Platz. handen, 45 bis 100, Suppenſpargel 40, junge öhren

Leider iſt die Volkszählung für 1930 aus Spar Bund 15 bis 70, Kohlrabi Stück 5 bis 10, Rhabarber
ſamkeitsgründen verſchoben worden. Ein Vergleich 8 bis 10, Schoten 40, grüne Bohnen 35 bis We
der fortgeſchriebenen Bevölkerungsziffern iſt jedoch Seeftſch hielt ſich in der Preislage der e

wie die Erfahrungen bei der letzten Volkszählung ling 50 bis 60, Aal 240 Pf. An den Fleiſcherſtän
bewieſen haben unzweckmäßig. Trotzdem wird herrſchte ebenfalls Hochbetrieb, wie auch Geflügel ſei
man ſagen können, daß Merſeburg vor allem in längerer Zeit wieder reichlicher angeboten wurde und
folge der Schaffung der GagfahGroßſiedlung ſchon auch bald vergriffen war. Es koſteten- r
jetzt wieder einige Städte, darunter Quedlinburg, 110 bis 120, Kamm und Koteletten 140 bis 150, r
das vor einem Jahrhundert an 5. Stelle ſtand, und fleiſch zum Kochen 100 bis 110, zum Braten A r W
wohl auch Aſchersleben überholt haben dürfte. 160, Kalbfleiſch 140 bis 180, Hammelfleiſch a is 140,

Die Hoffnungen auf eine in abſehbarer Zeit er Suppenhuhn Pfund 100, Tauben Stück von 70 Pf. n
folgende Eingemeindung des Zweckver Brathähnchen Pfund 145, Ente Stück 450, Gans Pfun
bandes Leung nach Merſeburg müſſen angeſichts 165 Pf.

des e e d eausglei egraben werden. Durch ſie wäre ein e ze e in der Rangfolge der Vorausſichtliche Witterung
tädte erreicht worden.Die Zeit der ſchnellen Entwicklung die ſeit 1916 bis Sonntag abend.

eingeſetzt hatte, wird für Merſeburg als beendet an Der hohe Luftdruck, der von Norden kommend
geſehen werden müſſen. Wenn das Ammoniakwerk über Skandinavien und die Oſtſee nach Oltdeutſch
ſeinen Helegſchaſtsſtatus indeſſen aufrecht erhält, land gewandert war und uns das faſt wolkenloſe
wird auch für die nächſten Jahre ein langſam es Wetter gebracht hatte, wird ſtark abgebaut und nach
Aufwärtsbewegen der Einwohner Oſten weitergedrängt. Uber Mitteleuropa ſtellen ſich
Ziffer Merſeburgs zu erwarten ſein, da et ſtändig ſallendem Barometer einzelne Tiefdruck
es als dem Werk nächſtgelegene Stadt immer noch kerne her, die die Wetterlage ſortlaufend unſicher
einen Anreig für den Huzug auswärts wohnender machen und allmählich Neigung n Gewittern und
Leungarbeiter und angeſtellter bilden wird. Regen eintreten laſſen werden. Die zur Zeit noch

m aus Oſten erfolgende Luftſtrömung wird zum
Wochenwechſel auf Weſt umgehen und maritime Luft
m heranbringen. Jm Bereiche dieſer Luftmaſſe dürfte
ſich wieder eine Gewitterperiode entwickeln.

S Ein ſinnwidriger Druckfehler hat ſich in Ausſichten: Allmähliches Auftemmen ben
unſeren geſtrigen Bericht über die Frage Oberregle Gewitterneiguns, Temperaturen zunächſt noch ſtei
ſchule oder Reſormrealgymnaſium eingeſchlichen. Jngend, ſpäter etwas ſinkend.
den Ausführungen Dr. Trumplers muß es heißen, daß Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
die Errichtung eines Baues für eine Volksſchule oder
ein Reformrealgymnaſium rund eine Million billiger
ſei als für eine Oberregalſchule, was einer Ein
ſparung von 150 Prozent (nicht wie der Druckfehler
teufel daraus machte, 15 Prozent) gleichkomme. Das „Notbad

im Göhlitzſcher Jagen
Die Badezeit hat begonnen, und alle Klagen, die

in den letzten Jahren über unſere durch das

Zweckverband Leung.

Merſeburg als Tagungsort.
Am 14. und 15. Juni hält der Mitteldeutſche Ver

band evangeliſcher Arbeiter und Volksvereine in
Merſeburg ſeinen 36. Verbandstag ab, zu dem eine
größere Anzahl von auswärtigen Vereinen Vertreter

wir inverſchmutzte Waſſer bedingten miſerablen Badever
hältniſſe geführt haben, ſind neu erwacht. Wir

neilich, erzehlde mr ä Beamdr, da is änne Vrfiechung
von Reſierungsbräſſedenden jegomm, daß ä Maigäfr
jahr ze erwardn weer. Das is an 2. Mai jewäſd. An
7. Mai war die Meldung ſchone in Landroadsamde
un an 24. Mai gonndes dr Ordsrichdr ſein Bauern
begannd jähm, falls die's noch nich wiſſn ſolldn.

Mei Freind, Geen Bernard, war jan endſedzd, wie
ichs 'n erzehlde. Sowas deede bei ihn nich vorgomm
genn. Un balde häddes je uns zeichn genn, denn bei
eengcher Haare weer doch mei Bernard Landro ad
jeworn, s fehlde bloß de Mehrh e e d. Uffjeſchdelld
hoddnſn awr ſchone. Da hädde Bernard awr Schwungg
neinjebrachd. Fer ſeine Beganndmachungn hädde glei
änne neie Zeidung jegrind, diede alle Doache
dreimah erſcheind, darum daß ja niſchd vrald. W ſoll
woh ſchon mid ſein Volgsjenoſſn „Reinold dr Cherusgr“
in Undrhandlungn jeſchdandn ham wäjn Jwrnahme

wiſſn wo joarnich, daß mr n Feirdoach heilichn ſoll?“
Awr denn ſahg'ch, daßes die Garre von ſchdädſchn
Wergn war, un da gonnde merſch vrſchdehn, denn die
hoddn noch ze wärchn, weil die doch fer de Aus
ſchdellung dr Lichd un Waſſrfachbeamdn gläächn
mußdn, dieſe in „Gaſtno“ vranſchdaldn doadn.

Mich hoddnſe voch einjeloadn, un weils niſchd goſdn
doad, jing'ch denn voch ämmah hin. Ei Jodd nee,
was die ſo allis da uffjebaud hoddn Dr janze
Joardn war feenhafd erleichd, un drinne in Soale da
doadnſe zeichn, wie mrſch Jas iwrall vrwendn gann,
in dr Giche, in dr Schloafſchduwwe, in Birro un in
Waſchhauſe. Un dadrbei doadnſe Vordräche haldn. An
lieweſoön woarn mir die, woſe gochn un baggn
doadn, denn da worde s Erjäbnis eejah hindrher
Hor We woar et wen denoachung, das gammr nich ander oachn, denn r lda jahbs veeh Fangonen un e un eenr von den ſein an chroniſchr Leſrſchwindſuchd ſanfd end
Seide machdnſe zejoar älläggdriſche Roßbroadwerſchdchn. ſchloafn „Meerſcheborchr Beobachdr Die neie Zeidung
Ei vrfluchd, ſchmahgn die ſo ä läggdriſchn Jiddrofn ſollde „Dr GlaſſnRaſſnGambf heeßn, oder dr „Raſſn
mißde ſich Jrieneboms Franz ooch anſchaffn. Un ä GlaſſnGambf odr dr „GlaſſnGaſſenGrambf oder ſo
Lufdballon ließn ſe fliejn, bloß der is nich weid ähnlich. Jenau hawichs nich vrſchdandn. Awr das
ſegomm. A Baur hoddn jefundn, ſchdand in Bladde, Broſchbeggd hodd ſich leidr widdr Zrſchloachn, un nun
in Miſchwid z an dr Elwe bei Weißnfels. Doch ſidzd Reinold da mid ſeinr Zeidung un ſoll den fangn
änne Niednvrloſung doadnſe machn, wo's uff a boar Selleroarrie bezahln. Die andrn wolln nähmich niſchd
dauſend Looſe ſechs Jewinne joab. Ausjerächnd drvon wiſſn un de Herrn Fiehrer vons Janze doadn

nadierlich ich hawe geen jegrichd.
Awr ſonſd hawich ſo allrleehand jelärnd von Lichd

un Waſſr. Zwoar das Waſſr das indräſſierde mich je
joarnich ſo ſehre, awr s ſoll doch doadſächlich ſolche
leichdſinniche Leide jähm, die das Zeig ſo hindrgullgrn
midn janzn Bazilln un ſo. Das gemmd je nu bei
mir nich vor; ich nähmes heechſons zun Mundaus-
ſchbieln in de Schnude, un voch da duh'ich noch dichdch
uffbaſſn, daßes nich ämmah aus Vrſähns in Schlunggs
hindrleefd.

Awr s Jas indräſſierde mich mächdch, weil doch
meine Jasrechnung eejah ſo hoch is, un da hawich mir
voch ämmah richdch von een erglärn laſſn, wie eejndlich
ſo änne Jasuhr funggdzjenterd, ſo mid den Road
dadrinne, was dorch das Jas jedrehd werd. Un da
drbei grichdch eich ä ſchlaun Jedanggn. Eens zwee
ſix bin ich heeme jeſoggd, hawe n Schlauch von Jas
gochr abjemachd un mid allr Jewald neinjebuſd, weilich
mr ſoachde, da muß doch die Uhr zerriggeloofn. Na,
das doad ſe zwoar leidr nich, awr dadrfor grichdch ä
Jeſchmagg in de Guſche, wie änne Miſchung von Jas
anſchdald und abjebränndr Jummifawwerig. Ich
brauchde bloß ämmah in Anloachn mangg de Bläddr
ze buſdn, da floochn de doodn Maigäfr rundr mid
Jasvrjifdung.

Das wolldn ſich de Beheerdn glei zenudze machn,
heerdch, denn die ſin jedz fix mid ſowas. Eerſchd da

ihrn Mund uff und ſchbrogchn: „Was jehd das uns
an, da ſiehe Du zu!“ Nu iſſe denn ſehre in Schwulle
deedn un fruch mich ſchone, ob'chn nich änne zweede
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haben zwar noch die Hoffnung, daß in dieſem Jahrdurch die Errichtung des Leungabades die winnen

verſtummen werden, aber einſtweilen na, reden
wir nicht darüber

Der Zweckverband Leung hat nun wieder ſein
„Notbad“ eröffnet. Kann man dort auch nicht
ſchwimmen, ſo iſt es doch ein idegles Luft Licht
und Sonnenbad. Dort, wo man hoffte, das große
Leunabad errichten zu können, im idylliſchen Göh
litzſcher Jagen, e ſich e

Die ganze, orgen große, Wieſe ſteht füLuft, Licht und Sonnenbadezwecke zur Vume
und zwei Dutzend Brauſen mit ſtarken und ver
teilten Strahlen, je nach Wahl, ſind angebracht, um
wenigſtens etwas erfriſchendes Naß zu Sport
geräte, wie Turnrecke, Ringe, Schaukeln jeder Art,Rundlauf und auch ein Kegelſpiel hen r Ver
fügung, Hängematten können im Bade aufgehängt
werden, Zelte können gebaut werden. Nötig iſt nur
für den Mann die Badehoſe, für die Frau der
Badeanzug. Eintritt wird nicht erhoben.
Das Bad iſt von allen Seiten zugänglich.
volle Jdylle!

Am letzten Sonntag waren 500 Menſchen dort.
Man kann ſich den ganzen Tag dort aufhalten, muß
ſich allerdings ſeine e ſelbſt mitbringen.Für jung und alt iſt der undene Aufemßal
in der freien Natur wundervoll.

Der Badeplatz iſt an einem hohen Maſt kennt
lich, der mit einem Wimpel geſchmückt iſt. Und
wenn wir dort vielleicht recht frohe Feiertage ver
leben, wünſchen wir doch, daß bald, recht bald dieſer
Wimpel über einem anderen Bad wehen möge.

Zwei auf einem Rad.
Röſſen. Der Unfug, daß auf dem Fahrrad eine

zweite Perſon ſitzt, führte am Freitagnachmittag hier
zu einem bedauerlichen Unfall. Zwei junge Burſchen
fuhren in ſchnellem Tempo die Waſſerwerkſtraße hin
unter. Bei der überſtarken Belaſtung verſagte das
Fahrzeug und der Rahmen brach. Die beiden Fahrer
ſtürzten heftig auf das Straßenpflaſter und zogen ſich
ſtark blutende Verletzungen am Kopfe und an den
Beinen zu. Außerdem hatte ſich der eine, ein Merſe
burger, den linken Arm angebrochen. Zu allem über
fluß war auch ihre Kleidung arg zerriſſen. Das Fahr
rad war bis zur Unbrauchbarkeit zertrümmert. Dieſer
gefährliche Sturz wird den beiden Leichtſinnigen
hoffentlich für immer zur Warnung dienen.

Beim Spielen den Arm gebrochen.
W NeuRöſſen. Den Arm gebrochen hat am

Freitagnachmittag die jährige Gerda B. beim
Spielen vor der hieſigen Badeanſtalt. Nach Anlegung
eines Notverbandes durch den Bademeiſter wurde
das Mädchen mittels Krankenwagens in die Ambu
lanz des Ammoniakwerkes gebracht.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

8 Schkopau. Ein Bäckerlehrling aus Erfurt,
der ſeinem Meiſter ausgerückk war, wurde, als er
ſich in der Nacht zum 6. Juni mit einem unbeleuch
teten Fahrrad hier herumtrieb, vom Ortsnacht
n geſtellt und der hieſigen Landjägerei über
geben.

Jm Goldkranz.
S Creypau. Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern

am Sonnabend das Ehepaar Franz Friedel, hier. Wir
gratulieren.

Auszeichnung.
Göhren. Der Haushälterin Minna Heſſelbarth

wurde für 25jährige treue Dienſte bei Herrn Guts
beſitzer Bock von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen das goldene Kreuz verliehen.

Elternverſammlung.
S Teuditz. Am Freitagabend fand im Schraderſchen

Gaſthofe eine zweite Verſammlung der Eltern der
Schulkinder ſtatt zwecks Aufſtellung der Wahlvorſchläge
zur Elternbeiratswahl. Dieſe Verſammlung war beſſer
beſucht als die erſte. Nachdem die Bekanntmachungen
wiederholt waren, wurde durch Zuruf ein aus 8 Per
ſonen beſtehender Wahlvorſtand gewählt. Zu ihm ge
hören Lagerhalter Ginth, Teuditz, Lehrer Thom, Teuditz,
und Stellmachermeiſter Schalke, Tollwitz.

Vom Slkandesamk.
s Teuditz. Jm vergangen Monat wurden geboren
die Zahlen in Klammern beziehen ſich auf das Vor

jahr 3 (2) Kinder, Eheſchließung fanden ſtatt (4)
und Sterbefälle waren zu verzeichnen 2 (1).

Sitzung des Zzweckverbandsausschusses Bad Dürrenberg

Der Erweſterungsbau
der Sfeciungsschuſe beschlossen

In der dritten Sitzung endlich die Tagesordnung aufgearbeitet.
100 000 Mark für Notſtandsarbeiten.

Jn der am Fveitagabend ſtattgefundenen Sitzung
des e es wurde der Reſt vonder Tagesordnung der am 29. April abgehaltenen
Sitzung beraten. Ein Antrag des Ortsausſchuſſes
für Jugendpflege auf Ausbau des Sport
platze s wurde als anerkanntund als 3. Punkt auf die Tagesordnung geſetzt.

Vor Eintritt in die Beratung der einzelnen
Punkte gab Verbandsvorſteher Helfer einen Über
blick über die Zeit ſchwebenden kommunalen

ragen, wie Bildung der Einheitsgemeinde Bad
ürrenberg, Stand der Verhandlungen über den

Laſten aus gleich zwiſchen Leung und Bad
Dürrenberg ſowie über die Ausführung von Not
ſtands arbeiten. Er erklärte, daß mit dem
Ausbau der Wieſenſtraße am 8. Pfingſtfeiertage be
gonnen werde ſo daß wieder ein Teil der aus
geſteuerten Erwerbsloſen Beſchäftigung findet.

Zu Punkt 1,

Ausführung des n e der Siedlungs
beantragte der Verbandsvorſteher, zur Errichtung
von Nokſchulräumen für die Schulkinder der von
auswärts in die Siedlung zuziehenden Familien
von Arbeitnehmern des Leunawerks einen freien
Laden am neuen Markt gauszubauen, ſodann aber
den Anbau von 6 Klaſſen an die Siedlungsſchule zu
beſchließen. Zu dieſem Bau, der ſich auf vund
100 000 RM. ſtelle, würde der Staat die Hälfte als
außerordentliche Beihilfe übernehmen und ein Viertel
die Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg tragen,
ſo daß der Zweckverband noch das vreſtliche Viertel
mit 25000 RM. zu übernehmen hätte.

Die Abg. Schmöller und Herfurth (KPD.) ſind
See die Ubernahme auch nur eines Teils der Bau
koſten, da die Zweckverbandsgemeinden ſchon finanziell
ſtark belaſtet ſeien. Sie würden ihre Zuſtimmung
nur zu einer Beteiligung des Zweckverbandes bis
zu ein Sechſtel der Geſamtbaukoſten geben. Sie
ſeien nicht gegen den Erweiterungsbau der Schule,
verlangten jedoch, daß die Nutznießer, nämlich ent
weder die Siedlungsgeſellſchaft Landkreis Merſeburg
oder das Leunawerk, die Koſten tragen. Die Mieter
der Geſellſchaft bzw. die Angehörigen des Leung
werkes hätten den Vorteil, nicht aber die Einwohner
der Altgemeinden.

Abg. Kaiſer (SPD.) wendet ſich gegen die Aus
führungen Schmöllers. Er erklärt, man dürfe durch
Ablehnung dieſer Vorlage nicht den ſchwebenden
Laſtenausgleich zwiſchen Leung und Bad Dürren
berg gefährden, denn ſelbſtverſtändlich müßten dieſe
Koſten wieder erſtattet werden.

Ferien zum Rübenverziehen.
S Schafſtädt. Die Pfingſtferien der hieſigen Schule

haben früher begonnen, als feſtgeſetzt, um den Kindern
die Gelegenheit zum Verziehen der Rüben zu gewähren.
Die. Mehrtage werden bei den anderen Ferien wieder
in Abzug gebracht.

Strapenſperr e.
8 Schafſtädt. Wegen Straßenbauarbeiten zwiſche

Schafſtädt und Querfurt verkehrt die Kraftpoſt
Schafſtädt Querfurt ab ſofort über Steuden
Dornſtedt Obhauſen. Der Umſteigeverkehr findet
während der Dauer der Bauarbeiten nicht mehr in
Schafſtädt, ſondern in Steuden ſtatt.

Von der Volksnationalen Reichsvereinigung.
s Holleben. Jm Gaſthof Schubert, Beuchlitz, fand

der 3. Staatsbürgerabend ſtatt. Es ſprach der Vor
ſitzende der VR. des Landkreiſes Merſeburg, Münzner,
NeuRöſſen, über das Thema: „Was iſt und was will
die Volksnationale Reichsvereinigung.“ Jm Verlauf
des Abends wurde ein proviſoriſcher Ortsausſchuß
Holleben Beuchlitz gegründet, die drei einſtimmig ge
wählten Vorſtands mitglieder nahmen die Wahl an.

SGGSSSGSS GGGGSSSGSSSGGGSGG
Hibbedeeg uff ſein nein Sonndoachs Schdrohhud
jähm wollde.

Awr mid Bernardn zeſamm da werdes jehn. A
ſahg ſich ſchone hoch ze Roß, wieſe alle beede änne
Addagge jejn de beeſn Burſchohas reidn doadn. Da
gannmr ähmd widdr ſähn, die arm Nazis wärn eejah
benachdeilichd. Jeroade jedz in Jäne, da wolldnſe
doch n Hoagngreiz-Brofeſſr Jindher an dr Doggdr
Miehle anſchdelln, daß dr 'n Schdudendn das allein
ſeelichmachende deidſche Weſen eindrichdrn ſollde, wo
dran einſd de Weld jeneſn werd. Un nu willn s
LehrerGolleegchum nich ham. S is ähmd zum junge
Hunde griechn. Dr gleene Moridz Drebbnjeländr, der
hodd doch jedz ooch ä Hoagngreiz uff dr Heldnbruſd
un is mid Feier un Flamme drbei, der hodd mr da
neilich eerſchd ſei Härze ausjeſchidd. „Alſo, ausjerächnd
in Jäne“, heilde mir vor, „da hodd Brofeſſr Häggl
unjeſchdrafd lehrn derfn, daß dr Menſch von OHaffn
abſchdammd un wenn nu Brofeſſr Jindhr gemmd un
will uns erzehln, daß mir Ia brima nord' ſche Edlraſſe
ſin, mid waſſrblaun Hochn un Waſſrſchdoffſubbroxied
Loggn, da wollnſeſn vrbiedn.“

Da hodde voch janz rechd. Mr gennde ſich fer Wud
in Hinderſchön beißn. Jwrall wärn de Mindrhedn
undrdriggd. Geen Bernardn jehds je ooch ſo. Da

wollnſe nu widdr in dr SchdoaddvrdroggndnVrſamm-
lung änne neie Jeſchäfdösordnung machn, daße nich
mehr gragehln gann. Jedr Schboaß werdn vrdorm.

Jewiß, Bernard will je ovoch änne neie Jeſchäfdsord
nung, awr die ſoll ä Häbchn anderſchd ausſähn.
hoddſe mr jenau beſchrim un ich hawwe ſe uffjezeechnd,
ſo jud wie ich's gonnde.

Vorleifch iſſe denn an dr Arweed, s janze Barla-
mend blanmäßſch ze zerſedzn. Dr Schdogaddvrdroggndn
Vorſchdand muß Eich janz gleene wärn. Alle Gebbe miſſn
reſdlos rausjäeegld wärn, daßde bloß noch de Dribine
iewrich bleiwed. „Denn weeßde, Baul“, ſoachde fer
mich, „mid dr Dribiene gannſde viel ſcheenr un rei-
wungsloſr arweedn!“ Mid den Abſäächn dr Gebbe is
je ſchöne ä Amfangg da, wenn ſei feindlichr Buſn

al

freind Fridze Weinſchengg nich mehr hier is. Der
machd doch jedz ford von Meerſcheborch, das hawich
eich doch ſchone erzehld. Jwrichns, da neilich hawichn
noch ämmah jedroffn, un da wollde mr de Ohrn ab
reißn. „Baul, mei liewr Freind“ ſoachde fer mich,
„das woar je janz ſcheene von dir, daßde mir in dr
Boabelei änne gleene „Leichnreede“ jehaldn haſd, awr
s woar ä Habbchn iwwrdrim. Nee werglich, Baul,
30 Prozent woar zeviel. Jch hoffe, de bringgſd
s nächſde Mah änne gleene Berichdjung.“ Jodd,
was duhd mr nich fer ſeine Freinde? Nadierlich muß
das dreiß ch Berzend berichdchd wärn. Alſo dr je-
neichde Läſr grahme ſich denn die vorchde Boablelei noch
ämmah raus. Da ſin uffn ledzdn Bilde vier Mid-
jliedr von Gneibr-Vrein, diede ihrn Schdammjaſd mid
fiddſchmoadnnaſſn Doaſchndiechrn nachwinggn. Alſo,
das is 30 Prozent iwwrdrim. Der ledzde
Mann muß janz weg un dr dridde is nich ſo digge,
der is ä Häbbchn ſchmächdchr, nach Srsrg elf des
Breßjeſedzes. Habbderſch alle vrbeſſrd? Na, alſo denn:

„Frehliche Fingeſd-Maiet!“

Baulvondr Soale.

e

Nach längerer Debatte wurde die Vorlage des
Verbandsvorſtehers auf Ausführung des Erweite
rungsbaues der Siedlungsſchule mit 13 gegen
3 Stimmen der KPD. angenommen und der Ver
bandsvorſteher ermächtigt, die hierzu erforderlichen
Maßnahmen zu treffen. eEinſtimmig wurde noch ein Zuſatzantrag Herfurth
angenommen, bei dieſem Bau nur einheimiſche Er
werbsloſe zu beſchäftigen.

Der Zweckverband ſoll von der Mitteldeutſchen
Landesbank, Magdeburg, eine

Anleihe von 300 000 RM.
erhalten, ſofern der Landkreis hierfür die Bürgſchaft
übernimmt. Die Verhandlungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Aus der Anleihe ſoll der vom Geſammt

Zweckverband Bad Dürrenberg zu tragende
nteil an den bisher entſtandenen Baukoſten der Sied

lungsſchule in Höhe von 161 000 RM. der Geſamt
koſten), die der Landkreis Merſeburg verauslagt hat,
ſowie die Koſten für den beſchloſſenen Erweiterungs
bau der Schule mit 25 000 RM. gedeckt werden. Der
verbleibende Reſt von über 100 000 RM. ſoll zum Bau
der Waſſerleitung in Balditz, zur Verbeſſe
rung der Straßenverhältniſſe, zu notwendigen
Geländeankäufen ſowie überhaupt zu Not
ſtands arbeiten verwendet werden.

Die Notwendigkeit zur Aufnahme dieſer Anleihe
wurde allſeitig anerkannt, ſo daß mit 15 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung (Schmöller) beſchloſſen wird,
300 000 RM. bei der Mitteldeutſchen Landesbank oder
einem anderen Geldinſtitut zu den für Kommunal
anleihen üblichen Zins und Tilgungsbedingungen auf
zunehmen.

Der Antrag des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege
zum

Ausbau des Sporkplatzes
durch Anlegung einer Laufbahn, einer Sprunggrube
ſowie durch Errichtung eines Schutzzaunes und die
erforderlichen Koſten bis zur Höhe von 470 RM. auf
den Zweckverband zu übernehmen, wird einſtimmig
angenommen.

Ein Antrag des Gemeindevorſtehers Köllner
(KPD.) auf Entſendung eines Delegierten zu der vom
14. bis 16. Juni in Dresden. ſtattfindenden Tagung der
Arſo (Arbeits gemeinſchaft ſozialpolitiſcher Organiſa

tionen) wird mit 9 gegen 7. Stimmen angenommen
und als Vertreter der Antragſteller beſtimmt.

Dann werden noch kleinere Anfragen der Abgeord
neten Eckart (SPD.), Herfurth (KPD.) und Beyer
t vom Zweckverbandsvorſteher Helfer beant
wortet.

Schluß der öffentlichen Sitzung 11 Uhr.

Anerkennung treuer Dienſte.
S Goſtau. Jn der Sitzung des landwirtſchaft

lichen und pomologiſchen Vereins Rippach und Um
gegend ſind folgende Perſonen für ihre treuen Dienſte
ausgezeichnet worden. Herr A. Schulze und Frau
W. Westzel für A0jährige, Frau A. Schulze für
35jährige Dienſtzeit bei Gutsbeſitzer P. Lemme in
Goſtau mit einem Diplom von der Landwirtſchafts-
kammer und je 10 M. vom Verein und 5 M. vom
Dienſtherrn. Fräulein Jda Löſchke ſeit mehr als
5 Jahren bei Gutsbeſitzer W. Kabiſch, Söſſen, und
Frl. Anna Haushälter, dieſelbe Zeit bei Gutsbeſitzer
H. Brauer, Poſerna, mit je einem Diplom und 5 M.
Der Vorſitzende Seyboth, Pörſten, dankte bei Über
reichung für die bisher gehaltene Treue und mahnte
zur weiteren Ausdauer.

Schöne Einnahme für die Gemeinde.
s Goddula. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Ver

pachtung des Kirſchenanhanges der Gemeinde Goddula
wurden folgende hohen Preiſe erzielt: Das Meiſtgebot
für die Straße Goddulg--Hebles gab Frau Wwe.
Schulze, Goddula, mit 2450 RM. ab, für die Straße
Goddula--Keuſchberg gab A. Grunert, Goddulg, das
Höchſtgebot mit 1100 RM. ab und für die Lützener
Straße (Goddula--Bothfeld) Hermann Schulze, God
dula, das Höchſtgebot mit 440 RM. Mit den kleinen
Parzellen in der Kiesgrube beträgt der diesjährige Er
lös des Kirſchenanhanges für die Gemeinde die reſpek
table Summe von etwas über 4000 RM.

Aus unſeren Fluren.
S Kitzen. Die Saaten ſtehen in hijeſiger Flur aus

gezeichnet. Der Rogen, der verhältnismäßig hoch iſt,
blüht gut, und auch der Weizen fängt an zu blühen.
Nächſte Woche wird mit der Heuernte begonnen, die
einen ſehr guten Erfolg verſpricht, auch Rotklee ver
ſpricht einen guten Ertrag. So ſieht man allenthalben
der Ernte mit größeren Erwartungen entgegen, hoffent-
lich macht kein Unwetter die Hoffnungen bei der Ge
treideernte zuſchanden.

Schweinezwiſchenzählung.
s Zitzſchen. Bei der Schweinezwiſchenzählung

wurden in hieſiger Gemeinde gezählt in 79 Haus
haltungen 516 Schweine, am 1. März in 62 Haus
haltungen 532 Schweine. Die Anzahl der Schweine
hat, trotzdem es jetzt 17 Haushaltungen mehr ſind,
um 16 Stück abgenommen.

Schweinezwiſchenzählung.
8 Kleinſchkorlopp. Bei der Schweinezwiſchenzählung

am 2. Juni wurden in hieſiger Gemeinde gezählt 146
Stück Schweine, am I. März waren es 175 und am
4. Dezember 1929 192 Stück. Die Anzahl der Schweine
iſt alſo vom 4. Dezember 1929 um 46 Stück geſunken.

Gemeindevertrekerſitzung.
S Zitzſchen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde von den Eingängen Kenntnis genommen. Von
den Erwerbsloſen wurde der Antrag geſtellt auf
Weitergewährung von Brot. Dem wurde zugeſtimmt.
Wegen der Auseinanderſetzung mit dem Rittergut
Mauſitz wurde vereinbart, daß eine mündliche Be
ſprechung ſtattfinden ſoll.

Der Brandſtifter geſteht.
s Rückmarsdorf. Von einem Motorrädfahrer war

beim Brande der Weſtendfeldſcheune in der Nähe des
Rückmarsdorfer Bahnhofes am 23. Mai eine Perſon
beobachtet worden, die nach dem Aufgang des Feuers
mit dem Fahrrad in Eile den Acker verließ, um auf
die Staatsſtraße zu gelangen. Verdacht ſchöpfend, fuhr
der Motorradfahrer dem Flüchtling nach, den er auch
einholte und ſtellte. Nunmehr hat der Feſtgenommene,
ein 20jähriger Tapezierer aus Merſeburg, geſtanden,
den Brand verſchuldet zu haben. Nach Einkehr in ver
ſchiedenen Wirtſchaften beabſichtigte er eine Fahrt nach
Leipzig. Ermüdet vom Alkohol, ſuchte er die Feldſcheune
auf, um dort zu ſchlafen. Vorher zündete er eine
Zigarette an und warf einen brennenden Papierreſt
ins Stroh. Durch dieſen Leichtſinn wurde die Scheune
ein Raub der Flammen; landwirtſchaftliche Werte in
Höhe von 50 000 M. wurden in kurzer Zeit vernichtet.

Aus dem Geiſeltal.
Es regnet Aſche e

Großkayna. Jn den letztvergangenen Tagen
glaubte man in Großkahna in der Nähe des Veſuvs
zu ſein. Denn ein Aſchenregen, ſo reichlich wie wir
ihn nur ſelten kennen, rieſelte über den Ort nieder.
Der Wind trieb dieſe feine Flugaſche durch alle
Ritzen der Fenſter und Türen. Jn den inneren
Fenſterbrettern konnten die Hausfrauen mit Grauen
täglich öfters zuſammenfegen. Gerötete Augen bei
Erwachſenen und Kindern waren üble Folgen dieſes
Quälgeiſtes. Und wie übel ſah es in den Gärten
aus, deren Pflege bei dem fehlenden Grundwaſſer
ſchon viel Mühe macht. Blätter und Blüten waren
von Aſche und Kohlenſtaub bedeckt. Sollte bei dem
heutigen maſchinellen Fortſchritt es nicht bald zu
endgültiger Abhilfe dieſes kulturwidrigen Zuſtandes
kommen Lange ſchon hoffen wir Kahnger darauf.

Das ausgemeindete Crumpa.
Lützkendorf. Am Donnerstagabend fand im

Café Probſt eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung
der Gemeindevertretung ſtatt. Der Ortsrichter Kunze
gab im Verlaufe der Verſammlung vier Freude über
das Intereſſe am kommunalen Leben Ausdruck, wie
das der gute a zeige. Die Verſammlungsbeſucher,
die zum größten Teil alteingeſeſſene Einwohner des
einſtigen UnterCrumpa waren, haben die Uberzeugung
gewonnen, daß ihre Belange, die ſich im beſonderen
Maße durch die Ausgemeindung des früheren Orts
teils von UnterCrumpa nach Lützkendorf ergeben,
durch den Ortsrichter Kunze beſtens gewahrt werden.
So kam dem Punkt „Wahl einer Kommiſſion für die
Auseinanderſetzung mit der Gemeinde Crumpa“ erhöhte
Bedeutung zu. Auf Vorſchlag des Ortsrichters wurde
eine Fünfer Kommiſſion gewählt, die aus altein
geſeſſenen Einwohnern und einigen beſonders inter
eſſierten Perſonen beſteht. Unter größter Aufmerkſam
keit der Verſammlung wurde der Ausgemeindungs
beſchluß der Gemeinde Crumpa verleſen. Hat die Aus
gemeindung auch bereits Rechtskraft erlangt, ſo hat
eine Begehung der neuen Gemeindegrenzen noch nicht
ſtattgefunden und können die Anſprüche Lützkendorfs
erſt bei dieſer Gelegenheit vorgebracht werden. Der
Ortsrichter ſtellte feſt, daß die Einwohnerſchaft un
freiwillig ausgemeindet worden iſt, wie das nach Lage
der Dinge bekannt ſei. Aus den Worten des Orts
richters iſt zu entnehmen, daß er nichts unverſucht laſſen
wird, die Rechte des ausgemeindeten Ortsteils z
wahren Ferner wurde in der Sitzung über nachſtehende
Punkte Beſchluß gefaßt. Abſchluß eines Vertrages mit
den Bullenhaltern; Bewilligung eines Drittels zu der
Schulbücherbeſchaffung (für ſämtliche Kinder in Höhe
von 300 M.); Ausſcheidung der Gemeinde Neumark
(Petzkendorf) aus dem Schulverband CrumpaLützken
dorf; Obſtverpachtung (am 14. Juni); Bewilligung eines
einmaligen Betrages für die Kriegshinterbliebenen
ſtiftung (20 RM.) Beſchaffung eines Aushängekaſtens
in Lützkendorf (am Gebäude des Fleiſchermeiſters Otto),
Schaffung einer GemeindeTelephonanlage; Vergebung
der Arbeiten und Lieferungen für die Waſſerleitung
(Gemeindehaus). Nach einigen Kenntnisnahmen wurde
in die geſchloſſene Sitzung eingetreten.

Rund um Querfurt.
Höhere Schulſorgen auch in Querfurt

O Huerfurk. In der Frühjahrsverſammlung der
Höheren Privatſchule wies Bürgermeiſter Heinecke auf
die Bedeutung der Angliederung der hieſigen Anſtalt
als Tochteranſtalt an das Reformrealgymngſium Halle
hin. Dieſe Ausführungen wurden durch den Schul
leiter in ſeinem Jahresbericht ergängzt. Bisher beſtand
der Nachteil, daß das hier erteilte Zeugnis nicht ohne
weiteres zur Aufnahme an einer Vollanſtalt berechtigte.
Eine Aufnahmeprüfung ergab den Ausſchlag. Mit der
Neuregelung befähigt das Abgangszeugnis Ende Ober
tertig zum Eintritt in jede Unterſekunda einer ſtaat
lichen oder ſtädtiſchen Anſtalt ohne Aufnahmeprüfung.
Nach dieſer Umſtellung können die Eltern unbeſorgt ihre
Kinder der Höheren Privatſchule zuführen, da der
ſtändige Beauftragte des Provinzialſchulkollegtums,
Oberſtudiendirektor Hanf, während des Schuljahres
ſtändig die Anſtalt auf ihren Stand hin einer Reviſion
unterzieht. Die Neuordnung der Verhältniſſe an der
Anſtalt brachte auch eine Schulgelderhöhung mit ſich,
die aber unter den Sätzen benachbarter Städte bleibt.
Die Elternverſammlung war ſich einig, daß bei dieſer
Neuordnung eine Schulgelderhöhung unvermeidlich iſt
und ſtimmte ihr einmütig zu. Mit der Aufſtellung des
Elternbeirats wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus dem Unſtruttar.
Geflügeldiebſtahl en gros am hellen Tage

(O Wendelſtein. Am Donnerstag gegen Mittag
wurden der Gutsverwaltung gehörige 12 Gänſe und
11 Enten entwendet. Die Diebe hatten die Tiere an
der Mühle in eine Wellblechbude getrieben, ſte dort
in Körbe und Kiſten verſtaut und waren alsdann mit
ihrer Beute auf Fahrrädern auf den Handel gefahren.
Gegen abend haben ſie je 11 Gänſe und Enten in Ober
eichſtedt verkauft, eine Gans war auf dem Transport
verendet. Verdachtsmomente lenkten die Aufmerkſam
keit des Oberlandjägers Sittig auf die Gebrüder Sch.
aus Wendelſtein und den zum Beſuch dort weilenden
Walter Sch. aus Oberwünſch. Die Verdächtigen haben
nach längerem Leugnen den gemeinſchaftlich aus
geführten Diebſtahl eingeſtanden.

Freyburgs neuer Superintendent.
reyburg. Für die Superintendenturſtelle annſeer e iſt Pfarrer Koch in Quedlinburg von

der Kirchenbehörde in Ausſicht genommen. Derſelbe
wird am Sonntag, dem 22. Juni, ſeine Probepredigt
halten.

Beigelegter Streit.
O Freyburg. Die Kläranlage iſt durch die Re

gierung endgültig abgenommen worden. Bekanntlich
hatte ſich beim Bau der Kläranlage ein ſehr be
deutender Waſſerandrang ergeben. Zwar hat unſere
Stadtverwaltung den geſamten Bau, einſchließlich
der Waſſerleitung, für einen nach oben feſtbegrenzten
Preis vergeben, indeſſen hatten die Waſſerhaltungs
koſten ein derartiges Ausmaß erreicht, daß der
Unternehmer, trotz der für die Stadt günſtigen Ver
tragsfaſſung, Nachforderungen in Höhe von etwa
35 000 M. ſür die Waſſerhaltung und für die Ver
ſtärkung des Untergrundes des Klärbaſſins geſtellt
hatte. Hierüber iſt ſeit, längerer Zeit ein Schieds
gerichtsverfahren im Gange, in welchem nun in
Leipzig erneut ein Termin ſtattfand. Hierbei iſt es
gelungen, dieſes Schiedsgerichtsverfahren dadurch
endültig aus der Welt zu ſchaffen, daß ein Ver
gleich abgeſchloſſen wurde, wonach die Stadt an den
Unternehmer noch 6000 M zahlt.

Reklameteil.
Moderne Regenbekleidung. Die von der Firma Michel,

DresdenA., Mathildenſtraße 56, ſeit Jahren in größerer Aus
wahl in den Handel gebrachten Regenmäntel und Pelerinen
aus Slhaut-Bakiſt und Seide haben ſich recht gut bewährt.
Dieſe laſſen ſich klein zuſammenlegen Und ſind ſomit ſtets
bequem im Täſchchen mitzuführen, Die Firma liefert direkt
an den Verbraucher.
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Weißenfels und Umgebung.

Ein Grubenzug kippt um.
ATrebnitz. Jnfolge des vielen Regens, der in

den letzten Tagen fiel, ſenkten ſich die Schienen auf der
Kippe des Tagebaues „Siegfried“ bei Trebnitz. Als
ein Vollzug dieſe Strecke beſuhr, gaben die Schienen
nach und der geſamte Zug, einſchliefzlich Lokomolive,
kippte um und rutſchte den Abhang hinunker. Da ſich
das Zugperſonal durch ſchnelles Abſpringen rekken
konnte, entſtand lediglich Materialſchaden.

Der Etat von Aupitz angenommen.
Aupitz. Die Gemeindevertreterſitzung befaßte ſich

mit dem Voranſchlag zum Gemeindeetat für 1930/81.
Nachdem der Gemeindevorſteher die einzelnen Etats
poſikionen durchgeſprochen hatte, wurde der Etat an
enommen. Anſchließend wurde beanſtandet, daß es
ier vorgekommen iſt, daß Kinder, die zur Erholung

kommen ſollten, ganz willkürli herausgegriffen
wurden, ſo daß vielfach die Bedürftigkeit gar nicht
vorlag. Um dies zu vermeiden, ſchlägt der Gemeinde
vorſteher vor, die Geſundheitsfürſorge der hieſigen
Schulkinder durch einen Arzt in regelmäßigem Wechſel
vornehmen zu laſſen. Der Vorſchlag des Gemeinde
vorſtehers wird einſtimmig angenommen, und mit der
Geſundheitsfürſorge ſoll Dr. Schachtrupp, Granſchütz,
beauftragt werden.

Gemeindeverkrekerſihzung.
A Schkölen. Jn der am Dienstag ſtattgefundenen

Gemeindevertreterſitzung wurde beſchloſſen, den Winkel
an der Bäckerei bis ſpäteſtens 20. Juni zu pflaſtern.
Unter Verſchiedenem vereinbarte man, die Kirſchbäume
an Dorfeingeſeſſene im einzelnen zu verpachten.

Gemeindevertreterſitzung.
A Reichardtswerben. Jn der letzten Gemeinde

verkreterſihung wurden eine Reihe von Anträgen
Werrrwig Kirſchenverpachtung, Ankauf von Land,
Feuerlöſchhilfe, Erwerbsloſenunterſtützung und Schul
arztfrage verhandelt. Die Kirſchen ſollen in kleinen
Parzellen unter Vorbehalt des Zuſchlags öffentlich
an die Gemeindemitglieder verpachtet werden. Bei
den übrigen Punkten handelte es ſich zwecks Durch
führung derſelben immer um Bereitſtellung von
Geldmitteln. Da es wohl im guten Willen der Ge
meinde lag, zu helfen, leider aber am Beſten fehlte,
verfielen dieſe Anträge alle der Ablehnung oder
wurden dem Kreistag zur Verhandlung und Linde
rung der dringendſten Not überwieſen.

Aus der Stadt Halle.
Das Arbeitsamt vollendet.

F Halle. Der Bauzaun des neuen Arbeitsamtes am
Steintorplatz iſt nun gefallen, ſo daß ſich der wuchtige
Halbrundbau des neuen Arbeitsamtes jetzt im ganzen
Umfange dem Blick des Beſchauers darſtellt. Das
Arbeitsamt iſt von der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung errichtet worden.
Die Bauleitung lag in den Händen des Hochbau
amtes der Stadt Halle, die ſelbſt nichts mit dem Bau
zu tun hat. Vorausſichtlich im Spätſommer ſoll das
Gebäude ſeinem Zweck übergeben werden.

Pfingſten im halliſchen Zoo.
F Halle. Wer jetzt aber den halliſchen Zoo beſucht,

glaubt ſich unwillkürlich in die Tropen verſetzt. Der
Platz vor dem Raubtierhaus iſt mit Hilfe rieſiger
Palmen in eine Tropenlandſchaft verwandelt worden.
Wieder eine Verſchönerung, die Beifall finden wird!
Es iſt wohl noch in keinem Jahr eine derartig große
Menge von Jungtieren im Garten geboren wie heuer.
Die jungen Löwen kommen ebenſo wie die Tiger
ſtundenweiſe auf die Löwenſpielwieſe, wo ſie Gym
naſtik treiben. Jn den Gehegen der Kamele und
Ponys tummeln ſich die Fohlen. Jm Affenhaus gibt
es mehrere Junge. Die Geflügelvolieren ſind über
füllt mit Enten, Hühnern und Faſanen. Es gibt
junge Ziegen, Somaliſchafe, Antiloven, kurz eine Fülle
von Nachwuchs. Rheſusaffen und Naſenbären tummeln
ſich jetzt wieder in dem Freikäfig vor den Pony
gehegen und bilden einen Hauptanziehungspunkt für
die Kinder, die ſich immer wieder an dieſen munteren
Turnern ergötzen. Wenn Seppl, der Schimpanſe, mit
ſeinen neuen Schuhen nachmittags ſeinen Rundgang
durch den Garten antritt, fehlt es ihm nie an Gefolge.
Denn ſein perſönliches Erſcheinen an der Hand des
Wärters wirkt doch ganz anders, als wenn er ſich in
ſeinem Käfig befindet. Aber auch dort iſt er un
zweifelhaft der Held des Tages, wenn er in ſeinem
ſchönen Anzug ſeine Kunſtſtücke vorführt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Auch Fenſterln muß verſtanden ſein.
D Oberröblingen. Ein 24jähriger, arbeits

loſer Elektriker wollte der Mädchenkammer, die ſich im
Bodengeſchoß eines zweiſtöckigen Gaſthauſes befindet,
einen Beſuch abſtakken. Als Zugang wählte er die
Dachrinne an der Außenſeite des Hauſes. Als er an
der unteren Kante des Daches angelangt war, riß das
Abfallrohr der Rinne ab und die Liebhaber ſtürzte in
die Tiefe. Außer einer allgemeinen Körperverſtauchung
rn er auch innere Verletzungen davongekragen zu
aben.

Filiale Dresden

ec eſf priß und

Etwas vom neuen Fernsprechamt

Wie bediene ich
des Seſbstfanse

Mit einer umfangreichen Arbeitskolonne und
e Fleiß iſt überall in der Stadt daranearbeitet worden, die Außenleitungen und die Fernſprechſtellen für das neue Fernſprechamt in Merſe
burg herzurichten. Das neue Fernſprechſyſtem wird
bekanntlich ein Selbſtanſchlußamt, das heißt, die Teil
nehmer müſſen ſich ihre Verbindung ſelbſt herſtellen
(wählen), ohne daß eine Beamtin dabei mitwirkt.

Dies ſetzt voraus, daß die Teilnehmer wiſſen, was
ſie zu tun haben. Denn

das neue Amt iſt in der Hauptſache Maſchine.

Die beſte Maſchine aber nützt nichts,
wenn man ſie nicht zu handhaben veren t. Darum ſei hier kurz zuſainmengeſtellt, was der

eilnehmer bei der neuen Einrichtung beachten muß.
1. Das Wählen. Es geſchieht dadurch, daß man

die an jedem Apparat befindliche runde Scheibe mit
dem Zahlenkranß die Nummernſcheibe der zu
wählenden Nummer entſprechend aufzieht und ſie dann
ablaufen läßt. Das macht man ſo: Man ſteckt den
Finger in das betreffende Loch der Scheibe, dreht dieſe
mit dem Finger nach rechts, bis der Finger an einem
hakenförmigen Anſchlag feſtgehalten wird. Dann zieht
man den Finger aus dem Loch zurück. Die Scheibe
läuft von ſelbſt in ihre Ruhelage. In Merſeburg ſind
für die Teilnehmernuümmern ausſchlie ß lich vier-
n ren Ziffern vorgeſehen. Das Fräulein vom

mt kannſt du künftig nach der Anſchlußnummer nicht
mehr fragen. Du mußt ſie dir alſo vorher im Fern
ſprechbuch herausſuchen. Dann muß man, wenn man
einen anderen Teilnehmer anrufen will, zunächſt den
Hörer abnehmen und nun viermal nacheinander die
Nummernſcheibe, den en der Anrufnummer ent
ſprechend, in Bewegung ſetzen und ſie ablaufen laſſen.
Das muß in folgender Reihenfolge geſchehen Zuerſt
die Tauſender, dann die Hunderterziffer, dann die
Zehnerziffer und ſchließlich die Einerziffer. Nun iſt
aber die deutſche Spache ſo eigenwillig, daß ſie beim
Ausſprechen der Zahlen die Einer vor die Zehner
ſetzt; ſie ſagt: „Sechsunddreißig“, nicht „dreißig ſechs“.
Dieſe Eigenwilligkeit macht die Maſchine nicht mit.
Beim Wählen der Zahl 2836 kommt nach der 8, ent
gegen der Ausſprache, erſt die 3 und dann erſt die 6.
Alſo iſt für das Wählen zu merken Wähle die An
ſchlußnümmer ſo, wie du ſie im Fernſprechbuch gedruckt
findeſt, und nicht, wie du ſie ſprichſt. Haſt du dich
aber wirklich geirrt, ſo hänge nicht ſtillſchweigend ein,
ſondern bekenne dich zu dem Irrtum und enkſchuldige
dich bei dem nutzlos angerufenen Teilnehmer. Ehe
du aber von neuem wählſt, mußt du den Hörer zu
nächſt erſt wieder einhängen und dann wieder ab
nehmen. Das Auf und Ab des Hörerhakens gehört
unbedingt zur Einleitung jedes Geſpräches und ſetzt
ſchon eine ganze Maſchinerie des Amtes in Tätigkeit.

2. Die Summerzeichen. Da es beim neuen
Amt keine Vermittlungsbeamtin mehr gibt, hört man
eine menſchliche Stimme erſt dann, wenn der an
gerufene Teilnehmer ſich meldet, wenn das Wählen
alſo glücklich überſtanden iſt. Trotzdem iſt das
Wähleramt aber nicht etwa ſtumm, ſondern es ſagt
dir alles, was zu wiſſen nötig iſt. Es redet aber
ſeine eigene Sprache. Und die mußt du verſtehen
und befolgen. Das Amt brummt dich mit verſchiedenen
Zeichen an. Schon beim Abnehmen des Hörers ver

mich

ſogenannte Amtszeichen. Es ſagt dir,
in Ordnung iſt, und daß du wählen kannſt.
unter anderem auch der Nebenſtelle an,
Klappenſchrank der Hauptſtelle zum Amte durchver

Solange du kein Summen hörſt, hat das
Wahlen gar keinen Zweck. Dann iſt die Leitung zum
Amte nicht verbunden, oder es liegt eine Skörung
vor, die du auf kürzeſtem Wege dem Poſtamt melden

Wenn du dann wirklich gewählt haſt, ſo ſummt
Amt zu, ob du den gewünſchten Teilnehmer

bunden iſt.

mußt.
dir das
ſprechen kannſt oder nicht. Brummt es
dauernd in tieſem Ton entgegen, ſo beſagt
nehmer iſt beſetzt, bitte ſofort einhängen und ſpäter

Tönt dir aber alle 10 Sekunden ein
ſo weißt du daraus, daß

wieder anrufen.
kurzer hoher Ton entgegen,
der Teilnehmer vom Ainke aus gerufen wird.
ſelben Takt nämlich, in dem bei dem gewünſchten Teil

geht bei dir der hohenehmer der Wecker ertönt,
Summerton, das ſogenannte Freizeichen,
dieſes verſchwindet, wenn der Teilnehmer ſich meldet.

10 Sekunden bei dir ein, ſo
daß beim Angerufenen niemand

Amts wegen jedenfalls wird der
ſo lange wiederholt, bis dir die

du es aufgibſt und einhängſt.

3. Und wie iſt es nun mit dem Be
Jedes Ortsgeſpräch wird genau und un

Beſtimmt aber nur bei
Zu jedem Anſchluß ge

hört eine kleine Zählmaſchine. Die wird nur angeſtellt,
wenn ſich der angerufene Teilnehmer gemeldet hat,
und tritt erſt in Tätigkeit, ſobald er den Hörer wieder

Geht es ſtändig nach
kannſt du annehmen,
zu Hauſe iſt. Von
Ruf zum Teilnehmer
Geduld ausgeht und

zahlen?
bedingt zuverläſſig regiſtriert.
dem änrufenden Teilnehmer.

einhängt. Falſche Anrufe, Jrren
Wahl der Anſchlußnummer koſtet dich
alſo ein Ortsgeſpräch. Deshalb, ſchön acht
geben!

Das iſt die ganze Wiſſenſchaft, die der Teilnehmer
eines Selbſtanſchlußamtes ſich anſchaffen muß. Gewiß

Um jedoch noch
iſt bei jedem Apparat noch

ein beſonderes Merkblatt aufgehängt oder ausgelegt

nicht viel und auch nicht allzu ſchwer.
ein übriges zu bringen,

worden, das über alles Auskunft gibt.
Außerdem ſind im Schaltervorraum des Merſe

burger Poſtamts zwei Müſterapparate betriebsfertig
Komm und übe daran.aufgeſtellt.

Die Bedeutung der Summerzeichen kannſt du dir
auch praktiſch vorführen laſſen, Und zwar von deinem

Das koſtet nichts.

Paß mal auf: Dreh mal die Kurbel und nimm
eigenen Fernſprechapparat aus.

den Hörer ans Ohr Hier Amt!
Fräulein, bitte ſchalten Sie mir die neuen Summer

zeichen auf meine Leitung!
Gut! Jch gebe Jhnen nacheinander

Amkszeichen, einen hohen Ton kurz lang.
daß Sie Verbindung mit dem Amt haben.

So, jetzt kommt ein hoher Ton alle 10 Sekunden das
Daran hören Sie, daß der Teilnehmer,

hören Sie,

Freizeichen.
welcher gerufen wird, frei iſt. Und jetzttiefer andauernder Ton. Das iſt das Beſetztzeichen.

Haben Sie folgen können?
Danke ſchön!

Der 2igearreneden im Geriehtsss a

4 Monate Gefängnis
für Tabaksteuerhinterziehung

Verkauf von 100 25-Pf. Zigarren 3,79 M. Steuern.
Eine gange Zeitlang blieben dieſe Fälſchungen un

entdeckt, als aber im April 1927 eine Reviſion der
ſchöpfte die Zollbehörde

Verdacht, und eine Nachſuche bei den Kunden des

t Menge Zigarrenkiſten mit zuſammengeſetzten Steuerzeichen zutage
Der Angeklagte erklärt, daß er ſelbſt keine Steuer
zeichen gefälſcht habe, und iſt der Meinung, daß ſein

n Manipulationen
vornahm. Jn der 0ſtündigen Beweisaufnahme, beig Hrerſtandige vernommen

wurden, konnte in 16 Fällen eine Fälſchung feſt
in einer ganzen

t das Ergebnis der Unterſuchung
zweifelhaft war. Der Staatsanwalt hielt den An
geklagten für überführt und beantragte 6 Monate

Das Gericht erkannte nach längerer
Monate Gefängnis, da es über

zeugt war, daß der Angeklagte die Fälſchungen ſelbſt
vornahm. Es beſtand auch der dringende

x ſeine Bücher ſehr nachläſſig
geführt hatte, leere Zigarrenkiſten nachfüllte ohne

konnte das

Der Zigarrenfabrikant und Kaufmann Thilo
Müller aus Kretzſchau hatte ſich vor dem Großen
Schöffengericht eißenfels wegen Fälſchung von
Steuerzeichen und Tabakſteuerhinterziehung zu ver
antworken. Als die Sitzung eröffnet wurde, glich
der See einem Zigarrenladen, denn aufdem Gerichtstiſch waren ganze Stapel von Zigarren
kiſten aufgebaut, und da die Steuerzeichen derſelben
genau mit der Lupe unterſucht werden mußten, zog
ſich die Verhandlung über Il Stunden lang hin.
Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, daß er im
Jahre 1926/27 eine ganze Reihe von Steuerzeichen
fälſchte, indem ex die billigen Verkaufspreiſe von
Steuerzeichen mit hoher Stückzahl abtrennte und
dann die untere Hälfte von Steuerzeichen mit ge
ringer Stückzahl und hohen Verkaufspreiſen auf die
Zigarrenkiſten aufklebte. So bezog der Angeklagte
von April 1926 bis Mai 1927 auffallend viel Steuer
zeichen mit einer Stückzahl von 100 und einem Ver
kaufspreiſe von O Pf. und andererſeits ſolche mit
einer Stückzahl. von 10 und einem Verkaufs-
preiſe von 25 Pfennig. Der Verkaufspreis von
4 Pf. wurde nun meiſtens abgetrennt und zu der
Stückzahl von 100 der Verkaufspreis von 35 Pf.
hinzugeſetzt. Auf dieſe Weiſe ſparte M. bei dem

Sonder- Verkauf
zu ganz bedeutend recuzierten Preisen

Geſchäftsbücher ſtattfand

Angeklaägten förderte eine ganze

verſtorbener Schwiegerſohn dieſe

der 18 Zeugen und 2 So

geſtellt t werden, während
weiterer Fälle

Gefängnis
Beratung auf 4

daß der Angeklagte, der

Nje wiederkehrende gänstige Kaufgelegenheit-

neue Steuerzeichen angubringen, doch
nicht einwandfrei nachgewieſen werden.

hlusses?
nimmſt du einen gleichmäßig unterbrochenen hohen
Summerton, kurg lang, kurz lang. Das iſt das

daß alles
Es zeigt
daß am

dir dann
das: Teil

Jn dem

ein. Und

bei der

Jetzt das
Daran

kommt ein

Reihe

Verdacht,

Schluß der Beweisaufnahme
im LeungaProzeß

Am 10, Junt Beginn des Plädoyers.
Am Freitag wurde die Beweis aufnahme im Leuna

prozeß geſchloſſen. An dieſem Tage wurde als Zeugin
Frau Baumeiſter Kornagel vernommen, um nachzu
weiſen, daß Stocks und Hechtenberg Schmiergelder an
genommen haben. Frau Kornagel ſagte aus, ihr ge
ſchiedener Gatte habe manchmal geklägt, er müſſe
ſchmieren, ſonſt bekomme er keine Auf
brä ge. Jhr Mann habe ſich darüber ſo geärgert, daß
er das Leunawerk in einem anonymen Brief auf das
Treiben aufmerkſam machte und darin ſchrieb Stocks
Und Hechtenberg bekämen den Hals nie voll. Den
Leiter der Bauabteilung, Schönberger, habe Kornagel
dadurch günſtig zu ſtimmen verſucht, daß er ihm für
den billigen Preis von 250 Mark einen ſehr teuren
Perſerteppich verkaufte Als Schönberger über den
niedrigen Preis erſtaunt war, habe Kornagel erklärt,
es handle ſich um einen Gelegenheitskauf. In Wirk
lichkeit habe wohl ihr Gatte die Differenz gegenüber
dem wahren Wert des Teppichs bezahlt

Am 10. Juni wird nunmehr die Skaatsanwaltſchaft
das Wort erhalten, am 11. folgen die Ausführungen
der Nebenkläger, am 12., 13. ünd wahrſcheinlich am
I. Juni die Plädoyers der Verteidiger und auch noch
die Schlußworte der Angeklagten.

Schöfſfengericht Naumburg
Während des Maskenballs.

Vor dem Schöffengericht Naumburg hatte ſich
wegen ſchweren Diebſtahls der aus Ziegelroda ge
bürtige Maſchiniſt Kurt B. aus Ammendorf zu ver
antworten Bei einem Beſuche in der Heimat er
fuhr er, daß der Maurer Wilhelm Johns geſchlachtet.
halte und dieſer auch zum Maskenballe am März
gehen werde. Er fuhr an dieſem Abend nach Ziegel
koda mit Koffer und Ruckſack, ſtieg ein und holte
ungehindert einen Zentner geraucherte Wurſt,
80 Pfund Schinken und Speck und 89 M. Bargeld
heraus Er war aber bei der Ankunft geſehen
worden, weshalb ſofort, da er kein unbeſchriebenes
Blatt iſt der Verdacht auf ihn fiel Der Beſitz
hat e lange gedauert. Auf Grund ſeines Ge
ſtändniſſes wurden ihm mildernde Umſtände zu
gebilligt. Das Gericht ging noch um drei Monate
unter den Strafantrag des Staatsanwalts herunter
und verurteilte ihn wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfalle zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis.

Eine folgenſchwere Kindtaufsprügeler.
Jn einem der außerhalb des Dorfes Eulau

liegenden Häuſer wurde Hindtaufe gefeiert, wobei
junge Burſchen ſich in Beerenwein und Bier gütlich
taten. Auf dem Heimweg kam es zwiſchen den
Brüdern Sch. und K., die ſich nicht grün waren,
zu Reibereien weil bei der Wahl in die Senteinde
vertretung Sch. s Vater nicht wieder und K. Vater
für dieſen gewählt worden war. Bei der Schlägerei
hat Ernſt Sch. einen Schlag ins Auge bekommen.
durch den das Auge die Sehkraft verloren hat
Jeht hatte ſich wegen gefährlicher Körperverletzung
der Schloſſerlehrling Rudolf K. aus Eulau zu ver
antworken. Es war ihm vorgeworfen, mit einem
Stein oder ſonſtigen harten Gegenſtand geſchlagen
zu haben. Er beſtritt dieſes, und der Augenarzt,
der S. behandelt hat, gab ſein Gutachten dahin ab,
daß die Verletzung durch einen Fauſtſchlag hervor
gerufen ſein könnte. Da die Sache nicht aufzuklären
war, wurde K. auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen So muß der Angeklagte, wie der Neben
kläger, ſeinen Verteidiger ſelber bezahlen. und eine
Klage auf Rente und auf Schadenerſatz iſt von
vornherein ausſichtslos.

Weiße Wand
„Der Präſident.

Nach dem Roman Der Präſident von Coſta
Ruwa“ der vor kurzem in unſerer Zeitung erſchienen
iſt, iſt nun ein Film entſtanden, der, wenn auch in
ſtümmen Bildern, doch als eine wertvolle Ergänzung
des Romans dienen wird. Das Werk, das ab Frei
lag im Union- Theater gezeigt wird iſt durch
die treffende Charakteriſterung wertvoll. Allen vor
an Jwan Mosjutin, der in der flotten zum Teil
humorvollen Handlung vom einfachen Bauernſohn
zum Präſidenten des Landes auſſteigt. Er beherrſcht
die Bildſprache des Films mit der ganzen eiſter
ſchaft des ruſſiſchen Filmkünſtlers. Der Jnhalt
knüpft viel an e en der Jetztzeit an. Der
Stoff iſt vom Regiſſeur vis ins kleinſte ſorgſam über
dacht, und ſo iſt dieſer JFilm vom rein künſtleriſchen
und regietechniſchen Standpunkt aus ein Beweis für
die hohen Fahigkeiten, die die deutſche Filminduſtrie
beſitht Der zweite Film, „Abwege“ behandelt
den Roman einer unverſtandenen Frau, welche in der
Perſon von Brigitte Helen eine vorbildliche
Charakterzeichnung findet Ein Film, der dem vor
angehenden getroſt zur Seite geſtellt werden kann.
Als Ergänzung die „EmelkaWoche“ mit intereſſan
tem Bildermaterial.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die humorvolle, an
witigen Dialogen und köſtlichen Geſangsſchlägern
reiche TonfilmPoſſe „Wien du Stadt der
Lieder gelangt wegen ihres durchſchlagenden
Erfolges auch während der Pfingſtfeiertage zur
Vorführung

V einem etwaigen Möbelkauf bitten im eigen
sten interesse um unverbindliche Besichtigung.

Die Gelegenheit ist jetzt günstig
Qualitàats Möbel besonders billig
zu erwerben.

Leipzig. Leplaystraße 1, Ecke Kurprinzstraße
Fabrik ZeulenrodaCentrale Chemnitz

Kronenstraße 2022C Grunaerstr 26 und 38/35

haus

Marktstrabe
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Gorsvergtiteert
Den Luxus, ſich alle Halbjahre zwei neue Staats

oberhäupter zu wählen, kann ſich kein Staat der Alten
oder Neuen Welt leiſten. Nur in San Marino,
der älteſten und kleinſten Republik der Welt, voll
zog ſich dieſes Ereignis eben jetzt wieder nach uraltem
Wahlmodus. Die 13 000 Bewohner dieſes
Ländchens haben einen „Reichstag“ von 60 Mit
gliedern. Dieſe wählen im erſten Wahlgang aus
ihren Reihen 12 Abgeordnete, im zweiten i n
ſondern ſie dann noch 6 aus, bis 3 Adlige, un
3 Männer aus dem Volk übrigbleiben. Die Namen
dieſer 6 werden auf Zetteln in eine Urne gelegt, die
auf dem Altar der Kathedrale ſteht. Ein Kind zieht
dann die Loſe, und Staatsoberhäupter ſind die, deren
Namen das Kind ausgeloſt hat.

Jſt das Gehalt dieſer Regierenden auch nicht ſehr
hoch es beſteht aus den Einkünften des ſtaatlichen
Salzmonopols, ſo wird ihre Amtseinführung da
für mit um ſo größerer Feierlichkeit und allem nur
möglichen Pomp begangen. Jhre Staatsroben aus
ſchwarzem Sammet, mit goldenen Spitzen geſchmückt.
und mit blauer Seide beſtickt, dürfen ſie ſich nicht
nach ihren Körpermaßen ändern laſſen, denn ſie ge
hören dem Staat, und bei dem häufigen Wechſel der
Ereigniſſe würde ſchließlich von den Staatsgewändern
nichts mehr übrigbleiben.

San Marino, im Herzen von Jtalien gelegen,
hat den Ruhm, faſt 2000 Jahre ſeit ſeiner Gründung
durch Marinus ſich ſeine politiſche Selbſtändigkeit
bewahrt zu haben, trotz aller königlichen und geiſt
lichen Verſuchungen, das Ländchen zu ſchlucken.
Selbſt der große Napoleon konnte dieſe 22 Quadrat
meilen Land ſeinen ſonſtigen Eroberungen nicht ein
fügen.

o T es esstträglichesGeſcheeft
„Jch bin der ErzbergerMörder Schulz!“ Mit

dieſem Sprüchlein verdiente der Schriftſteller Johann
Förſter ſeinen Lebensunterhalt in der Weiſe, daß er
ſich bei rechtsſtehenden, einflußreichen Perſönlich
keiten melden ließ, ſich entweder als den Erzberger
Mörder Schulz vorſtellte oder aber als Angehöriger
der Brigade Ehrhardt figurierte, worauf ihm in den
weitaus meiſten Fällen in diskreteſter Form eine
„leine Unterſtützung“ in die Hand gedrückt wurde.
Dieſe Methode, die Förſter insbeſondere in Pommern
und Mecklenburg runde Summen einbrachte, befolgte
der Vielgewandte auch bei einer nach anfänglichen
Schwierigkeiten erteilten Audienz bei dem Fürſten
StolbergStolberg in Stolberg. Nach huldvoller
Verabſchiedung war der „Erzberger-Mörder“ um
250 RM. Zehrgeld reicher, jedoch nur für kurze
Zeit, denn bereits auf dem Bahnhof Nordhauſen
wurde er auf eine Anzeige aus Stolberg, wo wahr
ſcheinlich doch Bedenken aufgeſtiegen waren. verhaftet.

„Wer lang Hhat,
Vor kurzem fand in Hannover ein Stahlhelmtag

ſtatt, in deſſen Verlauf der Führer des Bundes der
Frontſoldaten, Franz Seldte, in der Stadthalle eine
Rede hielt. Franz Seldte äußerte u. a.

„Wenn man uns vorwirft, wir hätten keine g d tgeiſtige Jdee, ſo laſſen wir uns davon nicht an Gebiet zu erlaſſen. Dieſes Recht nutzen die Staaten
fechten, ſondern wir ſagen grinſend: Wer lang
hat, der läßt lang hängen!“

So berichtet die dem Stahlhelm doch immerhin
recht befreundete und naheſtehende „Niederdeutſche

Zeitung.
Bei einer Kundgebung des Landbundes der Weſt

prignitz ſprach Dr. Heinke, Leyde, über das Thema
„Skahlhelm und Landwirtſchaft“. Er führte, wie der
„General-Anzeiger“ für die Prignitz und Altmark
berichtet, u. a. aus: eDer Stahlhelm wolle die preußiſche Königspolitik
fortſetzen, im Lager des Stahlhelm ſei auch der
preußiſche König der Zukunft zu ſuchen.

Natürlich: Wer lang prh der läßt lang hängen!
Da gibt's nichts zu grinſen!

Wer iſt ein Jdealiſt?
Der frühere Paſtor Münchmeyer, der den Rekord
in Beleidigungsklagen hält, und deſſen Tätigkeit in
Stadt und Land bekannt iſt, hat vom Flensburger
Gericht ein beſonderes Zeugnis erhalten. Jn der
Urteilsbegründung heißt es u. a.: „Der Angeklagte
habe ſich inſofern nicht ſtrafbar gemacht, denn es
liege kein Anhalt dafür vor, daß er ſeine Zuhörer
aufgefordert habe, etwas Ahnliches wie die rheiniſchen
Winzer tun. Jm Gegenteil ſei erwieſen, daß er da
vor gewarnt habe, und es liege auch dafür kein An
halt vor, daß er das Gegenteil von dem wollte, was
er ſagte. Es gehe zu weit, einem Manne, wie dem
Angeklagten, eine ſolche Möglichkeit zu imputieren.
Man dürfe ihm keinerlei ünlautere Motive nach
ſagen. Der Angeklagte ſei vielmehr ein reiner
Jdealiſt, der ſich lediglich in der Wahl des Aus
drucks vergriffen habe.“

Jeegenserziehnng
Herr RPolf Becker, einer Her Deiter des

Nationaliſtiſchen Jugendbundes „Adlerund Falken“, der in Thüringen verboten war und
von Frick wieder zugelaſſen wurde, ſchreibt in der
Zeitſchrift „Das junge Volk“:

Wir verzichten gern auf die Volksgemeinſchaft
mit der nationalen Reaktion und der Bourgevſie.
Wir ſind uns bewußt, daß hier eine Aus
einanderſetzung mit der Waffe erfolgenmuß, denn das inkernational gebundene Peſep
bürgertum wird nicht freiwillig zugunſten der
Nation zurücktreten, es wird nicht kampflos ein
willigen in die ſoziale Umwälzung, die zur Ge

ſundung der Völker notwendig iſt. Das Be
kenntnis zum Klaſſenkampf bedeutet
das Bekenntnis zum neuen Volk der Arbeiter und
Bauern, das erſt nach Ausfechtung des Kampfes
wird erſtehen können.“

Poltesſche Dentſchenpfchoſe
Die Abgeordneten und Senatoren der weſtpolni

ſchen Gebiete haben wieder eine Erklärung gegen die
deutſchen Verträge gefaßt:

„Jn den letzten Monaten ſind in einer un
erklärlichen Eile Verträge mit Deutſchland unter

nur untergraben, ſondern auch die Sicherheit unſeres
Staates gefährden.“

Amerikantſche Geſetzkurtoſa
Jn Amerika hat ein jeder der 48 Staaten, ja ſo

gar eine jede Gemeinde das Recht, Geſetze für ihr

und auch die Gemeinden reichlich aus. Nach un
gefährer Schätzung beläuft ſich die Zahl der Geſetze,
Verordnungen und Verbote auf etwa 1000000.
Natürlich gibt es unter dieſer Million auch eine

Das Ende von Lippenſtift und Schminke ſcheint
das große Ereignis dieſer Saiſon in Paris werden
zu ſollen; jedenfalls hört man ſchon zahlreiche ge
wichtige Stimmen, die den Pariſerinnen klar-
zumachen verſuchen, daß es an der Zeit ſei, „den
ausſichtsloſen Wettlauf hinſichtlich der Bemalung
mit den Amerikanerinnen“ aufzugeben.

t

Eine Falſchgeldfabrik im Ruckſack fand ſich bei
zwei Walzbrüdern, die im Regierungsbezirk Stade
verhaftet wurden; ſie hatten im Ruckſack alle nötigen
Jnſtrumente bei ſich, um unterwegs falſche Fünf
zigpfennigſtücke herzuſtellen.

Ein eigener großer Gänſebahnhof iſt neuerdings
im Bereich des großen deutſchen Grenz und Zoll
bahnhofs NeuBentſchen errichtet, der dem Verkehr
übergeben wurde.

Die merkwürdige Paſſion des Prinzen Carol
für ſchöne Reiſekoffer hat zu einer kleinen Skandal
affäre in London geführt, da zwei Koffer zu je
4600 Mark, die dem Prinzen geliefert worden
waren, unbezahlt blieben und nun von Freunden be
zahlt werden ſollten, die ihrerſeits keine Neigung
zeigten, den Kofferfetiſchismus des Prinzen Carol
zu finanzieren.

Seit einigen Tagen beunruhigen Wölfe die oſt
preußiſche Bevölkerung im Kreiſe Ortelsburg ſo
ſtark, daß die Forſtverwaltung ſich veranlaßt ſah,
eine große Treibjagd zu veranſtalten, bei der im
dritten Treiben ein ar Wolf erlegt wurde.

HakenkreuzVollmilchSchokolade, die als garan
tiert rein deutſches Fabrikat angeprieſen wird, iſt
der neueſte Propagandaſchlager der Nationalſozia
liſten. Ob man jemals erfährt, wo die national
ſozialiſtiſchen Schokoladenfabrikanten in Deutſchland
die doch dafür unumgänglichen Kakaobohnen ziehen

zeichnet worden, die unſere nationale Wirtſchaft nicht

ganze Menge kurioſes Zeug. Hier eine kleine Blüten
leſe Jm Staate Virginia beſteht ein uraltes Geſetz,
nach welchem während der Nacht vor einem jeden
Eiſenbahnzug ein Mann mit einer roten Laterne
laufen oder reiten muß. Jn Pennſylvanien wird
mit einer Woche Gefängnis derjenige beſtraft, der
ein Faß zerſchlägt. Jn Los Angeles darf man ſich

Straße ſehen laſſen. Jn der Stadt Buffalo iſt das

Kartenſpiel an rhandelnde werden veſtraft, aber nicht nur die
Spieler, auch die Kiebitze. Jm Staate Maſſachuſetts
dürfen die Frauen keine ärmelloſen Kleider kragen
ſelbſt im Hochſommer nicht. Jm Staate Connecticut

iſt man beſonders ſittlich. Jn den öffentlichen Park
anlagen dürfen am hellichten Tage Männer und
Weiblein nicht auf einer Bank zuſammenſitzen. Jm
Staate Kanſas beſtimmt ein Geſetz die Länge der
Männerhemden. Jm Staate Miſſiſſippi dürfen
Poſtpakete nur auf die Weiſe geöffnet werden, daß
man zugleich die auf ihnen aufgeklebten Marken zer
reißt; ſonſt könnten nämlich dieſe Marken nochmals
rerwertet werden. Solche und ähnliche kurioſe Ge
ſetze und Geſetzesbeſtimmungen gibt es geradezu
maſſenhaft, und das Kurioſeſte iſt, daß ſie mitunter
auch angewendet werden.

Kleine Chronie
Die Senſation des Tages in Oberammergan iſt

die Frage, ob und welchem der Darſteller Henry

bereits angekündigte Auto ſchenken wird.

anderen amerikaniſchen Städten bevorſtehen; die
amerikaniſche Polizei hat in Erfahrung gebracht,
daß zwei der bedeutendſten „Tongs“ (Banden) ein
ander den Krieg erklärt haben, ein Vorgang, der
nicht neu e und den die amerikaniſche Polizei auf
Grund früherer Erfahrungen für ernſt genug hält,
um die Stärke ihrer Stationen in den Chineſen
vierteln zu vervierfachen.

Beſucher der berühmten heiligen weißen Ele
fanten in Bangkok (Siam) müſſen auf Grund einer
neuen Verordnung der ſiameſiſchen Regierung
künftig in großer Hoftoilette erſcheinen, weil nach
Anſicht der für das Wohlergehen der Elefanten
verantwortlichen Hofbeamten die Tiere letzthin bei
dem Erſcheinen eines Trupps reichlich ſalopp ge
kleideter Amerikaner in gefährliche Aufregung ge
rieten.

Die Bekämpfung der Ermüdung
durch Reizmittel iſt auf die Dauer nicht richtig. Sie
tun gut, ſie durch eine Kraftnahrung zu beheben.
Ovomaltine, dieſes ausgezeichnete Nähr- und Kräftigungs
mittel aus Malzextrakt, Milch und Eiern, verſchafft

körperliches Wohlbehagen, wie in Jhren beſten Tagen.
Jn Apotheken und Drogerien vorrätig; 250-Gramm-
Büchſe 2,70 RM., 500-Gramm-Büchſe 5, RM.

Gratisprobe und Druckſachen durch:
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen-Rheinheſſen.
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auf alle Wäschearfikel 33!
Unser Lager enthält nur gute solide Qualitäten
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Schluß unseres Ausverkaufes am 25, Juni
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Nur noch kurze Zeit

cauert unser Ausverkauf
Um mit den vorhandenen Lagerbeständen in unserer Merseburger
Filiale restlos zu räumen, haben wir uns entschlossen, unsere
Preise noch weiter zu ermäßigen und gewähren von heute ab
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mit einem künſtlichen Schnurrbart nicht auf der

Sonntagen verboten: Zuwider

Ford, der die Feſtſpiele in dieſen Tagen beſucht, das

Schwere Chineſenkämpfe dürften in Neuyork und.

Jhnen in kurzer Zeit eine geiſtige Friſche und ein

e e r e
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Aus Mitteldeutſchland
Der arme überfallene.

F Delitzſch. Ein lügenhafter Junge iſt der 16jährigeSattlerlehrling Ernſt Scheffel. Um ſich vor ver
Arbeit drücken zu können, erfand er das Märchen von
zwei überfällen, die auf ihn verübt worden wären und
bei denen er von einem Unbekannten unter Bedrohung
mit dem Revolver zur Herausgabe ſeines Fahrrades
gezwungen wurde. Da ſich die überfälle aber in ziem
lich raſcher Aufeinanderfolge ereigneten, ſchöpfte die
Polizei Verdacht und es gelang ihr, feſtzuſtellen, daß
der Jüngling die Überfälle er di ch tet und das Fahr
rad im Gebüſch verſteckt hatte. Hoffentlich erhält er
das Honorar für ſeine „Märchen“ in Form einer recht
fühlbaren Portion ungebrannter Aſche.

Erhängt aufgefunden.
Torgau. Jn Zwethau wurde, an einer Birke

hängend, eine männliche Leiche gefunden. Die an
geſtellten Ermittlungen ergaben, daß es ſich bei dem
Toten um den Schkeuditzer JngenieurKarl Mantang handelt. M. hatte vor Be
gehung der Tat ſämtliche Ausweispapiere vernichtet,
ſowie die Zeichen aus ſeiner Wäſche entfernt, um die
Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit unmöglich zu
machen. Wie aus einem hinterlaſſenen, keine Unter
ſchrift tragenden Zettel hervorging. hat M. die Tat
begangen, weil er an einer unheilbaren Krankheit litt.

Racheakte.
Torgau. Von dem Ritterg

bei Troſſin wurden 228 Zentner Spanndraht, ſowie
Handwerkszeug geſtohlen. Außerdem wurde derKoppeldraht der nach Falkenberg zu liegenden
Seite durchſchwitten und eine Zuchtkuh ge
tötet. Man vermutet Racheakte. Die Gutsver
waltung hat für die Ermittelung der Täter eine
Belohnung von zuſammen 200 Mark ausgeſetzt.

Selbſtmord eines Magiſtratsſekretärs.
t Könnern. Auf dem Boden des Rathauſes er

ſchoß. ſich der Magiſtratsſekretär R. von hier.
e Verfehlungen trieben den Mann in
en DOod.

Die unverwüſtliche Kloſettverordnung.
Köthen. Jm Jahre 1913 wurde von der Stadt

eine Verordnung erlaſſen, die eine Vereinheitlichung
der Kloſettanlagen herbeiführen ſollte. Trockenab
ortanlagen. und Waſſerkloſetts mit e
ſollten verſchwinden und der allgemeine Anſchluß an
das Kanalnetz durchgeführt werden. Durch den
Krieg kam die Verordnung nicht zur Ausführung.
Jm Jahre 1928 erſt wurde ſie mit Friſt bis zum
Jahre 1980 erneuert. Am 15. April 1930 wurde
wiederum eine Friſtverlängerung, aber nur bis zum
31. Dezember 1931, vorgenommen, und es läßt ſich
noch nicht ſagen, ob es jemals zur vollkommenen
Durchführung der Verordnung kommt zumal in
vielen alten Häuſern die Neuerung ſich praktiſch
überhaupt nicht durchführen läßt.

Paddelbovotunfälle.
Magdeburg. Der 19 Jahre alte Bäckergeſelle

Hurnerlein war mit einem Reichswehrſoldaten in
Förderſtedt (Bezirk Magdeburg) in einem Paddelboot
auf den Albertiner See hinausgefahren. Bei einer
Wendung füllte ſich das Boot mit Waſſer und ſchlug
um. Hurnerlein war Nichtſchwimmer und verſank, ehe
ihm der Reichswehrſoldat Hilfe bringen konnte. Auch
die Tauchverſuche des Soldaten blieben ohne Erfolg.
Die Leiche des Ertrunkenen konnte noch
nicht gefunden werden. Ein Paddelboot mit
zwei Jnſaſſen wurde in Schönebeck bei Magdeburg
als es einem Dampfer zu nahe kam, durch dies
Saugwirkung der Schiffsſchraube unter
den Hampfer gezogen. Dabei wurde ein junges
Mädchen von der Schifsſchraube mehrfach getroffen,
ſo daß es, als ſich beide durch Schwimmen gerettet
hatten, an Land blütüberſtrömt zuſammenbrach und ſo
fort ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Befreiung Deſſaus vom Aſchenregen.
goſtenpunkt 124 Millionen.

Deſſau. Der Aſchenregen aus den zahlreichen
Schloten der Deſſauer Zuckerraffinerie, der den Ein
wohnern der Stadt zur Plage gereicht und der
manchem den Aufenthalt in der Landeshauptſtadt ver
leidet, ſoll nunmehr beſeitigt werden. Dies ſoll da
durch geſchehen, daß an Stelle der überalterten 40

Haus Leipnitz

Keſſel ein Keſſelſyſtem eingebaut wird, das die Flug
aſche ausſcheidet. Die alten Keſſel werden nach und

Roman von Anny von Jan
(Nachdruck verboten.)

Reden kann man überhaupt nicht mehr mit ihm,
wenigſtens nicht vernünftig. Er guckt einen dannimmer an, als ob er vom Mond heruntergepurzelt
wäre und keine Ahnung hätte, wer und was wir
eigentlich ſind.“ Er holte tief Atem. „Das e
nicht ſo weiter. Du mußt uns helfen, Eva! rſt
tut der Bengel, als ob er ohne dich nicht leben kann
und kaum ſeid ihr auseinander, iſt er ſchon Feuer
und Flamme für eine andere. Der kleine

Komplette
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braun
häutige Affe da drüben bei dir iſt doch keine
Schwiegertochter für michl Und nun haben wir
von Hans gehört, in Kürze erwarteſt du deinen
Bräutigam, er will dich und die Spanierin abholen.

Da haben wir Angſt, es könnte zwiſchen Hans und
dem Mädel vorher noch alles ins reine kommen.
Das muß vermieden werden. Iſt die Spanierin
erſt mal glücklich wieder über die Pyrenäen, iſt wohl
die größte Gefahr vorbei. Nun bitten wir dich, und
das kann dir doch nichts ausmachen depeſchiere
deinem Bräutigam, er ſoll dich nicht abholen. Reiſe
bald ab, ehe es zwiſchen den zweien zu einer Aus
ſprache kommt. Reiſe heimlich ab. Morgen, über
morgen! Was liegt dir an ein paar Tagen. Triff
dich unterwegs mit deinem Bräutigam, aber reiſe
ab mit dem Mädel. Uns erweiſt du dadurch einen
ſehr wertvollen Dienſt.“

Eva ſah mit großen Augen von einem zum
anderen.

„Ein Scherz iſt es leider nicht, den man mir
vorſchlägt, ſcheint es, ſondern bitterer Ernſt. Nein
und nochmals nein, ich gebe mich nicht zu ſolcher
Intrige her. Hans und ich kennen uns von Kind
an, und da bildet ſich Hans ein, mich zu lieben. Jch
nehme es ihm nicht übel, daß er ſich ſo ſchnell über
ineinen Verluſt getröſtet hat. Aber ich ſtelle mich
nicht zwiſchen ihn und Paquita Caſanevas. Sie iſt
ein liebes, herziges Geſchöpf und kein kleiner brauner
Affe. Sie hat etwas dunkle Haut, aber gerade das
macht ihr Ausſehen beſonders reizvoll. Sie iſt ein
armes, beſcheidenes Ding, und ihr wehe zu kum,

Für und gegencie Bocleta-Schwebebahn
Stürmiſche Debatte im Harzklub Thale. Man wartet ab.

Thale. Die letzte Harzklubverſammlung nahm bei
der erneuten Debatte um die BodetalSchwebebahn
einen bewegten Verlauf. Die Urſache zur erneuten
Aufrollung dieſer heißumſtrittenen Frage gab der letzt
hin gefaßte Beſchluß des Hauptvorſtandes in Seeſen,
der ſich bekanntlich aufs entſchiedenſte gegen das
Schwebebahnprojekt ausſpricht. Jn Thale ſelbſt ſind
heute die meiſten Stimmen für den Bau, da man ſich
durch ihn eine Belebung der Fremdeninduſtrie ver
ſpricht.

Eiſenbahndirektor Kraatz hatte bei der Vorſtands
ſitzung in Seeſen angeregt, proviſoriſch ein Seil über
das BVodetal zu ſpannen und daran

eine Akkrappe
in Größe der Drahtſeilkabinen über das Tal gleiten
zu laſſen, um den Behördenvertretern auf dieſe Weiſe
Gelegenheit zur Prüfung der Frage zu geben, ob die
fertige Bahn das Naturbild ſtört. Ein anderer Vor
ſchlag, die Bahn in Seitentälern zum Hexen
tanzpiatz emporzuführen, kam ebenfalls nicht zur An
nahme, da Forſtmeiſter Grunemann, Goslar, Bedenken
äußerte. Bei dieſer Sachlage hat ſich der Vorſtand
des Harzklubs Thale jetzt dahin en chieden, in der

Schwebebahnfrage ſich jeder weiteren Stel
lungnahme vorläufig zu enthalten.

Gegner der Bahn hielten die Jnſtandhaltung der
Chauſſeen Thale-Hexentanzlatz und Thale Roßtrappe
für dringlicher. Endlich gelangte folgende

Entſchließung

an den Hauptvorſtand zur Annahme: „Der Harzklub
Thale nimmt von dem Beſchluſſe des Hauptvorſtandes
vom Mai 1930 in Sachen der BodetalSchwebebahn
Kenntnis Er bedauert, daß der Beſchluß gefaßt wurde,
ohne die zugeſagte Aufſtellung von Attrappen, die eine
freie Prüfung über die Wirkung der Bahn auf die
Beſucher des Bodetals ermöglicht hätte, abzuwarten.
Der HarzklubZweigverein Thale lehnt daher vor
läufig eine einſeitige Stellungnahme für
oder gegen den Bau einer BodetalSchwebebahn a b.“

Die Verſammlung beſchloß weiter, dem Zweigverein
Sangerhauſen als Zuſchuß zum Bau des Wirtſchafts
gebäudes an der Moltkewarte einen Betrag zu über
weiſen. Weiter wurden Mittel für das Bergtheater,
für Bänke, Wegeſchilder und Schülerwanderungen
bereitgeſtellt.

See enach abgetragen und durch zwei neue Rieſenkeſſel er
ſetzt. Die Baukoſten belaufen ſich auf 128 Mil
kkonen Mark. Der Bau des erſten Keſſels iſt be
reits in Angriff genommen, der zweite folgt im nächſten
Jahre und der Reſervekeſſel im Jahre 1932. Nach
Durchführung dieſes Projektes dürfte Deſſau von dieſer
Rieſenplage befreit ſein, unter der ſie ſeit Jahr
zehnten litt.

Die erſoffenen Schächte in Vienenburg.
Unterbringung der Berglente.

Vienenburg. Huhn Lage in Vienenburg er
fahren wir, daß die Kaliprüſungsſtelle in Berlin am
18. Juni darüber entſcheiden wird, ob die Kali
gruben in Vienenburg als vorübergehend
oder dauernd lieferungs unfähig zu be
trachten ſind. Die Frage, ob die Vienenburger
Anlage wiederaufgemacht und der eBtrieb wieder
aufgenommen wird, iſt eine rein wirtſchaftliche, über
die die Preußag dann ſelbſt Beſchluß zu faſſen haben
wird.Von den durch die Waſſereinbruchskataſtrophe be
troffenen Bergleuten wird einſtweilen eine größere
Anzahl auf dem Werk weiterbeſchäftigt. Weitere
Beregleute wird das Kaliwerk Bleicherode über
nehmen, einige Kolonnen übernimmt die Reichs
bahn und ſchließlich hat eine größere Anzahl von
Arbeitern zunächſt den tariflichen Werkurlaub ge
nommen. über eine endgültige Regelung kann vor
Prüfung der techniſchen Fragen der Wiederinbetrieb
nahme keine nähere Mitteilung gemacht werden.
Die Behebung der der übrigen Bevölkerung von
Vienenburg erwachſenen Schädigungen wird ſich die
Staatsregierung angelegen ſein laſſen, ſoweit es ſich
nicht um Schäden handelt, zu deren Erſatz die Preu
ßag als Bergwerksbeſitzerin geſetzlich verpflichtet iſt.
An einer neuen Bergwerkskataſtrophe vorbei.

Neue Erdſenkung bei Vienenburg.
Vienenburg. An der Böſchüng. des Dammes zum

Vekſchiebebahnhof iſt neue
ſenkung im Ausmaße von 3 bis 4 Meker und
12 Meter Tiefe erfolgt. Die Senkung befindet
ſich im Kornfeld in der Nähe der alten Trichkergruppe,
etwa 90 Meter von den äußerſten Gleiſen des Ver
ſchiebebahnhofs entfernt. Das Waſſer im Schacht I iſt
bis auf 10 Meter unterhalb des Normalgrundwaſſer
ſtandes herangerückt. Der Perſonenverkehr wird un
eingeſchränkt aufrechterhalten.

Der raſende Tod.
Kloſtermansfeld. Der Autoſchloſſer Oſterburg aus

Kloſtermansfeld und ſeine Braut, beide in Berlin be
ſchäſtigt, befanden ſich bei den in Obersdorf bei Sanger
hauſen wohnhaften Eltern des Mädchens zu Beſuch.
Has Paar, das die Rückreiſe mit dem Motorrad an
krat, ſtieß unterwegs mit einem anderen Motorrad zu
ſammen, wobei die beiden jungen Leute den Tod
fanden.

Zimmereinrichtungen Uliuürrrnrrnnnun

u 7ahlungserleichterungen
Sprechen Sie doch ſelbſt

danach einſieht, Sie haben
ſich Paquita damit ab

finden. Aber Henker ſein kann ich nicht. Jch warte
hier ab, bis mein Bräutigam mich und Pagquita ab
holt.“ Sie erhob ſich. „Eins möchte ich noch ſagen,
und es iſt vielleicht das Wichtigſte. Jch ſelbſt habe
erkannt, die wahre Liebe iſt das Schönſte und Wert
vollſte auf der Welt, und wenn ſich zwei Menſchen
aus ganzem Herzen lieben, dann iſt es Sünde, ſie
krennen zu wollen. Große Sünde!

Sie machte ein Bewegung nach der Tür.
Frau Felſen blickte ihren Mann an.
„Nein, Männe, ein kleiner brauner Affe iſt dase wirklich nicht, das darfſt du wohl nicht

agen.“
„Dex Ausdruck ſtammt aber von dir, verehrte

Gatlin“, verteidigte ſich der Baurat energiſch. „Und
all das andere ſtammt auch von dir, denn mir iſt's
ſchließlich ſchnuppe, meinetwegen kann ſich Hans eine
Chineſin heiraten i Eskimodame. Die

brächte ich nicht fertig.
mit Hans. Wenn errecht, iſt s gut, dann muß

e oder eineHauptſache iſt, es muß ein anſtändiges Wurm ſein
und ſie muß unſeren Jungen glücklich machen Er
warf kriegeriſch den Kopf zurück. „So, meine Liebe,
das haſt du davon, daß du ſo tateſt, als hätte ich die
Bezeichnung „brauner Affe“ geprägt.“
Eva ſtand an der Tür und ſie konnte nicht anders,
ſie lachte hellauf.

„„Bravo, Herr Baurat, ſo gefällt es mir beſſer,
wen ſtört es denn auch, wenn die zwei Menſchen
glücklich werden!“

Frau Felſen war ärgerlich.
„Jch meine es doch nur gut mit dem Jungen.

Das fremdartige kleine Geſchöpf paßt nicht in den
Rahmen unſerer Stadt, und man würde klatſchen,
nachdem nun eure öffentliche Verlobung ſchon nichts
geworden. Sie rang die Hände. „O du lieber
Himmel, was gäbe das unter unſeren Bekannten für
an Rederei. Man könnte ſich kaum noch blicken
aſſen.“

„Wenn das auch eine Sorge iſt, Frau Baurat
hielt ihr Eva entgegen, „dann wiſſen Sie nicht, was
Sorgen ſind. Darauf dürfen Sie es ruhig ankommen
laſſen. Paquita hat. den Vorzug, ſehr ſchnell die
Herzen ihrer Mitmenſchen zu gewinnen.

Der Baurat hatte ſehr ſchnell den Strick losge
laſſen, an dem er mit ſeiner Frau gemeinſam ge
zogen, und ſagte nun läſſig „Jch ſehe der weiteren

eine ne uerliche Erd

in guten Qualſitcten zu niedrigen Preiſen

Suspendierung des Bürgermeiſters beankragk.
Alsleben. In der letzten Stadtverordneten

verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der
Magiſtrat die Suspendierung des Bürgermeiſters bei
der Regierung beantrage, da gegen den Bürgermeiſter
aus ſeiner Amtstätigkeit ſtark belaſtendes
Material gefunden ſei.

Ein falſcher „Oberleutnant“.
Wernigerode. Ein raffinierter Betrüger wurde

in Darlingerode von der Landjägerei auf Ver
anlaſſung der Wernigeröder Kriminalpolizei verhaftet.
Er hat eine Reihe von Hotelwirten um größere Be
kräge geſchädigt, Autofahrten ohne einen Pfennig Geld
gemacht und in einem Falle das Vertrauen eines
jungen Mädchens durch Vorſpiegelung falſcher Tat
ſachen erſchlichen. Einen Gaſtwirt ſetzte er dadurch
aufs Trockene, daß er, als der Wirt die Polizei be
nachrichtigen wollte, die Telephonleitung durchſchnitt.
Der Mann nannte ſich Ehrhoff und gab vor, den Krieg
als Hberleutnant mitgemacht zu haben. Er hat ein
künſtliches Bein, das aber von einem Unfall herrührt.
Der zweifelhafte Ehrenmann wurde dem Polizei
gefängnis in Wernigerode zugeführt.

Die Unregelmäßigkeiten
vei der Elſterregulierung.

Herzberg. In einer Verlautbarung des Kreis
bauamits zu den angeblichen Unregelmäßigkeiten bei
der Elſterregulierung heißt es u. a. Feſt ſteht, daß
die Unternehmerfirma für die fraglichen Arbeiten eine
Vorauszahlung nicht erhalten hat und
daher der Grund für die angeblich unſachliche Aus
führung der Arbeiten nicht zutreffen kann. Landrat
Dr. Nieſe und Kreisbaumeiſter Winter haben an
Hrt und Stelle Unterſuchungen angeſtellt, die keines
falls erkennen laſſen, das Unregelmäßigkeiten vorge
kommen ſind. Um ein ganz einwandfreies Bild zu
erlangen, iſt jedoch angeordnet worden, daß durch einen
Beamten aus Herzberg genaue nivellitiſche Aufnahmen
der fraglichen Strecke angefertigt werden. Ob in der
Zeit vom 28. bis 30. Auguſt die Baggermaſſen nicht
An Land gebracht ſondern rückwärts in die Elſter ge
ſpült, und ob vom 30. Auguſt bis 9. September große
Erdſchollen in die Elſter wieder verſenkt worden ſind,
bedarf noch weiterer Feſtſtellungen Jrgendeine
Schädigung der Genoſſenſchaft iſt ſchon aus dem
Grunde ausgeſchloſſen, weil die Arbeiten noch
nicht ab genommen ſind.

Die Artener Salzflora
als Naturſchutzdenkmal?

f Arkern. Ein Teil der Artener Flur iſt beſonders
reich an Salzpflanzen. Heimatſchutzvereine bemühen
ſich in Gemeinſchaft mit der Leitung der Saline, das
Artener Salzfloragebiet zum Naturſchutz
gebiet erklären zu laſſen, um dieſe ſeltenen
Pflanzen den Naturfreunden für immer zu erhalten
und gleichzeitig eine anderweitige Verwendung der
in Frage kommenden Geländeſtreifen zu verhindern.

Entwicklung der Dinge mit größter Gemütsruhe
entgegen. Wir haben ja nur den einen Jungen,
warum ſoll man ihm da in Dinge hineinmantſchen,
die wirklich nur ſeine eigenen Angelegenheiten ſind
Weißt du noch, Frau, was für Arger ich mit meinem
Vater deinetwegen hatte Himmel, war der rabiat!
Und was haſt du geheult! Dage und Nächte, ſtändig
lebteſt du im Uberſchwemmungszuſtand. Und nun
biſt du der Anſicht, wenn du mal vor x Jahren ſo
piel geheult haſt, gönnſt du anderen auch das zweifel
hafte Glück. Nur weil ein paar Unken klatſchen
könnten. Laß ſie klatſchen, einmal müſſen ſie wieder
auſhören.“ Er rieb ſeine Hände. „Jch waſche
meine Hände in Unſchuld. Und heute mittag be
gleite ich meinen Filius zur Audienz an den Latten
zaun, um mir das ſpaniſche Mädel mal näher zu
betrachten.“

„Das wirſt du nicht tun“, empörte ſich ſeine Frau.
Das werde ich doch tun, mein oller Schatz, ich

ſehe auch gern mal was Apartes und Junges.
Gucken koſtet ja nichts, mein olles Herzpünktecken!“

Frau Felſen wußte, wenn ihr Mann „mein oller
Schaß“ und „mein olles Herzpünktecken“ ſagte, dann
tat er immer, was er wollte.

Sie ſeufzte ſehr betont: „Meinetwegen! Jch
habe es nur gut gezneint, aber ich kümmere mich
um gar nichts mehr.“

Der Baurat lachte. „Wäre es denn beſſer wenn
Hans ſeiner Grete, ich meine natürlich ſeiner Eva,
nachheulen würde wie ein Kettenhund. Erſt hat er
ſich ja auch angeſtellt und da ſchwurſt du der böſen
blonden Nachbarin Fehde in allen Tonarten, be
klagteſt deinen armen Jungen und gabſt ihm den
W Rat, er ſolle ſich nur recht raſch eine andere

iebſte anſchaffen.
nichts gemacht. Er a nur deinen klugen mütter-
lichen Rat vefolgt. Alſo, mein Liebchen, was willſt
du noch mehrEva ſagte ſehr haſtig „Jch habe noch vieles für

Ich darf jetzt wohlmeine Abreiſe vorzubereiten
gehen.“

„Jawohl, bewilligt, meine liebe Exſchwieger
tochter“ gab der Baurat vergnügt zurück, „ſintemalen
ich nun auch allerlei Vorbereitungen zu treffen habe
für die Audienz am Lattenzaun, die ich heute mit
machen werde. Jch muß mich noch raſieren.“
Eva lachte und Frau Felſen zog einen etwas

Na alſo, weiter hat er doch gar G

die entſprechenden Bemühungen
Miniſtern auf verſtändnisvollen

Boden Es iſt anzunehmen, daß die Erklärung der
Salgfloragebiete, in die eine Reihe bemerkenswerter
Bäume in der Flur Artern eingeſchloſſen werden,
zum Naturſchutzdenkmal nicht mehr lange auf ſich
warten läßt.
Feuer in einer chemiſchen Fabrik

Eiſen ach. Das Fabrik und Lagergebäude der
chemiſchen Fabrik „Hüttenbedarf von Ernſt Lochner
am Eichrodker Weg geriet in Flammen. Starke Oſt
winde erſchwerken die Bekämpfung des Rieſen
feuers, das

durch 45 000 Kilo brennendes Nayhlhalin und Säge
ſpäne, ſowie große Vorräte ferliger Feueranzünder
immer neue Rahrung erhielk.

Dazu kam noch, daß auch das Wohnhaus und Büro,
das von den brennenden Fabrikgebäuden nur durch
einen Wellblechſchuppen mit Vorräten feunergefährlicher
Fläſſigkeiten getrennt iſt, arg gefährdet war. Zu allem
Unheil wurde die Löſcharbeit noch durch die Skarkſtrom
leitung gehindert, die auf den Wellblechſchuppen herab
fiel und dieſen unker Strom ſehzte. Unter Rieſen
anſtrengungen aber gelang es der Feuerwehr alle
Hinderniſſe zu überwinden und das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. So konnte auch eine an den
Brandplatz grenzende SHlfarbenniederläge mit werk
vollem Material gereltet werden. Beinahe hätte der
Brand ein Menſchenleben geforderl. Der Feuerwehr
mann Füchſle fiel in eine mit heißem Waſſer gefüllte
Grube, konnte aber von ſeinen Kameraden gerettet
werden. Der angerichtete Brandſchaden iſt groß, aber
größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Man vermuket

Brandſtifkung.

Von einer wilden Kuh aufgeſpießt.
f KRudolſtadt. Die Kuh eines Landwirks in

Jlm war ſcheu geworden und ging durch Das wild
gewordene Tier ſpießzte mit ſeinen Hörnern die Land
wirksehefrau Eberhardk aus Singen auf. Die Unglück
liche hatte ſehr ſchwere Verletzungen erlikken, denen ſie
bald darauf erlegen iſt. Das raſende Tier ſtürzte ſich
weiter noch auf einen Landwirt namens Graf aus
Ober Jlm und verletzke ihn ebenfalls ſehr ſchwer es
wurden drei Rippenbrüche feſtgeſtellt. Die wilde Kuh
brach ſchließlich ein Bein und wurde gekötek.

Sturz aus 30 Meter und nicht tot
atz. Jn der Abſicht, ihrem Leben wegennie Jerwurſniſſe ein Ende zu machen ſtürzte

ſich eine hier wohnende 40jähr hefrau vom der
höchſten Srelle des S ubertſchen. Stein
bruch s in Altoſchatz in die Tieſe. Als ſie ſich
kurz darauf überzeugen mußte, daß ſie tros des
30 Meter tiefen Falles nur umerhebliche Ver

Unterarm erlitten

Wie verlautet, ſtoßen
bei den preußiſchen

binde d everbinden und naportieren zu laſſen. Ob es das
gut ablaufen wird
OHoppeltes Todesurteil in Freiberg

Der Spruch gegen Raubmörder Hennig
Freiberg. Jm Prozeß gegen den Landarbeiter

Eriſt Hennig aus Großſchweidnitz wurde am
Donnerstag um 14 Uhr ſolgendes Urteil gefällt
Hennig wird wegen zweier Fälle des Mordes mit
ſchwerſtem Raub je zum Tode verurteilt untergleichgeitiger Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit. In der Urkeilsbegründung
heißt es. Das Gericht iſt voll überzeugt, daß der
Angeklagte im Rittergutswald von Wegefarth amMat 1929 den 19fährigen Dienſtknecht Sini man
und am Sonntag, dem Juli, den Dienſtknecht
Zellmer vorſätzlich getötet hat und daß er beide
Tötungen mit UÜberlegung ausgeführt hat. Die Ge
walt, die er gegen ſie anwendete, hat er nur zu dem
Zwecke gebraucht, um ſich in den Beſitz der Habe
dieſer beiden zu ſetzen.

Teitungzr Frang Nößner.
Hauptſchriftleiker: Dr. Hauns Thormamn.

Verant wortlich J. V. Rö Politirn e halt F e t ö ß e e e leton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſ ch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten Paul Kundt für Mitteldeutſch

i I r'o r An hen uns und Ausnzeigen und Reklame
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Hugo chmiecier neun
Nach dem Eſſen ſyrang Hans, wie in letzter Zeit

täglich, gleich nach Tiſch auf, murmelte etwas, was
man nicht verſtand, und wollte das Zimmer ver
laſſen.

Sein Vater e ſich auch.
„Jch möchte dich heute begleiten, Hans, denn

ſchließlich bin ich auf die Jdee gekommen, hinter
deiner feurigen Begeiſterung muß doch ein bißchen
was Beſonderes ſtecken Weißt du, ich möchte mir
Epvas ſpaniſchen Beſuch mal von nahe angucken.
Sei nett, nimm deinen Vater mit in den Garten.
Hans Felſen ſah den Vater verblüfft an und fand
im erſten Augenblick gar keine Erwiderung. Dann
aber glitt ein Lächeln über ſeine Lippen

„Natürlich, komm nur mit, Vater. Ich Kinde die
Jdee von dir übrigens ganz glänzend.“ Er faßte
den Vater unter. „Komm ſchnell, wir wollen Pa
quita nicht warten laſſen.

„Paquita?“ ſtaunte der Altere,
venn ſo„Natürlich“, gab der Jüngere faſt ſtolz zurück,
„ſie hat mir erlaubt, ſie ſo zu nennen, Sennorita
Caſanovas iſt ihr doch zu lang.
„Viel zu lang“, ſpöttelte der Vater gutmütig,

„ich denke mir, ſie nennt dich aus demſelben Grund
Hans, nicht wahr S

„Nein, ſie nennt mich ein bißchen umſtändlich
Sennor Ans Felſen. Ein „H“ ſprechen die Spanier
nämlich nicht aus, aber es klingt famos und da
macht denn die Länge nichts.“

Der Baurat lachte: „Nun alſo los, ich bin neu
gierig, mal nahe ranzugehen an das Wunder-
mädchen.“

er Felſen klapperte etwas erregt mit dem
eſchirr.
Felſen nickte: „Willſt du uns begleiten, volleSchera ſt g ollerSie wandte ſich ab.

„Fädelt ihr beide eine Dummheit ein, dann ſeht,
wie ihr wieder herauskommt. Jch helfe euch nicht.“

Da ließ Hans den Vater los und trat zu ſeiner
Mutter„Es wird keine Dummheit, du Allerbeſte, glaube
es mir. Weißt du, es iſt die richtige große Liebe,
ſonſt hätte ich nicht, ſeit ich Paquita kenne, ſofort
jeden Gedanken an Eva über Bord werfen können
Es iſt ja völlig anders wie vorher mit Eva. Jch
fann dir das gar nicht ſo beſchreiben, und ich käme

„nennſt du ſie



in dem fraglichen Dorf zu erwerben kur,

S
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Aus aller Weſt
Dreiſter Raubüberfall

auf eine Sparkaſſe.
Auf die Nebenſtelle der Oppelner Spar- und

Girokaſſe in Poppelau wurde ein äußerſt dreiſter
Raubüberfall verübt. Jwei Männer, die mit einem
Auko vor das Sparkaſſengebäude vorgefahren waren,
drangen mit vorgehalkenem Revolver in den Kaſſen
raum ein und bemächligten ſich ſofort der Kaſſen
ſchlüſſel. Während der eine der Räuber die Kaſſen
beamken und zwei im Raum befindliche Kunden in
Schach hielt, öffnete der andere den Kaſſenſchrank und
raubte daraus 7400 RM. in bar. Noch ehe die Uber
fallenen Alarm ſchlagen konnten, waren die Täker im
Aukomobil wieder entkommen. Polizei und Landjäger
nahmen ſofort die Ermittlungen auf. Das Auto das
aus einer Oppelner Garage in der vergangenen Nacht
geſtohlen worden iſt, wurde gegen Mitlag völlig zer
krümmert auf der Landſtraße aufgefunden. In dem
Auto fand man noch einige von dem Kaſſenraub her
rührende Geldrollen. Die Täter ſelbſt konnken noch
nicht ermittelt werden.

So ein Spitzbube?!
Ein Arreſtant verkauft ſein Gefängnis.

Von einem herzerfriſchenden Gaunerſtreich wird aus
einem in der dern e Schweiz berich
tet. Dort hatte ein Gendarm einen ihm verdächtig vor
kommenden Landſtreicher aufgegriffen und in Erman
gelung eines richtigen Arreſtlokals in ein zufällig leer
ſtehendes Haus geſperrt. Dann war der Hüter des
Geſetzes, im ſtolzen Bewußtſein erfüllter Pflicht, ge
gangen, um ſich von den Anſtrengungen der dienſt
lichen Handlung zu erholen Der Gefangene fand Ge
e vom Fenſter aus einen des Weges kommen
den Bauer in ein Geſpräch zu ziehen und ihn zu
bitten, doch die Haustür aufzuriegeln, da ſeine
Frau ihn beim Weggehen verſehentlich
ein geſchloſſen habe. Der Bauer tat ihm gern
den Gefallen, worauf der Schlaumeier ihn noch ein
Stück des Weges begleitet. Dabei ſprach man von allen
möglichen Nöten und Plänen, und der eben Befreite
benutzte die Gelegenheit, ſeinem Befreier anzudeuten,
das er das Dorf gern verlaſſen wolle, ſobald er einen
Käufer für ſein Haus gefunden habe. Der Bauer ließ
durchblicken, daß er dagegen die Abſicht habe, ein Haus

z und
gut: man h ſich ſehr raſch und für 300 Mark
bare Anzahlung gab der befreite Arreſtant ſein
Gefängnis dem Bauern „feſt in die Hand“.

Das Seddiner Kleinluftſchiff
in der Oſtſee untergegangen.

Trotz aller Bemühungen iſt es nicht das
Seddiner Kleinluftſchiff, das wegen Motorſchadens
auf der Oſt ſee niedergehen mußte, zu bergen. Das
Luftſchiff iſt in der vergangenen Nacht um 178 Uhr
in den Wellen verſunken und dürfte endgültig verloren
ſein, da das Waſſer an der Unfallſtelle ſehr tief iſt.
Die drei Jnſaſſen des Luftſchiffs konnten, wie
bereits berichtet, von einem deutſchen Dampfer ge
rettet werden.

Stephan Horty unternimmt einen
Transvozeanflug?

Bekanntlich wird im Laufe des Sommers der
ungariſche Flieger Alexander Magyar zum Trans
ozeanflug Amerika-- Ungarn um den von Lord Rother
mere geſtifteten 2000-PfundPreis ſtarten. Der Name
Alexander Magyar iſt ein Pſeudonym; es iſt nicht
bekannt, wer ſich unter dieſem Namen verbirgt. Jn
Sportkreiſen verlautet, daß der Flug von dem älteſten
Sohn des Reichsverweſers von Horty, Stephan
Horty, der ein bekannter Sportflieger iſt, aus
geführt wird. Stephan Horty iſt ſeit einem Jahre als
h n in der Flugzeugfabrik Ford in Detroit
ätig.

Tod in der Jauchengrube.
Jn der Ortſchaft Rapperath im Kreiſe

Bernkaſtl wollte auf einem Gehöfte ein Landwirt
den reſtlichen Schlamm aus der Jauchengrube
ſchaffen. Kaum war er jedoch in die Grube ge
ſtiegen, als er durch giftige Gaſe betäubt wurde.
Vom gleichen Schickſal wurde der zu Hilfe eilende
Sohn ſowie ein Knecht ereilt. Trotzdem die Ver
unglückten bald darauf aus der Grube geborgen
wurden, waren nur bei dem Knecht Wiederbelebungs
verſuche von Erfolg.

Von einer Sprengmine zerriſſen
Auf dem Milikärübungsplatz in Hrdlorez bei

Prag ereignete ſich geſtern morgen bei Sprengver-ſuchen mit Flatter- und sprengminen
ein folgenſchweres Anglück. Eine Sprengmine exylo-
dierke und riß zwei Soldaten buchſtäblich
in Stücke. Drei andere Soldaten wurden ſchwer,
einige Soldaten leicht verletzk.

Afrika aus oſtwärts fuhr.

De Golcdmine des Barnardo-Bov
Aus einem Waiſenknaben wird ein Multimillionär.

Jn England gibt es ein Waiſen und Erziehungs
haus, DoktorBarnärdoHeim, in dem arme, verwaſſte
und verwahrloſte Kinder untergebracht werden. Man
hat überall Mitleid mit den BarnardoBoys, die eine
harte Jugend haben und vor denen meiſtens ein freude
loſes Leben liegt. Um ſo erſtaunter horcht man auf,
wenn man die Geſchichte des Schöffen Harry Dar
b ys hört, der ehedem zu den bemitleidenswerten
BarnardoBoys gehört hatte.

Harry Darby verlor ſeine Eltern als ganz kleines
Kind; er war arm und er wurde im BarnardoHeim
aufgenommen Bis zu ſeinem neunten Lebensjahr hielt
er es dort aus, dann konnte er den Zwang der Anſtalt
nicht mehr ertragen; ſeine unbändige Sehnſucht trieb
ihn hingüs aufs Meer. Er brach aus dem Heim aus
und fand Unterſchlupf auf einem Frachtdampfer, auf
dem er ſich als Kajütenjunge anheuern ließ. Harry war
dreizehn Jahre alt, als der Krieg ausbrach. Er befand
ſich als Kajütenjunge auf einem Frachtdampfer, der von

Das Abenteurerblut ließ
Harry Darby nicht ruhen; er ging in Alexandrien ans
Land und meldete ſich dort bei den auſtraliſchen Expe
ditionstruppen, die zu dieſer Zeit in Alexandrien kam

kerten.e Die harte Arbeit hatte den Körper des Dreizehn-
jährigen ſo geſtählt, daß man ihn für viel älter hielt
und deshalb als Soldat aufnahm.

Der junge Soldat wanderte mit ſeiner Truppe von
einem Kriegsſchauplatze zum anderen: er lag in der
SuvlaBay, er kämpfte in Flandern und er machte die
Murmanſk Expedition nach Nordrußland mit. Nach
dem Kriege kehrte er mit ſeinem Regiment in das neue
Mandatsgebiet von NeuGuinea ehemaligem deut
ſchen Kolonialbeſitz zurück. Es wurde abgerüſtet
und Harry Darby trat in den Dienſt der Regierung.
Er wurde Poliziſt, ſpäter Gefangenenaufſeher, lange
hielt er es indes in der Ruhe des Staatsdienſtes
nicht aus

die Goldſucherei lockte
und er folgte dem Ruf.

Zuerſt ſchloß er ſich den anderen auſtraliſchen Gold
ſuchern an, die in den Creeks arbeiten, den kleinen
Waſſerläufen des Landes, in denen am häufigſten Gold
gefunden wird. Harry Darby, der ſich bis dahin nicht
im geringſten mit dem Problem der Goldſucherei be
ſchäftigt hatte, benutzte ſeinen Verſtand, um der ſchwie
rigen Sache auf den Grund zu gehen. Er ſah ein, daß
es wenig Sinn hatte, in dieſen Creeks weiterzuſuchen,
in denen es von Goldgräbern wimmelte, und wo man
beſtenfalls kleine Beute machen konnte. Er wollte es
lieber in den auſtraliſchen Bergen verſuchen. Man lachte
ihn aus, als er ſeine neue Jdee verkündete. Harry
Darby ließ die anderen lachen; er machte ſich auf, allein,
und er wanderte in die Berge.

Es dauerte nicht einmal lange, bis er das Gold und
das Glück fand.

Er ſtieß auf eine reiche Goldader, in ſteinigem
Boden, die über einen en Bergkamm enkiang

ief.
Der Schotte ließ ſich ſeinen Claim abgrenzen. Es

ſtellte ſich bald heraus, daß Harry Darby eines der
ergiebigſten Goldfelder von Neu Guineag, vielleicht
ogarnes der reichſten Goldfelder der Welt enldeckt

hatte. Jn wenigen Wochen war aus dem armen Bar
nardoBoy, aus dem kleinen Kajütenjungen, ein ſtein
reicher Mann geworden, dem alle Freuden der Welt
offenſtehen.

Harry Darby iſt gegenwärtig auf dem Wege nach
Euröpa. Er iſt vor einigen Tagen in Singapore ein
getroffen, wo er ſich nach England einſchiffen will und
wo er von einem Mitarbeiter der „Straits Times“
interviewt worden iſt. Der Dreißigjährige ſieht geſund
und kräftig aus; er iſt gebräunt von der Tropenſonne
und der Zeitungsmann bverichtet, daß er wenig und ſehr
ungern von ſich berichtet. Er war gewohnt, ſich in
mitten rauher Soldaten oder abgehetzter Goldgräber zu
bewegen, und es wird noch einige Zeit dauern, ehe er
ſich die Allüren angeeignet hat, die er ſich auf Grund
ſeines Reichtums leiſten kann.

18 TFote be einem Brückeneinsturz in ſtaſſien
Ein Bogen der längſten eurvopäiſchen Betonbrücke ſtürzt zuſammen.

In der Nähe der piemonteſiſchen Stadt Cuneo
iſt vorgeſtern plötzlich einer von den 11 Bogen der
nenen großen Eiſenbahnbrücke über den Fluß Stura
eingeſtürzt. Der Bau dieſer längſten Beton
b rücke Europas mit über 30 Bogen dauert be
reits ſeit zwei Jahren. Alle an der Einſturzſtelle
beſchäftigten Arbeiter wurden mit den Trümmern in
die Tieſe geriſſen, 18 getötet und einer lebens-
gefährlich verletzt. Der einzige Zeuge des Unglücks
war der Mechaniker des Materialaufzuges, der den
Leerbogen nachgeben ſah und ſich geiſtesgegenwärtig
durch einen Sprung in den Fluß rettete.

Jn Cunev wurde man durch eine gewaltige
Staubwolke aufmerkſam und läutete Sturm. Die
Rettungsmannſchaft war raſch zur Stelle, konnte
aber nur noch die Leichen bergen.

Hochſtapler BVedenk
zum dritten Male verhaftet.

Nach jahrelangem Suchen zahlreicher Kriminal
behörden iſt jetzt der erſt 34 Jahre alte Hochſtapler
und er Julius Bedenk in einem eleganten
Hotel im Weſten Berlins verhaftet worden. Be
denk hielt ſich zuletzt unter dem Namen Dr. Peter
ſen in Berlin auf. Er hat noch 5 Jahre Gefäng
nis, die ihm Anfang 1928 wegen Unterſchlagungen
bei der Reichswehr zudiktiert waren, abzuſitzen, war
aber erkrankt und aus dem Sanatvrium, in das er
gebracht worden war, entwichen.

Jm Januar 1926 wurde der Oberſekretär
Wilhelm Röthing aus Steglitz, der in der Heeres
rechnungs und Wirtſchaftsabteilung einen Ver
trauenspoſten als Leiter der Kraftfahrabteilung III
bekleidete, wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen in
Höhe von über 130 060 M. feſtgenommen. An
geſtiftet zu dieſen Unterſchlagungen wurde er von
einem Freunde, dem Kaufmann Julius Bedenk aus
Freiburg im Breisgau. Bedenk behauptete, Ge
ſchäftsführer und Aufſichtsratsmitglied großer
Firmen, u. a. der Flugfilmgeſellſchaft, der Märkiſchen
Bodeninduſtriegeſellſchaft und der Berliner Uhren
induſtrie, zu ſein. Er wußte ſich ſeinem Freunde
e ſtets mit Briefbogen und Stempeln zu
egitimieren. Der vertrauensſelige Röthing ſtellte
Bedenk ohne Bedenken Tauſende und aber Tauſende

von Mark zur Verfügung, um das Geld in ſeine
Unternehmungen zu ſtecken. Die Beträge ent
wendete er bei ſeiner Dienſtſtelle undpertuſchte die Unterſchlagungen durch Ausbuchungen.
Bei einer plötzlichen Reviſion kam die Betrugsaffäre
heraus. Röthing legte ſofort ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Als man aber Bedenk faſſen wollte,

er bereits ſeine große Wohnung im Weſten
lins verlaſſen, ſein Büro geſchloſſen und war ge

flüchtet. Er wurde allerdings kurz darauf doch er
wiſcht, erkrankte aber bald, wurde in ein Sanatorium
gebracht, flüchtete von dort, wurde ſpäter in München
gefaßt, entkam aber ein zweites Mal. Seitdem hielt
er ſich unter den verſchiedenſten Namen
in deutſchen Großſtädten auf. Jmmer be
eichnete er ſich als Doktor und lebte auf großemSag Woher er das Geld zu ſeinem verſchwende

riſchem Leben genommen hat, wird jetzt von Krimi
nalpolizei und Staatsanwaltſchaft nachgeprüft.

Ehedrama im Pariſer Juſtizpalaſt.
Jm Pariſer Juſtizpalaſt ereignete ſich ein

aufſehenerregender Zwiſchenfall. Ein junges Ehe
paar war dort vor dem Friedensrichter erſchienen, der
die der Scheidung vorausgehende übliche Verſöhnungs
gktion einleiten wollte. Nach Beendigung der ergebnis
los verlaufenen Ausſprache verließ der 29jährige Ehe
mann zuerſt den Raum. Kurze Zeit darauf folgte
ihm ſeine Frau. Am Ausgang des Juſtizpalaſtes
angelangt, kehrte der Ehemann jedoch zurück und
ſtürzte ſich mit einem Revolver bewaffnet auf ſeine
Frau. Nach einer wilden Jagd durch verſchiedene
Gänge des Gebäudes, holte er ſie ein und gab ver
ſchiedene Schüſſe auf ſie ab. Von vier Kugeln durch
bohrt, ſtürzte die Frau blutüberſtrömt zuſammen.
Während man ſich noch um die Schwerverletzte be
e jagte ſich der Ehemann eine Kugel in den

opf.
Erfolgreiche Razzia auf Müädchen-

händler.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt

es der Polizei gelungen, in einer Razzia mehr als
50 berüchtigte Mädchenhändler abzufaängen. Weit
v Nachforſchungen ſind eingeleitet, um weitere

itglieder der Mädchenhändlerbande verhaften zu
önnen.

Her neue Zeppelin im Herbſt
fahrtbereit

Knud Eckener, der auf dem mpfer„New VYork“ nach Deutſchland zurückkehrt, erklärte,
ein Zeppelin von größerem Durchmeſſer werde im
Auguſt fertig werden und für den transatlantiſchen

Hapag Da

Dienſt zur Verfügung ſtehen. Wahrſcheinlich werde
das neue Luftſchiff ſeine nach Südamerika
machen. Eine beſondere euerung des neuen
Zeppelins bilde die automatiſche Steuerung.

Ein neuer Millionenverluſt
der Stadt Berlin

Das „Tempo“ beſchäftigt ſich mit einem neuenMilſionenverinſt der Stadt Berlin, der aus der
Verpachtung eines Grundſtücks am Alexanderplatz an
eine amerikaniſche Geſellſchaft entſtanden ſein ſoll. Das
Blatt errechnet die Höhe des erlittenen Schadens auf
wenigſtens 60 bis 70 Millionen Mark, da die jährliche
Pachtſumme, die die Stadt erhält, nur 850 000 Mark
beträgt, während die Stadt Berlin ſelbſt als urſprüng
liche Kaufſumme vor der Umwandlung des Alexander
plätzes 35 Millionen Mark gezahlt haben und dieſe mit
jährlich 2,1 Millionen Mark verzinſen müſſe. Die
von der Stadt für die gleichen Grundſtücke zu zahlen
den Zinſen würden alſo bei weitem die Pachtſumme
überſchreiten. Die günſtige Lage des Grundſtücks hätte
einen höheren Pachtpreis bedingt. Wenn auch nach dem
Erbpachtvertrag die Stadt Berlin nach 50 Jahren Eigen-
tümerin der Bauten würde, ſo ſei zu beachten, daß
die Lebensdauer ſolcher Bauten nur 70 Jahre betrage,
alſo nach 50 Jahren der Bauwert auf 15 v. H., d. h.
auf 750 000 Mark, herabgemindert wäre. Eine amt
liche Stellungnahme zu dieſer Veröffentlichung liegt
noch nicht vor.

Gefährliche Badewannen.
Die amerikaniſchen Badewannen müſſen anſcheinend

ſehr gefährlich ſein. Einer Statiſtik zufolge, die eineBernherneedeleſhaſt aufgeſtellt hat, ereigneten ſich

in dem Jahre 1929 in den USA. nicht weniger als
45 000 Unfälle im Badezimmer. Die meiſten Ver
unglückten ließen ein Stück Seife fallen, rutſchten dar
guſ aus und brachen ſich Arm oder Bein. Die meiſten
Unfälle ereigneten ſich an den Sonnabenden und an
Sonntagen. Der Montag ſchneidet in der Unfall
ſtatiſtik ziemlich gut ab, Dienstag und Mittwoch noch
beſſer, während am Donnerstag die Unglücksfälle
wieder rapid zunehmen. Der Freitag iſt laut de
Statiſtik wieder ein ganz ruhiger Tag. Jn Amerika
iſt alſo ſelbſt das Baden im VBadezimmer keine un
gefährliche Angelegenheit.

Zahlreiche Todesfälle der Hitzewelle
in Amerika.

Die Hitzewelle in Amerika hat in den letzten
48 Stunden in Neuyork 7 Todesopfer gefordert
Jm Schatten werden 32 Grad Celſtus gemeſſen. Jn
Philadelphia haben ſich drei Todesfälle ereignet,
während Boſton und andere Städte den Zuſammen
bruch einer Reihe von Perſonen infolge der Hitze
melden.

Ein vblutiger Auftritt
an der Univerſität Cambridge.

An der Univerſität Cambridge ereignete ſich
ein noch nicht aufgeklärter Auftritt, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen. Ein 19 Jahre
alter Student namens Potts hatte ſich 8 Tage aus
ſeinem College, dem bekannten King's College, ent
fernt. Als er bei ſeiner Rückkehr von ſeinem Tutor
Wollaſton über die Gründe ſeines Fortbleibens be
fragt wurde, zog er einen Revolver, kötete den Tutor
durch einen Schuß ins Herz, verwundete durch zwei
weitere Schüſſe einen Polizeiſergeanten. der aus
noch nicht bekannten Gründen an der Unterredung
teilnwahm, und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in
den Kopf. Er ſtarb ſpäter im Krankenhauſe.

Wollaſton, der im 56. Lebensjahre ſtand, hatte
ſich als Forſchungsreiſender und Arzt einen Namen

cht. U. g. hatte er an Expeditiowen nachne Südamerika und NiederländiſchNeu
uineg teilgenommen, und die erſte Expedition auf

den Gauriſankar 1921 als Arzt begleitet.

SCHREIBMASCHINE
mir faſt ſelbſt etwas komiſch vor, wenn ich es ver
ſuchen wollte. Jch n wenn es mir gelingen
würde, wäre ich ein Dichter.“

Frau Felſen ſchüttelte langſam den Kopf.
„Mir ſcheint du biſt auf dem beſten Weg dazu.“
Ex ſah ſie bittend an.
„Mutterchen, wir beide haben uns doch immer

e verſtanden, du verſtehſt mich beſtimmt auch jetzt.
Verſuche es nur.“

Seine Augen hatten den treuherzigen Blick eines
großen Jungen und ſie dachte plötzlich ganz reſolut,
mochten die Verwandten und Bekannten immerhin
ein bißchen klatſchen über den ſchnellen Sinneswechſel
ihres Sohnes darauf kam es doch wirklich nicht an.
Erſt kam ſein Wunſch, ſein Glück. Und hindern
konnte ſie Hans ja doch nicht daran, zu tun, was er
wollte. Er war alt genug, ſeine Handlungen zu ver
antworten
Sie erinnerte ſich, daß ſie eigentlich, trotz aller
ihrer Gegengründe, Paquita ſehr hübſch und ſym
pathiſch gefunden und daß ſie ſich und anderen nur
Sorge und Leid ſchuf, wenn ſie eigenſinnig blieb.

Sie zuckte mit den Achſeln.
„Geh nur, Hans, damit die Kleine nicht zu lange

am Lattenzaun warten muß, es iſt heute ziemlich
kalt draußen.“

Da küßte Hans Felſen ſeine Mutter ganz raſch
und ziemlich energiſch auf den Mund und verſchwand
mit dem ſchmunzelnden Vater.

Am trennenden Zaun ſtand Paquita Caſanovas
und ihre S en traten immer auf dieſelbe Stelle
nieder. Sie fand es kalt und die ſchmale, gerade
Naſe war roſig angehaucht.

Jhre großen Augen weiteten ſich vor Staunen,
gls der von ihr erwartete Nachbar heute nicht allein
kam. Und ſie wußte, der Herr, der neben ihm ging,
war ſein Vater. Eva hatte ihn ihr ſchon einmal von
weitem gezeigt

Sie dachte erſchreckt, warum kam Hans Felſen
nicht allein Sie hätte ſich viel lieber mit ihm
allein unterhalten. Sie würde ja nun bald abreiſen,
und wer weiß, ob ſie den Mann, den ſie ſehr, ſehr
liebgewonnen, überhaupt noch jemals im Leben
wiederſehen würde.

Er hatte ihr zwar verſprochen, ſie bald in Spanien
zu beſüchen, aber was konnte nicht alles geſchehen,
bis es ſo weit war! Und vielleicht kam der Vater
nur mit, um ihr zu ſagen, es gehöre ſich nicht für

ein junges Mädchen, jeden Tag ein Stelldichein ab
zuhalten und vielleicht

Scheu duckten ſich die ſchmalen Schulterchen, als
die beiden Herren herantraten. Aber Hans ſah
ſtrahlend aus, das feuerte ihren Mut an, und als
ſie in das Geſicht des alten Herrn blickte, hob ſich
ihr Köpfchen noch mehr.

„Das iſt mein Vater, Paquita!“ ſtellte Hans
Felſen vor.
Paguita fand dieſem freundlichen Vater gegen
über ſehr ſchnell das ihr eigene ſonnige Lächeln
wieder. Sie reichte ihm die Hand und erklärte
freudig: „Du ſein meine Vergnügen.“

Dem Baurat zuckte es um den Mund. aber er
verhielt das Lachen.

„Jch freue mich, Sie
Fräulein.“

Er fand das Perſönchen entzückend und begriff
ſeinen Sohn vollſtändig. Donnerwetter da zuckte es
ihm alten Krauter ja ordentlich in den Fingerſpitzen,
das ſüße Ding einmal ſo recht ans Herz zu drücken.

bennenzulernen, mein

Und dieſe Augen! So was von Augen war ja über
haupt noch nicht dageweſen.

Er ſagte mit förmlicher Weichheit in ſeiner ſonſt
ſo rauhen Stimme: „Kommen Sie doch zu uns her
über. Hier draußen iſt es kalt. Bei uns im Hauſe
iſt's ſchön warm. Kommen Sie, ſehen Sie ſich ein
mal unſer Haus von innen an.“

Hans Felſen warf ſeinem Vater einen erſtaunten
Blick zu, in den ſich Dankbarkeit miſchte, und da
Paquita anſcheinend nicht gut verſtanden hatte, be
gann er, ſich mit ihr in der von ihnen beiden eifrig
geübten Zeichenſpräche zu unterhalten.

Baurat Felſen ſtand e t dabei. Paquita be
riff jetzt, um was es ſich handelte und mit lebdaten „Si, si, si!“ lief ſie davon und wurde drüben

am Gartentor von den zwei Herren empfangen.
Frau Felſen war zwar doch etwas verblüfft über

das Eiltempo, mit dem die Liebesgeſchichte voran
ging, aber als ihr Paquita die Hand gab und zu ihr
ſagte: „Ans Felſen at ein padre und eine madre
viel gut, ich verwundere ihr zwei!“ mußte ſie lachen.

Der Baurat lachte auch. „Wir werden von ihr
bewundert. Das iſt doch fein, Frau, nicht wahr
Es paſſiert einem ſo ſelten im Leben, daß man be
wundert wird. Solche Mitmenſchen ſoll man ſich
ſichern. Und der kleine braune Aſte iſt einfach füß!“

Hans lachte laut auf und Paquita fragte „Wa
rum 'aben du gelacht, Ans Felſen

Der Baurat faßte ſeine Frau unter den Arm
und meinte vergnügt: „Hans, erkläre du dem Mädel
das mit dem kleinen braunen Affen. Auf deine
Zeichenſprache iſt ſie ja glänzend eingeübt.“

Hans verſtand ſeinen guten alten Herrn und als
er allein mit Paquita Caſanovas war, ließ er ſich
erſt gar nicht auf lange Erklärungen ein, ſondern
legte ſeine Arme um die zierliche Geſtalt und küßte
den ſich willig darbietenden roten Mund.

„Paquita, einzige Paquita, nun bleibſt du bei
mir in Deutſchland, nun wirſt du meine Frau“,
ſagte Hans Felſen faſt inbrünſtig.

Sie löſte ſich aus ſeinen Armen und über ihren
feinen Zügen lag ein wundervoller Glanz, als ſie,
ihn anlächelnd, jubelte: „Jch ſein wie ein Rieſe voll
Glück.“ Er umfaßte ſie und ſchwenkte ſie im Kreiſe
herum.

„Ein kleiner brauner Affe biſt du, mein Lieb,
aber der herzigſte auf Erden.

XIX.
Vor dem kleinen Laden des alten Hauſes, das

der Heerengracht nicht gerade zur Zierde gereichte,
ſtand eines Nachmittags eine Frau, in einen Mantel
eingehüllt, der nicht für ſie gemacht ſchien. Sie trug
ein dunkles Spitzentuch um den Kopf gebunden zum
Schutz gegen die Kälte. Es lag ſtraff und unſchön
über dem grauen Haar. Sie ging ein paarmal
die Tür zu, doch immer ließ ſie die Hand, die na
dem Drücker faſſen wollte, wieder fallen.

Endlich aber raffte ſte ſich doch auf und betrat
den Laden.

Nicvlags Sneek ſchob ſich hinter dem alten grünen
Vorhang heraus und die Frau dachte, das war ja
hier noch alles genau wie vor einem Jahr, ſo ſtill,
man konnte ſich ganz unbevbachtet fühlen.

Sie atmete etwas leichter, der Gang hierher war
ihr ſchwer geworden.

Lächerlich ſchwer, mußte ſie denken.
Nicolaas Sneek fragte „Womit darf ich Jhnen

dienen obwohl er die Frau längſt wiedererkannt
e.
Sie erklärte: Jch brachte Jhnen heute vor einem

Jahr zwei große Brillanten. Sie liehen mir Geld
darauf, vierkauſend Gulden, und ich will das Pfand
einlöſen. e

„So, ſo!“ machte der alte Sneek und drückte die
Hornbrille feſter auf die Naſe, „ich darf dann wohl
um den Schein bitten, den ich Jhnen über unſer
Geſchäft ausſtellte.“

Sie machte eine abwehrende Handbewegung.
„Den Schein verlor ich leider“, erklärte ſie, und

Nicplaas Sneek nickte, obwohl er doch genau Jrſmn
hatte, wie die Frau den Schein damals mit bſicht
zerriß. Er nickte ſogar ſehr eifrig. „Gut, gut, ich
finde auch ohne Schein, was Sie mir in Obhut gaben
Wollen Sie, bitte, ein wenig Platz nehmen.“

Die Frau ſetzte ſich und Nicolgas Sneek ver
ſchwand hinter dem grünen Vorhang. Kaum war er
verſchwunden, erſchauerten die Falten vor dem vieſen
großen Jan, dem ſo beunruhigend ausſehenden Fa
kotum des alten Juwelenhändlers und hehlers. Die
Frau erinnerte ſich an den Herkules auch noch im
vorigen Jahr und er ſtörte ſie weiter nicht. Dieſer
Rieſe erſetzte dem Geſchäftsinhaber wohl eine gute
Dogge und einen Revolvers dauerte geraume Zeit, bis Nicolaas Sneek
wiederkam. Hätte die Fran gewußt, daß er inzwiſchen
den Auftrag gegeben, ein ſchon ſeit. Tagen vorbe
reitetes Telegramm fortzubringen, das ſich mit ihrer
Perſon befaßte, würde ſie vielleicht nicht ſo ruhig
ſitzengeblieben ſein.

Nicolaas Sneek begann umſtändlich „Beſchreiben
Sie mir die Steine, damit ich ſte ſuchen kann. Doch
erſt muß ich um ihren Namen bitten.

Sie nannte den Namen Kerſtens wie im vorigen
Jahre und wie damals die Adreſſe, die nicht exiſtierte.

Nicolaas Sneek ſuchte in einem alten ſchmierigen
Buche herum, meinte nach einer Weile
„Nicht wahr, es ſind zwei große Brillanten, die

eigentümlich bläulich ausſehen
Die Frau nickte und man merkte ihr leicht an,

ſie wurde ſchon etwas ungeduldig.
Nicolaas Sneek entnahm demſelben Käſtchen, in

dem ihm die Brillanten gebracht worden waren, die
zwei gefälſchten Stücke und legte ſie nach raſchem,
flüchtigem Hochhalten, wieder in ihr Neſtchen zurück.

„Das ſind die Brillanten“, nickte die Frau. „Hier
haben Sie Jhr geliehenes Geld und die Zinſen.“

Sie legte mehrere große Scheine auf den ſchmalen
Verkaufstiſch und langte nach dem Etui.

Fortſetzung folgt.)
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Wichkigſte Programmdarbiekungen der Mirag
für die Zeit vom 8. bis 14. Juni 1930.

Sonntag. 7 r Pfin n Leipgiger Schubertbund).s Uhr: Orgelkonzert, ln e e von E. Boezi
Aplatten), 9 uye i Glockengeläuts dere vom Erfurter Dom. be r

t heim v. Solgt Rede a Setlent 30 Uhr Ubertragung aus der deutſchen Hyiene e Dresden: Poſt
xat A. Behrendt, Berlin, ſpricht aus Anlaß SKhr n r
Kongreſſes. 18 Uhr Miktagskonzert. tape Sir lieſt n e e e 430 Uhr; überichter im S et Miegl: EinZiege G Wehen Uhr le t
ziger Sinfonieörcheſter). 17.30 Uhr Goethes eineteUhr „Der ſener n R. Strauß (aus

r

Montag 8,30 Ahr: Orgelkonzert. „Der Deutſche inder Landſchaft.“ 11 Uhr et tkor Kleiber e
vor 900 (aus Bexlin). 13 Uhr Heye, Berlin Die ſerder Krokodile. 13.30 Uhr neten onzert. 14 Uhr
tuelle Viertelſtunde. 14.45 Ahr: Winke r die et
14.30 Ahr: Humor in der Bläſermuſtk. Heitere Kurzu ührgeſchichten von Voelckerſam.

Michaels 80 Unkerhaltungstongertauf Chor, Dresden. UhrLeipzig lieſt aus eigenen Werken.

(aus Berlin. 18 Uhr „Der e Hörſpielvon nd Fre lich. 19 b d n n Anne Derkommende Fil r „Die ne eiſtertn“ vonEysler (aus dem Slabheene Gera). W

Dienstag. 14.45 Uhr: Ein Beſuch in einer Se Kinder
grippe. 16 Uhr: Stagtsanwalt dler, eUnd nene Reklame. 16.30 De er
4 Frauenfunk. 19.30 der HerUhr: Ungariſche r gehe2 Uhr: „Das Familienalbum“, Hörſpiel von Se
nitzer und Ernſt Stockinger. 21.30 r: Salonmuſik.

Mittwoch. 1480 Uhr: J n 16 Dr. RichardEngländer, Dresden: Das iſtet a 16.30 Uhr.Soliſtenonzert. a Uhr: ca iertelſtunde. 19.05 Uhr:
Dr. Wilsdorf, J. Kretzen, e Brummer, Leipzig Drei
geſpräch über Akkordarbe e ver W „Bob e Bert“Wiederholung o e r ar Schmiedel. A Uhr:
Wange Bardach: Von Vi s Klabund. 21.45 Uhr: gither

Dontterstag. 11.30 Uhr: Ubertragung des Abſ. onzertesn e ne aus er ritzKirche in Halle d. Uhr: Profeſſor Dr.Jlber. 3 T
ehe g e Die Heim er Hypokrates im Zeiten

Lauchſtädt: reGape Ware 7. Uhr:Dr. Kerr Blanck, Leipzig: Lauchſtädt von geſtern und heute
18 Uhr: Aus dem Deutſchen Muſeum, Dresden Faſten

s Or. S e Berlin: Deru der ge enverſicherung 9. Au Ze
et en be er e e erElmire“ von W. v. Goethe. 21 Uhr Aus Beetheg Sklegen
heitsltteratur. 21. 25 „Die e en Uhr ie Tageszeiten von R. Strauß

Freitag. 15 Ahr: Dienſt der Landfrau.Sängewald, Leipzig: Atome bahen Bcaline a e t
Kammermuſir beck-Quartett). 19 Uhr Se
Dr. Liebers, Zwi und Dr. Karl Schenkel, Le Fragendes Autorrechtes (15. 19.30 Ta Weſen de e Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Walzerſtunde (Leipz. Rundf. er 20.40 Uhr

Märchen und Sagen aus der Sitd
konzert Eeipz. Sinfonieorcheſter).

Funkbaſtelſtunde die d.für Jugemn

21.20 Uhr Ocheſter

15 Uhr Stadtrechtsrat Dr. A. ann, emnitz: DeutWohnungsbauprobleme. 16.30 Uhr e
18.45 Uhr: Zu W. von Molos 50. e 19.45 Uhre w en e. S e Rundfunker; n urn smiſſi he eue Leipziger Jazs

Programmvorſchau
für die Woche vom 8. Juni bis 14. Juni 1930.,

Sonntag, 8. Juni.

r e und e e
Konzerke.

6 Uhr Frühkonzert Berliner Deutſchlandſender.
7 Uhr: konzert: Mitteldeutſche Breslauer Gruppen Wie S e r ene iner 18 kuns ſddeutSchöpfung Weſtdeutſche Geuppe. r

Bühnenwerke.
Abſchied Mitteldeutſche Grurppe. 18 Uhr: „DieNa e Se rliner Gruppe, Deut Dere Mitteldeut ſche re e e

wem treu?“: Breslauer Gruppe 19.30 Uhr: „Carmen“:
weſtdeutſche und Süddeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reyortage.
14 Uhr. Oddfe Oddfellowlogen Weiheſtunde: Norddeutſche Gruppe

15 Uhr: e Treffen: Berliner Gruppe, Deutſchland
Puten 16.45 Uhr. Traber-Derby: Berliner Gruppe, Deutſch

ender.
Buntes.

22.45 Uhr Kabarett. Königsberger Gruppe

Montag, 9. Juni.
Sunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

14.50 Uhr: Jack London We eſtdeutſche Gruppe. 17.25 UhrM. Herrmann Keiße, eigene e t Gruppe.19.30 Uhr: Stimmen der Sotrer eslauer Gruppe

Konzerke.

6 Ahr: Frühkonzert: Berliwer Gruppe, Deutſchlandſender.
8.30 Uhr Orgelkönzert: Mitteldeutſche Ha e 11 Uhr: Kleiber
dirigtert vor 9000: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender, Mittel

deutſche und 12.95 Uhr r

e

Caſals: en che Gruppe 12.30 Uhr Tonkün IerfeſtKammermuſi aber e 3 ie e l Uhr; geren Wefeſe Königs
berger Gruppe, deutſche Gruppe

Bühnenwerke,
„Der Ver gnügungsangzeiger“ Mitteldeutſcher 85 de e Der Reſeitapanter; Münchener Gruppe

3 r une Meiſterin“: de h Gruppe.Weſtdeuttſ Gruppe. Uhr DieFletprmäus“ Berliner G ehe

Buntes.
16.30 Uhr Speziglitäten: Breslauer Gruppe. 28.30 AhrNachtigallengeſang Südweſtdeutſche e Süddeutſche Gruppe

Dienstag, 10. Juni.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

17.40 Ahr: arles Dickens (60. Todeskag): Berliner Gruppe

9 Ah uvn Konzerke. v e rev Frühkonzert: Berliner et ardſen7.00 Uhr Fiuhkongert! Weſcreuſhe hkonzert: Königsberger Gruppe, Suche e 30 her

e s e e n Wer 2 Se der Muſi eſtdeu Gruppe ubertNacht Frankfurt ſ
Bühnenwerke.

t uppe, 20.45Uhr. r en We heuer
Fagezereigniſe. Zorn Reporkage.

14.45 Uhr Jn der Kinde e e r21.30 Alt SildweſtdeutSiddentſche e euntes.
30 Uhr Kleine Repue: Berliner, Breslauer und Königsver e Gruppe

Mittwoch, 11. Juni.
Kunſt, Literakur und Drpenſchaft.

20 Uhr Goethe und die Fras r DHeutſchlandſende
v Berliner G ndſender.16 Uhr e Norddeutſche r Deutſchlandſender.17.30 achorkonzert: Weſtdeutſche Ernree Uhr

Senpge mproviſationen: Süddeutſche und Südweſtdeutſche
ppe Bühnenwerke.

15.20 Uhr „Aladdin und die Wunderlampe!“ Königsberger
Gruppe 19.25 Uhr „Don Carlos“: Norddeutſche Gruppe. 1930

nd Bert“: h und Südd.Gruppe 20.30 r Aktien ner Gruppe.
GruppeTagerereiguiſſe, Spork, Reportage

17.30 Uhr Jm Abtelier eines e NorddeutſcheGruppe 20.10 e n c Dig erſeehe a Weſt
utſche und Süddeutſche Gruppe.

Bunkes.

n We r. r Gruppe. 20.30 UhrBilang mit Donnerstag, Juni.
9 Konzerke.30 Berli G Deutſchlandſendso u nene nSe Ahr. Lohengrin penſet eGruppe 19.30 r Seannt bei Goethe: ne n

20 Uhr Das deutſche Lied Deutſchlardſender. 20.15 Uhr
Italieniſcher Abend. Süddeutſche und Südweſtdeutſche nd
20.30 Uhr, Richard Strauß Berliner Gruppe Heutſchland
ſender Mitteldeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
Uhr „Erwin und Elmire“: Mitteldeutſche Gruppe
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
n See See Schmeling-Sharkey:3 Uhr

Süddeutſche und

Nur Er
Rundfunkhörer

die es noch nicht wissen Das o
fohelie h s e Rundfunk-Programm der
Welt nd den weiteren ineresgonten

reichillustrierten Inhoh finden Sie in der
ältesten deutschen fonkzeitschrift

Her Deutſche Rundfunk
Ekinzelheft 50 Pf. monotſich R 2 Eine

Fostkorte an den Verlag Berlin N24 eng
vnd Sie erholten kostenios ein Probehett

Freitag, 13. Juni.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

17 UAhr: Dichter Gegenwart: Norddeutſche Gruppe
17.30 und 20.30 Uhr W. v. Molo 50. Geburtstag BreslauterGritppe. 19.30 Uhr. Die jun Generation in der Literatur
Rorddeutſche Gruppe. 21.10 Uhr Otto garer lieſt: Münchener

Konzerke.
6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner Gruppe, Deutſchland

ſender 6.30 Uhr: Frühkonzert: ne en 7.05 UhrFrühkonzert: Hrupre Gruppe. Frühton ert:Nor che ad Uhr: geren en Berliner
Seuche 16.30 Uhr anrmermuſt: Mittel

Gruppe V nes 16.30 Uhr: Muſik um 1700und nach 1900. Sſterreich. 18.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik:
Königsberger Gruppe. 19.80 Uhr Slawiſche Muſik: Süddeutſche
m Sitdweſtd eutſche Gruppe. 20 Uhr: Thopin: Deutſchland
ender.

Waſſer bereitet.

ernes Sie ſches das s ugſte Erzengais der Derſwerte O Henfel's Auſe

Aber das iſt natärlich, ſie iſt klug und nimmt Perſel?
Beachien Sie ſtets einen wichtigen Punkt: die richtige Menge

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt Paket Perſil.

Für jeden Keſſel wird die Lauge nen in kaltem

Bühnenwerke.
l Der hetzte Droſchkenkirtſcher“-S hören Sie noch. WeſtdLuſin Kaple Berliner Gruppe

Sonnabend, 14. Juni.
Kunſt, Literatur und wen

15.45 u en Köni

Norddeutſche Gruppeberiſhe Seu A h

er Gruppe18.45 Uhr Mitte en er d21 e Villon bis Klabund: teldewtſche

a Kon e Ken OrgerdUhr e re nſender n nd iche Silber Mitteldeutſche Gruppe.
4 o ine Raturſtimmungen; Norddeutſche Gruppe

Uhr: igal Chöre Weſtdeutſche 18 xKantate: Südweſtdeutſche wir 18.30Hperetten: Breslauer Gruppe 50 Uhr on BerlinerGruppe. 20 Uhr We et Breslauer Gruppe 20,30
Uhr Steiriſche Stunde Münchener Gruppe

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Der Raſtelbinber“ Norddenr Dee er Raſte o ſche Gruppe, Deutſch

Fun les ne

45 Uhr Bunter e e e de hLuſtiget Abend Weſtdeutſche Gruppe 21 Uund NachtmuſikWochenende: Königsberger Gruppe

Programme.
Sonntag, 8. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter

n r ea a ſolemnis
r „Glorioſa“

Freyberg.

o r der Jnternationalen r iPoſtrat Arnold Behrendt, Berlin, ſ.Mia des X. Eſperants Kongreſfes in Hrn
12.00 Uhr. Konzert. Sinfonieorcheſter; Dirig. Szendrei.In einer Pauſe 12.55 Uhr zirkät Nauener Zeilgeichen, Wetter

mann, Leipzig a u See dViktor Auburtin n Bern14.30 n eige n im ein e von

Se e Sr. E.16.00 Uhr Konzert. Sintfoni er; e Weber.
17.30 Aus Joh. W. von hes Reinee Fuchs eche

i Kleinoſchegg vom Staatlichen e

18.00 t Aus dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar

er ne e h Muſik von Hugo vone Muſik von Strauß. Muſtkaliſcheei Praetorius. len Spring.
22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.Anſchließend vis 0080 Uhr Von Berlin Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.

KFrunigswuſterbaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1695 Meter
0600 Konzert. Blasorcheſter; Dirig. Kermbach.66.30 Ahr zirka Si Einlage: Funkaymnaſtik, geleitet von Arth.

Hölz, Sportlehrer und e der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen.08.50 Uhr Morgenfeier. Don lebendigen Waſſer. Stunden

er der Potsdamer GarniſonkircheAnſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
16.05 Uhr: Wettervorherſage.
14.00 s r ernChöre und Enſembles. Schallplatten,e Uhr: Von Leipzig: Konzert.

Wo her o Sein a i en der Waſſerku
J r: ukfur ge auf der erkuppe.Nur n Berlin und Königswuſtehauſen.)

15.30 v nes Brahms.16.20 W e Bork: Serlin als Sportſtadt.
16.45 h Ruhleben: de Traber-Derby. Strecker Am Mikrop Chefredakteur Georg Lüdecke.
17.15 Uhr: Aus d eine Konzert des Muſik

s der Kommandantur. Leitung Obermuſikmeiſter
iedrich Ahlers.18.00 d u Nachtglocke“, a Opernſpiel in einem

Akt Gaetano Dontizettd.19.15 Uhr Erſte Bekanntgabe der Sportnachrichten.

19.25 e Ewige Pfingſten. Dichtungen von Werfel, er
Zide Wo d e e Whitman u. a. Sprecher

un20.00 e Portia Dcheſtertongert. Dirig. Bruno Seidler

Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachri
e bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

Montag 9. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

e e an Küchler, Berzdorf,esden: „Warum braucht der LandwirtSanSHrgelkonzert aus der Nikolnikirche; Organiſt. Hoyer.
09.00 Uhr „Der Deutſche in der Landſchaft“. ein Zyklus ausDichiung Muſik.
11.00 Uhr: Bau Berlin: IV. Kleiber dirigiert vor 9000.

4

e den Gethard Hoff

08.00 n
und

e e Aer GenthetAn ngs konzert allplatten.14.00 Aktue Viertelſtunde14. 15 Uhr Winke für die Landwirtſchaft.

J
I

15.90 Uhr: De für Ausländer
15.30 ſt

waſch Spül und e e gen

Kitrsleiter Georg Lap.Abendfrieden“, eine See ng
von z Zaushalter (Vom Verfaſſer geleſen16.90 Uhr: Veſperkonzert des Funktrios.

17.00 Kinderbaſtebſtunde
17.20 ſ. Dr. Carl Groeber Oberammergauer Holzſchnitt

un
e Bekanntgabe der Opernbeſetzung.r. Aus n Rationaltheater in München „Der Roſen

c alter e in drei Akten von ne von Hofmanns
thal. Muſik Rich. Strauß. Muſikal. Leitung HansKnappertsbuſch. elleitung: Kurt Varre.22.00 Uhr e r Geheimrat Karl Voßler
S. vom e beſücht. (Abertragung aus der

Gelehrtem.)Anſcheren bie 21 Uhr. Aus dem Cafe Maximilian, München
Konzert. und Tanzmuſik der Kapelle Ludwig Duval.

22.20 Uhr; Abendmeldungen.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (gzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

965.00 Konzert. Blas ſter. Diri Wirt r h
66.39 ed, als Einlage: mnaſtik r SeeE. 00 Die Viertelſtunde für den nen Mitteilungen

praktiſche Winke.8. 15 Uhr: nrückblick guf die lag
68.25 Uhr. W. Reinhold 1. Vorſttzender des Provingialper

S ne t et n er der nvereine u m imgſten im08.50 d Stundenglockenſpiel re Potsdamer
rniſone r Glockengeläut des Berliner Doms.

10.05 Wettervor herſage.16,30 r Tie. Dr. Horn Vom neuen Kirchenbau
44.00 U v Berliner Kunſtwochen Be Aus der Autohalte an

Kaiſerdamm: IV. iber dirigiert vor 9000
11.30 Uhr: Berlin et ten Georg MühlenScharlte lieſt

e HumoreHettere rttagennterhalteng.
r Jugendſtunde. Märchen von der Waſſerkante.

Deutſch für für Ausländer
Programm der Atuellen AbteilungBerliner Pfingſten.“ Heitere egenen von Max

e. Muſik. Walter Goe18.00 S dem Hotel Kai erhof: Teemuſtk Kapelle Gsga
19.15 Ihr Erſte Bekanntgabe der ne
19.25 Ahr: „Die heilige Jnſel“ von Hermann AndersS recher: Der Autor.
20.00 Uhr: Geſänge.
20.20 Ahr; Max Kehrig Korn lieſt heitere Geſchichten von FritzMeter Portenkirchen.

e Rutllo Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im aitesten Fachgeschätft
Merseburg a. S.10- 2 er 6 Ob. Breite Str. 13.

Telephon 854

r einer Pauſe Zeit, Wetter Tagesnachrichten, Sport
nachrichten

Anſchließend bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Fred-Bird-Tanzorcheſter).
Geſangseinlagen: ans Baumann, Tenor.

x

Dienstag 10. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
00 Uhr Militärkonzert. (Schallplatten.)

13.00 Uhr. Militärkongert. (Schallplatten.
13.00

00
Uhr cal Virtuoſen ſpielen Liſzt. (Schallplatten.)
S Meuerſcheinungen auf dem Muſitkalienmarkt.

precher: Dr. W. Hitzig.)
14.45 Uhr Ein Beſuch in einer Leipziger Kinderkrippe.

Schweſter Martha Kirmſe und Auguſt Strutt
man16.00 W en H. Fiedler: Erlaubte und unerlaubte

am16,30 Uhr Spern Nachmittag Sinfonieorcheſter.
Szendrei.18.05 Uhr Frauenfunk. Dr. Doris HertwigBünger Dresden
Die heutige Stellung der Frau in der Ge ſellſchaft.

18.30 Uhr. Dr. H. Becker und Eliſabeth Vecker e
13.00 Uhr: Das neue Buch Dr. Ernſt Sander, mburg:

Der engliſche ne e von Wilde bis Arlen.

Dirigent:

a

19.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft19.40 Uhr: S ete Muſik. nd nhorcheſtet Weber.20.25 Uhr. „Das Familienglbum,“ Eine e e Jlſe
Kämnitzer und Ernſt Stockinger. Mitwirkende: JlſeKamnißer und uns Zeiſe bot vom Alten

21.30 Uhr: Salonmuf Ruth Meiſter, Violine; H. Zanke,
öte; S Klavier.Nach den Abendme uigen bis 24.00 Uhr:

haltungsmuſik. (Schallplatten.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Tanz und Anter

12.00 Uhr Der Rhein im Lied. (TriExgon- Schall hallplatten.)15,00 Uhr: Margarete Wallmann: n turnen für Kinder.
16.00 Uhr. Karl Graeft Von der Pflege der Stimme des

16.30 i We Le Nachnnittagskonzert
w: n Leipzig: Nachmittagskonzer17.30 wert d Dir Dr. Badt: Jm Zeppelin nach Süd

17.55 Ihre e Groſche. Volksbildung und Weltanſchauung.
18.20 Uhr Prof. Dr. Leſchke: Viertelſtunde für die Geſundheit:

Geſunde Ferientage.v Gertrud van Eyſeren:18.40 Uhr Lektor Claude Grander,
Franzöſiſch für Anfänger.

19.05 Uhr. Dr. Franz Dülberg: Unſere europäiſchen Nachbarn
n r und die Holländer.19.30 Uhr. Dr. Paul Skefan: Mahler und die Gegenwart.

20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
Von Köln: Abendkonzert2136 Uhr Trio Don für e Horn und Klarinette.

(WDanuſkript) von Fritz RögelyAnſchließend Dr. e a

T
u

M

T
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gorreſpeondent. Sonnabend den 7. Juni 1930.

Eine Wanderung
durch das Weidatal

„Jn unſerer Gegend iſt aber auch gar nichts los!“
So oder ähnlich tönt's einem oft entgegen, und

man wird nicht ſelten erſtaunt oder gar mitleidig an
geſchaut, wenn man es wagt, dem zu widerſprechen,
und verſucht, auf ſo manche Schönheit der engſten
Heimat hinzuweiſen. Und doch bietet dieſe jedem, der
offenen Auges wandert und nicht allen Sinn dafür
verloren hat, ſo viele reizvolle Bilder, daß es ſich
lohnt, immer wieder die Heimat mit ihren Schönheiten
zu durchwandern.

Wer's nicht glaubt, der ſchließe ſich uns an zu einer
kleinen Wanderung, die uns das Waidatal von Stedten
bis Querfurt aufwärts führen ſoll. Wir verlaſſen das
Dorf Stedten am Weſtausgange und ſchreiten auf dem
Feldwege oberhalb der Kreischauſſee nach Schraplau
zu. Schon nach wenigen Schritten bietet ſich uns ein
herrlicher Anblick. Unſer Auge ruht auf einem etwa
200 Meter breiten Talgrund, dem Waidatale, das ſich
hier trichterförmig erweitert. Hier tritt der Bach aus
den Bergen heraus, die ihn einengten und ihm ſeinen
vielfach gewundenen Lauf vorſchreiben, um nach kurzer
Zeit ſich in den Kanal des ehemaligen Salzigen Sees
bei Oberröblingen zu ergießen. Zu unſeren Füßen
blumige Wieſen und fruchtbare Gärken. Lange Baum
reihen laſſen erkennen, daß zwiſchen ihnen das Bäch
lein dahinrauſcht. Jenſeits ſteigt das Ufer allmählich
an. Blühendes Geſträuch an den Hängen wird von
wogenden Getreidefeldern auf der Höhe abgelöſt.
Anders die Höhen, auf denen wir ſtehen! Senkrecht
blickt das Auge in die Tiefe. Zwiſchen Gras und
Blumen und dichtem Geſtrüpp klettern wir hinab.
Graue Felswände ſtarren uns entgegen. Große
Höhlen mit ſchwarzen dunklen Eingängen bieten ſich
dem Auge dar. Wir treten näher und ſehen, daß die
Felſen aus Kalkſtein beſtehen. Wie viele Tauſende
von Jahren mag das Meer, das einſt hier rauſchte,
gebraucht haben, dieſe unzähligen Schichten grauen
Muſchelkalkes aufzubauen! Wie viele Millionen von
Muſchelſchalen waren zum Aufbau des ganzen Ge
birges nötig! Die Höhlen gehen in vielen Gängen tief
in den Berg hinein. Sie ſind jedoch nicht natürlichen
Urſprungs. Mit Hacke, Bohrer und Sprengpulver hat
ſich der Menſch in das Gebirge hineingearbeitet, um
den Kalkſtein herauszubrechen, der als Bauſtein oder
als gebrannter Kalk zu Bau und Düngezwecken Ver
wendung findet. Das geſchah an Ort und Stelle, wo
von alte, zum Teil noch erhaltene Kalköfen zeugen.
Doch wir ſchreiten weiter und erreichen nach wenigen
Minuten das Städtchen Schraplau mit etwas über
2000 Einwohnern. Eng und winklig iſt der Eingang,
eng und winklig ſind die Straßen. Nur der helle
Sonnenſchein läßt die grauen Kalkgebäude etwas
freudlicher erſcheinen. Durch die Marktſtraße mit dem
ſchmuckloſen Rathauſe gelangen wir zum Kirchberg und
genießen hier einen wundervollen Anblick. Vor uns
liegt die Stadt mit ihren altertümlichen Häuſern, hin
eingedrückt in einen engen Talkeſſel, den hier das
vielfach gewundene Waidatal bildet. Die Höhen
ringsum ließen ihr keine Ausdehnungsmöglichkeit. Es
wäre gewiß reizvoll, von den umliegenden Bergen hin
abzublicken auf das alte Neſt. Doch heute treibt's
uns hinaus aus dieſer drückenden Enge in die Frei
heit der Natur. An einer Mühle mit dem ſtolzen
Namen „Herrenmühle“ und dem idylliſch gelegenen
Sportplatze geht's vorüber. Links ſehen wir die
grauen Kalkſteinwände mit zahlreichen Höhlenein
gängen. Rechts rauſchen die Wellen des munteren
Waidabaches. Das Tal wird wieder ſchmaler, doch
bleibt Raum für blühende. Gärten und fruchtbare
bunte Wieſen. Das jenſeitige Ufer ſchmückt ſogar ein
kleines Gehölz: „Die Ellern.“ Vogelſang und fröh-
liche Kinderſtimmen dringen an unſer Ohr. Plötzlich
ſchnaubt das fauchende Dampfroß vorüber, immer den
Windungen des Tales folgend, die plätſchernden Wellen
als Weggenoſſen zur Seite. Ebenſo raſch, wie es
ſichtbar wurde, iſt es wieder dem Blick entſchwunden.
Nun grüßen links weite Obſthänge, und bald taucht
aus Wieſengrün, romantiſch gelegen, eine Mühle auf.
Jm Hintergrund winkt ein Kirchtum über die Höhen,
und endlich liegt das langgeſtreckte Dorf Eſ per
ſtedt vor uns. Wieder rauſcht uns ein nimmer-
müdes Mühlenrad einen Gruß zu. Große Bauernhöfe
geben dem Ort ſein Gepräge. Auf ſaftigen Wieſen
tummelt ſich gemächlich das bunte Vieh. Friedlich
vereint treiben Kälbchen und Fohlen ihr munteres
Spiel. Unmittelbar hinter dem Dorfe ändert ſich das
Landſchaftsbild wieder. Schattiger Wald umfängt uns.
Wir haben den „Hagen“ erreicht, der ſich auf dem
rechten Bachufer und am Berghange bis zum Dorfe
Kuckenburg erſtreckt. Und wieder ertönt durch das
Rauſchen der Bäume das Klappern einer Waſſermühle.
Ein Anblick von unendlichem Reiz. Da trinkt die
durſtige Seele etwas von der Romantik aus Groß
väters Zeiten. Erinnerungen werden wach an liebe
Volkslieder. Hat nicht hier der Wanderburſch' geſeſſen
mit ſeinem Lieb, und ſchier unvergängliches Glück ge
noſſen? Und hat nicht hier ihm das zerbrochene
Ringlein nie heilende Wunden geriſſen? Doch die
Schönheit und Pracht von Tal und Feld, und Wald
und Wieſe, das Murmeln der Wellen, das herz
erfriſchende Lied der lieben Waldſänger, das Raunen
des Blättermeeres laſſen nicht Raum für trübe Ge
danken. Wir ſetzen unſere Wanderung im Schatten
des Waldes fort. Nun verlaſſen wir denſelben und
ſteigen auf ſchmalem Pfade den ſonnigen Abhang hin
auf. Oben wird der Blick frei. Uns empfängt die
Weite der Gotteswelt. Feld reiht ſich an Feld, und
zeugt vom Fleiß des Landmanns. Zurückſchauend ruht

Reben, Wein und Meßgeläute,
Bamberg, das iſt Franken.

Es iſt das Land der Widerſprüche, dieſes Franken.
Am „Silberband des Maines“ reift die blaue Traube
dem köſtlichen Frankenwein entgegen, wohnt ein
heiterer, frohgemuter Menſchenſchlag. Auf den Höhen
des Frankenwaldes, des Fichtelgebirges, ringt der
ernſte Bauer dem kärglichen Boden eine armſelige
Ernte ab. Hier ein rein ländwirtſchaftlich eingeſtelltes
Gebiet, dort hat die Induſtrie Wurzel geſchlagen, und
Vierbrauereien, Textilfabriken und Granit- und
Schieferbrüche geben der Bevölkerung Lohn und Brot,
ganz zu ſchweigen von Nürnbergs Lebküchereien und
Spielzeugfabriken. Hier der bunte farbenfreudige
Katholigismus, dort die ernſte nüchterne Lehre der
Reformation.

Aber mag Frankenland und Frankenvolk auch noch
ſo unterſchiedlich ſcheinen, mag eine verworrene Ge
ſchichte die einzelnen Landſtriche auch noch ſo trennen,
eines wird uns Franken immer ſchätzen laſſen: der
Sinn für Tradition.

Rirgends ſonſt im deutſchen Vaterland hat man
die Erinnerung an die Vergangenheit ſo treulich ge
pflegt als in Franken. Nürnbergs alte Mauern und
Türme, Rothenburgs trauliche Gaſſen und Winkel
ſind ſprichwörtlich geworden. Und wer kennt all die
vielen kleinen, mauerbewehrten, ſtill verträumten
Mainſtädtchen, die uns als köſtliche Erinnerung an
des Bürgertums ſtolzeſter Zeit erhalten geblieben ſind:
Wertheim und Miltenberg, Karlſtadt und Sulzfeld,
Jphofen und Ochſenfurt, Kitzingen und Dettelbach, und
wie ſie alle heißen mögen. Nicht zu vergeſſen die
Eleganz der Reſidenzen Ansbach und Bayreuth.

Es wohnt ein frommes Volk dort um die Lande des
Maines. Das beweiſen die herrlichen Dome in Bam
berg und Würzburg, die zahlreichen prächtigen Kirchen
und Kapellen in Stadt und Land, im Tal und auf

das Auge auf dem Dörfchen Kuckenburg, tief ein
gebettet in das Tal. Vom jenſeitigen Abhang winkt
das Kirchlein des Ortes herüber. Auf der Höhe raſen
Autos die ſtaubige Landſtraße entlang, mahnend an
die Unraſt des menſchlichen Lebens. Doch in uns iſt
Ruhe. Wir ſind noch trunken von all dem, was wir
an Gotteswundern in uns aufnehmen durften. Jn
tiefem Frieden liegt das Tal zu unſeren Füßen. All-
mählich werden die Berge flacher. Und doch ſchauen
wir talaufwärts ein Bild von wunderbarem landſchaft
lichen Reiß. Das Dorf Ob hauſen liegt vor uns,
und in der Ferne tauchen aus bläulichem Dunſt die
Türme des ehrwürdigen Querfurt auf. Wir
durchwandern das erſtere, das wie ausgeſtorben im
Frieden des Sommertages liegt. Am herrlichen Guts
park vorüber führt uns der Weg durch Wieſen und
Felder am Ufer des Baches dahin, der ſeine Dienſte
immer wieder in den Dienſt eines fleißigen Müllers
ſtellen muß. Berge engen den Blick nicht mehr. Unter
ſchattenſpendenden Kaſtanienbäumen dahinſchreitend,
erreichen wir das Ziel unſerer Wanderung, die Stadt

Querfurt.

Reiſe richtig!
Nicht zu weit und nicht zu billig! Reiſekage ſollen

Feierkage ſein!
Von Dr. Hermann Breuer.

RDV. Der deutſche Reiſende, von Natur ein
Romantiker, begeht ſehr oft den Fehler, ſich ſein Ziel
zu weit zu ſtecken. Für ihn liegt das Glück meiſt erſt
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franken anſteiler Bergeshöhe, die Wallfahrtsorte von Vierzehn
heiligen, Gößvweinſtein, Marienweiher und viele
andere mehr.

Franken iſt ein Land, das unwiderſtehlich einladet
zu Wanderungen kreuz und quer durch Fluren und
Wälder, Täler und Gebirge. Gelegenheit zu aus
gedehnten, einſamen Wanderungen bietet der Franken
wald. Den Bergſteiger lockt das Fichtelgebirge und
die bizarren Felſen der Frankenſchweiz. Das liebliche
Waldgebirge des Steigerwaldes bietet dem gehetzten
Städter die erſehnte Ruhe. Der Naturfreund wird im
Speſſart in den ausgedehnten Laubwaldungen die ge
wünſchte Ausſpannung finden. Die Rhön, das rauhe
Waldgebirge, wird beſonders von den Kranken auf
geſucht, winken doch hier die Bäder von Kiſſingen,
Brückenau und Neuhaus

e

Frankiſches Mainſtädtchen.
Das iſt ja auch ein beſonderes Merkzeichen der

fränkiſchen Lande, daß nirgends die Geſundbrunnen
ſo zahlreich ſprudeln, wie hier. Außer den eben ge
nannten Bädern, die in oder an der Rhön liegen, gibt
es ja allenthalben ähnliche Heilquellen. Erwähnt ſei
nur noch Steben und Alexandersbad

Wichtiger aber als dieſe Heilquellen iſt die friſche,
ozonreiche Luft, die der fränkiſchen Erde anhaftet.
Hier kann der Menſch in bangen Stunden am Herzen
der Natur geſunden. Daher noch die zahlreichen Luft
kurorte Berneck, Muggendorf, Ebrach und wie ſie alle
heißen mögen. Schön ſind ſie alle.

Das Frankenland hat viele Freunde gefunden. Der
begeiſtertſten einer wird wohl Viktor von Scheffel ge
weſen ſein. Er hat ja auch die ſchönen Worte geprägt,
mit denen er uns zur fröhlichen Wanderfahrt ins
Frankenland lädt:
Run reicht mir Stab und Ordenskleid der fahrenden

Scholaren,
Jch will zur ſchönen Sommerszeit ins Land der
Franken fahren! Geo Dorſch.

üHGGSSSSGGG G
in weiter Ferne, und je ferner von der Heimat, um
ſo intereſſanter und begehrenswerter dünkt ihm die
Welt! Darum reiſen ſoviel alljährlich weiter, als
eigentlich ihre Mittel es ihnen bei vernünftiger über

legung erlauben. Sie bringen die größten Opfer an
Bequemlichkeit, nehmen die größten Anſtrengungen
auf ſich, nur um ein recht fernes Ziel zu erreichen,
ohne zu ahnen, an wieviel Schönheit ſie unterwegs
achtlos vorbeieilen. Dieſes falſche Augenmaß birgt
eine Menge von Gefahren. Man erlebt eine Fülle
Enttäuſchungen, kommt abgehetzt, erſchöpft und ver
ärgert zurück. Und wenn man dies auch ſeinen
Freunden und Bekannten nicht zugeſteht, um nicht zum
Schaden auch den Spott derer noch zu haben, die einen
um die Reiſe beneiden, ſo ſühlt man ſich doch im
Innerſten unbefriedigt und hat das etwas beſchämende
Gefühl, daß das Erlebnis dem Aufwand an Zeit,
Mitteln und Begeiſterung nicht ganz entſprochen habe.
Die erſte Regel einer zweckmäßigen Reiſe iſt darum,
ſie dem Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Zeit und
Geldmittel anzupaſſen. Nicht zuviel und nicht zu weit!
Man überlaſſe es der Jugend, mit den geringſten
Mitteln die weiteſten Ziele zu erreichen. Jn ihrem
glücklichen Alter leidet die Aufnahmefähigkeit noch
nicht durch die aufgezwungenen Entbehrungen. Jm ge
reiſteren Alter dagegen rächt es ſich bitter, wenn man
zu tief unter die gewohnten Lebensbedingungen hinab
ſteigt, das ganze Erinnerungsbild wird dadurch getrübt,
und Körper und Geiſt ſind vorſchnell ermüdet und ab
geſtumpft. Man ſollte im Gegenteil auf der Reiſe
etwas über den gewohnten Lebensſtandard hinaus-
gehen. Nicht aus törichter Protzerei, ſondern weil
Reiſetage Feiertage ſein ſollen, auf denen man

Wanderer!

Schützt Wald
und Anlagen

ſich manches gönnt, das man ſich am Alltage verſagen
muß, und weil von dem Glanze des Ungewohnten
ſehr viel in das Alltagsleben hinübergleitet und lebens
lang als ſonnige Erinnerung dort haften bleibt. Wer
ſich unterwegs immer nur in kleinen, billigen Häuſern
herumdrückt, deſſen ganze Reiſeeindrücke behalten etwas
Farbloſes und ünerfreuliches. Es liegt ja gerade darin
oft der große erzieheriſche Wert einer Reiſe, daß ſie
uns mit Menſchen einer höheren Geſellſchaftsſchicht zu
ſammenbringen und Einblicke in ein Leben geben ſo
das uns zu Hauſe vielleicht verſchloſſen iſt. Es kommt
noch etwas anderes hinzu. Die kleinen Häuſer ſind
n e nicht ſo billig, wie es zuerſt den Anſchein haben

mag. Die großen Häuſer bieten an Luxus, Bequern
lichkeit und Organiſation verhältnismäßig weit mehr
als der Preisunterſchied ausmacht. Die erſte Forde
rung einer zweckmäßigen Reiſe lautet daher: „Nicht
zu weit und nicht zu billig, ſondern das Ziel ſo ſtecken,
daß die Mittel bequem zu einem Leben reichen, das
ſich vorteilhaft über den Alltag erhebt!“

t

Meeresleuchten, dlanktonforſchung

und bodenheſge Zuſammen
änge

Ein Beikrag zu Weſterlands 75jährigem
Badejubiläum.)

Von Wille Stolze.
in unbeſchreiblich ſchönes Naturereignis iſt das

v r Jn heißen Sommernägta
flammt unſere Rordſee bisweilen bengaliſch auf. Eite
Gold und Silber ſind dann Meer und Strand. Die
Brandungswelle, die in den europäiſchen Bädern am
Sylter Weſtſtrand am ſtärkſten auftritt, erſcheint in

bläulichem Leuchtglanz. Wenni öpfelt es vom Ruder. Die Rei weiteder le r ſich am Strand in einer ſilbernen
Markierungslinie ab. Der Fußgänger an dem e
Waſſer benetzten Strand wirft Schritt für u
Silberfunken auf. Und das Pärchen zeichnet ſilbern
aufleuchtende Tangzſchritte in den Uferſand.

Gold und Silberfunken ſprüht die Bugwelle des
Fahrzeuges. Einem flüſſigen Goldſtrom gleicht das
Kielwaſſer.

vt ſich in magiſchem Licht der Körper einer
Boe Welt und ſilbertriefend ſteht ſie da wie
eine Märchenerſcheinung. Jetzt taucht ſie in ein er
von Gold. Wer denkt da nicht an: „Gold und Silber
lieb ich ſehr“ und „wünſchte mir ein ganzes Meer,
mich hineinzutauchen!“?

wurde Wahrheit. Der Goldtraum ging
in S War Wirklichkeit im Meeresleuchten?

Millionen mikroſkopiſch kleiner Weſen ſind die ur
heber dieſes Goldzaubers.

Ganz proſaiſch nennt Duden ſie: „Die auf deroberſte e dem Strome folgende niedere
Tierwelt!“ Es iſt das Plankton. Das iſt eine teils
tieriſche, teils pflanzliche Lebewelt, die ein Schwebe
daſein meiſt ohne Eigenbewegung im Spiel der
Wellen führt. Die mikroſkopiſch kleinen Weſen ſind
mit Fall und Steigevorrichtung verſehen, um ſich auf
beſtimmte Waſſertiefen einſtellen zu können. Von
Wind und See getrieben, geben ſie bald hier, bald
dort ihr ſchönes Naturſchauſpiel. Je nach der Ver
ſchiedenartigkeit des Salzgehaltes, der Meeresſtrömung
Und Meerestiefe, gibt es verſchiedenartig eingeſtellte

Planktonkörper.
Merkwürdigerweiſe ſind die nördlichen Meere

reicher an Kleinlebeweſen als die tropiſchen, da ſie im
ſauerſtoffreichen kalten Waſſer ein beſſeres Fortkommen
finden. Das Plankton gedeiht im Frühjahr bei
Reichtum des Waſſers an Jungfiſchen am beſten
Beide ſind ſomit wechſelſeitig aufeinander angewieſen,

denn das Plankton dient den Jungfiſchen zur
Nahrung!

Aber auch Plankton gegen Plankton! Das kleinere
wird vom größeren, das wieder von den Fiſchen ver
ſchlungen und ſo fort ein ewiger Kampf in den Waſſer
tiefen bis zum Hail Während die großen Herings
ſchwärme dem Plankton nachziehen, iſt deren Treiber
wieder der Walfiſch, der ſich faſt ausſchließlich von
Heringen nährt.

Jm ſteten Werden und Vergehen bedeckt endlich
ein ununterbrochener Niederſchlag von Planktonleichen
den Meeresgrund und bietet nun hier wieder den
Tiefſeetieren Nahrung. Es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen,
daß der Meeresboden faſt ausſchließlich aus den Kalk-
ſchalen eines winzigen Kammerlings beſteht. Der
hiervon herrührende Globigerinnenſchlamm bedeckt den

Grund zu zwei Fünftel ſeiner Ausdehnung.
Die erſt der neueren Zeit angehörende Plankton

forſchung hat ergeben, daß die Planktonpflanzen mit
dem vorwiegend vertretenen Diatomeen die Haupt
maſſe aller organiſchen Stoffe darſtellt. Eine weitere
Hauptart iſt die ſonſt nur in indiſchen Gewäſſern vor
kommende Kieſelalge, die 1901 in der Nordſee ent
deckt wurde, und ſich ſeitdem ungeheuer verbreitet hat.
Auf die Abart der Peridinoo kommen von 150 Gramm
Auf die Abart der Peridinee kommen von 150 Gramm
Plankton in einem Kubikmeter Waſſer allein 130
Gramm.
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Ernmmy Weidemann
Karb Ahrens
ingenieur

gestatten sich. hler-
durch ihre Verlobung
bekanntzugeben

Merseburg a. S An der Gelsel 8 Bad Pyrmont
Pflngsten«1930

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend, den 7. Juni 1930.

außergewöhnlich preiswerte

Heimatmuſenm

3 Zimmer- Einrichtungen
Kloſter 9.

Geöffnetz

u

t

Sonntags von 11 bis
251 ubr, außerdem
en Sonntag imonat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

Das Standerant

ladbleben

in Künstl. Form und bester Quäalität:

Schlafzimmer fiche mit Birnbaum M. 55.
2 in Schrank 2 Betten, 2 Nachtschränke, 1 Toilette,

1 Stuhl, 1 HockerS Wüüütwnrnrnnnnnnnnnnngnnnnrninnnnnnnnn fiſt am 2. Pfingſtfeiertag

von re Uhr Speisezimmer gefemmt Birke M. 88 5J Der Standesbeamte. Büfett 2 m, Glasschrank, Ausziehtisch 6 Stühle e
Charlotte Ho ppe h 8EGSpeiſekartoffeln ehe e e 95 O.Erhard Perlbach Futterkartoffeln D

Beechten Sie bitte meine Schaufenster!

Finntunsshnans Martick

Halle (Saole), Alter Markt 2

Langſtroh
(Slegeldruſch), wird ab

gegeben.
Halleſche Straße 90.

Lichtpauſen
in allen Ausführungen

Merſeburg,
Clobicauer Straße 142.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 8. Juni 1930 (Pfingſten).

Evangeliſche Gemeinden.
1. Pfängſtfeiertag:

beehren sich, zugleich im
Namen beider Eltern, ihre
Verlobung bekanntzugeben

Weil es natörlichen Birkensaft enthält
säfte der Birken
Kräfte die wirken

Aue 20 600 I
Neu-Rössen
Kr. Merseburg

S

4 x

Leipzig C1Pfingsten 1930 Reudnitzer Str. 10

Tlerarzt Dr. Herfurth
Johanna Pieroh

Reinhold Würzburg Bad Dürrenberg, Promenade 6 Warum ist Frr Nunſa rung

Merseburg, Pfüngsten 1930
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Schumann.

Für die uns anläßlich unserer
77

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schumann.

Großkaynga. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.

Leung. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Paſtor
und an anderen öffentlichen Orten, bei öffent

welchen an Sonn und Feſttagen regelmäßig

innerungszeichen und ähnlichen Gegenſtänden
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen

lichen Feſten oder ſonſtigen außergewöhnlichen
Gelegenheiten, ſowie für ſolche Ortſchaften, in

Meine Zahlungsbeding. sind selten günst.

Emil schützelMerseburg, Bahnnofstr 8. Kleinverſicherung, Geſchäftsſtelle Hildesheim
Grobvertr. in Kinderwagen erst. Fabriken.

Verlobte ür di e ſt am 90 vergnügt? Auummuuuueeer d e eee e Jetzt Fernsprecher r. 245 e ra ver nn e ehe ne
Merseburg Lützkendorf n v Schütee den so er- zu bewahren, warnen wir vor HerrnPfingsten 1930 e de Seanten wunger dowoche derſelbe). 3 schönen AX Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Anordnung RIapp- 5 portwagen D 8 e 9 er

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen für den Ortspolizeibezirt t Verdeck Tautte dis es dort Urnen
Abendmahls Weißenfels Merſeburg Zeitz Zchon von RM. 58.50 an gibt. aus Naumburg, Raſchſtraße 61, derCharlotte Veit Altenburg. Vorm. 10Uhr: Paſt. Kratzenſtein. Auf Grund der Verordnung des Herrn Großes Lager in in der letzten Zeit falſche Gerüchte (die

Neumarkt, Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Regierungspräſidenten in Merſeburg, betreffend Kinder u Klappwagen modgt formen e wir noch gerichtl verfolgenwerd.) über

Erich Meyer i Sonntagsruhe im Handelsgewerbe vom ehe rie. unſere Organiſation verbreitet undy Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtox Fritze. Herrſiche duftige Garnierungen an zt 4. Juli 1925, Regierungsamtsblatt S. 104 f im Geiſeltal unſere Mitglieder fürgrüßen als Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. wird das Feilbieten von Eßwaren, Blumen r in e ne eine u Vehcherengg getvinn, ſucht
Verlobte Röſſen. Vorm. 10Uhr: Gottesdtenſt. Vorm. geringwertigen Gebrauchsgegenſtänden, Gr arte Couverts ne Cortes WBorſorgeKatholiſche Organiſation auf dem Gebiete der

durch Fremdenverkehr ein geſteigerter Verkehr S en4 SILBERHOCHZEIT in so Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt eintritt, auf beſonderen bei der ſtaat SSchsischereichem Maße erwiesenenAuf- Neumark Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: lichen Polizei Verwaltung ſchriftlich Bettfede
Feſtgottesdienſt in Neumark. Vorm. zu ſtellenden Antrag in der Zeit von 5merksamkeiten danken wir gen la et abriſc Paul tiover, Deſitesch 47I1 Uhr: Kindergottesdtenſt in Geiſelröhliz. 13-—21 Uhr zugelaſſen Frov. Saohsen, Angerstraße 44 herzlichst Der S 10 der Polizei Verordnung der ondet Toen r alorbest oJ Rlengrhenna- Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes ſtädtiſchen Polizeiverwaltung in Merſeburg erfordert Keine anstrengenden e streng reelle Qualitäten 2

K. Turre unck Er al Hpere v 10 Uhr: Predigtgott agkſehe on und n e n e p Gewaltkuren, Hungern oder Beltfedein bedegtend biiſtger zu Fabrikpreisen
erbeung. Vorm. r: Predigtgottes ſtädtiſchen Polizeiverwaltung in Weißenfels Schwitzen, sond. eine gesunde 5„Niederbeuna, den 6. Juni 1930 dienſt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt vom. 10. 12. 25 zu 6e. und in Zeitz vom S e e Grünalien, J re e e er

im Pfaarſaal. 19. 11. 27 zu Ziffer 8 werden aufgehoben. S unschädlich u. dabei blutauf- J und Preisliste umsonst ung portofret
Weißenfels, den 4. Juni 1930. frischend und lIebenssteigernd wirkt zZſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

e Fächer Vorm. 10 h. Seottesdienſt3 Am Freitag, dem 6. Juni 1930, ver Fkrung ſeienJ ſchied nach langem Leiden unſere uebe e Kollekte Für die Heidenmiſſion.

Mutter, Schwieger und Großmutter l Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Ida Hamel geb. Kathe. Die Bibelſtunde am Donnerstag fällt

Jn ſtiller Trauer aus. Dom Mädchenbund. Mittwoch
abend 8 Uhr im Herzog Chriſtian

Fam. Wwe. Mörſch
und Hamel.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen

Merſeburg, den 7. Juni 1930.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

Abendmähls.

J 10. Juni 1930, um 3 Uhr ſtatt.

I der angenehm schmeckende, ärztliche

h e. eben CelegenneſttDr.
Frühstückskräutertee

Man wird darauf schlank, slastisch u. S 1 wunderbar. ganz modern Schlafzimmer
pleibt gesund und leistungsfähig. I inecht, Goldbirke, hochfein pol. keine Jmi
Dr. med. J. H. in L. n ne en S tation, e n m br.,i i Sind 12 Pfd. weg, tadellos bekömmlich. Garderobe u. Wäſcheſchrank in. Jnnenſpieg.,

ne gevanse e der Sperr Paket M. 2—. Kurpackung M. 10. Bettſt. mit pa. Doppelfederſtahldrahtmatr.,
des in Röſſen In Apotheken u. Drögerien, vo nicht: breite niedrige Nachtſpinde mit Glas

I Hermes Habrik pharm. Kosm. platten, Waſchtoilette m. echt. weiß. Mar
nnd re erbeten J Präp., München SW. 7, Güllstr. 7. mor u. geſchl. e a WDispenserteilung beim Anbau an noch zuRM. 1175. Ang. u 4176a. d. Geſch. d. Bl.
nicht fertige Straßen. S

Gehr. ScheſhbeAnſchaffung von Röcken für die Frei

Schmale Straße 25 Tel. 235
willige Feuerwehr für den Zweckverband

Sarglager

Der Polizeipräſident.
gez Krüger. S

Tagesordnung
zu der 3weckverbandsausſchuß Sitzung
am Donnerstag, dem 12. Juni 1930, um

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl.

Dienſtag abend 8 Uhr: Abendkreis der

o a
Frauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Plötzlich und unerwartet verſtarb
durch Herzſchlag nach langem ſchwerem

Jm Anſchluß Beichte u. heiliges Abendmahl.

Leiden unſer lieber Sohn und Bruder

d L

a s erSPOFr wagen
9PsS, aus Privathand günſt. abzugeb. zugel. ver
ſteuert. Motorrad nehme in Zahlung. Off.

Leung.
Anträge und Wünſche.
Geheime Sitzung.

Röſſen, den 6. Juni 1930.

Dienstag, nachm. 3 Uhr: Ausflug der
Frauenhilfe nach Löſſen. Dienstag abend
8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Donnersag, abend 8 Uhr: Mädchenverein

D i

Oberbeunga.
dienſt.

Niederbeunga. Vorm. 10Uhr: Predigtgottes
dienſt. Dienstag abend 8 Uhr Jung-
mädchenbund. Mittwoch abend 8 Uhr:

St. Thomge im Pfarrhauſe. Der Verbandsvorſteher des Zweckverbandes Särge in Kiefer, 4J akobh Scheuermann Menge e n Krätzenſtein. e n en in zlieg unter D. H. e
im Alter von 14 Jahren. Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit. ornely. reislagen

Jn tiefem Schmerz Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. An Geschàftsstelle des 7Familie Jakob Scheuerm ann ſchließend Feier des heiligen Abendinahls. Bekanntmachung Feuerbestattungs- Solinger StahlwarenSpezialgeſchäft
r Dienstag, abend 8 Uhr: Uebung des Zur Entgegennahme von Sterbeſällanzeigen Vereins E. V. d. Schleiferei für Raſtermeſſer

z nd nen rige Kirchenchores. iſt das Standesamt Leung am Pfingſtmonkag, ereins e V- e Meſſer und Scheren
ReuRöſſen, den 7. Juni 1930. Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. dem 9. Juni 1980, vormittags von 11 bis perführnngen von S aller Art

Beerdigung findet Dienstag, nachm. Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 12 Uhr geöffnet. und nach auswärts3 ühr, von der Leichenhalle des Neumark Geiſelrbhlitz. Vorm. 10 Uhr 8 d Weedte Se ParBaumn
Zweckverbandsfriedhofes aus ſtatt. Feſtgottesdienſt in Geiſelröhlitz. Mitt Der Standesbeamte: Cornely.

e h n e et W a en in Grahdenkmäler W Kleineer alten t 8 14.ili Bibelſtunde W der ben hie o s r KirſchenVerpachtung! Graheinf AsSungen v be 17.
Familien Int. Sonntagsclenst Vorm. 8 Uhr: Predigt gottes Der diesjährigeKirſchenanhang der Gemeinde

Riederbeung auf der Naumburger Straße ſoll
Dienstag, den 10. d. M., vormittags 10 Uhr,
im Blockſchen Lokal öffentlich verpachtetwerden.

Bedingungen im Termiu.

Harmor- u. Silherkfes
empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen
Otto Bielig, Steinmetzmeister und Bildhauer

h Donmſtraße 1

fVVRBDNRehIDVerReS8nngen

aller Art, wie Grundſtücksteilungen, Bauſtellen
abtrennungen und alle ſonſt. landmeſſeriſchen

Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

Verlobt:
8. Juni

(1. Pfingſtfeiertag):
Emma Bothfeld m.

Jakob Jourdan, Roß
leben Walldorf; Frl.
Lieschen Baumgarten
mit Herrn Ernſt Otten,
Wilhelmshaven.

Geſtorben:
Frau Berta Emma

Kuhn geb. Burende,

Dr. Brohmann
Kl. Ritterſtr. 10. Tel. 454

und

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 108.

9. JuniSan b Fr um fene
n h Frau Pr. Hetzer

v Gotthardtſtraße 37,
S Telephon 60, undDI. med. Naehnert Pr. Kaurow

an

T Der Apotheken7 8. Juni:Bis un 8 Juni SternApotheke.
keine Nachtdienſt:

7. bis 8. Juni.
Sprechſtunden! Sumt:

DomApotheke.Dr. Bode Nachtdienſt:
Unter Altenburg 25. 9. bis 13. Juni.

Bibelſtunde. Sonnabend nachm. 3 Uhr:
Helferbeſprechung.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
1. und 2. Pfingſtfeiertag.

Merſeburg.
9 Uhr:

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9 Uhr: Hochamt mit Predigt;
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:9 UhrAndacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
3 Uhr Andacht.

Kayna. 1. Feiertag, 10 Uhr, 2. Feiertag,
8 Uhr: Hochamt mit Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde An der
Geiſel 5.

Der Gemeindevorſteher.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:

Letzte heil. Meſſe m. Predigt; 8 Uhr: Andacht.

8 Uhr:

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenbehang der alten Gemeinde

Benndorf ſoll Mittwoch, den 11. Juni, nach
mittags 5 Uhr, im Gaſthauſe von Fr. Berger

werden. Die Intereſſenten
Grasverpachtung.

gungen im Termin

an Reichs Staats n. Kommunal
beamte

gegen monatliche Rückzahlung. Sofortige
Auszahlung. Anfragen unter

Heſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Arbeiten führt billigſt aus

J. R AUERvereideter Landmeſſer

Halle a. S., Rudolf-Haymſtr. 16, II.

meiſtbietend gegen Barzahlung verpachtet F S

Am Dienstag, dem 10. Juni d. J., vorm.
9 Uhr, ſollen in der ſogen. Teppnitz bei Leina.
20 Parzellen, von ca. 1 Morgen Größe, öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Bedin

Schneider, Leina.

Darlehen

S z. 162
en Invalidendank Ann.Exp. Halle (8).

Neu!

Zwangslose Besichtigung des Lagers erbeten

öhel-Ha rniseh
Gelgrube

S Bettenham Kinderbetten,Polst. Stahlmatr., Chaisel., an

e S gden, Telzanig. Katal. r.0 5 a U 1 5 Senmnöbeltabrite sum rn

Nur der Fachmann bietet gute Möbel
bei billigsten Preisen

Küchen, Schlaf- u. Eß-
zimmer, Polster- und
Einzel-Möbel

5 Schaufenster im Brühl.

leghornk ſten

mit Clucken
zu verkaufen.

Blanckeſtraße 5.

1 Gluche mit Küben

u. Haustauben zu vk.
Fiſcherſtraße 19.

Zwel Clucken
m. je 14Silb.Wyand.

Küken verkauft
Klingler, Knapendorf.

Ktüch eine Enten
z. vk. Meuſchau Nr. 28.
Hochtragende Kun

zu verk. Corbetha
b. Schkopau Nr. 8.

Neu



Morgen veranſtaltet der Gau T des BDAK.
(Bund Deutſcher Auto und Kraftradfahrer) eine
Zielfahrt nach Merſeburg. Am 2. Feiertage ſollen
Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung unker-
nommen werden. Es lohnt deswegen, die inter
eſſanteſten Ausflugsorte auſzuzählen, um ſo mehr,
wie auch vielleicht Merſeburger Auto- und Motor
radfahrer das eine oder andere auf der Karte ge
zeichnete Ziel anſteuern werden. Die auf unſerer
Karte auſgeführten Ziele ſind ſo gewählt, daß die
Entfernungen die 150-KilometerGrenze nicht über
ſteigen und von einem einigermaßen zuverläſſigen
Auto oder Motorrad als Tagesausflug geſchafft
werden können. Wer ſeinem Fahrzeug neben dieſer
Entfernung auch noch größere Steigungen zumuten
kann, ſei

der Harz mit dem Brocken
als Ziel empfohlen. Die Entfernung beträgt rund
ſ50 Kilometer (Merſeburg- Halle Eisleben Sanger
hauſen Nordhauſen Haſſelfelde Elbingerode
Brocken). Weniger beſchwerliche, aber immerhin

WMohin zu Plingslen?

Broccen Nale-Bodetal

kael

o frküreng sei Jeno ſlene arm

e feengrotten

reden

empfehlenswerte Ziele ſind Thale mit dem
Bodetal (118 Kilometer) und Harzgerode
mit dem Selketal (98 Kilometer). Bei der An
fahrt iſt darauf zu achten daß die Straßen Sanger-
hauſen Wippra und Querfurt Eisleben ſeit einiger
Zeit geſperrt ſind und wahrſcheinlich Pfingſten noch
nicht freigegeben ſein werden. Auch der Kyff
häuſer, Merſeburg Querfurt Artern-Franken
hauſen (75 Kilometer) dürfte als erſtrebenswertes
Ziel anzuſehen ſein. Auf der Fahrt zum Kyffhäuſer
läßt ſich die erſt vor Jahren berühmt gewordene
Heimkehle (die größte Höhle Deutſchlands) bei
Üftrungen bequem mit erreichen. Die Entfernung

e

Muhltal
Kiosrerlausnit

en e
s Kahla-leuchtendury

Pfingstreisen mit Auto und Kraftraci
Zur Zielfahrt des BDAK. nach Merseburg

n „Heimkehle“ vom Kyffhäuſer beträgt ca. 15 Kilo
meter.Jm Süden und Südweſten wird beſonders

der Thüringer Wald
eine ſtärkere Anziehungskraft ausüben. Vor allem
dürfte Eiſenach mit der Wartburg reichlich
ſtarken Zug haben. Die Entfernung beträgt
Merſeburg Naumburg Weimar rfurt Gotha
Eiſenach) 150 Kilometer Auch das ſchön gelegene
Friedrichroda wird, ſchönes Wetter voraus
geſetzt, kaum über ſchlechten Beſuch zu klagen haben.
Es iſt bei einer Entfernung von 140 Kilometer über
Gotha zu erreichen. Erfurt wird ſich zur Zeit
ſeinen Beſuchern als Blumenſtadt zeigen und
damit ſeine landſchaftlichen Reize und hiſtoriſchen
Sehens würdigkeiten beſtimmt bereichern.

Die Entfernung von Merſeburg beträgt 94 Kilo
meter. Die Straßenverhältniſſe ſind durchſchnitt
lich gute. Weimar iſt mit 76 und Jena mit
67 Kilometer zu erreichen. Beide Städte bergen ſo
viel Sehenswürdigkeiten, daß ſich ein Ausflug nach

a Berlin

ufterstn n u
Oüdener-Heide

Oom

dreden do wie

dort lohnt. Bad Berka iſt in letzter Zeit be
ſonders bei dem Streit um den Stand des Reichs
ehrenmals in den Vordergrund des Intereſſes ge
rückt. Die landſchaftliche Lage iſt herrlich. d
Berka liegt 86 Kilometer von Merſeburg entfernt.
Probſtzel!a mit ſeiner berühmten Kloſterruine
liegt 138 Kilometer, Saalfeld mit den herrlichen
Feengrotten 105 und Kala mit ſeiner bekannten
Leuchtenburg 84 Kilometer entfernt. Alle drei Orte
haben eine herrliche Umgebung, der Beſuch iſt zweifel
los lohnend. Das Mühltal zwiſchen Jena und Eiſen
berg iſt ein bekannkes, wenn auch vielleicht zu
Pfingſten bei gutem Wetter einigermaßen über

Das ſchielende Auto
Der „Autolichtlenker“ ein bemerkenswerter Fort

ſchritt für jeden Kraftwagen.
Während die bisherigen ſtarren Anordnungen der

Scheinwerfer am Auto beim Durchfahren von
Kurven unzulänglich waren weil das Licht zum
größten Teil nicht auf die Fahrbahn, ſondern ſeit
wärts dorthin geſtrahlt wurde, wo man auf keinen
Fall hinfahren wollte, iſt es jetzt gelungen, eine Dreh

S

Die Drehung der Scheinwerfer iſt größer als
die der Räder.

vorrichtung für Automobilſcheinwerfer, den ſo
genannten „Autolichtlenker“, zu ſchaffen. Durch
eine ſinnreiche Verbindung der Steuerung mit den
Scheinwerfern, die durch eine nachträglich leicht ein

e WDie Wirkung der drehbaren Scheinwerfer
in der Kurve.

zubauende Vorrichtung erzielt wird, folgt der Licht ſinnloſen Autoraſerei zu warnen.
kegel genau wegſuchend der beabſichtigten Fahrt

richtung. Man kann ſagen: Der „Autolichtlenker“
ahnt dieſe ſchon voraus.

Die Scheinwerfer drehen ſich automatiſch mit der
Steuerung, ohne daß eine beſondere Bedienung not
wendig iſt. Sie eilen ſogar der Bewegung des
Wagens voraus, und der Bewegungsmechanismus iſt
ſo ausgebildet, daß die Drehung zunächſt ein Mehr
faches der Radverſtellung beträgt und dann mit
weiter zunehmendem Radeinſchlag dieſe Voraus-
eilung abnimmt. Sogar die bei Rechts bzw Links
ſteuerung verſchiedene Sicht des Fahrers iſt bei
dieſem „Autolichtlenker“ berückſichtigt Bei Links
kurven wird der linke Scheinwerfer ſtärker ver
ſchwenkt als der rechte, während es bei Rechtskurven
entſprechend umgekehrt iſt.

Die Abbildung 1 zeigt im Schema, welche Vorteile
der neue „Autolichtlenker“ im Vergleich zu den bis

Einmal Pfingſten ohne Autokataſtrophen!

laufenes Ausflugsziel. Beſonders Kloſter
ausnitz bildet einen ſtarken Anziehungspunkt,
Eiſenberg iſt mit 66 und Kloſterlausnitz mit
75 Kilometer zu erreichen. Dresden mit der
Sächſiſchen Schweiz liegt 140 Kilometer von
Merſeburg entfernt und iſt erreichbar über Leipzig
DMeißen. Leipzig, das 25 Kilometer entfernt liegt,hat zur Zeit mit der „Jpa Ausſtellung einen ſtarken
Anziehungspunkt.

Für die Fahrteilnehmer des BDAg. iſt ein Aus
flug nach der Dübener Heide, mit 62 Kilometer Ent
fernung über Leipzig und nach dem Wörlitzer Park
bei Deſſau, der günſtigen Rückreiſe nach Berlin
wegen, zu einpfehlen. Das gilt auch von der Luther
ſtadt Wittenberg. Deſſau liegt 74 Kilometer Witten
berg 85 Kilometer von Merſeburg entfernt. Die
Fahrt nach dem Wörlitzer Park muß wegen
Straßenſperrung (zwiſchen Gräfenhainichen und
Hranienbaum) über Deſſau erfolgen.

Für kürzere Fahrten kommen außerdem Naum
burg mit 38, Bad Köſen mit 45, Eckartsberga mit
25 und Freyburg a. d. U. (über Naumburg) mit
I Kilometer Entfernung in Frage. Auch dieſe Orte
ſind ihrer herrlichen Lage wegen bekannte Ausflugs
ziele der Umgebung.

Jn der näheren Umgebung von Merſeburg
liegen für den auswärtigen Autofahrer eine Reihe
von Orten, die durch die Geſchichte oder auch in
neueſter Zeit durch bedeutende Jnduſtriewerke be
kanntgeworden ſind und vielfach aufgeſucht werden.
Es ſollen nur genannt werden das Leungawerk mit
ſeinen rieſigen Anlagen und die Braunkohlengruben
des Geiſeltales. Bei einer etwaigen Fahrt durchs

Geiſeltal empfiehlt es ſich, das Dorf Runſtädt (äber
Frankleben) aufzuſuchen, das in ſeiner Geſamtheit
vor dem Abbruch ſteht und in aller nächſter Zeit von
der Bildfläche verſchwunden ſein wird. Die Ent
wicklung der Braunkohlengruben macht dieſe Ent
fernung eines ganzen Ortes notwendig. Bei einer
Fahrt durch das Geiſeltal wird oft die Geiſelquelle
in Mücheln aufgeſucht.

Stätten mit hiſtoriſcher Bedeutung
ſind Lützen (GuſtavAdolf-Denkmal), Roßbach
e Großgörſchen (Schlacht), Bad Lauchſtädt
Goethe-Theater).

ür das Tempo der Nachkriegszeit ſind die Wohn
ſiedlungen Leung, Röſſen und Bad Dürrenberg
typiſch. Der Schkeuditzer Flughafen, der ſich in einer
halben Stunde erreichen läßt, iſt der zweitgrößte
Deutſchlands.

Die Straßenverhältniſſe ſind in der engeren Um
gebung von Merſeburg im weſentlichen ſchlecht. Ge
ſperrt iſt die Straße Merſeburg Mücheln in Frank
leben. Die Umleitung erfolgt nach dem oberen
Geiſeltal über Geuſa. Die Straße zwiſchen Merſe
burg und Großkayna ſollte bei einer Fahrt durch
das Braunkohlengebiet unbedingt vermieden werden,
da ſie ſtellenweiſe nur aus Schlaglöcher beſteht.

Es laſſen ſich von Merſeburg aus mit dem Auto
und Kraftrad eine ganze Reihe von Ausflügen ver
anſtalten, die viele landſchaftliche Reize ſowie ſehens
würdige Jnduſtrieanlagen für den auswärtigen
Fahrer auſweiſen. Mögen ſolche Fahrten in großer
Anzahl zuſtande kommen und bei den Teilnehmern
als freundliche Erinnerung haften bleiben.

Oöoleuer Heide

ßodl auch
Cichsrödrer Worte
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Die Drehung der Lampen durch das Lenkgeſtänge.

Fahrt zu Pfingſten vorſichtig!
Ein vriginelles Warnungszeichen hat eine Berliner Autofirma aufſtellen laſſen, um vor den Folgen der

Ein völlig zertrümmertes Auto zeigt, wie es den Ausflüglern gehen
kann, die die Landſtraße zur Rennbahn ma en.

S Krieg-dorf

le una Werk

G ünstedt Bad Dürrenberg

S

Gr Goracher

herigen ſtarren Anordnungen beſitzt. Während bis
her der Fahrer vor bzw. in jeder Kurve auf eine
unangenehme Überraſchung gefaßt ſein mußte, wenn
plötlich ein Hindernis auſtauchte, iſt der Fahrer
eines Wagens mit „Autolichtlenker“ ſtets darüber
im Bilde, was nun kommt; und ſein Gefühl ſtetigerSicherheit wird ſich auf ſeine Mitfahrenden wohl
tuend übertragen.

Jn ſeinem Aufbau iſt der „Autolichtlenker“ ſo
durchgebildet, daß die durch ſchlechte Straßen ver
urſachten Stöße nicht auf die Scheinwerfer über
tragen werden. Dadurch wird ein Flackern desLichtes verhindert. Bei Tage ſchaltet man durch
einen einfachen Handgriff am Führerſitz die Wirkung
des „Autolichtlenkers“ aus. Die Scheinwerfer
ſtehen dann ſtarr.

Jm Prinzip arbeitet der „Autolichtlenker“ in
Verbindung mit der Steuerung, deren Bewegung
über ein Zwiſchengetriebe auf das Steuer und
Federgehäuſe, auf dem die Scheinwerfer ſitzen, über
tragen wird, wobei dieſes Getriebe die gewünſchte
voreilende Bewegung der Scheinwerfer erzeugt,
während die Trapezbewegung zwiſchen den Schein
werfern die verſchieden ſtarke Verſchwenkung der
beiden Lichtkegel bewirkt. Jede Hemmung der
Steuerung iſt zuverläſſig verhindert. Zu dieſem
Zweck iſt eine Sicherheitskupplung zwiſchen
Steuerung und „Autolichtlenker“ eingebaut, die im
Falle einer Hemmung im „Autvlichtlenker“ die
Steuerung automatiſch freigibt.

Amerikaniſche Fahrpraxis.
Es hat ſich bei der mee amerikaniſchen Fahr

praxis als zweckmäßig herausgeſtellt, Den
Straßenrand nicht ſo vollſtändig auszunützen, weil
man dadurch viel zu viel Gefahr läuft. Fußgänger,
die ſich dicht am Rande befinden, oder aber bei der
Abſicht, die Fahrbahn zu überſchreiten, meiſtens be
reits den Fuß auf der Fahrbahn haben, zu ſtreifen
oder gar zu verletzen.

Aus dieſem Grunde hält ſich in Amerika, wo man
zu zweit und dritt manchmal ſogar zu viert in einer
Richtung nebeneinander fährt, der erſte bzw. vorderſte
Wagen, wenn er nicht an einer der nächſten Ecken
rechts einbiegen will, immer in der Mitte der
Straße, dicht an dem vielfach gezogenen Teilungs
ſtrich. Die dahinterkommenden Wagen reihen oder
ſchließen ſich dann rechts an, wenn ſie an eine

perrung kommen und halten müſſen. Es iſt dies
eine Praktik, die man übrigens ſinngemäß auch in
deutſchen Großſtädten beobachten kann. Ein jeder
Fahrer ſucht alſo die Nähe der Fußbahn und die
eine verbundenen Gefahren ſoviel wie möglich zu
meiden

e



600 Berliner Autes und Motoerräcier haben morgen ein

zie Merseburg!
PfingſtZielfahrt des Gaues J des Bundes Deutſcher Automobil und Kraftradfahrer nach dem 1000 jährigen

Merſeburg Ein Großereignis für unſere Stadt.

Merſeburg, 7. Juni.
Fahrt in den Frühling! Draußen grünt

und blüht alles, die Natur iſt im Werden. Wir
Menſchen bewundern und genießen. Aber wie wenigen
von uns iſt es vergönnt, al le Schönheiten unſeres
Vaterlandes zu e Wie gut haben es hier die Auto
und Kraftradfahrer! Jſts Wetter ungemütlich, nun,
dann wird zu Hauſe geblieben. Jſt's ſchön, dann die
Maſchine heraus aus dem „Stall“ und hinaus in Gottes
ſchöne Natur!

Und eine ſolche Pfingſt-Frühlingsreiſe unternimmt
in dieſem Jahre der große Gau Il des Bundes
Deutſcher Automobil- und Kraftrad-fahrer. Mit all den Genüſſen und Schönheiten, die
eine ſolche Fahrt bringt, tritt auch die ſportliche Seite
in den Vordergrund. Eine Zielfahrt iſt es, die
der Gau I des BDAK. veranſtaltet. Und Ziel ſeiner
langen Reiſe iſt unſer altes Merſeburg. Freudig
griff hier der Motorſportklub Merſeburg zu, als es
galt, im Verein dem mit Gau bzw. Bund die Fahrt
zu organiſteren. Und mit gleicher Freude wird auch
die Merſeburger dem Motorradſport ſtets wohlgeſinnte
Bevölkerung die zu erwartenden 600 Motorradfahrer
und Automobiliſten mit einem

„herzlichen Willkommen“
begrüßen. Bildet doch die Veranſtaltung das Pfingſt
ereignis für unſere Stadt. Das Straßenbild Merſe
burgs wird morgen im Zeichen dieſer Fahrt ſtehen.
Motorrad und Auto werden noch mehr als ſonſt an
ſchönen Tagen die Straße beherrſchen.

Da damit zu rechnen iſt, daß dieſe 600 Kraftfahr
zeuge mindeſtens 1000 auswärtige Gäſte (aus Groß
Berlin und Brandenburg) in unſere Saaleſtadt
herüberbringen, wird auch am Zielplatz, Schützen
plIatz, ein reges Leben und Treiben herrſchen.

Die erſten auswärtigen Fahrer ſind gegen 8 Uhr
morgens zu erwarten. Aus drei Zufahrtsſtraßen
werden die Fahrzeuge angebrauſt kommen: Halli
ſche Straße, Leipziger Straße und
Weißenfelſer Straße. Unſer Merſeburger
Motorſportklub hat einen Lotſendien ſt eingerichtet,
um ſeine Gäſte zum Ziel zu geleiten, wo die Kontrolle
einſetzt.

Sieger iſt derjenige Teilnehmer, der die auf
dieſer Fahrt meiſtgefahrene Kilometerzahl verzeichnen
kann. Auch die ſiegende Klubmannſchaft, die zahlen
mäßig am ſtärkeſtn vertreten iſt, wird ausgezeichnet
werden mit Ehrenpreiſen, die von Merſeburger Ge
ſchäftsleuten und von der mitteldeutſchen Induſtrie ge

re worden ſind. Alle Fahrtteilnehmer erhalten
laketten (Merſeburger Schloß).

Auf dem Schützenhausplatz
iſt Dreffpunkt aller Fahrtteilnehmer. Der ſchattige
Garten ladet zum kühlen Trunke ein. n e
werden für Unterhaltung ſorgen. Um 15 Uhr iſt Schluß
der Zielkontrolle, darauf beginnt die Führung
durch Merſeburg mit ſeinen vielen auch den
Gäſten beſtimmt willkommenen Sehenswürdigkeiten.
Abends um 20 Uhr beginnt die Abendveranſtaltung im
„Schützenhaus

Die e Großgarage MilhelmEngel (Friedrichſtraße) hat ſich in entgegenkommender
Weiſe in den Dienſt der Sache geſtellt und wird
t von Motorrädern koſtenlos Unterkunft ge

ähren.

Am zweiten Feiertag werden viele Teil-
nehmer, ſoweit ſie am Abend des erſten Feiertages nicht
die Rückfahrt angetreten haben, die Fahrt fortſeten nach
der alten Rudelsburg bei Bad Köſen.

Programm.

1. Feierrag-
Die Zielkontrolle wird um 8 eröffnet.Zur r der gehe findet von

gert ſatt.11 bis 15 Uhr
Ab i im „Schützenhaus“ Saal daſelbſt zwang13

loſe Mittags
15 Uhr luß der Zielkontrolle,
15 bis 17 Uhr Unterhaltungskonzert.Ab 15,30 Uhr ichtigung der Sehene würdigkeiten Merxſe

burgs unter ortskundiger hrung.

W e n lavertethe ungsan n un reis verteilunge gem Se 5li tliches Beiſammenſein mit TanzSchlüß 1 Uhr. erimit auch glace Schluß der Ver
anſtalkung.

2. Feiertag:
9

Ortsgruppe Merſeburg nach d Köſen, ca. 50
Kilometer (Aufſtieg zur Rudelsburg Saaleck,

r Start zur zwan n teUh zur zwang e r en der

Unſer altes cher wird alſo morgen völlig im
Zeichen des Kraftfahrſportes ſtehen. Das Knattern der
vielen Motore wird morgen vielen Bürgern zum
Morgenkonzert werden. Der Schützenhausplatz dürfte
beſonders in den Vormittagsſtunden Ziel zahlreicher
Sportintereſſenten ſein.
Bleibt r zu wünſchen, daß auch der Wettergott

ein Einſehen hat und die Sonne in gleicher Weiſe aktiv
u läßt wie am heutigen Sonnabend. Das ſollte die

ahrt und die Stimmung aller Fahrtteilnehmer aufs
günſtigſte beeinfluſſen. Möge ſie für den Kraftfahr
ſport werbend wirken!

In Merseburg Ruhe!

Pfingst-Fußbal
Heute abend ſpielen: Vfa hier gegen 98. An den Pfingſtfeiertagen weilen Kayng in Mittel und Neumark in Nordſachſen. Röſſen hat Sonntag Reg ehe Gaſt und ſpielt Montag in Veſta gegen Wacker

or

Merſeburg, 7. Juni.
Wie ſchon berichtet, e heute abend der

„Orientierungskampf“ des Vf L. gegen den Sport
verein 98 Halle. Es handelt ſich hier um den
zweiten Einfühlungsverſuch der Blau Weißen gegenüber der halliſchen Konkurrenz, um bei den er
ſtehenden Pokal und Punktſpielen auf alle Fälle im
Bilde zu ſein. Das Ergebnis dieſes Verſuchs iſt
für den Süden zweifellos von großem Jntereſſe.

Am Pfingſtſonntag präſentieren ſich die Kahnger
dann in Mittelſachſen dem Sportverein Hart-
mannsdorf. Ohne Ruhepauſe ſchließt ſich am n
montag der Kampf gegen die gute mittelſächſiſche
Ligaelf des Sportklubs Harthau an. Wix wünſchen
guten Erfolg dieſer Pfingſtreiſe! Neumark
hat ſich eine weſentlich leichtere Aufgabe geſtellt.
Die Spielvereinigung unternimmt einen Pfingſtgusflug nach Nordſachſen und beehrt bei dieſer S
legenheit den SpV. Geringswalde mit ihrem Beſuch.
Den Neumärkern iſt anzuraten, ſich in der zur Zeit
1Pklaſſigen, einſt zur Liga zählenden Geringswalder
Draufgängermannſchaft nicht zu verrechnen, ſonſt
könnte ihnen leicht die Feſtfreude verdorben werden.
Marathon Röſſen hat ſich Meuſchau eingeladen, um
am erſten e. eine Korrektur der ſeinerzeit er
littenen 3 6Schlappe vorzunehmen. Am Pfingſt
montag „fliegen“ auch die Röſſener aus. Ziel iſt
Veſta, Gegner Wacker Corbetha. Wenn ſich die an
den ghatten Raſenteppich ihres Stadivns gewöhnten
Marathonen mit dem Berg und Talgelände in Veſta
einigermaßen abzufinden verſtehen, könnten ſie den
Ligagegner ſehr wohl bezwingen.

Kaynas hfingſtreſſe ins Sächfiſche!

Eigentlich ſollte heute abend in Glauchau ge
ſpielt werden. Jn letzter Stunde ſagte der Gegner
ab, ſo daß Kahnas Elf erſt morgen früh auf die
Reiſe gehk. Zwei Gegner ſind zu „erldigen“.
Hoffentlich geht alles gut ab

An Sonntag ſpielt Kayng in Hartmannsdorf
n den dortigen Sportverein. Es iſt ein Thaſſiger Gegner, das heißt aber beileibe nicht, daß
dieſes Spiel zu einer Art Ruhepauſe für das zweite
Treffen werden könnte. Hier kann ſich Kayna einen
e Hoffentlich glückt er!

ch Hartha zum SC. geht es am Pfingſt
mon tag Noch einmal ein ſetter Happen! Denn
nichts kennzeichnet Herthas Können mehr, als der
2 0Sieg gegen ittelſachſens Meiſter Sturm
Chemnitz, gegen den vor kurzem unſer VfL. Merſe
burg knapp verlor.

Wie geſagt: hoffentlich überſteht Kaynas Elf dieſe
ſächſiſche Reiſe gut und bringt Reſultate heim,
die ihr und dem Saalegau Ehre machen. Wir wün
ſchen ihr viel Pfingſtglück!

Neumarks Pfingſtabſtecher
nach Geringswalde.

Noch in letzter Minute wurde der Kurs geändert,
von vornherein war eine ſchöne Hargzreiſe geplant,

jedoch wegen der augenblicklichen Unruhen im Mans
felder Kreis das bereits beſchloſſene Treffen ab
geblaſen. Als Entſchädigung dafür bietet nunmehr die
Neumärker Vereinsleitung ihrer Mannſchaft eine Auto
fahrt über Weißenfels Gera Altenburg um dann
am zweiten Feiertag gegen den FV. Gerings
walde ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Der in der
15 Klaſſe mit führende FV. Geringswalde ſcheint
über ein ganz beachtliches Können zu verfügen, was
aus den letzten Reſultaken beſonders hervorgeht. Die
Spielvereinigung legt ja auch in dieſem Falle weniger
Wert auf den Gegner ſelbſt, als vor allen Dingen
darauf, der Mannſchaft einige genußreiche Stunden
zu bereiten.

Aber eine kleine Ermahnung zur Vorſicht dürfte
wohl in dieſem Falle nicht ſchaden, denn man wird
er guten Ruf nicht ſo ohne weiteres aufs Spiel
etzen.

Sportring Mücheln erwartet
Wacker Helbra,

Für den erſten Feiertag hat ſich Mücheln Gäſte
aus dem Kyffhäuſergau verpflichtet Gegen Wacker
Helbra gilt es noch eine alte Rechnung zu begleichen;
denn vor Jahresfriſt verlor der Sportring auf des
Gegners Platz 0:2, wobei allerdings zu berückſichtigen
iſt, daß ſich Mücheln damals in recht ſchwacher Ver
faſſung befand. Da Mücheln in letzter Zeit dagegen
wiederholt ſeine derzeit gute Form unter Beweis ge
ſtellt hat, dürften die Gäſte um eine Niederlage kaum
herumkommen.

Das für den zweiten Feiertag mit dein VfR.
Pieſteritz vereinbarte Rückſpiel wurde von dieſem nun
bereits zum zweiten Male abgeſagt.

Beung weilt zu Pfingſten auswärts
Am Feiertag ſpielt Beung in Rothenſchirmbach zumdortigen 10. Stiftungsfeſt gegen die et eielige Reſerve eln Eisleben. em Sieger winkt ein Pokal Beuna

hat gute ewinnausſichten.
Am 2. Feiertag nimmt Beung an einem Pokalturnier in

e terl, zu dem Helfta Stedten Roßle ben und e una verpflichtet ſind. Beung ſteht im
erſten Spiel fo Roßbach erihelt der Beung ſeinerzeit
1 3 Fhlug. Beunga iſt alſo Gelegenheit zur Revanche gegeben.Anſchließend ſtehen ſich Helfta und Slebten gegenüber. Wer

Pokalſieger werden wird iſt offen.
Bei I. Junioren ſpielen am 1. Feiertag gegen Concordia

Plauen. Gegner des 2. Feiertags iſt Plauener B.
I. Jugend Wittenberg 07 (1. Feierkag in Beung), J. Jugend
gegen Roitzſch I. Jugend (2. Feiertag in Roitzſch).

B. Querfurk I VfB. Lauchſtädt J.
m 2. Pfingſtfeiertag werden ſich dieſe

beiden Mannſchaften einen intereſſanten Kampf liefern.
Der Plaßtzbeſitzer ſollte hier ſchließlich knapper Sieger
bleiben. Oder bringen die Lauchſtädter eine über
raſchung? 1. Feiertag: Lauchſtädt Handball- Knaben
gegen Halle 98.

Braunsdorf I Regis-Breikungen J.
Am 2. Feiertag hat Braunsdorf dieſen zweiklaſſigen Gegner

aus Nordweſtſachſen als Gegner, dem ein guter Ruf voraus
geht. 1. Feierkag: Boruſſig Kn. Braunsdorf Kn., Jugend

gegen Boruſſta Jug., eraner II Spergau I. 2. Feier
kag: Braunsdorf II Neumark III.

Eenterhalf durchaus.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 7. Juni 1930.

Turt en Sport
Neumarks Reſerve--Regis Breitingen T

tſt Sa Re der Neumärkerar en e ehe e ber ehe r
ehe ne ſt S e athe gehe n eel gegen en hen en das

Ankere Mannſchaften

I. Jugend Preußen J. Jugend (10 Ahr, f. Pluh) I. Hand
ball- Jugend Reichsbahnſportverein I. Jugend rPlatz). 2. Feiertag: I. Jun Spielverei Jun, in
Erfurt; Jugend Favorit I. Jugend in Halle Knaben

nAben
Herren Glückauf Braunsdorf T. Herren (15 Uhr, in Brauns
dorfNeumark. 2. Feiertag: III. n II.J P J Herſebnre, Uhr). Jug. gegenun. Preußen Jun. (in tln Jug. in Mücheln, 15 Uhr). Knaben MüchelnKnaben (in Neumark, 10 Uhr). t

na t d en er eine rrt Wacker pi rdem gegenh und die Jugend ten in e und
Ballenſtedt.

Mücheln: 1, Faierta e II. Wacker
2. Feiertag: Jugend eNeumark (Neumark).

Pfingſtſpiele bei TuSpV. Jahn
Die T. Elf des TuſSpV. Jahn weilt an beiden

Feiertagen in Bernburg und ſpielt dort gegen erſt
Kaſſige Gegner. Da die Merſeburger an Spielſtärke
eingebüßt haben, wird ihr Erfolg ſehr zweifelhaft ſein.
Jahn II ſpielt am 1. Feiertag in Kötzſchen gegen die
dortige zweite

Am 2. Feiertag finden Spiele auf dem Jahnplatz
ſtatt. Jahn III ſpielt gegen Döllnitz III und Jahn II
um 14.30 Uhr gegen Ammendorf II.

Favorit e. I. Knaben (10 Uhr PlatzKnaben a Hr We latz); II re

Ibra II (Müchelar).umark (Mücheln); r

Leichtathletik

London Paris Berlin.
Dieſer intereſſante LeichtathletikStädte- Dreikampf

findet am Pfingſtmontag in Stamford-Bridge
ſtatt.

Kandball D.
Abermals 1. Klaſſe gegen Meiſterklaſſe:

Frieſen Frankleben T ATV. (Meiſterklaſſe).
Am erſten Feiertag ſtehen ſich in Frauleben obige Mannſchaften gegenüber S letzte

Begegnung, die Weihnachten vorigen Jahres ſtattfand verhe der ATV. mit 9 Mann ſpielend
Der TV. Frieſen iſt bemüht möglichſt ſpielſtarke

Gegner für ſeine erſte Mannſchaft zu Wenn
Das bewieſen ſeine lehthin gezeitigten Spielabſchlüſſe,
Vor kurzem erſt ſtellte Frieſen auch unter Beweis
daß in Frankleben guter Handball e
denn im Spiel M V. Merſeburg

n Frankleben, behielt MTV. nur nach hartem

ſeinen letzten
in der nächſten
rechnen ſein wird. Die Ober
dieſem Kampfe ein kleines Plus.

Frieſen ATV. Reſerve und III kombiniert,
Vor tel ſten Mannſchaften treffen ſichFrieſen n e re Hier n der ne offen.

SC. Reipiſch ſpielt gegen Jahn Freyburg.
den I. Pfi i hat SC. Reipiſch eineme e e eleitte ſin cht ſpielſtark, ſo daß ihnen wahr t

der Sieg bleiben wird. Aber ehrenvoll wird ſich
Hetpiſcher Elf ſchlagen. Reipiſch II Jahn Freyburg II.

M. Jugend unkernimmt eine Pfingſtreife.

n eüri iſt eiſegie m eSee ne während am 2. Feiertug der B.
Arin ſt a de der Gaſtgeber iſt. Die ſpielſtar
wird veſtrebt ſein, durch gutes Spiel Merſeburgs
würdig zu vertreten. r

D. Handball.
Die iele der T. Mannſchaften DJK. Merſeburg umde e die Berſiner DJK. finden am erſten

und zweiten Fei von 14 bis 15 Uhr auf dem Kaſernen
hof ſtatt. Auf das Spiel der Berliner iſt man recht geſpannt

Unef wiecer wurde Slau-Gelb geschlagen
Ppreubens 457 (150)- Sſeg ber 99

Sicherer, aber ekwas zu hoher Sieg der Schwarz-Weißen. Herfurkh, der Held des Tages

Wer hatte das erwartet? Man war nach
dem Preußenplatz gepilgert in der Annahme daß die
99 er ſich für ihre letzte 3:4. Niederlage gründlich re
vanchieren würden und wurde Zeuge eines hohen
4:1- Erfolges der 1 h Klaſſigen über die Liga! Das
war wirklich wieder eine Uberraſchung, die wohl der
Tatſächlichkeit nach in der Luft gelegen hatte, in dieſer
Höhe aber doch nicht vorauszuſehen geweſen war

Das Spiel hatte eine beträchtliche Anzahl Zu
ſchauer angelockt, die ſich den Rivalenkämpf nicht ent
gehen laſſen wollten, die aber in der erſten Halbzeit
gar nicht auf ihre Koſten kamen. Woran das läg?
Beide Mannſchaften ſpielten reichlich aufgeregt und
nervös, was zur Folge hatte, daß an ein formgerechtes
Aufbauen und Vorträgen von erfolgverſprechenden An
griffen nicht zu denken war. Zudem wollte es uns
ſcheinen, als ob die Ligaelf die Sache nicht ſo ganz
ernſt nahm, ſondern ihren Gegner bald überſpielen zu
können glaubte, wenigſtens ſah man auf ſeiten 99
bei weitem nicht die Anſtrengungen, zu Erfolgen zu
gelangen, wie bei Preußen, die ſichtlich beſtrebt waren
ihren Sieg vom letzten Male zu wiederholen. Das
Angriffsſpiel war bei den Schwarz Weißen zwar
auch in keiner Phaſe des Treffens vorbildlich zu
nennen, aber immerhin wirkten die Aktionen flüſſiger
als die auf der Gegenſeite, wo man die Erfolge als
reife Früchte pflücken zu können glaubte Die Deckung
des Siegers lieferte brauchbare Arbeit, allerdings iſt
das oft ungenaue Ab und Zuſpiel von Kunth zu
bemängeln, Heſſelbarth war der Beſſere der bei
den Außenläufer, hatte freilich auch den ſchwächeren
Flügelſtürmer gegen ſich. Albrecht-Bock retteten
manche bedrohliche Situation durch entſchloſſenes Da
zwiſchenfahren, und was ſie nicht wegbrachten, war
bei Her furth gut aufgehoben. Was der jugendliche
Torer der SchwarzWeißen geſtern an Schüſſen hielt,
war wirklich allerhand, man war verſucht, ihn als
„kleinen Kreß“ zu bezeichnen. Herfürth hat einen
fabelhaften Jnſtinkt im Erfaſſen kitzlicher Situationen,
ſein blitzſchnelles Herauslaufen Und Jn-denSchuß
Werfen konnte ebenſo imponieren wie die außer
ordentlich ſichere Fangtechnik, die ſich beſonders bei
den Eckbällen bewährte Gegen den Ehrentreffer der
BlauGelben war aber auch er machtlos. Wenn im
Sturm Preußens noch einer erwähnt werden ſoll, ſo
Bretſchneider, der techniſch recht gut iſt, aber
auch zu ſchießen verſteht. Sein Führungsgoal war
ein Muſterbeiſpiel von geiſtesgegenwärtigem Erfaſſen
der Lage!

Und 992 Der Sturm hat das Spiel verloren,
und das ſchon in der erſten Halbzeit! Was da zu
ſammen, geſummelt“ wurde, davon kann man ſich,
wenn man es nicht mit eigenen Augen geſehen hat,
kaum einen Begriff machen. Wo blieben die Schüſſe
von Benze, wo der Durchreißer Roßburg er
übrigens einige Male mehr als nötig von ſeinen
körperlichen Kräften Gebrauch machtel)? Springer
war vor der Pauſe auch nicht viel, wurde dann aber
erfreulicherweiſe mehr bedient und fand ſich in beſſere
Form hinein. Thon buchte das Ehrentor und voll
brachte damit die einzig bemerkenswerte Leiſtung
während der 90 Minuten. Stahl war nicht beſonders
auf der Höhe. Jn der Deckung ſchied Bröd el infolge
Verletzung leider bereits nach 20 Minuten aus, doch
erſetzte ihn der eintretende Heidkamp gut. Schütt
und Zander waren in Abwehr und Aufbau gleich
ut, ließen freilich auch vor der Pauſe die rechte Spielreuvigten vermiſſen. Die Vornahme des ehemaligen

Harburgers in den Sturm beim Stande von 0:2 gegen
99 brachte auch keinen beſſeren Zuſammenhang in die
Angriffsreihe, dagegen bewährte ſich Roßburg als

Das Back-Paar Büttner
Franke arbeitete zufriedenſtellend und iſt für die
erneute Schlappe nicht verantwortlich zu machen. Be
ſonders Franke verſpricht für die Zukunft ein ſehr
guter Verteidiger zu werden, ſein Stellungsſpiel wie
ſein reiner Schlag ſind ſchon heute beachtenswert.
Rodeck im Tore hatte gegenüber Herfurth auf der
anderen Seite einen ſchweren Stand, er wurde ſeiner
Aufgabe im allgemeinen wohl gerecht, vermochte aber
ſein Pendant im Preußentor nicht im entfernteſten zu
erreichen

Der Spielverlauf rechtfertigte einen Sieg der
Schwarz Weißen in jeder Hinſicht, doch iſt das Er
gebnis entſchieden um ein Tor zu hoch ausgefallen.
die Preußen gewannen den Kampf dank ihres pro
duktiveren Spiels vor dem Tore des Gegners, wo
nicht lange gefackelt, ſondern herzhaft geſchoſſen wurde.
Waren die Durchbrüche der Skürmer im geſtreiften
Dreß auch nicht vollendet ſchön, ſo zeigten ſie doch
den 99 ern, wie man es machen muß, um die zum
Sieg nötigen Treffer zu ſchießen! Der raſtloſe Eifer
mit dem die Schwarz- Weißen ihren Siegeswillen
dokumentierten, halte den Enderfolg redlich verdient!

Zum Sielverlauf iſt folgendes zu ſagen
9 ſtößt an gegen die Sonne, die ſich en e e

a c e rMinute gibt Springer Slegeſhen zu n e er

e
n r Je ickt, einige vorzügte e e ſie eeee deeh eeent

ä rzielt. Großer Jubel bei den Angus dem Gedränge heraus erzi ßer J. e an ren
Roßbu als

Beifall gelegt, als der Preußenangriff wieder einmal durchM h Nummer drei iſt fällig. eine vorbildliche Flanke des
Hechtsaußen Korge nimmt Thon direkt aus der Luft und
verwandelt mit Bombenſchuß. 3:0 99 macht alle An
e n um das Reſultat zu verbeſſern aber nichts glückt

Frg ß mt eine U it der 99e ntermannſchafthie e e e e n e e
t

e nettes 4
e

den Platz den Blau-Gelben iſt die geplante Revanche gründ-
ich mißglückt!lich

Schiedsrichter Jahr
einigen Kleinigkeiten abgeſehen, korrekt.

Handball D.

99 I Zeitzer Ballſpielklub I.
Nachdem ſich die Pfingſtreiſe unſerer er gewenn mit dem V. nach Buttſtädt infolg b

ſage Buttſtädts zerſchlagen hat iſt es ihnen gelungen
dieſen Zeitzer Gegner zum Rückſpiel zu verpflichten.
Jm Vorſpiel in Zeitz ſiegten die Her dank beſſerer
Technik und größerer Schnelligkeit 5.2 Auch in
dieſem Spiel ſollten die 99er, nachdem ſie in ihren
letzten Spielen gegen Vfe. und PSB. bewieſen
haben, daß ſie begchtliches Können aufweiſen, den
La Vertreter des Saale Elſter-Ganes glatt aus dem
Felde ſchlagen. Selbſtverſtändlich werden die Zeitzer
e e um einen Sieg an ihre Farben
zu en.Das Spiel findet am 2. Feiertag um 15 Uhr
auf dem 99er Sportplatz ſtatt.

VfL.s Handballmannſchaft
in Thüringen

VfL. unternimmt eine Pfingſtfahrt ins
Thüringen und wird am 1.

ſchöne

Feitertag gegen
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Vimarig Weimar antreten. Dev e wird mit
Ausnahme von K. Meiſter in ſtärkſter Beſetzung fahren,
um in Weimar Merſeburg und den Saalegau würdig
zu vertreten. Hoffentlich können wir einen Sieg melden.

Am 2. Feiertag iſt dann VfL. Gaſt des SpV.
Braunsdorf.

in Braunsdorf.
Braunsdorf I, dieſe aufſtrebende Handballelf, hat

ſich keinen geringeren Pfingſtgegner verſchrieben, als
den VfL. aus Merſeburg. Die letzten von Braunsdorf
erzielten Reſultate ließen aufhorchen, ſo daß ſogar der
VfL. auf der Hut ſein muß. Die Braunsdorfer ſollten
ehrenvoll beſtehen.

Braunsdorfs Junioren ſpielen in Plauen gegen Con
eordig und PSV. Plauen.

Kleine Sportnachrichten.
Deutſche Athleten in Prag. An dem am e

montag in Prag ſtattfindenden internationalen
Jubiläumsſportfeſt der Deutſchen Eishockey-Geſell
ſchaft beteiligen ſich einige mitteldeutſche Athleten.
Es iſt dies der deutſche Rekordmann im Stabhoch
ſprung Wegener, Halle, der 400-Meter-Läufer
Storz, Halle, und der Speerwerfer Weimann,
Leipzig.

Spielerabbau im engliſchen Profifußball. Wäh-
rend auf der einen Seite im engliſchen Fußballſport

Rieſenſummen für den Ankauf überragender Spieler
ausgegeben werden, wird auf der anderen Seite ein
rigoroſer Abbau aller derjenigen Spieler vorge
nommen, die nichts Vollwertiges leiſten. So hat
Sunderland beiſpielsweiſe zur Zeit nur noch 22,
Fulham 17 und Middlesbrough gar nur noch 15 Be
vrufsſpieler behalten, eine Tatſache, die die Zwei
ſchneidigkeit des Berufs Fußballſports klar zu er
kennen gibt.

Frankreichs Reiſe nach Montevideo. Allen gegen
teiligen Meldungen entgegen, nimmt Frankreich
nunmehr doch noch an der Fußball-Weltmeiſterſchaft
in Montevideo teil. Ein diesbezüglicher Beſchluß
ſeitens des Verbandes liegt vor. Die Abreiſe der
Mannſchaft erfolgt bereits am 21. Juni von Ville
ſranche aus. Leiter der Expedition iſt FJFA.
Präſident Rimet. Von den derzeitig beſten fran
zöſiſchen Spielern kann ſich lediglich der Verteidiger
Anatol nicht an der Reiſe beteiligen.

Nurmi nach Auſtralien eingeladen. Jn Auſtra-
lien ſcheint man im Anſchluß an Dr. Pelßzers
Starts anläßlich ſeiner Weltreiſe Jntereſſe für die
Leiſtungen europäiſcher Spitzenleute bekommen zu
haben, denn Dr. Peltzers früherer großer Gegner
Nurmi erhielt neuerdings eine Einladung zu Starts
in Auſtralien. Die Victorian Amateur Athletic
Aſſociation wandte ſich an den vielfachen Weltwekord
r lud ihn zu einer Tournee durch Auſtra
ien ein.

Zweckmäßige Ernährung des Sportlers
Harold Abrahams, Englands Kurzſtrecken-Olym

pionike von 1924, äußert ſich über zweckmäßige Er
nährungsweiſe des Sportsmannes in nachfolgender,
intereſſanter Weiſe.

„Nur allzu häufig kommt man zu mir, um mich
danach zu fragen, ob dieſe oder jene Nahrung be

ſonders gut für Trainingszwecke und Leiſtungsſteige
rung des Sportlers ſei und meine Antwort pflegte
dann ſtets dahin zu lauten, daß dieſe Frage von ganz
falſchen Vorausſetzungen ausgeht.

Mir kommt eine ſolche Frage genau ſo kindlich und
naiv vor, wie die Handiungsweiſe wilder Völkerſtämme,
die in der Abſicht, recht mutig und tapfer zu werden.
das Herz eines Löwen verſchlingen. Nichts anderes
iſt die vielfach verbrefete Auffaſſung der Athleten, auf
irgendeine magiſche Art und Weiſe Sporterfolge zu
erzwingen, beziehungsweiſe durch eine beſondere Er
nährungsweiſe Stoffe in ſich aufzunehmen, die die
ſportliche Form begünſtigen.

Es iſt alſo alles Unſinn, und es gibt kein „Kraft
fütter“ und keine Diät, die einem jeden Sportsmann
Erfolge bringt. Die Sveiſe des einen iſt ſogar mitunter
das Gift des anderen.

Jm allgemeinen läßt es ſich ſagen, daß die Leute
ſich viel zuviel Gedanken darüber machen, was ſie
eſſen und was ſie trinken, wie ſie ſich aus der oben
gekennzeichneten Auffaſſung heraus auch viel zu ſehr
damit quälen, allerhand ihnen an und für ſich unſym
pathiſche Dinge herunterzuwürgen, weil ſie der über-
zeugung ſind, dies könnte ihnen irgendwie nützlich ſein.

Der einzig maßgebliche Führer und der beſte Führer
überhaupt iſt jeweils der Appetit ſelbſt. Solange je
mand das ißt, was er mag und was ſeinen Hunger be
friedigt, und hält er zwiſchen Mahlzeit und Training
eine gehörige Pauſe ein, wie er überhaupt regelmäßig
ſeine Mahlzeiten einnehmen ſoll, ſolange braucht er
keinerlei Befürchtungen zu hegen, daß er ſeiner Form
ſchaden könne, oder Verdauungsbeſchwerden bekäme.

Ein jeder Menſch hat ſeine beſondere Eigenart,
und wenn einem der Pudding gut ſchmeckt, dann ſoll
man keineswegs auf ſeinen Genuß verzichten, wenn
ein anderer ſchon an einen Biſſen ſterben ſollte.

Alkohol iſt ſelbſtverſtändlich gemeinhin ſchädlich fürden im Training befindlichen h h en
allerdings nicht geſagt werden ſoll, daß eine kleine
Flaſche Bier zum Mittag oder Abendeſſen dem daran
Gewöhnten ſonderlich ſchaden kann. Auch hierbei ſpielt
n Individualität des einzelnen eine entſcheidende

olle.
Den außerordentlich vernünftigen Anſichten Abra

hams iſt nichts weiter hinzuzufügen; ſie treffen den
Nagel auf den Kopf.

Wassersport

Die Streitmacht von Amicitia
Mannheim.

Amicitig Mannheim, Deutſchlands erfolg
reichſter Ruderverein des Vorjahres, kommt in dieſem
Jahre mit einer ſtarken Streitmacht heraus. Die Mann
ſchaften des Klubs ſind unter der Leitung des bewährten
Ruderlehrers Gwinner ſchon ſehr weit gefördert.
Amicitiag wird in dieſem Jahre drei Achter ſtellen, den
erſten Senioren Und mehrfachen Meiſterſchafts-Achter,
einen zweiten Senioren-Achter und einen Jungmann
Achter, der ſich zum großen Teil aus dem vorjährigen
Schüler Achter zuſammenſetzt.

Aus dem erſten Achter werden zwei SeniorenVierer
(Aletter- und Schneider-Vierer) gebildet. Weiter
bringt der Klub einen Zweier ohne (Wolſchendorf-Stoll)
heraus. Der deutſche Meiſterkuller Flinſch, der den
Platz von Hofſtaetter im erſten Achter übernommen hat,
fügte ſich ſehr gut ein. Der Steuermannsſitz wird wieder
von dem nach Mannheim zurückkehrenden Breslauer
Bauer eingenommen.

Heitere Sportecke
Fremder: „Wie komme ich denn am ſchnellſten

zum ſtädtiſchen Krankenhaus, Kleiner ?2“ Straßen
junge: „Das iſt doch gang einfach, Herr. Laſſen Sie
ſich nur vom erſten Auto, das vorbeikommt,
überfahren.

Vor dem Sportgeſchäft einer ſächſiſchen Stadt
betrachtet die ganze Familie die Auslagen.
Onkel, du biſt der einzige von uns der nicht Schnee
ſchuh fährt“, ſagt der I6jährige Älteſte, „aunſt du
dich nicht dazu entſchließen, dir ein Paar zuzulegen

„Ach, bitte, Onkelchen, bitte“, beſtürmten ihn auch
die Mädchen. „Niſcht werd“, wehrt aber dieſer ab,
„das gännde eich ſo baſſen, Jhr wollt mich bloß mal
of de Fräſſe fliegen ſehn!“ J e

x

Manager zum Boxer im Ring, der aus ſüßem
K.eo.Schlummer erwacht: „Na, ſteh' doch guf!
Worauf warteſt du denn eigentlich noch?“
„J rich Auf, meinen Milchkaffee, meine Bröt-
chen und meine Sportzeitung wie gewöhnlich

„Warum haſt du denn beim Sechstagerennen
vorzeitig aufgegeben „Ach, das war nur ein
kleiner Rechenfehler beim Rundenzählen!“

Beste Stimmung in Schmelings Trainingsſager

Oben Charles Deeg, der Rennfahrer Franz Düllberg, der Schmeling beſuchte, der Gaſtgeber Schmelings,
Millionär W. Johnſon, Max Schmeling, unten r Trainer Max Machon und ſein Manager

Joe Jacobs.
Jm Trainingslager Endicot herrſcht beſte Stimmung. Schmeling, der ſich in Höchſtform befindet,
geht mit voller Zuverſicht in den Kampf, der ihm im Falle des Sieges den höchſten Ehrentitel des Box

Fports einbringen ſoll.

Bill Tilden,der baumlange amerikaniſche Tennismeiſter, ſpielt
zu Pfingſten in Berlin um die Deutſche Meiſterſchaft.

1 oder 2Anzeigen. I ſ hr die Aufnahme dere n ber un ein.
Wünſche der Auftrag verm. Zu erfr. in der

keine e be m. oder ohne Kochgel.. Hauſe ſof. od. ſpät. geſ.
nehmen, jedoch werden die ſep. Eingang, ſofort zu Ang. u. 598 a. G. d. Bl.

Wir ſuchen 1 bis 2

Tageszimmer
geber terenee t Geſchäftsſtelle d. Bl. Wohnhaus Verlauf

möglichſt im Zentrum, zu geſchäftl. 3wecken.

Angebote unter 4187 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Lily de Akvarez und Cilly Außem,
die ſpaniſche und die deutſche Meiſterin, dürften das
Endſpiel um die Deutſche Damenmeiſterſchaft unter

ſich auskämpfen.
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Wir ſuchen per 1. Juli evtl. ſpäter eine

tücht. Packerin
die evtl. ſchon in gleicher Stellung
tätig war. Schriftliche Offerten mit

„So, du biſt als Erſatzmann für das F all
ſpiel aufgeſtellt, du kleiner Kerl? Schön, du kannſt
halb ſpieken „Was, halb! J denke doch daß
ich groß genug bin, um ganz ſpielen zu können!“

Wenn Profeſſor Einſtein ſoviel über die Theorie
des Raumes weiß, warum betätigt er ſich dann nicht
einmal nutzbringend damit, das ſchwierige Problem
der Autoparkplätze zu löſen?

„Möchten Sie ſich nicht einmal unſer morgen ſtatt
findendes Turnfeſt anſehen, Herr Meier?“ „Nee, ich
danke! Ich habe im Geſchäft die ganze Woche über
ſowieſo Türnübungen genug. Wenn ich morgens die
Mahnungen ſehe, geh' ick die Wände hoch, und wenn
mal durch Zufall bei uns 'ne Beſtellung eingeht, ſteht
das janze Kontor Kopp und ſchlägt Rad. Bei mir
ſpringen die Kunden ab, die Wechſel laufen und die
Ware wird geſchleudert. Und alles in allem ſtehe ick
mit dem ganzen Laden dauernd „auf der Kippe'!“

Die kurzen Röcke haben ſtatiſtiſchen Unterſuchungen
zufolge die Straßenbahn und Automobilunfälle um
50 Prozent herabgedrückt Wäre es nicht ganz
ſchön, wenn man ſie ganz unterdrücken könnte?

Ein ungeſchickter Golfſpieler ſchlug ein großes
Stück aus dem Raſen heraus, doch blieb der Ball ruhig
liegen. Darauf meinte ein Zuſchauer: „Laſſen Se der
Raſenſtück abfahren und benützen Se s zu Hauſe

als Stitinsea
Von franzöſiſchen Fliegern ſind wieder einmal drei

TransOzeanflüge geplank Wozu fliegen dieſe
Leute eigentlich? Um unker polizeilicher Be
gleitung den Brogdway hinaufzufahren brauchten ſie
doch lediglich an der Battery eine Fenſterſcheibe
einzuſchlagen

Luftfahrt

Welthöchſtleiſtungen
im Dauer und Streckenflug gebrochen.

Der bekannte Flieger Major Maddalon a
hat in Begleitung des Leutnants Cecooni mit
einem Savoig-MarchottiFlugzeug ſowohl die Welt
höchſtleiſtung im Dauer wie im Strecken
Flug auf aufgeſteckter Bahn gebrochen. Die Flieger
ſind am 30. Mai um 5.31 Uhr auf dem Militär
fhugplatz bei Rom en und nach einem Fluge
von 67 Stunden 15 Minuten Montag früh um
21.46 Uhr daſelbſt gelandet. Die zurückgelegte Kilo
meterzahl iſt noch nicht bekanntgegeben. Die Jtalie
ner haben die von den Deutſchen Riſticz und Zim
mermann im Juli 1928 aufgeſtellte Dauerflug
Höchſtbeiſtung von 65 Stunden 36 Minuten und den
von den Franzoſen Coſte und Codts gehaltenen
Streckenrekord von 8029,440 Kilometer gebrochen.
Die Jtaliener hatten bereits dreimal die beſtehen
den Höchſtleiſtungen zu brechen verſucht, mußten je
doch ihre Flüge jedesmal frühzeitig abbrechen. Der
jetzige Flug konnte bis zum Schluß völlig geheim
gehalten werden.

Deutſcher Rudermeiſter nimmt an der
Henley-Regatta teil.

Boetzelen, Berlin,
Meiſter im Einer, nimmt an der großen engliſchen
Ruderregatta von Henley teil. Es iſt dies das erſtemal
ſeit Kriegsende, daß ein deutſcher Ruderer zur Teil
nahme an der HenleyRegatta aufgefordert wurde.

(ereinsnsehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz Friedrichſtr.
Pfäüngſten auf unſerem en Durn p la tz!

An beiden Feiertagen. Frü h treffen im Vereinsheim.
Gleichzeitig Ball ſpiele auf allen Spielplätzen.

BVf2. Handballabteilung. Die erſte Mannſchaft re
am 1. Feiertag um 8.07 nach Weimar.

Die in Stück Nr. 47 des Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erschienene

Baupolfzef-
Möbl. Zöreesnes

ſofort z. vermiet. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

öhbl. mmer
m. ſep. Eing. ſof. z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ab 1. Aug. 1930 ſchöne
2-Hmmer- Wohnung

Küche u. Bad nebſt Zub.
an Beamten zu verm.
Ang. u. 4153 a. d. Geſch.

Helle, getwervl.

R ertee
(kl. Fabrikgebäude),
zum 1. Okt. zu verm.
Zu erfragen im Haus
u. Grundbeſitzerverein,
Markt 5, L Etage.

möbl. Zimm.

Leung, Röſſen bevorz.
Ang. u. LI9 a. d. G. d. Bl.

dtezum 15. 6. von jung.
Herrn geſucht, wenn
möglich, mit Penſion.
Angebote unter 4183
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung. kinderl. Ehepaar
ſucht ſo bald wie mögl.
2 leere Stmerner
2——300 M. Miete k. im
voraus bezahlt werden.
Ang. u. 611 a. d. Geſch.
Wohnungstauſch
Beſchlagn. gr. 33imm.
Wohn. m. Küche, Miete
28 M. pr. Mon. tauſche
geg. gl. od. größ. i. Stadt
bez. Merſeburg, Umzug
z wird vergütet. Ang. u.
591 g. d. Geſch. d. Bl.

2 Wohn. je 4Räume,
wegen Todesfall des
Ehemanns. Näh. d.

Siedlungsgemeinſchaft,

Riederbeung 15.

Nachweislich bis zu

600 i.wöchentlichverdienten Vertreter der
neuen Volkshochſchule
Aber a. Herren, welche
zu Hauſe verdienen
wollen, finden wieder
Gelegenheit u. wollen

Proſpekt verlangen.
Günter Heimann Ver
lag, Frieſack (Mark) 23.

De
von pünktlichem Zins
zahler auf ſehr gute
Hypothek geſucht. Ang.
u. 4178 a. d. Geſch. d. Bl.

umgehend koſtenlos

Frigicdafre

Arterienverkalkung
Herzleiden!
aufgegeben, bin ich jetzt wieder vollſtändig
geſund. Wie ich geheilt wurde, teile Leidenden
koſtenlos mit.
BerlinRicolasſee 537.

Vor 11 Jahren von den Arzten

Generaldirektor a. D. Vitz,

fiypothekengelder und
Darlehen an Lanclwirte

Finanzierungen zu kulanten Bedingungen.
Siegmund Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S.
Leipziger Straße 89.

erbittet

Branckt K. E., Merrehurg

Gehaltsanſprüchen u. Zeugnisabſchrift. S

EEEEEIIIEHoOHER VERDIENS T
Alleinvertrieb eines Konſumartikels, der
überall dring. benötigt wird, für verſchied.
Bezirke noch zu vergeben. Tägl. Kaſſaein-
gänge. Geſicherte Einnahme auf Jahre hin
aus. Fachkenntniſſe und Kapital nicht er
forderl. Haupt oder Nebenberuf. Kein
Kundenbeſuch. Verlang. Sie Proſp. B u.
F.Z.H.6028d. Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.

ſucht ſeriöſen fleißigen Vertreter
für den Bezirk Merſeburg.
Schriftl. ausführl. Angebote an
FRIGIDAIRE G. M. B. H.
Leipzig, Frankfurter Straße 6.

Zu verk. Weiß., gut Gebr. Bettſt. m. Matr.
erhalt. Kinderbett mit und guterhaltene Kom
Roßhaarmatr., grau. mode zu verkaufen.
K.-Mantel f. 9j., neuer Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ne Rechte. ſſeigengtron1 KinderKochherd. 35 Ztr.
Unter Altenburg 4 Hrahtgepreßt, zu verk.

für die Städte und das platte Land mit
Ausnahme v. Halle-S.

ist In Broschifrenf o r m her-
gestellt und zum Preise von Mk. 1.50 v. der
Amtsblattdruckerei Th. Rößner, Merseburg,
sowie von der Buchhandlg. Fr. Stollberg
l nh. Helmut Schoepke), Merseburg, 2. beziehen

Roten Sand
liefert bill. Ang. unt.
612 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchäftsmann

inſeriere!

Ca. 10 Ztr. gutes, altes
Wieſenheu

zu verkauf. Zöſchen 10.

Auto oder Fahrrad
Geſchäft. Wer über
nimmt Annahmeſtelle
für leiſtungsf. Vulka
niſieranſtalt? Offerten
u. 610 a. d. Geſch. d. Bl.

Die HauptAgentur
der Norddeutſchen Ver
ſicherungs Geſellſchaft
in Hamburg iſt ſofort
für Merſeburg u. Um
gebung frei. Bewer
bungen ſind zu richten
g. d. Bezirksdirektion
R. Schulz i. Magdeburg,
Askaniſch. Platz Nr. 3.

Pedegewante

Vortroter(unen)

zum Beſuch von Vieh
haltern geſ. Proviſion
wird ſofort ausgezahlt.
Offerte M. Jungmänn

u. Co., Düſſeldorf,
Poſtſchließfach 575.

Mull Dewtmöchen

geſucht. Meuſchau 52.
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Petschek und Ilse
Ein Erfolg der Bubiag.

Vor dem Berliner Kammergerieht sollte dem-
nächst ein interessanter Prozeß zur Verhandlung
Kommen, der sich mit den Vorgängen bei dem Vber-
gang der IIlse Mehrheit an Ignaz Petschek
beschäftigt. Es handelte sich um eine Klage der
BraunkKohlen- und Brikettindustrie
A G. (Bubiag) gegen die Ise AG. wegen Anfechtung
der Verträge, die zwischen der letzteren und Ignaz
Petschek geschlossen worden waren und diesem
u. a. Zwei Sitze im Aufsichtsrat zubilligten. Diese
Verträge sind als gegen die guten Sitten ver-
stoßend angefochten worden. Seitens der Bubiag
War insbesondere darauf hingewiesen worden, daß
die beschlossene

Zusammenarbeit mit der IIse AG. ausdrücklich
zur Abwehr einer UÜberfremdung im ostelbischen

Braunkohlenbergbau
zustande gekommen sei und sich vor allem gegen
die Petschekschen Gesellschaften gerichtet hätte.

Erst die zweite Instanz hatte in diesem Zivil-
streit umfangreiche Beweise erheben lassen, und
z War hingichtlich der Rolle, die Ignaz Petschek und
der jetzige Generaldirektor der Use AG., de Vriés,
bei dem Erwerb der Ilse- Mehrheit gespielt hatten,
wobei u. a. auch die Geltendmachung gewisser Ein-
flüsse auf den inzwischen verstorbenen General-
direktor Schumann der Ilse AG. untersucht werden
sollte. Jetzt ist jedoch eine

Einigung zwischen den Parteien auf der Grund-
lage erfolgt, daß der seinerzeit zwischen der
Bubiag und der Ilse zustande gekommene Aktien-

austauseh wieder rückgängig gemacht
wird Damit hat sich die Bubiag von dem Binfluß
der Petschek-Gruppe völlig frei gemacht und s0-
mit das Ziel erreſcht, das sie vor allem mit dieser
Klage verfolgte

Mit der Beilegung dieses Zivilstreites ist jedoch
die Angelegenheit, soweit es sich um den vielum-
strittenen Erwerb der Ilse- Mehrheit durch Petschek
handelt, Keineswegs beendet. Vielmehr beabsichtigt
die Aktionärsminderheit der Ilse AG., nunmehr die
fraglichen Vorgänge, insbesondere auch das Ver-
halten Petscheks und des Generaldirektors de Vriés,
durch Anzeige bei der Staatsanwaltschaft Klären zu
lassen, nachdem die vorzeitige Beilegung des Zivil-
prozesses eine Erörterung dieser Dinge vor dem
Kammergericht vereitelt hat.

Verschärfte Depression
im Ruhrkohlenbergbau

Stark rückgängiger Absatz
Nach den nunmehr vorliegenden Zahlen des

Rühbrkoblenabsatzes im April hat sich
die Tage für den Ruhrbergbau weiter versehlechtert.
Der gesamte Absatz ging von 8,44 Millionen Tonnen
im März auf 7,69 Millionen Tonnen im April zu-
rück. Der arbeitstägliche Absatz ermäßigte sich auf
320 500 Tonnen gegenüber 324 500 Tonnen im März.
Gegeniüber dem April des Vorjahres bedeutet das ein
Minus von annähernd 20 Prozent. Die Beteili-
gungsziffern beim Syndikat werden jetzt nur noch
mit 48 Prozent ausgenutzt gegenüber dem Durch-
schnitt von 60,5 Prozent im Jahre 1929. Der Ab-
satz für Rechnung des Syndikats selbst
ging von 5,3 Millionen Tonnen im März auf 5,02 Mil-
lionen Tonnen im April zurück, zum großen Teil
wohl auch mit Rücksicht auf die immer noch un-
geklärten Syndikatsverbältnisse. Der Selbstver-
brauche der Werke, d. h. also hauptsächlich der
Bisenindustrie, ermäßigte sich von 1,98 auf 1,72 Mil-
lionen Tonnen

Die Spartätigkeit in den deutschen Ländern.
Die Spareinlagen bei den deutschen Spar-

Kassen sind für Ende 1929 auf etwa 2,975 Milliarden
Reichsmark zu veranschlagen. Im Vergleich zum
Spareinlagenbestand in der Vorkriegszeit entspricht
diese Summe von heute nahezu 10 Milliarden gegen
19,7 Milliarden Ende 1913 aber erst etwa einem
Drittel der Vorkriegssumme, wenn man die Ent-
wertung des Geldes berücksichtigt. Man darf aber
nicht übersehen, daß gerade in den Kkleinsten Ländern
und Städten die Sparkassen als oft einziges Geld-
institut heute größte Bedeutung haben, während
sonst auch die Banken große Teile der gesparten

Obwohl wir uns gegenwärtig in einer Kon-
junkturperiode befinden, die rein saisonmäßig schon
einen Aufstieg zeigen müßte, hält die Depression
der deutschen Wirfschaft doch immer noch an.

Der Ruhrbergbau sieht sich zu Einschränkungen
gezwungen, aus der eisenschaffenden Industrie
kommen Nachrichten über weiteren Auftragsräck-
gang, der Baumarkt ist noch immer erst mäßig be-
Iebt, uncl ein gründliche Erholung ist eigentlich nur
im Bekleidungsgewerbe zu verzeichnen. Hier hat
das Publikum vor Pfingsten den Bedarf an leichter
Sommerkleidung in grohem Umfange eingedeckt, wo-
bei dem Einzelhandel die günstigen Witterungsver-
hältnisse zustatten Kamen. Aber auch hier ist ein
ganz großes Geschäft infolge der mangelnden Kauf-
Kraft nicht zustande gekommen, und in der Haupt-
sache sind es die Abzahlungsgeschäfte gewesen,
auf die die Kundschaft unter dem Druck der Geld-
misere zurückgegriffen hat.

Es ist wotwendig, einmal darauf hinzuweisen, daß
Wir es bei der mangelnden Konjunktürbelebung, die
sich zu Beginn dieses Sommers zeigt, durchaus mit
Keiner Rinzelerscheinung, die sich nur auf Deutsch-
land beschränkt, zu tun haben. Vielmehr hängt das
Anhalten der deutschen Depression mit der

Verschlechterung der Lage der Weltwirtschaft
zusammen. Der Aubere Ausdruck dieser Verschlech-
terung ist die starke Geldverflüssigung: große Kapi-
talien sind infolge der mangelnden Umsaftz- und Ge-
schäftstätigkeit auf dem internationalen Markte frei-
geworden. Gleichzeitig ist vom letzten Vierteljahr
1929 bis zum 1. Vierteljahr 1930 nach Berechnungen
des Konjunkturforschungsinstituts eine Verringerüng
der Welthandelsumsätze um 8 Milliarden Mark oder
12,4 Prozent eingetreten. In der Hauptsache handelt
es sich hier allerdings um einen Rückgang, für den
die sinkende Preistendenz auf den hauptsächlichsten
Rohstoffmärkten verantwortlich ist. Die gesamte
Weltkonjunktur steht ja überhaupt im Zeichen
dieser PreissenKung bzw. der Schwierigkeiten, die
sich durch die Vberbrückungsnot wendigkeit zwischen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Magdeburger Straßen Eisenbahn Gesellschaft in

Magdeburg In der ordentlichen Generalversamm-
lung waren 5997 Stimmen vertreten. Der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1929 wurde genehmigt und
Entlastung an Aufsichtsrat und Vorstand erteilt. In
der Aussprache über die vorgelegte Bilanz ent-
wickelte sich eine lebhafte Opposition. Es wurdeu. a. der Antrag gestellt, die er kür den
Wohlfahrtsfonds von 150 000 auf 100 000 M. zu er-

von 522 Prozent 20 vertellen.Opposition auf Auszahlung von 5 Prozent
Dividende wurde schließlich wit 5593 gegen
404 Stimmen abgelehnt. Es werden als für
1929 4 Prozent Dividende verteilt

Hessauer Waggonfabrik AG. in Dessau. Divi-
dendenaustfall. Wie verlautet, verteilt die Gesell-
schaft, deren Aktienmehrheit auf die Orestein

Koppoel AG. in Berlin übergegangen, ist, für
das Geschaäftsjahr 1929 Keine Dividende (im Vor-
jahre 5 Prozent), sondern verwendet den Uberschuß
zur Stärkung der inneren Reserven.

Concordia Chemische Fabrik a. A. in Leopolds-
hall. Wie verlautet, wird der Abschluß des der
Preußag nahestehenden Unternehmens mit einem Ge-
samtverlust von 342 153 RM. abschneiden (im Vor-
jahre 1896 RM. Gewinn vorgetragen). Einschließlich
Gewinnvortrag stellt sich der Bruttoüberschuß auf
81 896 (94 155) RM. Die Verluste erklären sich aus
erhöhten Abschreibungen auf Anlagewerte und Be-
teiligungen auf 149 622 RA.

Die Preisindexziffer der „Metallwirtschaft“. Die
Preisindexzifter der „Metallwirtschaft“ stellte sich
am 4. Juni auf 94,1 gegen 94,8 Prozent am 27. Mai
(Durchsehnitt 1909 bis 1913 100), füel als o um
0,7 Prozent. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisstande vom 4. Juni 1930 folgende
Eingelindexziffern errgchnet; Kupfer 92,9 (am 27. Mai
1930: 92,9), Blei 112,5 (114,1), z 70,3 (71,9), Zinn
75,1 (79,6) Aluminium 132 (182), Nickel 107,7 (107,7),

Gelder verwalten Antimon 82,6 (86,7) Prozent.

Gesundungsaktfien der Regierung
Im Zeichen der internationalen Preisrevolution.

den Robstoffpreisen und den Preisen der Fertig-

fabrikate ergibt. eDer Abbau der Warenpreise hat zu
Verhandlungen über den Abbau des Lobn-
niveaus geführt.

Erfreulich ist es, daß die Regierung in dieser
Kritischen Situation die Führung übern!ommen hat
und versucht, eine Annäherung zwischen den Ge-
werkschaften und den Arbeitgeberverbänden zu er-
zielen.

Der Plan zur Gesundung der deutschen Wirt-
schaft, der innerhalb der Reichsregierung verfolgt
wirch, darf sich jedoch nicht allein auf eine ver-
mittelnde Stellungnahme beschränken. Wichtiger
noch ist eine praktische Arbeit hinsichtlich der
Deckung des Etatsdefizits, der Arbeitslösenfrage und
der Ausgabensenkung. Hier wird es sich Zzeigen,
ob man endlich nach vwirtschaftlichen und nicht
allein nach parteipolitischen Gesichtspunkten vorzu-
gehen gewillt ist. Ein großer Portschritt liegt schon
allein in der Tatsache, daß man erstmalig den Ver-
such unternimmt, durch Abstriche im Etat und durch
eine Senkung solcher Ausgaben, die man noch vor
Kurzem als „zwangsläufig ansah, eine Gesundung der
Reichsfinanzen und somit des gesamten Wirtschafts-
lebens, zu erzielen. Der
Gedanke einer parlamentarischen Sparkommission

ist an sich gesund, es fragt sich nur, aus welchen
Elementen diese Kommission zusammengesetzt, ist
und ob sie wirklich den festen Willen hat, praktische
Arbeit zu leisten, ohne Rücksicht auf Interessenten-
gruppen, denen die einzelnen Abgeordneten irgend-
Wie verpflichtet sind. Jedenfalls aber Kann man
damit rechnen, daß die Ergebnisse der geplanten
Reformmaßnahmen bei der Arbeitslösenversicherung
und der Krisenfürsorge Ersparnisse von 100 bis 150
Millionen Reichsmark Zzeitigen werden. Wenn das
auch erst ein Tropfen auf den heißen Stein ist, be-

mähßigen, dafür aber statt. 4 hegrent, Singer
S

KRur szettel

deutet es doch einen Anfang, den Anfang einer neuen,
von wirtschaftlichen Erwägungen geleſteten Politik.

Berliner Börse vom 6. Juni 1930.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die Stimmung war heute, den Erwartungen des
Vormittagsverkehrs entsprechend, freundlich, doch
War das Geschäft zu Klein, als daß sich größere Be-
Wegungen hätten ergeben Können. Die Unter-
nehmungslust wurde durch die bevorstehende mehr-
tägige Unterbrechung des Geschäftsverkehrs natur-
gemäß gehemmt. Auch der vorliegende Verlust-
Abschluß bei Nordwolle, die un veränderte Dividende
bei Dessauer Gas und die ziemlich schwachen Aus-
Anderen Seite Iöste aber der Beschluß der Regierung
auf Erhöhung der Arbeitslösenbeiträge von 328 auf
454 Prozent, das Notopfer aller Pesthesoldeten, die
Ledigensteuer usw. eine gewisse Befriedigung aus,
da hierin ein energischer Wille zum Helfen und
Bessern zum Ausdruck Käme. Im einzelnen waren
Goldschmidt auf die ungünstigen Veröffentlichungen
in der gestrigen Aufsichtsratssitzung um 22 Brozent
gedrückt, Akkumulateren waren in Reaktion 2 Pro-
Zent ſchwächer und Warenhaus werte verloren gleich-
falls 154 Prozent. Als fester sind zu erwähnen
Thüringer Gas plüs 8, IIse plus 324 Prozent, Syenska
plus 2 Mark und Kafiwerte, die bis zu 22 Prozent
gewannen. Hirsch- Kupfer erhöhten sich um 5 Prozent
und hatten im Verlaufe einen weiteren Gewinn von
3 Prozent. Bei Farbenaktien muß heute ein Divi-
dendenabschlag von 12,6 Prozent Perücksichtigt
werden, dieses Papier eröffnete etwa behauptet
Leicht erholt lagen Kunstseidenaktien. Das Geschaft
plieb auch im Verlaufe winimal, Tendenz rubig, aber
freundlich, und die Kursentwicklung war nicht ganz
einheitlich. AG. für Verkehr büßten ihren Anfangs-
gewinn um 124 Prozent wieder ein, man sieht dem
Resultat der heute stattfindenden Bilanzsitzung mit
Spannung entgegen. Schiffahrtswerte erfreuten sich
eines gewissen Interesses und zogen um zirka
1 Prozent an. Schultheiß, Salzdetfürth, Waldhof und
Siemens wurden bis zu 154 Prozent über Anfang ge-
handelt. Die Rinigung der Kommission, für die
Vounganleihe in Paris wurde mit Befriedigung Zur
Kenntnis genommen, und man rechnet mit der Unter-
Zeichnung der Texte in der Vollkonferenz am Diens-
tag. Deutsche Telephon und Kabel wurden mit plus

454 Prozent gegen gestern verspätet zur Notiz ge-
bracht, während Akkumulatoren ihren Anfangs-
verlust, wiedereinholen Konnten. Anleihen etwas
freundlicher, Ausländer rubig, Pfandbriefe über-
wiegend etwas schwächer, Reichsschuldbuchforde-
rungen wenig verändert. Devisen rubig, Pfunde und
Schweiz weiter fest, Buenos und Rio etwas leichter.
Geld weiter erleichtert, Tagesgeld 324 bis 524,
Monatsgeld 5 bis 6 Prozent und darunter, Waren-
wechsel 424 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewahr. (In Reichsmark) Ohne Gewaähr.

6. 6. 5. 6. 6. 6. 5. 8.
Buenos 1 Peso 1.587 1.59 Jugosl. 100 D. 7.396 7.
Japan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenb. 100 K. 112.04 112.01
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80Lond. 1 Pfd. St. 20.343 20.342 Oslo 100 Kr. 112.03 112.04
Neuyork 1 Doll. 4.187 4.187 Paris 100 Frk. 16.42 16,415Rio 1 Milr. 0.4905 0.4905 Schweiz 100 Frk. 81.04 81. 055
Amsterd, 100 G. 168.35 166. 36 Sofia 100 Lewa 3.035 3.033
Ath. 100 Drochm. 5.42 5.42 Spann. 100 Pes, 560,68 50.68
Brüss. 100 Belg. 58.425 58. 415 Stockh, 100 Kr. 112,24 112. 35
Danz. 100 Guld. 81.33 61.35 Baudapest 100 P. 73.18 73.16
Hels. 100 f. M. 10.543 10.54 Wien 100 Schill. 59.05 59.055
Italien 100 Lire 24.93 21.93

Berliner Produktenmarkt vom 6. Juni.
Angesichts der bevorstehenden längeren Ver-

Kehrsunterbrechung durch die Feiertage war das
Geschaäft an der Produktenbörse noch stiller als an
den letzten Tagen. Inland weizen alter Ernte wurde
nur in sehr geringem Umfange und zu hoben
Preisen angeboten, die hiesigen Mühlen halten mit
Anschaffungen zurück. Neuweizen blieb aus-
reichend angeboten; Abschlüsse Kamen jedoch Kaum
zustande, da Borderungen und Gebote zuweit aus-
einandergingen. Der Lieferungsmarkt setzte bis
25 M. höher ein. Am Roggenmarkt war die
Situation unverändert. Das Angebot in Waggon-
und Kahnmaterial überstieg weiterbin die Nachfrage
Nur ein Teil der Waggonware fand bei Stützungs-
Käufen Unterkunft. Der Lieferungsmarkt lag bei
behaupteten Preisen ruhig. Für Weizenmehle waren
die Forderungen erneut erhöht, das Geschäft hielt
sich jedoch in engen Grenzen, Roggenmehl hatte
schleppencden Absatz Hafer lag am ILieferungs-
markt fester, im Promptgeschäft, blieb die Umsatz-
tätigkeit bei stetigen Preisen gering. Gerste lag
ruhbig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 keg) 6 Far 100 ieg) G 6
Weizen war. 311 214 Ki, Speiseerbsenſ 21.00 28. 00
Roggen, märk. 172-177 Futtererbsen 18.09-19. 00
Rauhgerste Peluschken 17. 900-18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15. 50-17.00Futtergerste 165-180 Wicken 19.00--21.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.80--17.50Hafer, märk. 143--155 Gelbe Lupinen 21.25--23.56
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 34.00-42.,25 Rappskuchen 11.25--12.25
Roggenmehl 21.50—25. 60 Lein kuchen 16.09--16. 50
Weizenkleie 7.75-—8.25 Trockenschnitz. 8.80

S oig-3e h 19 n 2t. 1000 e en Ksttsntelseren
Viktorigerbsen 24,00--29. 90 Rüben 5

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6. 6. S. 6.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 124.00 124.00Hin eben (Er. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin.. 983--99 190.00 190.90do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 70 194.00 194. 00
Reinnickel, 98--99 26 250.00 350.00Antimon-Regulus 53.00——58. 00 54.00-56. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 kg) 49.50-51.50 47. 00--49. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Juni.
Auftrieb: 1266 Rinder (davon 258 Ochsen, 283

Bullen, 625 Kühe und PFärsen), 2000 Kälber, 5268/400
Sehafe, 7110 Schweine. Zum Schlachthof direkt zu-
geführt seit dem letzten Viehmarkt: 1380 Stück.
21 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 62—84 Kähe 3 3036 do. 34850do. 2 5980 do. 425-—29 do. 4 53do. 3 55-—57 Faärsen 1 56 do. 5 40—50

do, 4 S do. 25255 do. 6do. 5 S do, 346-—50 Schweine 1 S
do. 6 Fresser 45-80 do. 6163Bullen 1 5658 Kaälber 1 do. 3 6283do. 2 54-—6 do. 2 71--78 do. 4 61--63do. 35354 do. 360--70 do, 5 60-82do. 4 52--52 do. 448-88 do. 6Kühe 14751 Schafe 166--87 Sauen 52-—53
do. 2 4045 do. 2 60-66Geschäftsgang: Rinder Iephaft, Kälber langsam

Schafe glatt, Schweine ziemlich glatt. Der
pächste Markt findet am Mittwoch, dem 11. Juni,
statt.

6, 6. 5, 6. 6. 6. 5. 6. 6. 6. 5, 6, 6. 6. 5. 65.
8 Leipz. Messe 95.751 95.37 Dynam. Nobel! 87.50 686. Stett. Chammotte 68. 63.25 Freiverkehr,

ww i Stock Mot 84. 83. i77 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 54.50 54.50 o otor Adler Kali8 S v ſ in 5 F B O r 5 9 Berliner Börse n Optionsschein 90.751 90.75 e e ernee e re e en o n Halie Kali S S
lektr. erungsg. -25 r. W. S Kali S Svom S. Juni vom Vortage Verkehrswerte- e 22575 225.50 Wegelin täbner 63 e e reAllg. Lokalbahn u Essen. Steinkohlen 137.50 Werschen-Weibent. 138. 134.75 Kabel Rheydt 10.(Terminnotiz, erster en itgetsilt r e n und n en 162. 162. e z e ochkreguene 184.(rabtberioht a. Gommerz- u. Privathank, Merseburs.) alen e Zeuge gee Agse Actaeteraei aochb. 76. 76.12 Greppiner W. o Senu a l 50. 890.506. 6. 6. 6 e e e e a 6475 Riebeck Monte on 10726tun Hamburg- Süd 173. Gruschwitz Tezti] 64.90 iebec ontan 167. 107,ans Dampfseh. 150.25 148.50 Hall. Maschinen 85,751 35.50

Deuftsche Anleihen Verein Elbeschiff, Hammersen Co. 114.75 116.
Hamb. Pakett, 110. 108.75 Kaliwerke Aschersl. 224,20 222. Hildebrand Mähkl, 27.Jordd. Hoys 170.50 110.— Karstadt 126 25 129. Dtsch. Aal -Aueh- Bankalctien Hirsch- Kupfer 139.50 132. J ed 115.25 115.25 Kloeknerwerke ln e e e ne e Be Leipziger Börse vom S. Junie Hr. o s7.63 57.30 Leipe. Cred-Anst. 114. o Hobenalobe o rBerl. Handelegesell h Loewe Dtsoh. Ablösuags- Industrieaktien- aeige, hege S (Drahtbericht der Lommera- und Privatbank, Filiale Merseburg,)Comm, u, Privatb. 150.50 150.50 Mannesmannröhren 162.37 100, 50 schuld ohne Aus Porzell 48.75 46.75NMaugt. Hereb 7 10.40 10.30 Ammend. Papier 136.25 138. Kahla Porzellan 6. 6. 5. 6. 6. 6. 5, 6.Darmstädt, u. Nat. 228. 228. e r d 70.12 70.12 u e Seht Anhalter Koblen 80.12 809. e er 102.50 102.Dedi Bank 140.25 140, Nordd, Wollkäamm, 86.50 87.50 8 rov Aschaffenb, Zellst. 135.25 134.12 Gebr. Körting 57.
Dresdner Bank 141.50 141, Oberschl, Koks 107.75 107.12 rer v bs. ld e a sburg.-Nürnb. Kykkh. Hätte 42.751 42.50 Altenbg. Landkr. 118.50 116. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.e 5 Eroy. -Sächsa. d. e ges 82.50 682.75 Lahmeyer Co. 268.50 168.75 Cassel Jutesp. Leipz. Hupf.-2im m. 28.50 238. 50
Keicksbank 82.50 293.50 Orensteis Koppel hHosggeantandr e e Walewers h e e ne e c e l e en 134.50 134.50Akkumulatoren 160. 183. Ostwerke 263.25 232. e 100.50 100.75 Hasslt 35. 34.2s Leopold Grube o 60.25 pro Naſert heel goe e er h eAEG. 164.75 164. Phöniz Bergbau a. t. 5 u. 61 68.901 99. Fahere en n e le S e e er lJul, Berger 326.50 325, Polyphon 261. 273.- 438 Ale. [qu. en e e en I 147.— Paradieebetten vBergmann Elektr. 1665.25 185.75 Rheis. Stablwerke 119. 117.12 s r S s8.50 838.50 Beton- u. d 116.50 116.25 e r e Dermatoid W. e Peniger Masch, 44. 44.ont. Gummiwerke Biebeelk Montas SGSols 20 es. o. e el en un n e ne tet ſeben. e ge 74150 74150 Pittler Masen. 139. 189.Hannover 178.50 177.37 Rütgerswerke 66, 66.50 438 Liqu. G. k. 66.60 66.60 ringen Konlen 226. 22 Oberehles, Figenb. o. e lbenst. Gard. 117. 117. Polyphon 269. 273,50
Otgek. Conti Gas Salezdetfurth 4z1.s0 407.75 r Braun Boyert Altt 122.— 122.— Shönte Braun 6350 6 Eritasehe Buekb. h e e hDessau 181.50 Sehubert Salzer es 223180 Salat 99.751 99.75 Zugderus Kisenw. 74.12 T74.50 Pinscb G. 173.500 Slauszig. Zucker 53. 59. KRichter, J. C. S
Dtsch. Erdöl 98.37 398. Schuckert 32 e. en Byk Guldenw. 62.251 61.92 Cont. Gummiwerke 176. 178. Gnüchtel 37. Riquet Co. 122. 122.Htseh. Linoleum 233. u eigge o Salmon Asbest 2075 21.75 oge, Elektron 17775 18.50 Groß -Kunet A. A. Bocitzer Zucker 34.50 334.50mee e e r 234.50 235. Sehultheiß alen u e Rio 87.10 86.90 Sharl d 101-s6 162.25 hein e a 73. 27.50) Halle Zuckerratf 36. 36. Sacehsenwerk 114. 115.25

SSemens Halske 245.50 242.25 B. Goldpt. E. 3 99. 99.50 hem. Buoba 48. 337 t a Hohburg Quarz Schubert Salzer 227. 226.25Farbenindustrie 182.75 183.50 Stöhr Co. e Nor ad Gr x 39.75 99776 Chem. e 58. a See e e de Kirchner e Co Siemenge Glasähle Pap, 166. x Mats Liqu. Chem, Gelsenk. 53.50 53.59 Sachsenwe Tus l Stohr Co.Feldm 167. Thär. Gas Leipzig 147.75 147.50 M Chemn, Spinnerei Sangerh, Maseh. 112.50 112.50 Kraft. Sa. Thür. 80. 80. ö 99.50 898.80Gelsenkirehes 136.75 136.25 Leonard Tieta es öldpt. 38.20 Shpillingworth 83.251 84.75 Sarotti Schok. 129.25 120. Landiker. Leipzig 86.251 90. Thür. Gas 146. 146.
Ges, t. elektr. Unt. 162, 161. Akku 8 7 J Cröllw. Papier 147.50 147.50 Schering ohem. 333. 330. Langb. -Pfannhs. 121. 121. Thür. Wollg. 125. 124.Hacketal 99.50 89.37] Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 37.251 37.12 Schles. Textil 17.501 17.18 Taurahütte 42. 42. Tränkner Wärk. SVereia, Staklwerke 9 93.75 nen m Ziasbereek- Disch. Atl. Tel, 116.50 119.87 Schneider. Hugo 105. 10 dHarpener Bergbau 125 Alxali nung Hisch. Kabel 75. 76.50 Schule jun Leipz. Baumwolle 127.25 128. Wezel Naumann 62.50les Bergbau 20980 216.25 n a ianet 73577 Con Cauteh. 99.78 99.75 Zehn Voll 12.50 12150 Sieg Soünges i. 14.75 Leipz. B. Riebeck 149s0 141. Zitt. Mech. Web. 47.50 47.50

Zelletott Waldhot 166, 16,350 v (25 Dürrkop. Werk l Stabturter chem 25.— 28126 1 Teipe, Feuer-V. 485.50 45.Ato, Eeduß S s Klöciner 96.— l 66,25 1 Dürrkop- Werke S
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Niedrige Anzohlung

noch e r eS J Preise: 3958- 78 b S
s s Johre Sorontie

Nenmeschinen, Sprechopporote
Woschmoschinen, Wöschemangeln

2. gleich qönst. Beding. Katolog grotis

e C cSangerhausen dEine der bedeutendsten en Deutschland.Firmen ihrer Art i

Ewil Schutze Mersehur
Bahnhofstraße 8 e

Meine Schweſter, Frau Hulda0 S Mmerzen Lehmann in Bennewitz iſt mit
s Jhrem Jndiſchen Kräuter-

Kopfſchmerzeu haben
ich ſchon bei T Schachtel gut gebeſſert. Richard Roſſe, Wurzen.

Pulver ſehr zufrieden. Rückenſchmerzen und

Sonnabend, den 7. Juni 1930.
Nr. 132.

S

dannPunch Grobeioböufe zu billigsten Preisen

7000 e

u. Pfingſtſeiertag,

Um gütigen Zuſpruch bittet

W Kaffeehaus Meuſchan
Schönſter und älteſter Ausflugsort für
Merſeburg und Umg., in 20 Minuten
vom Stadtinnern zu erreichen.

ab 7 Uhr Frühſchoppen Hünh eNachm. Gartenkonzert. Hut neue
2. Pfingſtfeiertag: R Gartenkonzert.

konzert.

Anſchließend Ball
Paul Schneider. Erdbeer-Gefrorenes

zufriedener Kunden

oben unser Jrimzip!
Steigende Umsätze

zeigen die Erfolge unſerer

Leistungsfähigkeit!
Große Ausſtattungs und Verkaufsräume überzeugen Sie e
von der Güte unſerer Qualitäten und Reichhaltigkeit

formſchöner Modelle in

ichenSchlafzimmern, Speisezimmern usw.

Faur die Bepflanzung v. Balkon-
M hbnod Fensterkästen sowie zur
Ausschmäckung von Garten
halte ich mich mit einer sehr
großen Auswahl
blühender Pflanzen
empfohlen

Albert Trebst

d

Gartenbaubetrieb
Blumenhaus am Gotthardtsteſch
u. Blumenhaus Bismarcksitr. 73

Fernruf 10

Auf Wunſch Zahlungserleichterung Bei Kaſſe Höchſt
rabatt Lieferung frei Haus

ARTHMAMN

Leider vergeſſen heute noch ſehr viele, daß ſie auch ihrem Körper
etwas ſchuldig ſind, daß er Nährſtoffe verbraucht, die erneuert
werden müſſen. Geraer Schwarzbier wirkt blutbildend und iſt
alkoholarm, alſo ein vorzügliches Gefundheitsgetränk.
Gerger Schwarzbier erhält man durch Riebeck Niederlage Fern
ruf 639 und Richard Proste, Biergroßhandlung, Merſeburg,
Breite Str. 6, Fernruf 929 und in allen einſchlägigen Geſchäften.

Bitterfelcämarden. 251. 56 Merrehurg honsn.7

R r. v. s beweiste C gegr. 1861. i e J 9 ſt7 die

d I. Pfingſt- Arbeit
Fuenpen Aus ihrem Stoff

rn fertige ich zu neben-clucgtlug nuch Löpitz 29. stehenden Preisen nach
neuesten Modellen ein-1Arie en Schließlich aller Futter-der Waterloobrücke. 39.III. Pfingſtfeiertag, zutaten modern u. schick

re
redn auch nach auswärts

o S h pisAnzahlung i 0 5 e
auf Teilzahlung

zu hesonders günstigen Bedingungen

In großer AuswahlSchlafzimmer Bettstellen

peleneHerrenzimmer lelderschrünke

od. Küchen 15
e

Alle Einzelmöhel: rer e
Möhelhaus M. Fuchs
Halle a. S., Er. Ulrichstr. 56, I. II. III. Etg.

Im Hause der Nordseefischhalle

Ieferung frei Haus

a

e en e nen. 49. Anzug oder Mantel
Preiskegeln im Kaffee

haus Meuſchau. M. Peim, Halle a. S.
inh.: Berthold Schlesinger

Er. Steinstr. 5 e
Grobßer Sonder-Verkauf
zu bedeutend herabgesetzen Preisen.

Der Vergnügungs-
ausſchuß

Auskunft
über Ruf, Charakt.,
Vorleb., Lebensw.,
Eltern, Geſchwiſter,
Verm., Fam Verh.
u. all. Wiſſenswerte.

betende
Klat-Angunttef

Dwetalele

Merſeburg
Markt 25, I. OSelephon 631. J

zum leil bis
e

auf alle

geseitzt

SCIEDSS 30S O
Der vorteilhafte Einkauf liegt nicht einzig und

lein im niedrig en Preise sondern ist weit
d wehr eine Frage der Qualität. Erst die gute

Qualität zu niedrigem Preise gibt ihnen die
Gewahr, richtig gekauft zu haben. Wir haben
seit Bestehen unseres UVnternehmens Qualität

z in erster Linie stets die größte Aufmerksamkeit
gewidmet. Edelweif-Fahrräder, Hähmaschinen, Gummireifen usw. sind über
350 Jahre als gut bekannt. Bitte les en Sie hierzu die Zeuonſsse in

S inserem Kataſog, welchen Wir ihnen gern gratis und franko zusenden. S
Edelweiß-Decker, Deufsch-Wartenberg s

Edeſweis-Nahmaschinen. Laut notarieller Urkunde des Herrn echts-
S anwalt Dr. Handt in Grünberg beträgt das Vermögen der Firma mehr S
S als eine Miſſſon Reichsmark. Beweſse vorstehender Angaben beim
4 Finanzamt in Grünberg, ferner Darmstädter und Nationalbank und

Deutschen Bank und Discontogesellschaft in Grünberg in Schlesien

Fahrradbau- Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

Bisher über s Million Edelweißräder geliefertUmseatz im Jahre 1929: 25594 Stück Edelweis Fahrräder und

T
Telephon 27
W

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gasſoks

in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und GeiſeltalBraunkohlen-
briketts, LangenbrahmAnthracit.

Jede Menge
Tagespreiſen.
frei Haus zu den billigſten

Vertrieb für Röſſen und Umgebung:

Landwirtſtraße 15,
Hermann Zeiger, Rössen

öffentliche Fernſprechſtelle

Pfingstfen
im „„Ratskeller“
1. Feiertag 2. Feiertag

12 15 Vhr: Gedeck M. 2.
Spargelsuppe

Rindslendenbraten m Karlsbader Schweins-
Blumenkohl rücken mit jungem

Gemüse und neuen
Kartoffeln.

Ananas m Schlagsahn.
Reichhaltige Abendgerichte

Der Garten ist neu hergerichtet!
Otto Ryssel.

TIVOLIAn beiden Pfingstfeiertagen
Früh-, Nachmittag- u. Abend-

Konzerte
der Kapelle Hartmann
Reichhalt. Speisenkarte
Eis Eisschokolude Eiskuftee
2. Feiertag, ab 4 Uhr

a

hürerho c

Bemmchen
der Meister des
sächs. Humors

Gretel Hülsen
1. Feiertag e betebte Ber-

liner HumoristinLABARET Maxon u. Maxon
d. flotte Schlager-

ehch—-— duette in Flse Rossefür die Lachmuske n die justige Stim
Es ladet freundlichst mungssängerin

ein F. Fchönfell e
Gelnstuhen 7. Ritter

Große Ritterstrabe
Die gemütl. Gaststätte. Gepkl.

e Weine, Imbißhappen, dez.
Musik

„ROLANMD
1. und 2. Pfingſtfeiertag von 11--1 Uhr

Frühschoppen

kaufen Sje am Vorteilhaftesten
im Spezialgeschäft

A. WADILE
MERSEBURSG, Kl. Ritterstraße 15

„Die luſtigen Hamburger“
Von nachmittags 4 Uhr an

m Ronzert- und Stimmungshetriedn S

Augarten Achtung!
Am 1. Pfingſtfeiertag, früh ab 10 Uhr

Frühschoppenkonzert
abends Unferhaltungsmusik

e

Schkopau

„Zum Raben“ ladet freundl.
ein Der Turnverein Schkopau.

W Zur hiſtoriſchen

S e kktlngetrlerkeler
d a am 2. Feiertag im Gaſthaus

FRANZ MENZEI
Leipzig Senleusis 133. Mennsonsfoles Jelvenchuommen var,

de Brilſe e
Dienstag

Schlachtefeſt.

Paul Trettin

der Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.
LIetzter Stichtag: 30. Juni d. J.

los am Schalter
Heimsparbüchsen kostenlos und Ieihweise an jedermann

(Diviclende relt 1926: 80
m Sparkasse auch für Nichtmitglieder
Für Mitglieder: Erledigung aller Bankgeschäfte.

Kostenlose Sterhekasse

zwecks Erwerb hezw. voll
zahlung herechtfigter Anteſle
Bedingungen zur Sterbekasse sowie unsere Satzungen kosten-

Reingewinn fliest allen Mitgliedern anteilig zu. J

c auf. h Zu 25
AchtungGeflügelhalter! 3 4At l

Von erfahrenen Ge eu ungs rer
flügelzüchtern auf

D. Paul Rudolph
kier-krwagoltsten rerenlindenstr.6 Tel. 601

halten wir vorrätig
J Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

Naurer- Arbeiten
ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus
Curt Krahl, Neu

l markt 76, Fernr. 1074.

e

2/70 Hanomag G
in ſehr gutem Zuſtande preiswert
ſofort gegen Kaſſe zu verkaufen.
Ang unter 4084 an die Geſch. d. Bl.

Was sagt das Zeichen jedem Leser?

Dus ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse
Nordwegtdeutsches Möbelhaus m. h. H.

Verlangen Sie schriftliche Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

Raten zahlung bis zu 2 Jahren
Speisezimmer ſ Küchen
Herrenzimmer Kiubgarnituren
Schlafzimmer Einzelmöbel jeder Art

Hannover, Calenbergerstraße 40.

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt.

Orgelpedale

Guitarren,
ältere Violinen

gegründet 1856)
unstsplelzither mit Hotenrollen

Teilzahlung Tausch

S e Herren Konfektion hlerren-Antikel
Wie wir hre

e e et on ang aespiserufsstörung bessern r Neue unch gespielteu. er. deiſen, zeigt unser boeh z zmit 50 Abbild z To b 5ziehen geg. eng eur 2 u e klügel. pienos n wae
oder gegen achnahme von r frohe Wort a Harmoniums

Selbstklingende

Mandolinen, Lauten,

chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau

Beparaturen.

d Gasthaus Runstedt
10 Min. v. Bahnh. Frankleben entfernt. Straßen
bahn u. Bahnanſchluß. Beſtchti gang
v. Schloß, Kirche, Tagebau der Gruben Michel
Veſta u Pfännerhall. 1. u. 2. Pfingſtfeiertag

Frühſchoppen konzertHierzu ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Gasthaus Lippert
Meuschau

2 Feiertag, ab nachmittag 5 Uhr

Pfingſtball
Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Kapelle.

Angenehmer Ausſſug zu den Feiertagen nach

SCHKOPAUGASTHOfZVM KAISERPfingstbfer bat
Begenwetter

n ger Tas ehe u a J
a Meter M. 3.50 Pelerinen vonMark 975 an tel v. 18.75Darn. u. Herr. Federletecht,unverwüstlich, Fasserdicht
Stoffmuster und Prospekt gratisSpezialhaus für wasserdiehte Bekleidang

der Salzburger Schrammelkapelle
Reueſte Tänze! Humor! Stimmung!

ierzu laden freundlich ein

ie Kapelle. Der Wirt.

Crepant
Montag, d. 2. Pfingſtfeiertag
von abends 7 Uhr an

all
Hierzu ladet freundlichſt ein

o O

L. K. NMichel, Dresden, Mathildenstr. 56

Markt 20
Spezialist tür

e aller Krankenkasse
wissenschaftl. riehtige Augengläser.

E. Teichmann.

1. und 2. Feiertag

Pfingstausflug
nach Bad Rastenberg
Abfahrt v. d. Linde 7 Uhr. Fahrpreis M. 6.50
Hin u. Rückfahrt. Vorverkauf Verkehrsbüro
Kl. Ritterſtr. 3, Weißenfelſer Str. 47, Tel. 964.

Nersehurger Omnihus- Verkehr.

Einer Sage es dem anderen,

Lauft hen Dserel lBßerellen]
Was mir die Kundschaft täglich sagt
Riesolda ist das4 55e Mittel gegen Wanzen

e Verk. ſ. Frlseur Wenzel, Ooere Gurgstr. 4.
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stummen. Dort soll

Pfingstbitte
Komm, heiliger Geist, erfülle mich
Mit deinem Segen mildiglich,
Du Geist der ewgen Liebe.
Mach mich von meinen Sünden rein
Und Iasse dir geweihet sein
Ganz meines Herzens Triebe.
All mein Leben dir zu geben,
All mein Sinnen dir zu sehenken,
Ganz in dich mich zu versenken.
Dein Gotteshauch umwehe mich
Mit Geist und Wahrheit inniglich
Schon hier auf dieser Erde.
Daß, wenn mich gleich der Tod umkreist,
Ich doch durch dich, o, heiliger Geist
Des Lebens fröhlich werde.
Rein zu leben laß mich streben,
Daß von dir durchweht, ich übe
Gottesfurcht und Menschenliebe.

Gott ist Geist
I. Mose 1, V. 2: Finsternis lag auf dem

Ozean, und der Geist Gottes schwebte über
dem Gewässer.“

Römer 5, V. 5: „Die Liebe Gottes ist
ausgegossen in unser Herz durch den
heiligen Geist, welcher uns gegeben ist.

Nun ist es wieder Pfingsten geworden. Mit
der ganzen, wonnigen Pracht sommerlicher Wärme
mit der lIa chenden Vberkfülle segenverheißender
Fruchtbarkeit, unter dem tausendstimmigen Ohor der
geſfiederten Sänger, hält das lUebliche Fest seinen
Einzug, freudig begrübt in geschmückten Häusern
alt der lebensfrohen, hoffenden, dankbaren Christen

Warum ist eigentlich Pßngsten so schön? Worin
liegt der Zauber dieses Bestes, dem sich auch der
Gleichgültigste nicht entziehen kann? Ist doch Sinn
und Zweck des Pfingstfestes durchaus nicht für jeder
mann so einfach zu begreifen und zu beschreiben
wie etwa der Sinn des Weihnachts- oder Oster-
kestes. Und doch freut sich in diesen Tagen jeder
unverdorbene Mensch, und selbst den Leidgeplagten
den Kranken und Traurigen huscht ein heimllehes
Lächeln über das wunde Herz. Woher kommt dae?

Daher Kommt es, weil das Pfingstfest mit seiner
Predist vom Gelste Gottes an unsern
iünnersten Lebensnervy rübrt, weil es das in
unserer tiefsten Brust sehlummernde Gefünl
unsers Menscghentum s weckt, unser Selbst
gefükl, unser tzelbstbewußtsein, jene stolze, heilige
Verptlichtende Gewißheit du bist ein Mense t
Aus der Schöpferhand des Allmächtigen hervor
Segangen als das letzte und höchete seiner Ge-
ſchöpfe und von seinem Geiste beseelt, biet du
durch diesen Gottesgeist berufen und mit der Fähig-
Keit ausséerüstet, an seinem Schöpferwerke mitzu-
arbeiten in das lebendige, schimmernde Frdenkleid
der Gottheit heilige, hohe Gedanken und reine, un
Jergängliche Taten hineinzuweben, mit Bewunderung
Dank und Anbetung einzustimmen in die gewaltige

geheimnisvolle Symphonie der Ewigkeit, die man das
Leben nennt, indem du auf ihr millionentaſtiges
Klingen und Brausen antwortest mit dem einen
vollen, süßen Herzenston der Liebe. Das iet's wo
zu der heilige Gottesgeist dich berufen, weshaib er
dich über die ganze übrige Kreatur erhöht hat; das
ist was er dir schenkt und was er von dir fordert

Ist dir das zu hoch geredet, lieber Leser? mblicke hinüber nach Rußland ung e Je Gere
teil, was Pfüngsten bedeutet. Dort wollen rerwirrte
Köpke und fanatische, Kalte Herzen den Gottesgeist
mit Knüppeln totschlagen und sein Wunder volles
Instrument, die Menschenseele, zertrampeln daß ihr
alle Lebensfreude vergeht und alte Tieder ver

t m. der Mensch nicht b seiein Maikafer oder eine
man die Kinder aus den Armen der Mütter ung steckt
sie in Anstalten, wo sie verkommen und verderben;
dort hat man der Nächstenliebe höhnisch die T
gewiesen, auf dem bluttriefenden Throne aber sitet

Menschenhaß und regiert durch den bleichen
Schrecken ein zitterndes Volk. Nie, seit dem Auf-

ne e e hat die Welt ein 80g nhaftes und sinnloses Zerrbi iner Rn en oses Zerrbild von einer Re-
as Kommt, weil man ohne den Gottesgeist fertigwerden will. Toren, die nicht bedenken, a er

nimmer ruhende, emsig schaffende, unviderstehlieh
Vorwärts und aufwärts drängende Geist bereits
über den Wassern“ schwebte, bevor dte
Pestländer aus dem Meere auftauchten, bevor sie sieh
mit Gras und Bäumen bedeckten und das tierische
Leben erwachte! Blinde Toren, die nicht sehen, wie
dieses Leben emporgestiegen ist vom Niederen zum
Höheren, bis es im Menschen seine Krone, seine
Spitze gefunden hat! Und auch auf der Stufe der
Menschheit gibt es Kein Halten; es verrät die ganze
Unreife der russischen Weltverbesserer, daß sie
meinen mit ihrer Kommunistischen Gewaltherrschaft
die endgültige Form menschlicher Organisation ge-
funden zu haben, und daß sie deshalb auch die
andern Völker mit ihrem System beglücken wollen.

Aber lassen wir die Russen. Wir wissen als
Deutsche, daß der Geist Keine Zwangsjacke duldet,
daß er aus sich selbst heraus die Form schafft, die
ihm entspricht und die, um mit Goethe zu reden
„lebend sich entwickelt.“ Es gibt keinen Stillstand,
Kein sattes Ausruhen, Kein Hände-in-den-Schoß-
Legen. Rastlos geht es vorwärts von einer Erkennt-
nis zur andern, von einem Werk zum andern, und
das Bessere wird immer das ablösen, was bis dahin
gut war. So ist es im Leben der Völker, so im
Leben des einzelnen Menschen

Aber dieser Weg muß zugleich auf wärts
führen. Denn der Geist Gottes ist heiliger Geist.
Unablässig raunt er uns zu: ihr sollt heilig sein, denn
i ch bin heilig! In der vorchristlichen Zeit legte er
zu diesem Zweck den Menschen das Gesetz auf: du
sollst Eltern und Herren ehbren, du sollst nicht töten,
nicht ehebrechen, nicht stehlen, nicht lügen und ver-
leumden, nicht sündhaft begehren. Diese Gebote
gelten auch heute noch. Aber Jesus hat in dem
wWunderbar sichern Gefühl der Liebe, die ihn zugleich
mit Gott und mit den Menschen verband, ein
anderes Mittel gefunden, durch das Wir
dem Zuge des Gottesgeistes williger folgen lernen.
Schon der Prophet Jeremias bat dieses neue Er
ziehungsmittel Gottes vorausgesagt: Siehe, es kommt

Wo
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dis Zeit, da will feh mit dem Hause Israel einen
neuen Bund machen; ich will mein Gesetz in ihr
Herz schreiben und in ihren Sinn geben!

Das aber geschieht durch die Liebe. Sie ist
des Gesetzes Erfüllung. Auch davon ist schon im
Alten Testament an einzelnen Stellen die Rede.
Aber daß die Liebe die letzte, tiefste Quelle aller
Frömmigkeit, das Grundgesetz und die treibende
Kraft alles sittlichen Handelns ist, daß die Liebe
allein das furchtbare Rätsel des Lebens zu lösen und
uns armen Menschenkindern schon hier auf Erden
den Himmel zu bereiten vermag, diese volle Er-
Kenntnis ist erst in Jesus zum Durch-
bruch gekommen. Damals ward, wie Paulus
sagt, „die Liebe Gottes ausgegossen durch den
heiligen Geist“ in die Herzen, damals ward die Be-
deutung dieses Satzes zum ersten Male in das Be-
wußtsein der Menschen erhoben. Anfangs waren es
wenige Auserwahlte, die mit Mühe begriffen, was ihr
Herr weinte. Langsam verbreitete sich das Bewubßt-
sein von dem köstlichen Wert des Liebesgebots. Zu-
erst unter den Juden, dann rascher noch unter den
Heiden, und heute ist die Liebe, wenigstens theore-

tisch, als die Königin und Autter aller
Tugenden, als die Gründerin und Hüterin alles
Erdenglückes, als die hochgepriesene Pührerin
der Menséhheit auf dem Wege zur Höhe
von aller Welt anerkannt

Damit aber sind wir auf den eigentlichen Kern
auch des Pfingstfestes gekommen. Von dem
allgemeinen Lobpreis des Gottesgeistes als der
Schöpferischen Kraft sind wir bis Zu seinem inner-
sten, zartesten Lebenselement gelangt, zu der ge-
heimnisvollen, süßen Wundermacht der Liebe.

In der Liebe erst vollendet sich unser Menschen-
tum. In der Liebe erst, die uns im Herzen glüht,
fühlen wir die ganze Gotteskraft, in der Liebe erst
Können wir mit freiem, freudigem Mut mitarbeiten
am großen göttlichen Dwigkeitswerk, in der Liebe
erst erheben wir uns über den Erdenstaub und er-
fahren dankbar und selig, daß unser Weg, vie rauh
er auch sei, aufwärts führt zur Höhe.

Du süßer Himmelstau, laß dich
In unsre Herzen Kräftiglich
Und schenk uns deine Liebe!

Pfarrer Dr. von St aden,

Dieersten Pfingsten
Tafel aus dem Hauptaltar- von St. Nikolai in Kalkar (Er. Gleve), gemalt von Jan Joest (um 1505).

Frühlings-Feierstunden
Pfngsten, das ist das Fest, das die innigste Ver-

bindung eines Pestgedankens mit der Natur brinst-
Ps ist das wahbrhafte Frühlingsfest, und gerade dieses
Fest vermittelt dem Menschen von heute, dem Men-
schen aus den Mauern der Stadt so vielfach jene
Feierstunden, die nur die Natur zu geben vermag
und die auch in unserer deutschen Dichtung mit das
Scehönste darstellen, Was geschrieben worden ist.
Pine Fülle solcher Schönheit Hegt, über dem Schatz
der deutschen Dichtung ausgebreitet und insbesondere
sind es die Romantiker, die auch heute solche Peier-
stunden noch lebendig werden lassen.

Heiliger Morgen.
Jetzt aber regte sich noch Kein Laut, nur

draußen blickten einzelne Wlüsse und Landschaften
mit funkelnden Kirchtürmen schon geheimnisvoll
wischen den hohen Bäumen herauf. Da Kleidete
Portunat wich ſchnell an und eilte durch das stille
Haus die breiten, däammernden Marmortreppen hinab
Unter einer luftigen Säulenhballe, die von beiden
Seiten mit hohen, ausländischen Blumen besetzt war,
trat er in den prächtigen Garten. Hier war nach
dem erfrischenden Regen der Morgen wie ein bunter
Teppich ausgebreitet, auf dem das Sehloß gleich
einer schlummernden Sphinx noch rätselhaft ruhte.
Er wollte eben tiefer in das Grün hinein gehen, als
er überrascht in einiger Entfernung folgendes Lied
singen hörte:

„Aus Wolken, eh' im vächt'gen Land
Erwacht die Kreaturen,
Langt Gottes Hand.
Zieht durch die stillen Fluren
Gewaltig die Konturen,
Strom, Wald und Felsenwand.
Wach auf, wach auf, die Lerche ruft,
Aurora taucht die Strahlen
Verträumt in Duft,
Beginnt auf Berg und. Talen
Ringsum ein himmlisch Malen
In Meer und Land und Luft.
Und durch die Stille, ehtgeschmückt
Aus wunderbaren Bocken
Ein Engel blickt.
Da rauscht der Wald erschrocken,
Da gehn die Morgenglocken,
Die Gipfel steh'n verzückt-

Fortunat folgte dem Gesange, der von einem ent-
fernten Flügel des Schlosses herzukommen schien
Die hohe Tür war angelehnt, er trat herein und be-
fand sich in einer schönen, großen Kapelle, die durch
eine Kuppel erleuchtet wurde. Auf einem Gerüste
stand dort ein Maler, welcher in dieser stillen, Kühlen
Einsamkeit, zwischen den von oben einfallenden
Morgenlichtern und den halbvollendeten, betenden
Gestalten mit ihren reichen, leuchtenden Gewändern
wie in dem Kelch einer wunderbaren Blume schwebte.

Freiherr Josef v. Bichendorktf.

Nachtvision.
Ich hatte meine Augen aufgeboben, und sieh da,

die Sonne war untergegangen; mir gegenüber lagen
die ſchönen Berge im berbetlichen Paulichen Duft;
dis höchste Spitze schimmerte und flammte in der
Glut des scheidenden Strahls, während das Ubrige
im tiefen Schatten versank; und als ich noch erfreut
und bewegt hinsah und die weißen Streifen am
Himmel zu wunderbaren, leichten, durchsichtigen
Gestalten sich formen und wieder zerstören sah, und
ieh Kindlich bald eine gewohnte Gestalt, des Lebens,
bald eine überirdische Krscheinung oder willkürliche
Geburt einer übermäßigen Phantasie darin erkennen
wollte, da blickte plötzlich jenseits über das Gebirg
herüber der TLiebesschimmer des Mondes, als ob er
von der seheidenden Sonne gesandt, Wäre, uns für
ihre Trennung zu trösten. Denk dir das ganze Bild
Es war Ruhe, Bewegung und Verkündung Voer-
heißung der ewigen Gegenwart, des neuen Daseins
bei der anscheinenden Beendigung.

Aus einem Brief Dorothea Schlegels
an Friedrich Sehlegel.

Beseelter Frühling
Es war ein mächtiger Frühling über die Erde ver-

breitet. Alles hob und regte sich. Die Erde schwebte
näher unter dem Schleier Der Mond und die Wolken
zogen mit fröhlichem Getümmel nach Norden. Die
Kövigsburg strahlte mit herrlichem Glanze über das
Meer, und auf ihren Zinnen stand der König in
voller Pracht mit seinem Gefolge. Wberall erblickten
sie Staubwirbel, in denen sich bekannte Gestalten
zu bilden schienen. Auf manchen Hügeln saß ein
glückliches eben erwachtes Paar in Jang entbehrter
Umarmung, hielt die neue Welt für einen Traum,
und Konnte nicht aufhören, sich von der schönen
Wahrheit zu überzeugen.

Die Blumen und Bäume wuchsen und grünten mit
Macht. Alles schien beseelt. Alles sprach und sang.
Die Tiere nahten sich mit freundlichem Grüßen den
erwachten Menschen Die Pflanzen bewirteten sie mit
Früchten und Düften, und schmückten sie auf das
zierlichste. Im Hofe sprang der lebendig gewordene
Quell der Hain bewegte sieh mit den sübesten Tönen,-
und ein wunderbares Leben schien in seinen heißen
Stämmen und Blättern, in seinen fünkelnclen Blumen
und Früchten zu quellen und zu treiben.

Aus „Heinrich von Ofterdingen“ v. Novalis.

Die große Natur
Die große Natur in diesen Gegenden erbebt und

befriedigt meine Seele wunderbar.
s0 betroffen wie ich vor den ewigen glänzenden Ge-
birgen stehen, und wenn der Gott der Macht einen
Thron hat auf der Erde, so ist es über diesen herr-
lichen Gipfeln. Ich Kann nur dasteh'n wie ein Kind,
und staunen und still mich freuen, wenn ich draußen
bin auf dem nächsten Hügel und wie vom Ather
herab die Höhen alle näher und näher niedersteigen
bis in dieses freundliche Tal, das überall an seinen
Seiten mit den immergrünen Tannenwäldehen um-

Du würdest auch

Kränzt, und in der Tiefe mit Seen und Bächen durch-
strömt ist, und da wohne ich in einem Garten, wo
unter meinem Fenster Weiden und Pappeln an einem
klaren Wasser stehen, das mir gar wohl gefällt des

Nachts mit seinem Rauschen, wenn alles still ist, und
jch. vor dem heiteren Sternenhimmel dichte und
sinne. Aus Hölderlins Briefen

Pfingstgebräuche
Von den drei groben Festen des Jahres ist

Pfingsten dasjenige, was am wenigsten in Sitten und
Gebrauehen in Frscheinung tritt. Ist Weihnachten
das der Geburt des jungen Sonnengottes, Ostern das
eines Sieges über den Winterdämon, welchen kos-
ichen Hedeutungen christliche Aythen unterlegt
wurden, so dürfte Püngsten das Pest der
Sommerfreude, vielleicht der Hochzeit der
Fruchtbarkeitsgötter gewesen sein; denn in allen
Seinen Bräauchen offenbart sich festliche Heiterkeit.
In den katholiſchen Ländern ist es das Fest des
heiligen Geistes geworden: Man hat jene Stelle des
Evangeliums, in welcher geschildert Vird, wie der
feurige Gotteshauch herabkam auf die Apostel zur
Grundlage des en genommen. Ansalosg
diesem mythischen Vorgang, wo der „Tröster“ die
Seinen im Glauben starkte, Bndet die Firmung der
größeren Kinder ſtatt. Und hier, mit Geschenken
nd Lustbarkeiten, knüptt der christliche Kult und
fie an ihn anschlietende Volkssitte an die zu diesem
Frühlingstest gehörende Heiterkeit und frohsinnige
Lebenslust an.

Früher wurden in Sachs en und Thüringen
Laubhbütten zu Pekfingsten gemacht, und
Wohl acht Tage lang tfeißig Pfingstbier getrunken.

In der Mark zierte man alls Hauser außen und
innen mit frischen BirkKenzweigen und streute
Blumen und geschnittenes Schiff auf die Wege Dort
gab es am Pfingstmontag auch einen merkwürdigen
Brauch: Knechte zogen mit einem auf ein Kreuz ge-
nagelten Kaubvogel in den Dörfern herum. Dies
deutet auf irgendein Opfer, das in uralten Zeiten
Pei diesem Feſte stattfand, und wirklich finden siek
hoch andere Spiele und Sitten, die darauf hkinweisen,
daß zu Ptingsten blutige Opfer, zuerst vielleicht s0-
gar von Mensehen, allmählich dann von Tieren, ſtatt
gefunden haben.

In der Mark wird ein Bursche ganz in Laub und
Moos gehüllt, mit bunten Bandern geschmückt. Dann
Sebießen die anderen mit blindgeladenen Gewehren
nach ihm, bis er sich tot stellt und zu Boden fällt
Ahnliehbes tragt ſieh in Dederstadt bei Eisleben u
TDaubpekleidung und bunter Schmuck Kennzeiehnen
immer ein zum Opfer bestimmtes Wesen. In gen
altmärkischen Dörfern wird jener Junge er
am Püngettag sein Vieh als letzter auf die Weide
freibt, der Pngetschlafer oder der Pfingstlümmel ge
nannt. Letzteren Namen verleiht man in Ober
s terre ten dem, der in einer Pamiſie zuletzt auf
Steht In der Alten a r k nennt man ihn den „bunten
Jungen. r wird vom Kopf bis zu den Füßen wi
Peldblumen aufgeputzt und mittags im Dorf herum-
geführt. Epenso verfahrt man mit dem als letztes
auf der Weide eintreffenden Tier, das um den Hals
einen Laubkranz, und an den Schweif einen mach.
tigen Blumenbuschen bekommt. Es heißt „die bunte
Kuh“, das „bunte Pferd üsw. In Kuügsburs
wurde früher ein von oben bis unten in Schilf ge
hüllter Knabe von 2 Gefährten, die frische Birken-
Zweige trugen, herumgeführt. Er hieß der Wasser
vogel und sollte den Orten, in denen er herum
geführt wurde, Glück und Heil bringen. Die uralten
Tieder, die dabei gesungen wurden, lehrten, daß der
Wasservogel dereinst wirklich ins Wasser geworfen
wurde und ertrinken mubßte, worauf man von seiner
Seele sich allen möglichen Segen erhoffte

Daß wir in allen diesen Bräuchen Reste von ur-
alten kultischen Opterhanälungen vor uns haben, ist
Flar. Daß solche auch noch in christlicher Zeit, wenn
Zuch wahrseheinieh auf Tiere übertragen, zur An

endung kamen, läßt sich aus folgendem erschließen
In Dorfe Lettewitz bei Wett in Sachsen wird am
Pfingstdienstag ein Knecht ganz in Laub geküllt und
der Bischof genannt; ein zweiter wird in ungedrehte Pelze gekleidet und heißt der „Schellen-
moritz“. Dieser macht grobe, gewaltige Späße und
Zieht mit dem Bischof im Ort umber. Der laubge-
Zohmüekte Bischof i das Opfertier, der Sehellen-
moritz der Opferer, der vahrseheinlich ein Priester
War zuerst ein heidnischer, dann ein christlicher.
Möoritz et der in dortiger Gegend sehr gerebrte
Hoeilige, dem viele Kirchen geweiht sind. Als dann
auch, mit fortschreitender Entwicklung des Christen-
ums die Tieropfer abkamen, blieb doch die Idee des
Opfers an den Pfingsttagen zurück, und wurde wieder
Zum Volksbrauch und Spiel

Hierher mag auch gehören, Was einstmals in
Nüdlingen bei Kissingen der Brauck war:
Am Phngstsonntag trugen vier Männer einen fünkten
auf dem Schloßpiatz herum. Kier ist eine Erinne-
rung an das segnende Herumtragen Von Opfer-
rélicuien im unverständlich gewordenen Brauch zu
peobachten. Nachdem alle Fruchtbarkeitsgötter und
Liebesgötter auch zugleich irgendwie mit den Todes
göttern in Verbindung stehen, ja oft ihre Stelle ein
nehmen, so erklärt es sich, daß vir am Püngstfest,
dem Fest der üppigen Freude und Fruchtbarkeit in
der Natur, Bräuche vorßnden, die auf blutige
Opfer sei es nun von Menschen oder Tieren, und
War bis tief ins Ohristentum hinein, schließen lassen.

Merksprüche
Gott ist nicht ein Gott der fertigen Gebärden,
Er ist Strom und Weg und unser aller Werden.

Welch ein Wunder wirkend Licht Kann breiten
eines Menschen stilles, frohes Schreiten!

Wer die. Gottesgabe der Begeisterung besitzt, der
Wird wohl älter, aber niemals alt.

Wär' nicht das Auge sonnenhaft,
Die Sonne Könnt' es nicht erblicken
Wär' nicht in uns des Gottes eigne Kraft,
Wie Kkönnt' uns Göttliches entzücken?
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Kleider und Menschen
im Laufe der Jahrhuncierte

Von Wilhelm Thielſen.
Noch jetzt iſt offen oder geheim Pariſer

Mode die Sehnſucht aller Frauen, ſind Schönheits
mittel aus der Hauptſtadt Frankreichs die be
gehrteſten. Ein Laden reiht ſich an den anderen
auf dem Kurfürſtendamm in Berlin, wo dieſeHerrlichkeiten zum Kaufe angeboten werden.

Schon um das Jahr 1300 beginnt Frankreich für
das ganze damalige ziviliſterte Abendland das
Modezepter zu ſchwingen. Der Schnitt der
Kleider wird immer komplizierter; immer neue
Überraſchungen verſtehen die Kleiderkünſtler zutage
zu fördern, bis im 15. Jahrhundert das Bild von
Tracht und Mode reich, prunkvoll, bizarr, weit über
aus gegenſätzlich iſt.

Selten hat das Geſicht einer Zeit in dex Tracht
einen ſo vollkommenen Ausdruck gefunden. Auf dem
Kopfe des Mannes ein zuckerhutartiges Gebilde,
wie ihn heutzutage der Clown im Zirkus trägt oder
eine Art Turban mit lang herabhängender Stoff
bahn. Die Jacke eng und kurz, im Rücken faſt ſchon
in der Gegend des Kreuzes endigend, im Gegenſatz
dazu die Armel am Oberarm zu keulenartigen Ge
bilden ausgeſtopft. Die Beine ſtecken in engen
Trikots, finden jedoch an den Füßen ihren Abſchluß
in langen, ſpitzen Schnabelſchuhen.

Alles bewegt ſich in den ſchärfſten Gegenſätzen.
Die Engländer haben faſt ganz Frankreich erobert.
Da bringt ein Bauernmädchen Rettung, führt den
König zur Krönung nach Reims. Aber dieſelbe
Heilige wird bald darauf von den Engländern als
Hexe auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Auch
Fürſtenkindern ging es oft nicht beſſer. Nicht um
ſonſt iſt das Glücksrad ein beliebtes Symbol dieſer
Zeit, iſt es, in Stein gehauen, am Baſeler Münſter
angebracht: Es trägt die Menſchen hoch, auf den
Gipfel der Macht, des Glückes, des Ruhmes; es läßt
ſie herabſtürzen in namenloſes Elend. Die Tochter
des Königs Rens von Anjon muß ſie iſt erſt
16 Jahre alt. den ſchwachſinnigen König
Heinrich VI. von England heiraten. Wer den Tower
kennt, der weiß, was das bedeutet: atmen in Mord
luft und Blutgeruch. Jhr Gemahl heimlich ermordet,
die Königin 5 Jahre im Tower. Abenteuerliche
Flucht, dabei muß ſie ſich dem Schutze eines Wege
lagerers anvertrauen, einen Soldaten um eine kleine
Münze für eine Kirchenſpende angehen. Schließlich
wird ſie auch noch um ihr väterliches Erbe gebracht.
König Eduard IV. von England verkauft ſie an den
niederträchtigen König Ludwig XI. von Frankreich.
Und an dieſen muß ſie für ihre Freilaſſung ihre
ſämtlichen franzöſiſchen Beſitzungen abtreten. Nicht
weniger erſchütkernd endlich das Geſchick Karls VI.,
des Wahnſinnigen, und ſeiner Gattin Eliſabeth von
Bayern. Dieſe alle Senſationen einer wildbewegten
Politik und allen Rauſch eines verſchwenderiſchen
Lebens auskoſtend. Jener ungewaſchen, in ſchmutzigen,
ſtinkenden Kleidern, den Körper voll von Ungeziefer
und eiternden, übelriechenden Geſchwüren. Es iſt,
als liebe man ſolche Gegenſätze, ſtelle ſie gefliſſentlich
zur Schau. Ein König von Neapel entſchließt ſich,
dem Throne zu entſagen und in ein Kloſter zu gehen.
Durch alle Städte ſeines Landes läßt er ſich in
feierlicher Prozeſſton tragen, in einem Dünger-
trog. Und hinter ihm ſchreitet in bizarrem Prunk
ſein ganzer Hofſtaat.

Die ſchärfſte Art der Gegenſätzlichkeit iſt der
offene Kampf, und wo gäbe es in dieſer wilden Zeit

den nicht? Ein Reich ſtreitet gegen das andere,
eine Stadt mit der anderen. Und in den Städten
wiederum die Patrizier gegen die Zünfte. Ja, ſelbſt
die heilige Kirche iſt in dieſen Strudel mit hinein
geriſſen. Zwei, drei Päpſte machen ſich zu gleicher
Zeit die Herrſchaft ſtreitig, oder raufen ſich ſo
ſagt ein Zeitgenoſſe wie drei biſſige Hunde um
einen fetten Knochen.

Der edelſte Streiter iſt der Ritter, will es ſein
oder ſollte es; ein Kämpfer um Ehre, Ruhm, für
alle Unterdrückten, für Gott und für die heilige
Kirche. Aber welch ein Gegenſatz zwiſchen Jdeal
und Wirklichkeit! Meiſt geht man von Turnier zu
Turnier, um ſich gegen kärglichen Lohn die Knochen
brechen zu laſſen. Nur wenige haben das Rieſen-
glück, einen Kollegen zu fangen, der ſo reich iſt, daß

Das Löſegeld, das er zahlen muß, dem Sieger eine
Rente auf Lebenszeit abwirft.

Und wo man wahres Rittertum durch die Tat
Beweiſt, da führt es oft zu Unheil und Verderben.
Man verliert eine Schlacht, weil man ſie nach den
Regeln der ritterlichen Kampfesweiſe zu liefern be
ſtrebt iſt, man beſchwört jahrzehntelang währendes
Unheil, wenn die kühlen Erwägungen der Diplo

matie erſetzt werden durch Aufwallungen ritterlicher
Gefühle. So ging es dem König Johann von
Frankreich als er nach der Schlacht von Mau
pertuis-Poitiers im Jahre 1356 ſeinem Sohne
Philipp zum Danke dafür, daß er ihn aus dem
Handgemenge herausgehauen hatte, das Herzog
tum Burgund zum Lehen gab. Damit legte
er den Grund zu einem Staate, der immer mehr
ſeine Unabhängigkeit von Frankreich einerſeits, von
Deutſchland andererſeits erſtreben mußte. Für die
Geſchichte der abendländiſchen Kultur beſonders im
ſpäteren Mittelalter begann damit aber eines der
äntereſſanteſten Kapitel. Der Betrachtung dieſes
Kulturkreiſes in allen ſeinen Lebensregungen, be
ſonders aber der ſeiner Tracht, wollen wir uns
getzt zuwenden.

Auch in ihm wieder die ſchärfſten Gegenſätze, ſchon
rein räumlich. Karl der Kühne träumte davon, bald
bei Oſtende und Dünkirchen über die Dünen der
Nordſee, bald bei Marſeille und Nizza unter den
Palmen des Mittelmeeres wandern zu können.

Denn ſchon Philipp der Kühne feſſelte an
das romantiſche Burgund. das germaniſche
en durch Heirat mit der Erbtochter des

tzten Grafen. Und ſo gehörten unter Karl dem
Kühnen zu einem und demſelben Reiche Jodokus
Bydt, wie er auf, dem Genter Altar kniet, der reiche
Beſitzer rieſiger Marſchen, und der vornehme bur-
zundiſche Ritter, der voll unſäglichen Hochmuts auf
alles herabſchaute, in deſſen Adern kein Tropfen
blauen Blutes floß; der reiche flandriſche Bürger,
der eine Tuchhalle von Ypern, einen Belfried von
Brügge gen Himmel türmte, und der arme Hirte

Jura.
Schon Philippder Kühne kommt in Gegen

jatz zu einflußreichen Kreiſen in Frankreich, als er
allein für ſeinen wahnſinnigen Neffen Karl VI. die
Regentſchaft führen will. Durch Geſpenſter wird
der unglückliche Monarch gefügig gemacht. Philipps
Gegner iſt ſein Bruder Ludwig von Orleans. Dieſe
Jeindſchaft führt unter dem Sohne Philipps,
Johann dem Unerſchrockenen, zu furcht
barer Entladung. Dieſer fühlt, daß ſein Onkel ihm
Kberlegen iſt, daß es ſchwer iſt, ſich ſeiner zu er
wehren. Deshalb läßt er ihn nachts in Paris er
Zorden. Der ganze Hof iſt gegen dieſe Tat, die
Pariſer aber bejubeln ſie, und der Mörder kann es
watzen, 1408 nach Paris zu kommen und vor dem
König und dem Hofe ſeine Tat zu rechtfertigen, von
einem Anwalt darlegen zu laſſen, daß er dem Könige
und dem ganzen Lande eine Wohltat erwieſen, als
er Ludwig von Orleans aus dem Wege räumte, ihn,
der ſich mit den ſchwerſten Verbrechen beladen, ſelbſt

dem Könige durch Gift und Zauberei nach dem Leben
getrachtet habe. Wir ſind über alle dieſe Vorgänge
genau unterrichtet, über die inneren und äußeren.
Und auch dieſe wickeln ſich ſpannend genug ab.

Der Rieſenfeſtzug, in dem der Mörder von Stadt
zu Stadt bis nach Paris n Hier der Jubel
des Volkes und deshalb die bleiche Angſt des Hofes.
Die Teilnehmer an der Verſammlung, in der
Johann ſeine Tat rechtfertigen will, ſteigen durch
ein Fenſter in einen Saal des königlichen Palaſtes.
Wer keinen Ausweis hat, wird zurückgewieſen. Der
letzte, der ſo in den Saal gelangt, iſt Johann von
Burgund. Dann wird das Fenſter vermauert, und
die Verſammlung braucht keine Störung zu fürchten.
Die burgundiſche Politik hat geſiegt. Als Sieger
durfte der Herzog von Burgund bei dieſer Gelegen
heit ein Gewand aus rotem Sammet tragen, das
mit goldgeſtickten Blättern überſät war.

Kaum hatte Johann Paris verlaſſen, da ver
dammte dieſelbe Verſammlung ſeine Tat, und ein
wilder Bürgerkrieg zerfleiſchte das Land und machte
die Menſchen zu wahren Beſtien. Schon wollten der
Herzog von Burgund und der Kronprinz von
Frankreich ſich verſöhnen, da wurde im Jahre 1419
Johann ermordet. Den Vorteil davon hatten die
Engländer. Es iſt die Zeit der Jungfrau von
Orxrleans. Als König Franz I. von Frankreich in
Champmol, der Gruftkirche der Hexzöge von Bur
gund, ſich Johanns Schädel zeigen ließ, ſagte ein
Mönch: „Majeſtät, das iſt das Loch, durch das die
Engländer in Frankreich hineinſchlüpften.“ Für
Burgund hatte Johann die Niederlande erheiratet.
Johanns Sohn und Nachfolger Philipp wirft
ſofort nach Antritt ſeiner Regierung das Steuer der
Außenpolitik um. Jm Jahre 1485 erfolgt. in Arras
die Verſöhnung mit Frankreich, eine Verſöhnung,
die Frankreich nie vergeſſen konnte. Denn Bur
gund wird ungabhängig, und alles, was es getan hat,
wird für recht erklärt. Die Ermordung Ludwigs
von Orleans ſoll vergeſſen ſein, die Johanns aber
geſühnt werden durch Denkmäler und Jnſchriften,
durch Stiftungen von Klöſtern, Kapellen, Kreuzen
und Meſſen in Dijon, Paris und Rom, jo ſogar in
Spanien und Konſtantinopel. Philipp von Burgund
nennt ſich nun „von Gottes Gnaden“, ſtiftet den
Orden vom Goldenen Vließ und hat das Glück, ſein
Land 30 Jahre in Frieden regieren zu dürfen. Aber
er will noch höher hinaus, will ſich die Königs
krone aufs Haupt ſetzen und zu dieſem äußeren
Glanz den inneren fügen: Die Führung im ganzen
Abendlande an ſich reißen, das vollbringen, was
noch keinem Herrſcher gelungen war: Das Héilige
Land den Türken entreißen. Durch die Eroberung
Konſtantinopels (1453) fühlte er ſich dazu aufgerufen.

Doch der Tag kam nicht zuſtande, und in bezug auf
die Königspläne erwies ſich das Naturell Kaiſer
Friedrichs III. als des Heiligen Römiſchen Reiches
Erzſchlafmütze als ſegensreich für Deutſchland: Er
re auf beiden Ohren taub. Doch Philipp ließ nicht
ocker.

Jnzwiſchen betrieb er eine vornehme und groß
zügige Reklame, welche weder Frankreich noch
Deutſchland ſich leiſten konnten: er zog alle be
deutenden Meiſter der Töne, des Wortes, des
Pinſels und des Meißels an ſich. Von Holland
kommen Klaus Sluter und die Brüder van Ehk, von
Mainz Hans Memling. Sie ſchafften in Dijon,
Gent und Brüſſel. Und hier auch noch Rogier von
der Weyhden und Hugy van der Goes.

Es iſt ſchön, daß wir auch heute noch mit dieſen
Menſchen er Zwieſprache halten können.
Klaus Sluter hat uns in einer ſeiner herrlichen
Plaſtiken in dem Stifter der ehemaligen Kartauſe
von Champmol bei Dijon (1385) das Bildnis
Philipps des Kühnen geſchenkt. Da kniet
er zu Füßen Johannes des Täufers, in den Zügen den
Ausdruck der Befriedigung über das Ergebnis ſeiner
Lebensarbeit. Das Gemälde eines unbekannten
Meiſters im Muſeum zu Antwerpen, das Herzog
Johann Ohne Furcht darſtellt, betrachtet man
nicht ohne Beklemmüng. Hier ſpricht auch die Farbe
der Tracht noch mit, das hochmütige und reſer
vierte Dunkel, aus dem oben an der Kopfbedeckung
ein kleines Schmuckſtück aus Perlen mit türkiſchem
Glanze hervorlauert. Die Finger ſcheinen wie die
Arme eines Polypen auf Beuke zu warten. Das
Kinn iſt nach unten und nach hinten gezogen, die
Nacken muskeln in Spannung, die Naſenlöcher wie
witternd erweitert, die Augen ſpähen behutſam unter
den weit herabgeſenkten Augenlidern hervor. Das
Furchtbarſte der Mund. Man traut ihm die
Dehnungsfähigkeit eines Schlangenſchlundes zu.
Rogier von der Weyden gibt uns daskühle, beherrſchte Antlitz Philipps des Guten
(Madrid, königliches Schloßſ. Das Auge iſt weiter
geöffnet als bei Johann. Aber auch bei ihm iſt das
obere Augenlid etwas blaſiert und hochmütig her
abgezogen. Auch die ſchnabelartige Naſe verrät, daß
ihm Nehmen ſeliger als Geben erſcheint. Vor allem
iſt der Mund um vieles edler als bei ſeinem Vater.
Geiſtige Genüſſe ſind es, die ihm beſonders be
gehrenswert erſcheinen.

Jn dem Antlitze Karls des Kühnen(Avignon, Muſeum), ſcheinen alle Linien und Formen
ſeines Geſchlechtes in furchtbarer Auflöſung be
griffen zu ſein. Alles iſt unfeſt, jeden Augenblick
können die Elemente durch und auseinanderfallen.
Und dabei hatte dieſer Menſch viel Glück. Doch
konnte er niemals Haß finden. Mit Recht nennen
die Franzoſen ihn den Tollkühnen. Erx wollte das
Reich Lothars wieder erneuern, des Kaiſers Stell
vertreter werden. Doch die Schweizer Bauern
ſchlagen ſein ſtolzes Ritterherz, und er ſelbſt verlor
vor Nancy Krone und Leben. (1477). Sein hinter
liſtiger und ſchlauer Gegenſpieler, König Ludwig I.
von Frankreich, zog das Herzogtum Burgund ein.

Das alte Bürgerhaus
Gaſthof zur „Goldenen Sonne“,

Der Gaſthaf zur „Goldenen Sonne“ am
Mark gehört mit zu den älteſten Gaſthäuſern
Merſeburgs. Wahrſcheinlich beſtand er ſchon im
16. Jahrhundert. Wenn in einem Gerichtsbuch des
Nates der Stadt 1557 berichtet wird, daß Hans
Möſtel der Jüngere „den Gaſthof am Markt“ keſta
mentariſch zugeſchrieben erhält, ſo iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß es ſich um die „Goldene Sonne“
handelt. Als Nachbarn Möſtels worden Balzer,
Herzog und Hans Mühlich genannt. Zahlreiche
Nachrichten über die „Goldene Sonne“ ſind aber
aus dem 17. Jahrhundert vorhanden. Leider handelt
es ſich dabei zumeiſt um recht Unerfreuliches. Gerade
der Dreißigjährige Krieg hat dieſem alten Bürger
haäuſe recht übel mitgeſpielt.

„Das Jahr 1681. führte dem Gaſthof zur
„Goldenen Sonne“ einen hohen Gaſt zu. Kein
anderer als der Schwedenkönig Guſtav Adolf
war es, der hier Aufenthalt nahm. Die Schlacht
bei Breitenfeld war geſchlagen. Guſtav Adoſf
hatte die Kaiſerliche Armee beſiegt. Nun zog dieſe
weſtwärts, kam durch Merſeburg und wurde dabei
beſtändig von den ſiegreichen Schweden verfplgt.
Das Ratsprotokoll berichtet „Des Abends,

es handelt ſich um den 8. Septemberx,
etwa gegen 9 Uhr, kommen ſchwediſche Offiziere zum
Bürgermeiſter Herrn Andreas Roſen, begehren
etwas von Viktualien vor Jhre Königl. Maje-
ſt ät, welche zu Wallendorf liegen ſoll
Als nun das wenige, was an Eſſen und Trinken
hinausgeſchickt worden, und etzliche Offiziere die
Nacht in der Stadt blieben, etzliche aber wieder hin
aus ſich begeben, ſind gegen Morgen, den 9. Sep
tember, circa hora 5 und 6 etzliche Schwediſche
Reuter durch das Saaltor in die Stadt geritten ge
kommen, iſt ihnen auch um 8 Uhr Jhre Königl.
Majeſtät gefolgt, welche durch das Neumarktstor
nach dem Dom mit etzlichen Pferden, hernacher aber
herunter auf den Markt, nachdem zuvor egtlich
ſchwediſch Volk ſich auf den Markt logiert, ſich be
geben und bei Matthes Müller Gaſtwirt
zur Güldenen Sonnen, eingekehrt e

1637 verlangen ſchwediſche Reiter, Andregs
Keſſel (der nach dem Tode Matthes wahrſcheinlich
Pächter der „Sonne“ war), ſolle ihnen die 6 Piſtolen
erſeten, die aus einer Stube des Gaſthauſes ab
handen gekommen waren. Zum Glück ſtellte ſich beim
Abzug der Schweden heraus, daß die vermißten
Piſtolen vorhanden waren, dieſe ſich alſo wieder
gefunden hatten.

Das Jahr 1642 war für unſere Stadt eins der
ſchwerſten Leidensjahre, die es im Dreißigjährigen
Kriege erleben mußte. Gleich im Frühjahr kamen
kaiſerliche Truppen und blieben wochenlang im Orte
liegen. Ungeheuerlich waren die Forderungen, die
an die axme Bürgerſchaft wegen Lieferung von Ge
treide, Hafer, Fleiſch, Stroh und Bier ergingen.
Da es unmöglich iſt, das Verlangte zu liefern,
wurden den Ratsperſonen Soldaten ins Haus ge
legt, um auf dieſe Weiſe die Lieferungen zu er
preſſen. Wie ſchlimm die in Bürgerhäuſern ein
quartierten Soldaten hauſten, geht aus einer Be
merkung im Ratsprotokoll von 1642 hervor. „Klaget
Bartin Küttell vnd Andreas Baſeler, Matthes
Müllers Kinder Vohrmünder, es wehre in ihrer
vnmündigen Gaſthoff am Marckte Zur
Güld. Sonnen genant alles zerſchlagen vnd
ruiniret, Kupfer, Blech von Rinnen abgerißen,
Krippen vnd Breter verbrennet, bitten, weil Sie es
nicht remediren könten, ſolches zu regiſtriren.“

Aus einem im Ratsprotokoll von 1645 nieder
gelegten Pachtvertrag iſt zu erſehen, daß von
Pfingſten des genannten Jahres an Michael
Trothe die Bewirtſchaftung der „Goldenen Sonne“
auf vier Jahre übernahm. Für das erſte Jahr ſoltte
er 20 Gulden, für die folgenden drei Jahre je
35 Gulden Pacht zahlen. Da aber Hintergebäude,
Ställe und Mauern „total ruiniert“ und das
Vordergebäude ganz baufällig waren, ſollte Trothe
ſchuldig ſein, das Pachtgeld zur Wiederherſtellung
des Beſitzes zu verwenden. Übrigens erwies ſich bei
der Unkerzeichnung des Vertrages, daß Michger
Trothe weder ſchreiben noch leſen konnte. Bei Uber
nahme des Gaſthofs trat inſofern eine Schwierigkeit

ein, als der Obriſt Philipp Chriſtoph von
Kratz ſch, welcher den Gaſthof „etzliche Jahre
innegehabt“, ſich weigerte, das Haus zu räumen
Er hatte noch gewiſſe Forderungen an den einen
Vormund der Kinder Matthes Müllers und wollte
ſich dadurch ſchadlos halten, daß er nicht aus der
„Sonne“ herausging. Es bedurfte erſt einiger Ver
handlungen vor dem Rate der Stadt, um ihn zu
Räumung zu bewegen.

t

Jm Juni des Jahres 1650 begab ſich auf An
ordnung des regierenden Bürgermeiſters Chriſtian
Breuer der Ratskopiſt Martin Hermann „in den
Gaſthof zur güldenen Sonnen am Marckte“, um
aufzuzeichnen, „was nach abzugk Michel Trothens
Pachtjahren dorinnen annoch zu befinden Die
Vormünder der von dem früheren Beſitzer Matthes
Müller hinterlaſſenen beiden Söhne hatten dieſe
Beſtand s aufnahme beantragt. Wir können
unmöglich alle Türen, Fenſter, Ofen uſw. hier auf
führen. Nur ſoviel ſei geſagt, daß der Beſtand
äußerſt gering war. „Jn der OberStuben“ be
fanden ſich „Ein eiſern Ofen, Rothe bäncke vmb vndt
vmb, Thüren für dieſer Stuben vndt Kammer, die
Fenſter zimlich gut. „Jn der Kammer Vor der
Ober Stuben“ ſtanden wohl „Zwo weiße lange bäncke
an der wandt“, aber es war „Kein fenſter dorinnen.“
„Jn der 1. Kammer aufn Obergange“ ſtand „Eiw
alt grün himmelbette, mit einem alten Boden iw
einer andern Kammer „Ein alt grel himmelbette
ohne boden, dorinnen zwar der himmel an ſtadt des
bodens gelegen.“

1650. wird Martin Pothermund, als
Pächter des Gaſthofes zur „Goldenen Sonne“ ge
nannt. Drei Jahre ſpäter, von Martini I658 an,
übernimmt Chriſtian Müller, ein Sohn des
etwa 20 Jahre vorher verſtorbenen Matthes Müller,
die Bewirtſchaftung des Gaſthauſes. Noch immer
iſt davon die Rede, daß der Beſitz arg ruiniert iſt.

Bei der überaus günſtigen Lage des Gaſthofs
zur „Goldenen Sonne“ gab es von dort aus natür
lich viel zu ſehen und zu beobachten. Bei Wochen
und Jahrmärkten herrſchte dort ſchon in früheren
Zeiten ein buntes Treiben. Noch bis in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts hatten die Stadt
muſikanten vom Rathausturm herab an Wochen
marktstagen zu muſizieren. Der „Sonne“ gegen
über lag das prächtige altbürgerkiche „Schuhhaus“,
das vor dem Kriege einem Neubau (Commerzbank)
weichen mußte.
por Einführung der Waſſerleitung Marktbewohner
ein, um ſich mit dem nötigen Waſſervorrat zu ver
ſehen. Als 1668 bei Jeromias Weidemanns Witwe
(jetzt Markt Nr. 15) ein Brand ausbrach, werden
wohl alle Fenſter der „Sonne“ von Schauluſtigew
beſetzt geweſen ſein. Auch Hinrichtungen, die

Am alten Staupenborn fanden ſich

natürlich eine Menge von Neugierigen anlockten,
wurden auf dem Markte vollzogen
ſchah dies mit Johann Prehſe aus Wallendorf. Noch

1597 ge-

1746 konnte man ein ähnliches Schauſpiel ſehen
Eine Magd, die ihr „in Unehren gebprenes Kint
umgebracht hatte, wurde auf dem Markte öffentlich
enthauptet.
umliegenden Häuſer von Schauluſtigen belagert ge

Kind“

Wie werden da die Fenſter der
weſen ſein! Doch fehlte es auch nicht an erheiterndew
Ereigniſſen, wenn z. B. 1669 Toffel Berger wegen
„grauſamen Sacramentierens“ zwei Stunden auf
offenem Markte am Pranger ſtehen mußte.

Die ſpäteren Beſitzer des Gaſthofs „Goldene
Sonne“ konnten an der Hand von Zins und Schoß
büchern feſtgeſtellt werden. 1679 ſtirbt Mat
thias Garmann, Stadtrichter und Gaſtwirt in
„der güldenen Sonne“ (Totenbuch St. Maximi).
Nach ihm iſt Johann Wolfgang Blättermann
Beſitzer.
nannt. Das Taufbuch der Altenburg nennt im

Um 1700 wird Chriſtian Regel ge
Jahre 1696 Chriſtian Rögel, vornehmen Bürger
und Gaſtwirt zur „Güldenen Sonne“. Um 17380
iſt es Theophilus Gebhardt. tiſt an dem ſchönen ſteinernen Sonnenbilde. das die
Vorderſeite des Gaſthauſes ziert, und auf welchem
das ſtrahlende Tagesgeſtirn als freundlich-lächelndes
Menſchenantlitz dargeſtellt iſt, zu leſen. Spdann
nennen wir Johann Gottlieb Dorff (um 1780),
Adam Gottfried Kohl (um 1760), Georg Daniel
Biedermann (bis etwa 1800), dann Gaſtwirt
Miſchel. Jm vorigen Jahrhundert ſind ferner
Beſitzer Palmié, Weber, Schreyer; dann
ſeit etwa 1900: Julius Wiesner, Franz Wals
und Max Hotzler.

Von den vornehmen Gäſten, die im Gaſthof zur
„Goldenen Sonne“ Wohnung genommen haben,
wurde vben Guſtav Adolf, der Schwedenkönig, ge
nannt. Manche anderen bedeutenden Männer
mögen ſpäter ebenfalls dort gewohnt haben, doch ſind
deren Namen wohl zumeiſt vergeſſen worden. Be
kannt dagegen iſt, daß Fürſt Blücher am 25. Jult
1816 in der „Goldenen Sonne“ abſtieg und König
Friedrich Wilhelm III. von Preußen am
17. Oktober 1825 hier übernachteten.

Jn der Morgenſtunde des 6. Juni 1822 brach in
dem Hauſe des Seilermeiſters Barth (Eckhaus
MarktPreußerſtraße, jetzt „Vereinsbank), bei
„ſtillem und ſehr heißem Wetter“ ein Feuer aus,
das 4 Stunden lang wütete und 4 Häuſer nebſt
Hintergebäuden zerſtörte. Dabei wurde auch der
Gaſthof zur „Goldenen Sonne ein
Raub der Flammen. Der Wiederaufbau wird
bald geſchehen ſein, und die in Frage kommenden
Häuſer haben dann die Geſtalt erhalten, in welcher
wir ſie heute noch ſehen.

Leider fehlt noch immer am Hotel zur „Gopldenen
Sonne“ eine Tafel. die auf dieſe vornehmen Gäſte
aufmerkſam macht. Einheimiſche und Fremde würden

gern deren Namen leſen! G.

Sein Name



Pfingstspazfergang um Backf Lauchstäckt
r iſt gekommen, die Zeit, in welcher uns die Natur mit

vollen, ſtrahlenden Wangen anſteht. Das Schwellen und Entfalten hat
zwar noch nicht aufgehört, das Blühen will nicht enden, aber Mutter
Natur bereitet ſich in aller Stille vor, uns Früchte über Früchte in den
Schoß zu werfen. Jhr buntes Kleid wird nun durch ein ſchlichtes grünes
Gewand erſetzt. Aber der Saum wird täglich mit immer ſchöneren
Blumenmuſtern beſtickt. Da müſſen wir hinaus in den ſonnigen Morgen.
Es gibt ſoviel zu bewundern. Jm ſchwülen Sommer, wenn der Staub
ſeine grauen Schleier über manche Schönheit wirft, würden wir allerlei
Freuden verſäumt haben. e
Unſer Weg geht der Sonne entgegen. Die Merſeburger Straße

führt uns zur Stadt hinaus. In der Schmiede iſt's heute ſtill, Amboß
und Hammer haben Feiertag. Ein kleiner Winkel erfreut unſer Auge
Die Häuschen rechts haben ſich hinter die Rotdornbäume geduckt. Ein
Strahl der Morgenſonne gibt ihnen einen hellen Schein und verleiht
dem alten Gemäuer beſonderen Schmuck. Nachdem wir die Biegung der
Straße hinter uns haben, erhebt ſich, etwas zurückgerückt, die frühere
Bierbrauerei Lauchſtädts. Jn früheren Zeiten beſaß unſer
Städtchen 52 brauberechtigte Häuſer, deren Beſitzer in dem an dieſer
Stelle gelegenen alten Brauhauſe der Reihe nach Braunbier brauten
und verkauften. Die Brauberechtigten verpachteten aber ſpäter das
Brauhaus, und die Pächter nahmen den Brauer Karl Lauterbach
aus LeipgzigSchönfeld als Braumeiſter an. Nachdem Brauhaus und
Braugerechtſame in die Hände dieſes tüchtigen Mannes übergegangen
waren, wurde 1829 das erſte Erlanger Bier hier hergeſtellt. Seine
Nachfolger betrieben dann eine Dampfbierbrauerei und Mälzerei und
lieferten ein gutes, weit über die Grenzen der näheren Heimat bekanntes
Getränk. Infolge des Krieges wurde der Betrieb eingeſtellt. Jetzt be
finden ſich in dem geräumigen Gebäude eine Kafſfeebrennerei
und die Verwaltung der Elſtrawerke. Die Brennerei führt den
Namen Carl Lauterbach G. m. b. H. und hat einen regen Abſatz der
erſtklaſſigen Erzeugniſſe zu verzeichnen. Wir verlaſſen nun die Merſe
burger Straße und wenden uns nach rechts, um den Feldweg nach dem
Grunde zu erreichen. Unſer Blick wird durch zwei ſtolze Baumgruppen
gefeſſelt. Jtalieniſche Pappeln recken ſich empor und etwas weiter zurück
die weitarmigen Schwarzpappeln. Nachdem uns der Schatten dieſer
behäbigen Rieſen aufgenommen hat, winkt uns ein ſchmaler Pfad, der
zu beiden Seiten von einem grünen Teppich begrenzt iſt. Baum an
Baum erhebt ſich vor uns aus der fruchtbaren Erde. Die Plantage des
n Kleinlauchſtädt hat reichen Fruchtanſatz. Das ſüdliche ſteile
Ufer der Laucha hat für den Weg wenig Platz. Wir begrüßen die
kleinen Erhebungen, über welche unſer Fuß ſchreitet. Ja, man muß an
Berge denken und bekommt Sehnſucht nach dem Rauſchen der Tannen
und dem Plätſchern des Gebirgsbaches. Schon grüßt Kleinlauch-
ſtädt auf der Höhe mit dem Herrenhaus des Riktergutes, welches von
alten, mächtigen Bäumen umrahmt iſt. Nachdem wir den letzten Garten
des Dorfes zur linken Seite erreicht haben, benutzen wir den Weg, der
uns nach dem Orte führt. Das alte Kirchlein mit dem ſtillen Gottesacker
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Kulenkamps Pfingſtreiſe

nach Remmsdorf

Von Robert Miſch.

W

urie

ſchnell zum Bahnhof beförderte.
ſteig betraten, fuhr ihnen aber der Extrazug gerade
vor der Naſe weg. Man tröſtete ſie jedoch in einer
Stunde fuhr ein Nachzug ab. Vater benutzte dieſe
Zeit, um ein Glas Bier zu trinken.

liegt abſeits der Straße, fern von allem Verkehr und Treiben des Alltags,
und mahnt an die Ewigkeit. Die ungepflaſterte Dorfſtraße führt uns
nun an kleinen, beſcheidenen Häuſern und Beſitzungen vorüber. Am
Ende der Ortſchaft macht der Weg eine ſcharfe Wendung nach rechts.
Hier müſſen wir erſt haltmachen, ehe wir dem Laufe der TChauſſee
fölgen, die talwärts nach Lauchſtädt führt. Der wundervolle Blick, der
ſchönſte wohl, nimmt uns gefangen. Die alte Stadt liegt vor uns, mit
dem Kirchturm und dem Schloß und der Schule, die als die höchſt
gelegenen Gebäude weit über die Dächer ragen. Die Stadt ſcheint in
einem großen, herrlichen Garten zu liegen, ſo kommt es uns vor. Das
fruchtbare Gelände im Vordergrunde zwiſchen Straße und Lauchabach
hat der hieſige Schrebergartenverein von der Zimmermannſchen
Domänenverwaltung gepachtet, und das Gartenland ſpendet nun vielen
Familien reiche Gaben und Erholung. Auf der Straße wandern wir
nun Lauchſtädt entgegen und haben Gelegenheit, die Gärtchen zu be
wundern, in welchen mit Fleiß und Verſtändnis gearbeitet wird, die
eine beſondere Welt für die Beſitzer ſind, in welcher man ſich bei emſigem
Schaffen von der Arbeit im Beruf erholen kann. Ein Feldweg zweigt
ſich nach dem Bahndamm zu ab. Links liegt die Lauchſtädter Domäne,
die ſich im Beſitz der Familie von Zimmermann befindet. Alte Erinne-
rungen werden wach. Schloß und Domäne werden ſchon in einer Ur-
kunde vom Jahre 1347 erwähnt. Das alte Vorwerk ſtand aber bis zum
Jahre 1787 im jetzigen Teichgarten und erſtreckte ſich bis in die Mitte
des Teiches, in welchem jetzt noch eine von Oſten nach Weſten ſich hin
ziehende Mauer von den Gebäuden übriggeblieben iſt. Das neue Vor
werk, die jetzige Domäne, war 1787 auf einer Gebreite Feld gegen
Morgen von Lauchſtädt von Grund aus neu erbaut worden. Unter
deſſen haben wir den Bahndamm erreicht. Nachdem wir die Unter
führung hinter uns haben, ſind wir in eine Welt der Ordnung ein
getreten. Geharkte Wege erzählen uns, daß wir uns in einem großen
Feldgarten befinden, der, über 200 Morgen groß, ſich nach Norden er-
ſtreckt. Mit peinlichſter Sorgfalt ſind die Grenzen der Saaten behandelt
worden. Das gleichmäßige Wachstum der Getreidearten und anderer
Feldfrüchte erzählt auch dem Nichtlandwirt von der ſorgfältigen Boden
bearbeitung, der muſtergültigen Saat und der ausgezeichneten Pflege
der Felder. Der ſchnurgerade Weg, der durch die Vielfältigkeit der
Bodenerzeugniſſe höchſt intereſſante Beobachtungen geſtattet, hat ein
Ziel: das Maercker-Denkmal. Fliedergruppen und Wildroſen umziehen
den von Felsblöcken abwechſlungsreich geſtalteten Hügel, auf welchem
ſich der von drei Steinſäulen getragene Gedenkſtein befindet, der
an Geheimrat Maercker, den Gründer der Verſuchswirtſchaft, er
innert. Jm Jahre 1896 wurde die erſte derartige Einrichtung in Deutſch
land gegründet, deren Aufgabe darin beſteht, durch exakte, auf wiſſen
ſchaftlicher Grundlage aufgebaute Feldverſuche und Verſuche, welche in
Vegetationsgefäßen durchgeführt werden, der praktiſchen Landwirtſchaft
Grundlagen und Richtlinien für die Bewirtſchaftung der Feldbetriebe
zu geben. Das Düngungsweſen wird eingehend erforſcht durch um
fangreiche Verſuche, welche insbeſondere durch ihre Langjährigkeit in allen

Kreiſen der Landwirtſchaft, ſowohl der Wiſſenſchaft wie der Praxis des
Jn und Auslands überragendſte Bedeutung erhalten haben. Jn den
letzten Jahren iſt die Bodenverſäurung Gegenſtand wiſſenſchaftlicher
Unterſuchung geworden. Mit Freuden iſt die Bereitſtellung öffentlicher
Mittel zu begrüßen, die bauliche Einrichtungen ermöglichen, um die
agrikulturchemiſche Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer nach hier
zu verlegen. Alle Verſuche können dann an Ort und Stelle ausgeführt
werden. Neben der Bedeutung der Zuſammenlegung der Verſuchswirt-
ſchaft und Verſuchsſtation wird auch der Pulsſchlag unſerer Stadt neue
Belebung erfahren und die neueſte Berühmtheit Lauchſtädts befeſtigt
werden. Wir ſtreben der Vegetationsſtation und dem angegliederten
Saatzuchtſchuppen zu. Auf kleinen Schienenwagen werden die Vege
tationsgefäße ins Freie gefahren. Drahtnetze ſchützen die zarten Pflänzchen
vor Vogelfraß. Herrliche Baumgruppen ſchützen die Station vor ſtarken
Weſtwinden. Ein herrlicher Blumenflor grüßt uns noch einmal, ehe
wir die Halleſche Straße erreichen. Am Sportplatz vorüber führt uns
ein Raſenweg nach Weſten zu. Blühende Kornfelder begrenzen in
üppiger Pracht unſeren Pfad und verſchließen oft die Ausſicht. Da taucht
die alte Mühle auf, die in dieſer Ruhe und der friedlichen Stille das
Lied der ewigen Naturkraft ſingt. Das Weitfeld erſtreckt ſich unermeßlich
nach Norden hin. Baumloſe Flächen, die nur von Straßenzeilen unter
brochen werden, geben dem Blick in die Weite Raum. Lerchentrillern
erfüllt die Luft. Der Hirtenrain, auf dem noch vor Jahrzehnten der
Hirte Lauchſtädts die Herde zur Weide führte, iſt erreicht. Die Sonne
ſkteigt immer höher und umflutet uns mit ihrem Licht. Die Baumkronen
über den Dächern in der Querfurter Straße laſſen den Aufenthalt im
Park angenehm erſcheinen. Nur wenige Minuten begleiten uns noch die
Felder, die uns mit ihren Reizen ſo reich erfreut haben. Nach über
querung der ſtaubigen Landſtraße nimmt uns der ſchattige Park auf.
Das gebrochene Licht tut dem Auge wohl. Die Kühle erfriſcht uns, aber
wir ſind nicht ſo müde, um die Buche mit ihrem dunkelroten Kleid zu
bewundern, welches ſich ſo wunderſchön auf dem grünen Grund abhebt.
Hellgrüne Zierſträucher beleben das Bild. Der Goldregen blüht und
läßt ſeine ſchwefelgelben Trauben aufleuchten. Die alte Kaſtanienallee
bezaubert uns auch heute wieder. Die Schritte werden langſamer. Wie
ein Dom wölbt ſich das grüne Dach einzigartig über uns. Das idylliſch
gelegene Badreſtaurant ladet zur Raſt ein. Hier iſt Frieden, kein Wagen,
kein Auto ſtört die Ruhe. Wir biegen in den Teichgarten ein. Luſtig
tummeln ſich Goldfiſche und Karpfen in der kühlen Flut und treiben ein
luſtiges Raufen um das Futter, welches wir ihnen zuwerfen. Stolz
rudern die nimmerſatten Schwäne herbei, die auch in dieſem Jahre kinder
los bleiben wollen. Roſenbeete blühen uns entgegen. Nachdem wir alle
Schönheiten noch einmal überblickt haben, treten wir hinaus auf die
Querfurter Straße. Das alte Tor des Schloſſes erinnert an vergangene
Jahrhunderte. Wir gehen an der Kirche vorüber und ſind bald auf dem
Marktplatz angekommen, der den Ausgang unſeres kleinen Pfingſtſpazier
gangs bildete, der uns in ſo reichem Maße die Schönheiten der Heimat

gezeigt hat. H. Spangenberg.

W e SS e h W
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Als ſie den Bahn

entlang alles überfüllt!
Und dann kam ſich „verſtauen“.

der große Sturm auf den Nachzug.
und auch andere Leute irrten jammernd an dem ZuSchließlich wurden be

zwei Waggons angehängt, und die Familie konnte
„Häringskiſte“ murmelte der Papa

wütend. nicht mal einen Skat konnke man ſpielen.
Den kleinſten Jungen mußte die Mama auf ihren
Schoß nehmen. Sie ſeufzte aber doch befriedigt auf,
als man endlich ſaß. Als jedoch eine Stunde ſpäter
die Familie den Freßkober benutzen wollte, war er
zur Hälfte leer, die der verdammte Junge während

Kuhlenkamps

Ja, nun war der zehntägige Urlaub da
Pfingſten ſtand vor der Tür, und das Geld hatten
ſie ſchon den Winter über eifrig zuſammengeſpart,
ſo daß Mama Kulenkamp von ihren 180 Pfund
Lebendgewicht mindeſtens zehn eingebüßt hatte. Aber
die billige Nahrung und die gute Luft in Remmsdorf
würden es wieder gutmachen. Das hatten ihnen
Krauſes empfohlen, die ſich dort voriges Jahr im
Sommer ſehr wohl gefühlt und ſehr wenig Geld aus
gegeben hatten. Außerdem konnte man zum Teil
den billigen Extrazug benutzen.

Seit gut acht Tagen packten ſie ſchon ein. Drei
mal mußte der große und der kleine Reiſekorb aber
wieder umgepackt werden; denn entweder fehlte etwas
Wichtiges oder weniger Wichtiges mußte hinaus,
wegen des Gewichtes. Und Hansjörgen und Hanne
Iore lagen ſich in den Haaren jedes wollte nur
ſeine Spielſachen mitnehmen. Frau Kulenkamp ſchlief
natürlich nicht in der Nacht vor der Abreiſe
hundertmal überzählte ſie in Gedanken die mit
genommene Habe. Um vier Uhr ſtand ſie ſchon auf,
trotzdem der Zug erſt nach acht Uhr ging. Hans-
jörgens Hoſen mußten noch zuletzt geflickt werden

aber der Bengel wollte ſie ſo nicht anziehen, bis
ihn der Vater übers Knie legte.

Endlich ſtand die Pferdedroſchke vor der Tür.
Der Kutſcher kraute ſich bedenklich den Kopf, als
er Madame Kulenkamp, die übrigen und das große
und kleine Gepäck (ſteben Stück) erblickte. Der ganz
Kleine mußte auf Mutters Schoß ſitzen. Die Leute
auf der Straße blickten lachend dem „Laſtfuhrwerk“
nach. „Wenn das man jut jeht“, dachte der brave
Kutſcher da, bums, löſte ſich das rechte Hinter
rad die beiden Körbe fielen auf den Damm.
Straßenauflauf Schupomann Geſchrei und Ge
fluche, dem der Papa ein Ende machte, indem er
dem Kutſcher drei Mark gab und ein leeres Auto

horanwinkte, das ſie mit Hilfe eines Trinkgeldes
nicht ihren Höhepunkt erreicht hat,

h

O Welt, wie biſt du wunde

Frühſommer. Wenn alles noch im ſtaubloſen Grün des Frühlings prangt, die Kraft der

Zeit zum Wandern durch die freie Natur gekommen.
ondern nur Wachstum, Freude, Leben ſpendet, dann iſt die herrlichſte

des Durcheinanders ganz ſtill vertilgt hatte. Klaps
und Klagegeſchrei, in das ſich die Mitreiſenden mit
guten Lehren über Erziehung und Strafen miſchten.
Papa Kulenkampf verſchwand dann plötzlich aus dem
r er wollte mal andere Geſichter um ſich
ehen.

Eine Weile ging alles gut aber dann wurde
es ſehr ſchwül der Kleine brüllte aus Leibes-
kräften, ſo daß die Dame auf dem Eckplatz einige
ſpitze Bemerkungen über artige und unartige Kinder
machte, was ſich die Mama natürlich nicht gefallen
ließ. Endlich war man an der Station, von wo ſie
das Bimmelbähnchen nach Remmsdorf bringen ſollte.
Das Zügle fuhr aber erſt in 15 Minuten ab. Als
man abfahren wollte, fehlte der große Bengel. Herr
Kulenkamp beſchwor den Zugführer mit guten
Worten und einigen Zigarren, zu warten. Die Frau
ſuchte und fand ihren Sprößling ſpielend in einem
alten Güterwagen.

Als man endlich ankam, ſeufzte die Mutter tief
auf und meinte: „Riecht man nicht ſchon die Wald
e Und nun wollen wir ne Wohnung ſuchen
gehen.

Und Papa ſteckte ſich eine Zigarre an und dachte:
„Ferien baden ausſchlafen im Graſe liegen.
Pfingſten Pfingſten Pfingſten, du liebliches
Feſt!“ Denn an ſolchen Tagen wurde er ſogar
poetiſch.

Wie ſie ſich beherrſchte

Frau Feurich war mit einem Temperament wie
Schießpulver geboren. „Sage mir, Liebſte“, fragte
ſie ihr Mann, nach einem ihrer Ausbrüche, „wie
kommt es, daß ich dieſe deine unglückliche Eigenſchaft
niemals während unſerer Verlobungszeit wahrnahm.
Wie haſt du das damals eigentlich unterdrückt
„Ja“, entgegnete die Frau, „ich pflegte nach oben zu
gehen und ein Stück aus dem eichenen Eßtiſch her
auszubeißen.“

Sonne noch



Pfingsten

Das Fest der Pfingsten kommt im Hall der Glocken,
Da jauehzt in Frühlingsschauern die Natur.
Auf jedem Strauch des Waldes und der Flur
Schwebt eine Ros' als Flamme mit Frohlocken.

O Geist, der einst in gold'nen Feuerflocken
Aufs Haupt der Jünger brausend niederfuhr,
Von deinem Reichtum einen Funken nur
Hernieder:send' ihn auf des Sängers Locken

Ich weiß es wohl, nicht würdig bin ich dein,
Doch hast du nie die Tugend ja gemessen,
Der Glaube zieht, die Sehnsucht dich allein.

Der Armen hast du nimmermehr vergessen,
Du Kehrtest in der Fischer Hütten ein
Und an der Sünder Tisch bist du gesessen.

Emanuel Geibel.

Karlchen weiht ſein Paddelboot ein
Von Karl Ettlinger, München.

Jch bin unter die Seefahrer gegangen nicht etwa,
weil mich der Ruhm des Kolumbus nicht ſchlafen
läßt und ich im Jſartal einen neuen Erdteil zu ent
decken hoffe, ſondern weil ſich die Leni ein Faltboot
gewünſcht hat. Und da hab ich ſchnell ja geſagt, ehe
ſie ſich s überlegt und einen Dreimaſter wünſcht

„Jſarlump“ heißt mein Faltboot, zu Ehren meines
Dackels Lumpi. Falls alſo einmal irgendwo einherrenloſes Faltboot e ehe wird, auf dem
„Jſarlump“ ſteht, dann weiß jeht die Offentlichkeit,
wem es gehört. Dann kann der ehrliche Finder die
reſtlichen Raten zahlen und mir das Boot Zurück

Dann ſage ich „Dank ſchön“ als Finder-
ohnVorigen Mittwoch haben wir den „Jſarlump“

eingeweiht. „Punkt 3 am Hinterbrühl!“ hat die Leni
befohlen.

Jch lud alſo mein Faltboot auf das Bootswagerlund zog quer uech M ünchen. Tipptopp ſah ich aus

in meiner Matroſentracht: Tennishoſe, Tennisſchuhe,
Matroſenbluſe, Schixmmütze, es fehlte nur noch derKontekat und die Armtätolvierung und man hätte

mich für dem Fliegenden Holländer ſeinen jüngeren
Bruder halten können. Und ich nahm mir vor,
künftig jeden Satz mit den Worten zu beginnen:
„Wir alten Seebären.“

Am Marienplatz begegnete mir ein anderer Falt
bootfahrer, aber ſtatt mich mit dem Seemannsruf
„Gut Grog!“ zu begrüßen, blieb er ſtehen ſtemmte
die Arme in die Hüften und lachte Wo wollen
S denn hin, in der Kluft? Auf n Maskenball 2“

„Schweigen Sie, kümmerliche Landratte!“ wies
ich ihn zurecht „Umſegeln Sie erſt mal wie ich zehn
mal das Kap Horn

„War's nicht der Sendlingertorplatz?“ grinſte der
unmögliche Menſch.

Jch hätte ihm natürlich erzählen können, wie ich
damals am Nordpol mit dem Walfiſchfänger unter
die afrikaniſchen Sklavenjäger geriet, wie ich im
Mittelmeer von den chineſiſchen Piraten überfallen
wurde, oder wie ich an der Rivierg mit dem Eisbergzuſammenſtieß, aber mit ſo einem Greenhorn „ſpinne“
ich kein „Garn“. Schon wie der Kerl angezogenwar! Kürze Hoſe, Windjacke, kein biſſel „feſch“!
Grad, als ob der Sport die Hauptſache und der Fox
trott die Nebenfache wäre! Solche Kerle ſollte manüberhaupt dicht auf die Flüſſe laſſen! Längſt ge
hörte auf die Flüſſe und Wildbäche Frackzwang mit
Zylinder! Damit wir „richtigen“ Sportsleute unter
uns ſind.

Es iſt bekannt, daß jeder Ozeanbezwinger irgend

ein mitnimmt. denDer Ehemann kritiſſert mit Recht,

wenn

Von Alexaga von Saſſenberg.
Die Männer ſind nun einmal ſo beſchaffen, daßſie ſich über Kleinigkeiten Segen können. „Die

Männer Ja, gibt es denn eine Generaliſierung?
Jſt nicht einer vom anderen völlig unterſchieden
An ihrer Jndividualität wird nicht gezweifelt.
Glücklicherweiſe iſt jeder ein Typ für ſich, eine Per
Jönlichkeit, ſonſt würden ſie jg alle an einer und derſelben Frauenerſ einen Gefallen finden. Aber
unter einer beſtimmten Lupe geſehen, haben ſie doch
irgendwo eine Ahnlichkeit miteinander. Wenn es
ſich nämlich darum handelt, gewiſſ e Sachen
zu finden gewiſſe Dinge nicht leiden zu können.kritiſieren, wenn

Türen knarren und Schlüſſel ſich nicht im Schloß
drehen.

Eine ſchnelle Abhilfe, um einen empfindlichen
Menſchen nicht länger nervös zu machen: Eine Feder
wird in ein Fläſchchen mit angewärmtem Ol getaucht.Der Schlüſſe und das Jnnere des Türſchloſſes
werden damit beſtrichen. Man ſchließt inigemale
auf und zu, und die heraus ſtehende Zunge desSchloſſes bekommt glei chfalls etwas Ol. Der Schlüſſel

dreht ſich wie „geſchmiert“. Die knarrende Tür hin
gegen wird ein wenig hochgehoben, und die eiſernen
Angeln bekommen einige Tropfen Ol. Die Tür wird
geſchloſſen, geöffnet, das Verfahren wird ſolange
wiederholt, bis das quietſchende Geräuſch ver
ſchwunden iſt.

Die Zeitung iſt nicht zu finden.
Der Herr Gemahl iſt wütend. Zu ſeiner Be

haglichkeit gehört das Viertelſtündchen nach dem
Mittag mit Zeitung, Zigarre (Zigarette). Ja, die
Hausfrau muß eben dafür ſorgen, daß die Zeitung
einen beſtimmten Platz hat, wo ſie unbedingt ſofort
zu finden iſt. Sie darf ſie weder zum Einwickeln,
noch als Wiſchpapier verwenden, wenn ſie die
Wünſche ihres Mannes reſpektiert. Es iſt nicht ſo

Probefahrt:

ſchlimm, wenn er ſeine Zeitung einmal nicht het,

denkt ſie vielleicht. Es iſt ſehr ſchlimm! Eine
Nummer ſeines Tagesprogramms fehlt!

Sonnabend, den 7. Juni 1930

Lumpi entſchloſſen. Der hat mir auch ſchon mehr
fach Glück gebracht in Form von Strafmandaten,
von verlorenen Hundeſteuerzeichen, er iſt das ge
borene vierbeinige Kleeblatt. Und die geſamte Nach
barſ e hat ſich deshalb auch vorgenommen: „Den
pflücken wir uns nächſtens!“

Hlitzſauber ſah die Leni als Waſſerſportlerin
aus! Gegen unſre Jſarmadln können ſich die drei
Rheintöchter begraben laſſen, einſchließlich Lorelei
und Meluſine. Wenn der Wagner unſere Faltboot
ſportlerinnen gekannt hätte, dann ſängen die Rhein
töchter nicht „Wagalaweia“ ſondern „Eins, zwei,
drei, gſuffa!“ und ſie hätten nicht ſo ſeltſame Namen
wie W dellgunde, ſondern hießen Lenigunde, Pepi-
gunde und Fannerlgunde. Und ich tät mich ans Ufer
ſtellen und tät ſie mit Rettichſcheiben füttern.

Aus dieſen Phantaſten riß mich jäh der Leni
gebieteriſche Stimme: „Vorwärts, an die Arbeit!“

Alſo die Sportarten, bei denen man arbeitenmuß, ſind mir von vornherein unſympathiſch. Jch
ſetzte das Boot zuſammen, und wie es fertig war,
ſah es viereckig aus. „Jch glaube, die haben mir ein
Unterſeeboot verkauft!“ ſtottkerte ich und begann von
neuem. Diesmal gelang es beſſer. Das Ding, das
ich zuſammenbrachte, ſah wirklich ſo ähnlich wie einBovot aus, nur ließ ſich die den nicht darüber
ſpannen, dafür aber waren mir zwei Hölzer zurück
geblieben.

„Du biſt ein Depp!“ ſagte die Leni. Wahrſchein
lich iſt das der Waſſerſportgruß für Anfänger.
die Finger davon und tu, was ich dir ſage!“bald war n Bvot ſeefertig und wir hoben den
Jſarlump“ ins Waſſer. Jch habe einmal von einemalt geleſ en Her tanzte auf Schwertſpitzen. Seitdem

ich mit en durchgewetzten Tennisſchuhen über
Strandſteine getanzt bin, imponiert mir dieſer Fakir
nicht mehr.

Hopp, ſaß die Leni im Boot. Beim Motorrad
ſitzt die Frau immer er im Faltboot ſitzt ſie
vporne. Das iſt mir auch das liebere, denn da kann
ſie nicht ſehen, was ich für ein Geſicht mache, wenn
wir in eine Stromſchnelle geraten. Und meine
Autorität bleibt gewahrt.

„Na, wo bleibſt du?“ drängelte die Leni.
Offengeſtanden, ich wartete darauf, ob nicht

jemand vorbeikäme und mich in das Boot hinein
höbe. Aber da niemand kam, mitßte ich mich ent
ſchließen, ſelbſtändig in den „Jſarlump“ zu ſteigen.Und n ſprang auch der Lumpi ins Boot, mir
gerade ins G'nack, das Boot neigte ſich verdächtigund nur durch der Leni ihre Gaſf ſtesgegen wart

wurden wir vorm Kentern bewahrt
„Lumpi!“ knurrte ich, „das nächſte Mal nehme

ich mir als Glückstier einen Floh mit. Der wiegt
wenigſtens nicht ſoviel!“Und dann a der genußreichſte Teil der

das ſtille Dahingleiten. Vom Ufer
grüßten die Wälder, die Auen floſſen an uns vor
bei, n ja, Paddeln iſt was Schönes.

Auch der Lump fand das Und weil er eindankbares Tier iſt, ſtieg er mir in den Schoß, legte
mir die Pfoten auf die Schultern und leckte mein
Geſicht ab wie ein Kind den Puddingteller.

Darauf war ich nicht gefaßt, ich ſchrak zuſammen,
und wagalaweig ſchwamm mein Paddel davon!
„Halt, Leni!“ brüllte ich, beugte mich über den
Bootsrand, und dann waren wir alle drei dort, wo
das Paddel war.

Wenn man von einem „armen Schlucker“ ſpricht,
ſo mein? man gewöhnlich einen Luftſchlucker; noch
übler dran aber iſt der Waſſerſchlucker, als der ich
mich hiermit ergebenſt meinem Leſerkreis vorſtelle.
Jch nehme alles zurück, was ich vorhin zum Lobe
der Jſar geſagt habe, ſie ſchmeckt abſcheulich. Wie
man ſo was „Süßwaſſer“ nennen kann, iſt mir un
begreiflich. Wenn die Buddhiſten recht haben und
es eine Seelenwanderung gibt, dann habe ich den
dringenden Wunſch

Der Lumpi ſchwamm ans Ufer, er kann auch
ohne Faltboot paddeln, die Leni holte ſchwimmend
Boot und Paddel an Land, und als ich armer Schiff

S und bruſtend in e war,
Ränder auf polierten Tiſchen

ärgern ihn. Das ſieht ſo unordentlich aus, und
gleich ſchließt er darauf, daß die Frau Gemahlin
nicht die nötige Sorgfalt und 100proz. Mühe ver
wendet. Sie kann dieſem UÜbelſtand abhelfen. Sie
gießt ein wenig Ol auf eine Handvoll Salz, legt das
Salz auf die beſchädigte Stelle, läßt das Salz einpaar Stunden ren liegn, entfernt es alsdann,
reibt den Rand mit einem Lederlappen nach und
wird ſich überzeugen, daß die ſchadhaften Stellen
vollkommen verſchwunden ſind.

Zerriſſene Gardinenſchnüre.

Zerriſſene Schnüre an Rolljalouſten, an Vorhängen len dem Raum ein ungemütliches Ausſehen.

Was ſoll man tun Sie nutzen ſich ſo ſchnell durch
das tägliche Auf und Zuziehen ab, daß ſie in verhältnismäßig kurzer Zett ſchadhaft werden. Jmmer
iſt auch die Hilfs kraft h zur Stelle, die den
Schaden beſeitigen kann. So müſſen ſte vor der Anwendung e en. und wenn ſie tadellos
ſind, bekommen ſie einen Trunk Ol. Ein Leinen-
läppchen wird mit Bl begoſſen, Lie Schnur wird
mehrfach durch den öligen Lappen gezogen und zwar
ſolange, bis ſie ſich leicht fettig anfühlt. Sie läßt
ſich, durch das Einfetten geſchmeidig gemacht, guthen die Bbnutzung erleſen ſich. Beſonders,
wenn die wärme Jahreszeit die Benutzung der Jalou
ſten und Vorhänge häufiger erforderlich macht, ſollte
dieſe kleine e Mühe nicht verſäumt werden.

Das beſtaubte Klavier
klingt unharmoniſch und ſieht außerdem ungepflegt
aus. Alſo wird der Deckel geöffnet, die Platte des
Gehäuſes wird entfernt Sie läßt ſich leicht her
un und wieder einſetzen. Mit einem weichen
Pinſel und einem trockenen Tuch wird der Staub
aus den Holzfugen, Hämmern und Seiten entfernt
Taſten, die viel geſpielt werden, bedürfen einer
Reinigung die durch ein weiches Läppchen vor
genommen wird. Man taucht es in Eſſig, Spiritus
oder Chlorwaſſer, drückt es gut aus und reibt die
Untertaſten damit ſauber. Wird das Klavier wenig
benutzt, ſo öffne man den Deckel über den Taſten,
um ſie vor dem Gelbwerden zu ſchützen. Sie brauchen
Luft und Licht.

„Alles mögliche, nur kein Fiſchl“

da erhob die Leni ein derartiges ätſch, Leſer,diesmal täuſchſt du dich, ſie ſchimpfte keineswegs
ſondern lachte kreuzvergnügt, denn ſie iſt ja ein echteserern dem ein ſolcher Zwiſchenfall nur Spaß
macht.

Am Pfingſtſonntag indet mein Paddelſtart um
das „Blaue Band der Jſar“ ſtatt. Die Leni freut
ſich rieſig, auch der Lumpi freut ſich, nur ich ſelbſt
habe diesmal das Pfingſtgefühl: Regnet es, werde
ich auf dem Weg ins Kino naß, ſcheint aber die
Sonne, dann werde ich noch näſſerer

Mutters Pfingſtkuchen
Pfingſthumoreske von Dorotheg Daffner.
Der Oberlehrer Dr. Erich Lamprecht ſaß am

Schreibtiſch und korrigierte mit regem Eifer und
roter Tinke die Exerzitienhefte ſeiner mehr vder
weniger ſtrebſamen Quintaner. Draußen im Garten
wehte ein ſanfter Frühlingswind durch die Bäume,
eine Droſſel und ein Fink ſchlugen aber dies ſtörte
den eifrigen Arbeiter nicht.

Da plötzlich ertönte der ſilberne Klang einerMädcheuſtimme im Garten, und ihr gelang, was
dem Frühlingszauber nicht gelungen war: Lamprecht
hielt in ſeiner Arbeit inne, lauſchte und trat dann
zum Fenſter. Aber ſie, die der junge Doktor ge
hört hatte, war nicht mehr zu ſehen; nur auf üppig
grünende Büſche und Bäume und auf die blühende
Jelänger-jelieberLaube fiel ſein Blick.Doch im Geiſte ſah er ſe deutlich vor ſich, die
liebliche Tochter ſeiner Hauswirtin. Seit dem Herbſt
weilte er nun ſchon in ihrer Nähe. Gleich beim
erſten Blick hatte ſie es ihm angetan, ihre ſanftenblauen Augen hatten ihn alle Göttinnen Sie
lands vergeſſen baſſen. Während des langen Winters
hatte er ſie dann in ihrer ſtillen Käuslichkeit be
obachten können, und nicht einen Tropfen ſeiner
kritiſchen roten Tinte hätte er aufzuwenden vermocht,
wenn er an ihr etwas hätte korrigieren ſollen. Noch
mehr als die ſchöngefügten Perioden ſeines Cicero
bewunderte der Philologe die ſanftgeſchwungenen
Linien ihres Antlitzes und ihr ſtilles, echt weibliches
Weſen und mehr als die körnige Wucht ſeines Taci
tus erſchütterte ihn das ſilberhelle Lachen, das erbisweilen aus der en hörte. Aus der Ent
fernung denn war er auch ſonſt nicht leicht verlegen, ſo machte doch auch hie wie ſooft, wahre
Neigung ſtumm und ſchüchtern. Niemals hätte er
ihr zu ſagen gewagt, was er fühlte, und ſo konju
gierte er denn das ſchöne Wort amo, ich liebe, anHand deſſen die wehen Schüler ins Gebiet der
lateiniſchen Sprache eingeführt werden, ganz im
ſtillen für ſich.

Dazu kam nun noch, daß ihn weder die Geliebte
noch deren Mutter in irgendeiner Weiſe auf
munterten. Zwar fühlte er, daß während ſeiner
Abweſenheit ſäubernde und ordnende Frauenhände
M ſeinem Heim tätig waren, zwar hörte er, als er
einmal unvermutet heimkehrte, ganz unbeobachtet,
daß die holde E r den kleinen dienſtbaren Haus
geiſt ermahnte, die Schkafkammer „des Herrn Dok-tors“ recht ſauber und ordentlich zu halten.

Aber war ſie ihm gewogen, hatte ſie nicht viel
leicht ihr Herz bereits einem anderen geſchenkt Dieſefür einen Liebenden ſo wichtigen Fragen bedructen

ihn und verdüſterten ſeinen Sinn.
Auch in den Briefen an ſeine Mutter gab ſich

ſeine Stimmung kund. Zwar hielt ihn eine gewiſſe,
leichtbegreifliche Scheu ab, ihr den wahren Grundſeiner Schwermut mitzutei ilen, aber er förderte darin
bisweilen ſo eigenartig trübſelige Betrachtungen zu
tage, daß das m beſorgt wurde. „Du biſtwohl zuvpiel alle ſchrieb ſie ihm einmal „unddaher kommen deine oft ſo trüben Gedanken Haſt

du denn keinen Freund und haſt du noch nicht daran
gedacht, ein Herz an dich zu ketten, das Leid und

mit dir S
Die Zimmeryflanzen im n Sommer S

Der Sommer iſt da. Warme Tage und grüne
Gärten beweiſen es ſelbſt dem Stadtmenſchen, derdas Brwae der an nicht in dem Maße be
obachten und genießen kann wie alle dietenigen, die
fernab von täglichem Haſten und Jagen ein ruhiges
naturverwachſ enes Leben führen. Aber auch der
Stadtmenſch will ſein Stückchen Natur haben, und
ſo richtet er ſeine ganze Liebe und Sorgfalt auf ſein
„Gärtchen“, auf ſeinen Balkon. Geſät und gepflanzthaben wir in dieſem Jahre alle ſchon. Wer es noch
nich tat, für den wirs es jetzt bene Zeit, an die
Arbeit zu gehen. Allenthalben ſproßt und grünt esauf unſerem Balkon. Jn nern Käſten oder
Töpfen ſchimmert es ſchon bunt: Geranien, Petunien
und Stiefmütterchen entfalten ihre bunte Pracht.

Während wir mit täglich neuer Freude und
Spannung das Wachſen und Gedeihen unſerer Bal
konpflanzen verfolgen, ſtehen aber innen im Zimmer
noch andere Pflanzen, die jetzt im Sommer nicht
weniger unſerer Liebe und Pflege bedürfen als in
den langen Wintermonaten, da ſie uns durch ihr
immer gleiches Grün erfreuten und in uns die
Ahnung eines kommenden Frühlings wachhielten.
Um ſo mehr heißt es jetzt auch den Zimmer
pflanzen die Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damitſie uns erhalten bleiben und ihr Wachstum
gefördert wird.

Alſo Licht, Luft und Regen den e
Hinaus mit ihnen auf den Balkon! Freilich iſt

hier Vorſicht geraten, und der gute Wille allein kann
oft mehr Schaden anrichten, als daß die Pflanzen
einen voſitiven Nutzen davon haben. All unſere
Farne, Kokospalmen, Zimmerlinden ſtanden den
langen Winter und Frühling hindurch im geſchützten
Zimmer, wo kaum ein Lufthauch ſie traf. Wenn ſie
jetzt plötzlich ins Freie geſetzt werden, ſo ſind ſie ver
ſtändlicherweiſe ebenſo einbfindlich gegen Zug und
Wind wie ein lebendiges M Lenſchenkind, daß wochen
lang das Zimmer hüten mußte. Darum wäre es
falſch, die Zimmerpflanzen auf der Brüſtung des
Balkons zwiſchen den Sommerblumen einzureihenund ſie dort jeglicher Witterung auszuſetzen. Es iſt
beſſer, an der Rückwand des Balkons oder, wenn es
ſich um eine Loggiag handelt, in einer geſchützten
Niſche ein Tiſchchen aufsuſtelle n und hier an wind-
ſtillen Tagen die Zimmerpflanzen hinauszuſtellen.
Sehr gut iſt es, die Töpfe von Zeit zu Zeit auf den

ſpendet, und ſei es

Nun war Pfingſten herangekommen Am Sonn
abend vor dem Feſt ſchlugen der Fink im Garten und
der Doktor im Zimmer zu gleicher Zeit jener ſchlug
ſein Lied und dieſer ſchlug den Deckel eines Kiſtchens
zu, das er ſoeben von ſeiner Mutter erhalten und
dann geleert hatte. Neben anderem Süßen hatte er
dem Paket einen prächtigen Napfkuchen entnommen
und er erinnerte ſich, mit ſeiner Hauswirtin, FrauEndler, und der lieblichen Elsbeth einmal über die
Backkunſt ſeiner Mutter geſprochen zu haben, ein
Thema, das beide Damen ſehr intereſſiert hatte.

Und ſo ereignete es ſich denn daß der Herr Doktor Lamprecht mit Mutters Pfingſtkuchen, den er
porſichtig im weit ausgeſpreizten Arme trug, in das
Zimmer der Frau Endler trat. „Dürfte ich Sie
um etwas bitten fragte er etwas verlegen, denn
er ſah ein ſchönes Augenpaar auf ſich gerichtet.
„Meine Mutter ſendet mir hier ſoeben einen von
ihr ſelbſt gebackenen Napfkuchen, und da möchte ich
Sie bitten, ihn einmal zu verſuchen.

Die Damen waren natürlich von dieſer Auf
merkſamkeit entzückt, doch erſchien ihnen das Opfer
zu groß, und ſo wurde denn nach einigem Parla
menkieren der Napfkuchen vermittels eines Tran
chiermeſſers von Elsbeths zarter Hand in zweiZeiften geteilt.

Der Nachmittag des Pfingſtſonntags war n
gekommen. Erich hatte, nachdem er vom Mittmahl im Gaſthauſe heimgekehrt war, unbemerkt, a s

eifrig den Garten überwacht und mit Spannung
bemerkt, daß das kleine Dienſtmädchen den Kaffee
für die beiden Damen in der Jelänger-jelieber
Laube ſervierte und daß bald darauf Elsbeth mit
dem halben Napfkuchen folgte

Erich lehnte ſich ans Fenſter und blickte in die
blühenden Bäume und Büſche hinaus und dachte anGegenwärtiges und pielleiche auch Zukünftiges. Er

las nochmals den Brief, den er heute von ſeiner
Mutter erhalten hatte. Unter anderem hieß es
darin „Etwas Unangenehmes muß ich Dir leider
noch mitteilen Seit einigen Tagen iſt der kleine
Brillantring verſchwunden, den ich an der linken
Hand trug.“ Schade um den hübſchen Ring, dachte
Erich: doch bald flogen ſeine Gedanken wieder zu
der Laube, in der ſie weilte.

Da plötzlich ertönte ein Schrei aus der Jelänger
jelieber-Laube hervor. Elsbeth hatte ihn aus
geſtoßen.

Erſtaunt und voll Anteilnahme beſann ſich Erich
nicht lange; er eilte in den Garten und trat in die
Laube. Hier ſah er, wie Elsbeth am Tiſche ſaß und
die Wange in die Hand ſtützte.

Frau Endler erhob ſich ſagte zu dem grenzen
los Erſtaunten: Lieber Herr Doktor, ich habe ja
nichts dagegen. Aber Sie hätten dies doch bequemer
haben können! Beinahe hätte ſich Elsbeth einen Zahn
ausgebiſſen!“ Damit verließ ſie die Laube.

Erich ſah, daß vor Elsbeth ein Ring lag er er
kannte den Brillantring ſeiner Mutter. Blitzſchnell
fuhr ihm der Gedanke durch den Kopf. Die Mutter
hat ihn beim Backen des Napfkuchens verloren, und
die Damen haben geglaubt, er käme von mir!

Doch plötzlich kühn gemacht, nutzte er dieſe Sittwa
tion aus. Schnell beſonnen ſagte er zu dem tief
errötenden Mädchen: Fräulein Elsbeth, iſt wahr
Aber liebe Elsbeth, ſehen Sie mich doch an!

Der Blick, der ihn traf, ſagte ihm genug, und als
die Mutter der Geliebten nach kurzer, doch un
vergeßlicher Zeitſpanne zurückkehrte, tat ſie, was
alle Mütter in dieſem Falle zu tun pflegen: ſie
lächelte und ſegnete das Paar.

„Aber der Wahrheit die Ehre!“ ſagte dann Erich.
Von mir kam der Ring nicht!“

„Nicht?“ fragten Mutter und Tochter erſtaunt.
„Jch hätte es nicht gewaat“, fuhr Erich freimütig

fort. „Mutter bekommt einen neuen Ring! Den
hier aber magſt du, Elsbeth, behalten als ein Zeug
nis, daß Mutterliebe auch aus der Ferne ihren Segen

ſelbſt in einem Pfingſtkuchen!“

Ebenſo iſt der
Sommerregen abſolut nicht ſchädlich. Man kann
alſo die Pflanzen ruhig einmal bei Regen vorn
zwiſchen die Sommerblumen ſtellen, damit ſie eine
kleine natürliche Brauſe bekommen, immer voraus
geſetzt, daß es windſtill iſt.

Haben ſich unſere Zimmerpflangen während der
Wintermonate ſehr entwickelt, ſo müſſen ſie jetzt umgetopft werden. Das en hauptſächlich für
Zimmerlinden und Kokospalmen in Betracht. Dabei
muß darauf geachtet werden, daß der neue Topf nicht
zu groß gewählt wird. Es iſt eine falſche Anſicht
des Laien, daß er oft meint, je größer die der Pflanze
zur Verfügung ſtehende Erdmenge ſei, umſo beſſer
müſſen ſie ſich entwickeln. Wenn wir jetzt an das
Umtopfen gehen, ſo darf der neue Topf. nur einen
Zentimeter weiter ſein als der alte. Jſt der neue
Topf ſchon einmal benutzt worden, ſo muß er zu
erſt gründlech gereinigt werden. Auf den Boden
legen wir einen kleinen Scherben, damit beim Be
gießen nicht die Erde durch das Loch fortgeſpült
wird. Es wird nun ca. 8 Zentimeter hoch friſche
Erde eingefüllt. Sodann ergreifen wir unſere
Palme vder Linde, die umgeſetzt werden ſoll, kehren
ſte vorſichtig um, ſo daß der Stamm zwiſchen dem
zweiten und dritten Finger liegt und wir mit der
Handfläche den Erdballen feſthalten können.

Bei Kakteen iſt nicht ganz ſoviel Vorſicht von
nöten wie bei den übrigen Zimmerpflanzen. Sie
gehören im Sommer vor allem in die Sonne, wie
dies ja ſelbſtverſtändlich iſt, da es ſich um eine
Tropenpflanze handelt. Kakteen dürfen niemals
regelmäßig begoſſen werden, ſondern nur dann, wenn
ſie wirklich völlig ausgetrocknet ſind. Es iſt bekannt,
daß ſie am allerbeſten gedeihen, wenn man ſich faſt
gar nicht um ſie kümmert. Ein Umtopfen kommt
hier nur dann in Frage, wenn ſich der Kaktus ſo
entwickelt hat, daß keine Möglichkeit zum Begießen
mehr vorhanden iſt. Auch dann ſoll der neue Topf
möglichſt klein gewählt werden. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß beim Umſetzen keine Gartenerde verwendet
werden darf. Die für Kakteen erforderliche ſandige
und von Steinen durchſetzte Erde muß beim Gärtner
beſonders für dieſen Zweck gefordert werden.

Wenn wir auch im Sommer auf dieſe Weiſe unſere
Zimmerpflanzen pflegen, ſo werden wir im nächſtenWinter wenn die übrige Pflanzenwelt längſt ihren
langen Schlaf hält, dafür unſere helle Freude an
ihnen haben. Frau Agnes.

Boden zu ſtellen und abzubrauſen.



Selfmademan!
Amerikaniſche Skizze von Bodo M. Vogel.
Nachdem Ladrian Hammerput in der Waſch

anſtalt, in der ex volle 97 Tage die Trockenſtände
hatte hüten müſſen, mit ſanftem Kreppſohlendruck
vor die Tür geſetzt worden war, entſicherte er ſeinen
Browding und ging ſchnurſtracks zum nächſten
e er um einen neuen Poſten zu
finden.

„Was können Sie machen fragte ihn der Ver
mittler.

„Oh, alles, was Sie wollen“, warf ſich Ladrian
Hammerput in die Bruſt. „Laſſoſchleudern,
Kartoffelſchälen, Luftſprung aus fahrendem Flugzeug,
Autoreparaturen, Pferdeſchlachten; wie Sie es
wünſchen, Sir und er lüpfte den Revolver.

„Well“, nickte der Mann hinter dem Schalter und
blätterte in einem Buche. Dann hob er den Kopf
und ſagte: „Nehmen Sie eine Stelle als Privat
lehrer, Mylord?“

„Als was fragte Ladrian Hammerput, während
er den Revolper auf den Tiſch legte.

„Als Pri vat leh rer!!!“
„Svov, jetzt habe ich verſtanden. Alſo als Privat

lehrer. Was iſt denn das für ein Beruf, wenn ich
fragen darf?“
Ein Privatlehrer? Nun, das iſt ein Herr, der

einem jungen Manne Unterricht gibt. Zum Bei-
ſpiel in der Landesſprache, dann im Franzöſiſchen,
Deutſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen, in Geſchichte,
Gepgraphie, Mathematik uſw., kurz, ihn zum Uni
verſitätsſtudium vorbereitet.

Ladrian Hammerput konnte weder die Landes-
ſprache (mit Ausnahme der Revolver-Pantomimik),
noch Franzöſiſch, Deutſch, Griechiſch, Geſchichte,
Geographie, Mathematik uſw. Aber er ſagte ſich mit
Recht, daß ja der junge Mann wahrſcheinlich eben
falls nichts wußte. Darum ſtieß Ladrian entſchloſſen
den Browning in das Futteral und nahm die Stelle
an 80 Dollax im Monat, Familienanſchluß, das
Recht auf die getragene Garderobe des Herrn; andere
Nebeneinkünfte gar nicht zu erwähnen.

Miſter Elvi Nobſon war ein ſmarter Gentleman,
dem die Tatſache, daß der Herrgott auch in USA.
die Hühneraugen emſig ſprießen läßt, drei Millionen
für ſein Radikalmittel „Farewell“ und den General
direktorenpoſten des Farewellkonzerns eingetragen
hatte. Herrn Nobſons Beſtrebungen gipfelten in
dem Blütentraum, ſeinen Sohn Billy mindeſtens
auf den Thron des Präſidenten der USA. zu
ſchieben. Leider wurden nun dieſe hochfliegenden
Pläne von dem jungen Manne nicht geteilt, der
ſeinerſeits keine geringeren Hoffnungen hegte, als
dermaleinſt Fliegengewichts Boxweltmeiſter zu
werden.

Der Farewellmagnat bewohnte eine prunkvolle
Villa in Boſton, und dort führte Ladrian Hammer-
put den jungen Millionärsſohn täglich von
neun Uhr morgens bis ſechs Uhr abends und auch
noch ſpäter in die Anfangsgründe der Wiſſenſchaft
ein, von denen er am Tage vorher ſelbſt noch nicht
einen ſilbernen Schimmer hatte. Aber am voraus-
gehenden Abend arbeitete er die Lektionen in ſeiner
Dachkammer durch, denn Ladrian Hammerput war
ein gewiſſenhafter Mann, der ſein Geld nicht auf
unehrliche Weiſe verdienen wollte, wenn er es auf
ehrliche haben konnte.

So ging das fünf Jahre lang. Damit war nun
auch die Zeit gekommen, Billy den Examinatoren
vorzuführen, die ihn für das Uniperſitätsſtudium
reif befinden ſollten. Da kam Ladrian einen
naheliegenden Gedanken. Er meldete ſich ebenfalls
zur Prüfung.

Und ſo geſchah es dann, daß, während Billy
Nobſon glänzend durchraſſelte, Ladrian Hammerput
pon dem Prüfungsausſchuß mit Note 1a als Stu
dent beglückwunſcht wurde. Zwar mußte er noch
am gleichen Tage das gaſtliche Haus des Farewell
magnaten fluchtartig verlaſſen, aber für die Zukunft
brauchte er ſich keine Sorgen zu machen. Ladrian
Hammerput iſt heute Direktor des Trinity College
in Omaha (Nebraska), USA.

I r 7„Oie Karten lügen nicht!
aber ſie ſagen auch nicht die Wahrheit.

Von Herbert Steinmann.
Folgendes hat ſich ereignet und kann jeden Tag

wieder geſchehen. Es iſt ein kleines tragikomiſches
Ereignis

Ein junger Ehemann kommt müde von der Be
rufsarbeit, Sehnſucht nach Ruhe und Entfpannung
im Herzen, heim. Er ſchließt die Flurtür auf und
lugt in den Korridor. Man kommt ihm nicht ent
gegen Sonderbar! Aber ſie iſt doch zu Hauſe!
Ja, da ſitzt ſie in einem Winkel des Sofas, blaß, mit
verweinten Augen und unſicherem Blick. Beſorgte

Fragen keine Antwort. Heftigeres Drängen
dann ein Tränenſtrom. Endlich:

„Hu, ich bin ſo unglücklich. Du betrügſt mich!
Du Worauf er in den bekannten männlichen
Iuror vexfällt und grimmig nach dem Urheber dieſer
Lügennachvricht forſcht. Das Kreuzverhör endet mit
einem Aufſchrei von weiblichen Lippen:

„Es iſt doch wahr die Kartenlegerin hat es
mir geſagt. Und die Karten -lügen nicht Wo
rauf der Gatte je nach Temperament und Charakter

entweder einen Stuhl demoliert oder in ein
Hohngelächter ausbricht.

Vielleicht lachen die beiden ſchon nach Stunden
befreit und hell über die kleine Torheit der jungen
Frau, und alles iſt wieder in Ordnung. Es gibt
Schlimmeres. Menſchen ſind freiwillig geſtorben,
Menſchen haben gemordet, Menſchen haben ſich ſelbſt
aus einer glücklichen Gemeinſchaft in freudloſe Ein
ſamkeit getrieben nur weil eine gleichgültige Frau
aus 32 bunten Blättern Andeutungen las, die von
der rege arbeitenden Phantaſie der Klientin ſofort
den wirklichen Verhältniſſen angepaßt wurden.

Wer hat keinen „blonden unverheirateten“ oder
keinen „ſchwarzen verheirateten Herrn“ in ſeiner
Bekanntſchaft. Wer käme nicht einmal über einen
„Iangen e zu „kleinem Geld“. Wer hätte nicht
„mit dem Gericht“ zu tun Wo ſind nicht Diffe
renzen mit dem „Herzensmann“, den ſich die
Klientin dann als Ehemann, Verlobten oder Freund,
ja ſelbſt als Bekannten ausdeutet? So werden
Hemmungen und Mißverſtändniſſe in zweifelnde
Seelen geſenkt, zweifelnd, weil ſie bei einigem
Glauben und Selbſtvertrauen ja den „Blick in die
Zukunft“ nicht brauchten.

„Nein, die Karten lügen nicht, ſie ſagen aber auch
nicht die Wahrheit. Sie ſagen überhaupt nichts.
Es ſind bunte Blätter, gefertigt von Menſchenhand,
einſt wie die Fama behauptet erfunden zur
Beluſtigung eines ſchwachſinnigen jungen Königs von

Blätter, die dem Spieltriebe des
enſchen dienen nicht mehr! Nichts Myſtiſches

haftet ihnen an als das, was die Menſchen hinein
legen, weil uns die Vielfältigkeiten der Kombinationen
und die Ahnlichkeit der Karkenbilder in ihrem bunten
Spiel mit menſchlichen Kämpfen und Daſeinsformen
„magiſch“ erſcheinen. As, Dame, Bube
es ſind ja nur Figuren eines „Kriegsſpiels“. Um
gedeutet auf den Kampf der Liebe und das Ringen
üms Daſein. Genau dieſelben Grundlagen hat
nämlich das noch viel ältere Schach. Aber das Ge
lächter einer ganzen Welt (einſchließlich der weib
lichen Stimmen) würde den umbrauſen, der verſuchen
wollte, aus Schachkombinationen Zukunftsrätſel zu
deuten. Der Proteſt: „Ja, die Frau wußte
doch alles von mir und ich war das erſtemal bei ihr“,
iſt gegenſtandslos. Ein zweifelnder, aus geheimen
Angſten und Sorgen geborener ſchwankender Seelen
zuſtand malt ſich trotz aller vorgetäuſchten Ruhe
und Selbſtbeherrſchung auf dem Geſicht derer,
die zur Sibylle kommen. Menſchenkenntnis iſt das
n wahre Kapital dieſer Wahrſagerinnen,
Menſchenkenntnis, Beobachtungsgabe und ein aus
gezeichnetes Talent, Suggeſtivfragen zu ſtellen und
auch die kleinſte Außerung, den flüchtigſten Seufzer,
das geringſte Aufleuchten der Augen, die ſchwächſte
Bewegung der Hand, eine dahinhuſchende Geſichts
röte geſchickt zu benutzen. Schließlich glaubt man,
das ſei „in den Karten zu leſen“, was man von ſeinen
eigenen Verhältniſſen im Laufe der Unterredung
ſelbſt verraten hat. Fremde Seelen zu heilen, da
zu gehören nicht bunte Kartenblätter und myſtiſches
Geſchwätz dazu gehören Meiſterhände, dazu ge
hört ein großes, ſtarkes, freies liebendes Herz und
ein weiter Blick, und unendlich viel Geduld. Aber
es gäbe keine Kartenlegerinnen, wenn nicht Frauen
zu ihnen hingingen. Sie ſind in allen Geſellſchafts
flaſſen zu finden, und viele von ihnen ſchaffen ſich
ſelbſt und den Jhrigen unbewußt, ungewollt Leid
durch dieſen Gang zur Sibhylle.

Bonn Maxel Troll.
Und wenn man der größte Erinnerungsphantaſt

iſt, man ſoll, wenn man älter wird, nicht alte
h und andere Pripatkorreſpondenzen auf

ſeben.
Man weiß doch nie, ob man noch ein „berühmter

Mann“ wird.Das iſt doch heute nicht mehr ſo ſchwer, wie zu
des alten Geheimrat Goethes Zeiten. Du brauchſt
keinen Fauſt erſten und zweiten Teil zu ſchreiben.

Fauſt eine ſolche „kleben“ kannſt, daß er ſich lang
hinkegt und beim Zählen auf 10 nicht mehr auf
ſtehen kann, dann bringen alle Zeitungen der Welt
dein Bild, ſchreiben über dich. Dein Hotel, wo du
abgeſtiegen, iſt im Veſtibül mit Reportern überfülkt.
Gehſt du ſpazieren, ſind 50 Leikas, 20 Filmauf

Wenn du deinem Mitmenſchen mit geſchwungener

nahmeapparate auf dich gerichtet. Und in allen
Kinos der Welt kannſt du am gleichen Tage zu
gleicher Stunde deinen Bizeps ſehen laſſen.

Biſt du eine Frau, die ſich glänzend gegen
Jupiterlicht zu ſchminken weiß, Glyzerintränen
naturecht zu weinen verſteht oder ein zuckerſüßes,
verführeriſches Lächeln aufſetzen kann, den Direk
toren der Filmaktiengeſellſchäften freundliche Blicke

zuwerfen kann, dann biſt du bald berühmt. Jüng-
linge ſehen in dir ihr Jdeal.

Und haſt du zufällig günſtig verlägerte Stimm-
bänder, einen guten Blaſebalg, ſo daß du das hohe O
e hinausſchmettern kannſt, verſtehen es deine
Halsdrüſen noch dazu, die Stimmbänder immer gut
einzufetten, ſo, daß der „Mayer auf dem Himglafa“
von reinſtem Schweineſchmalz überzogen (das iſt bei
ung hoher Berge beſtes Mittel gegen Sonnen
brandſ. Kannſt du Liebe und Mai dito wohlein
gefettet über deine Stimmbänder gleiten laſſen, dann
biſt du raſch ein „berühmter Mann“.

Deine Atembewegungen werden auf Hundert-
tauſenden von Schallpkatten der Ewigkeit überliefert
und noch zu deinen Lebzeiten läßt man deine Stimme
in den Radioſtationen ertönen, weil man nichts
Beſſeres auf dem Programm hat.

Millionen bewundern dich täglich und
Ewigkeiten!

Und wenn trotz Millipnen Einnahmen du eines
Tages, ohne einen Groſchen mitnehmen zu können,
in die ſeligen Gefilde einziehen mußt, dann ſtöbern
einige Dutzend Literaten in deinem Schreibtiſch, in
deinen Akken, in den geſammelten Locken, in den in
deiner 40jährigen glücklichen Ehe ſorgfältig ver
wahrten, verborgenen und nicht entdeckten Liebes
briefen herum und ſuchen dich nach deinem Tode
als einen Don Juan hinzuſtellen, der du gar nicht
warſt. Und du kannſt dich nicht wie bei Lebzeiten
mit der hiſtoriſch gewordenen Ausrede wiſſenſchaft
lich begründeten Pſhchoanalyſe verteidigen, daß dieſer
Briefwechſel mit netten jungen Mägdelein Berufs
notwendigkeit war. Und wie du zu deinen VLeb
eiten immer ſagteſt. „Liebesempfinden und künſt
eriſche Jdeen ſind Geſchwiſterkind! Ohne kleinen
Flirt keine neuen guten Jdeen!“

Das wird die Nachwelt nicht gelten laſſen! Sie
wird deinen Biographen, die ſchlimmer ſind wie die
beſten Detektive, glauben, die da ſagen, daß du ein
ganz großer Schwörenöter und Schürzenjäger ge
weſen biſt!

Wie ſtehſt du dann in der „Literaturgeſchichte“

in alle

dal Schlimm! Gang ſchlimm!
Da der „Odenwälder i t geſternmeine „Hymne an den Apfelwein“ in halbfett druckte,

ich alſo Anwärter auf die Unſterblichkeit bin, habe
ich meine Geheimſchublade aufgeſchloſſen und den
Schwung meiner Liebeskorreſpondenz herausgekramt,
um ihn zu verbrennen.

Meine Cenzi war gerade Fleiſch einholen ge
c e da konnte ich das Autodafé luſtig praſſeln

aſſen.
n alle Liebſten machten nochmals Parade

marſch.
Da iſt Ria, die erſte Liebe gus der Schulzeit.

Und die ſpäteren Freundinnen. Und ich verſank in
tiefſte Andacht, da ich die Briefe nochmals durchlas,
und bemerkte nicht, daß Cenzi ſchon eine ganze Zeit
lang hinter mir geſtanden und über meinen Rücken
hinweg mitgeleſen hatte.J war gerade bei der Li (eigentlich Lieſe!), die
beſonders lieb zu mir war und mir die feurigſten
Briefe geſchrieben.

Eine ſchallende Ohrfeige unterbrach roh meinen
ſchönſten Liebestraum.

Cenzi hatte ſie mir gegeben.
„Du Haderlump!“ ſchrie ſie.

du miſerabliger! Hab ich dich
Pfui, ſchämen ſollſt du dich!“

Da hatte ich den Salat!
Schon bei Lebzeiten!
Biographen (nach meinem Tode!) können wanig-

ſtens nicht, wie meine Cenzi, handgreiflich werden.
Darum hebt keine Liebesbriefe guf!
Ein noch beſſerer Rat zum Schlußz!
Schreibt überhaupt keine Liebesbriefe!
Jm Zeitalter der „neuen Sachlichkeit“, des Tele

grammſtils iſt die Romantik der ſchriftlichen Liebes
ſchwüre unmodern.

Sei knapp und ſachlich in deinen Liebeshbriefen.
Etwa ſo: „Erwarte dich 21 Uhr. Café Mozart!

Alkes andere mündlich! Maxel.“
Das genügt!
Und beſagt mehr, als 50 Schachtelſätze.

„Du Dongſ Huang,
endlich erwiſcht!

Die kleinen Schönheitsfehler
Sommerſproſſen und Leberxflecke.

Jetzt gedeihen ſie am beſten. Daher vorbeugen.
Die Haut der kleinen Kinder, die jugendfriſchen,

roſtgen, pfirſichweichen, falten und fleckenloſen Geſicht
chen das iſt das leider unerreichbare Jdeal der

Dame. Unerreichbar iſt ſie, weil nach phyſiologiſchen
Geſetzen die Haut wir der Geſamtorgänismus beim
wachſenden Menſchen Veränderungen und anderen Ein
flüſſen unterworfen iſt.

Da ſind zunächſt einmal die r dasſind Farbſtoffanhäufungen unter der Haut, die heſon-
derse häufig bei blonden und rötlichen Menſchen mit
ſehr zartem Teint, mit Vorliebe im Geſicht, am Hals,
der Bruſt, der Streckſeiten der Arme und am Hand-
rücken auftreten.

Sie ſind weniger durch die Sonne, als durch das
Licht beſonders durch die unſichtbaren ultravioletten
Strahlen hervorgerufen. Deshalb treten ſie auch im
Hochgebirge und an der See, wo die Wirkung dieſer
Lichtſtrahlen beſonders intenſiv iſt, in verſtärktem Maße
und zahlreicher auf.

Da nun aber die Sonne und ſomit das Licht im
Sommer am ſtärkſten iſt, ſind die Sommerſproſſen im
Sommer am deutlichſten ſichtbar während ſie eigent
lich das ganze Jahr über vorhanden ſind. Für
die Behandlung ergeben ſich aus dieſen eben geſchilder

ten Tatſachen nun ſchon wichtige Fingerzeige.
Sie darf nie im Sommer, ſondern ſie ſoll am beſten

im Frühjahr oder Herbſt einſetzen. Leichte Wa
ſchungen mit friſchem Zitronenſaft oder einer fünf
prozentigen Perhydrol- (gleich 30 Prozent Waſſerſtoff
ſuperoxyd) Löſung üben auf nicht zu dunkel gefärbte
Sommerſproſſen eine bleichende Wirkung aus. Andere
Mittel ſeien hier nicht empfohlen, da ſie ſtets einer
exakten Doſierung und ihre Wirkſamkeit der ärztlichen
Kontrolle bedürfen.

Wenige, größere Sommerſproſſen können weg
geätzt werden. Es iſt ohne weiteres klar, daß der
Laie das nicht allein tun kann, denn ohne Übung und
Erfahrung kann er ſich umfangreiche, farbloſe Narben
an Stelle der braunen Flecken ſetzen, die weitaus aufs
fallender als dieſe ſind.

Eine mit Sommerſproſſen überſäte Körperſtelle kann
unter ärztlicher Aufſicht einer Schälkultur unter
zogen werden. Hierbei werden durch die entſprechenden
Medikamente die oberflächlichen Hauptſchi ten ſamt
den Farbſtoffanhäufungen, die ja relativ oberflächlich
liegen, gelockert und ſchälen ſich ab, ſo daß eine neue
zarte Haut ohne Sommerſproſſen entſteht. Das iſt
natürlich ein ſehr einleuchtendes Verfahren, doch iſt es
imemrhin ein größerer Eingriff, der auch den Betref
fenden für längere Zeit, zirka 14 Tage, geſell
ſchafts und berufsunfähig macht, alſo auch aus dieſen
Gründen wohl überlegt ſein will. JMindeſtens ſo wichtig wie die Behandlung iſt die
Vorbeugung bei Soömmerſproſſen, und hier kann
man eine Fülle guter Ratſchläge geben. Wer aus der
Sonne kommt, ſoll ſich nie unmittelbar danach
mit kaltem Waſſer waſchen, ſondern erſt
einige Zeit verſtreichen laſſen. Jm Sommer muß viel
zum Schutze der empfindlichen Hautſtellen getan wer
den, natürlich, wie bereits erwähnt, beſonders beim
Aufenthalt an der See oder im Hochgebirge. Jch möchte
gern das Tragen farbiger Schleier empfehlen, doch
werde ich ſicher, da die Mode dagegen iſt, nicht viel
ausrichten. Deshalb will ich zu breitrandigen Hüten
raten und ſelbſtverſtändlich zu Sonnenſchirmen.

Es gilt nun, Farben zu wählen, die aus obigen
Gründen für die ultravioletten Strahlen beſonders
wenig durchläſſig ſind. Da kommt, rot, grün, braun,
gelb, nicht aber blau in Betracht. Natürlich können
dieſe Farben in allen ihren, nur nicht zu hellen Schat
kierungen, verwendet werden, zu Hüten, Schirmen und
ux Kleidung, wenn etwa der Näcken, die Bruſt, dieums geſchützt werden ſollen.

Ferner empfiehlt ſich, als unmittelbaren Hautſchutz
Kreme und Puder, erſteren beſonders beim Schwim
men, zu benutzen. Beides darf nicht weiß, ſondern am
beſten rot, röklichgelb gefärbt ſein wegen der deckenden
Wirkung.

Die Leberflecken unterſcheiden ſich von den Sommer
ſproſſen in verſchiedener Beziehung. Sie treten meiſt
pereinzelt an den verſchiedenſten Körperſtellen auf und
ſind im allgemeinen dunkler gefärbt. Außerdem ſind
Leberflecke angeboren Sommerſproſſen nicht ſo
daß man ſie zu den Muttermälern rechnen kann, denn
ſogar die Stelle ihres Auftretens vererbit ſich von
Eltern auf Kinder.

Man kann Leberflecke eigentlich nicht behandeln,
ſondern nur entfernen, Und zwar kann dies nur
der Arzt. Techniſch gibt es da verſchiedene Wege. Mit
dem Ahzen wird man nicht viel erreichen, da ſie, wie
geſagt, ziemlich tief in der Haut liegen. Vom Aus
brennen iſt man wohl meiſt abgekommen, da die An
wendung von Kohlenſäureſchnee oder Elektrizität in
Form der elektriſchen Nadel kosmetiſch weſentlich beſſere
Erfolge garantiert.

Männer ſchüchterner als Frauen. Wie eine von
dem amerikaniſchen Pſychologen Prof. A. S. Read
burne an je 1000 Männern und Frauen durchgeführte
Beobachtung ergeben hat, ſind im allgemeinen
Männer ſchüchterner als Frauen. Während
ſich indes im Durchſchnitt vom 25. Lebensjahre an
die Schüchternheit bei Männern perliert, behält die Mehrzahl der Frauen die
Schüchternheit weit über dieſes Lebensalter bei,

Gerichte für den pfingſtausflug

Gefüllte Eier. Hartgeſottene Eier halbieren,
Eidotter auslöſen, mit Senf, einigen Tropfen Ol
oder Sardellenpaſte nach Geſchmack zu einer pikanten
Creme verrühren, in die Eihälften einfüllen und feſt
zuſammendrücken.

Gefüllte Kaiſerſemmel. Von Kaiſerſemmeln ein Deckelchen abſchneiden und die Krumen
entfernen. Einen Gemüſeſalat herſtellen und ihn
mit dicker Mayonnaiſe binden; den Salat in die

Semmeln einfüllen und die Deckelchen feſt darauf
ZDrücken.

Gefüllte Semmel mit Kalbfleiſch
klößchen. 2 Lauchſtangen werden in finger-
lange Stücke geſchnitten, in einem Eßzlöffel Butter
goldgelb angeſchwitzt und mit dem in Stücke ge
ſchnittenen Kalbfleiſch und einer Handvoll Peter
ſilie zweimal durch die Fleiſchhackmaſchine getrieben.
Dann fügt man der Maſſe 2 ganze Eier, Salz und
Pfeffer nach Geſchmack hinzu und rührt das Ganze
tüchtig durcheinander. Dann formt man mit feuchter
Hand kleine Laibchen aus dieſer Maſſe und brät ſie
in der Pfanne. Jede Semmel wird ausgehöhlt, mit
Salatblättern, die mit Zitronenſaft beträufelt, be-
Jegt, mit einer dieſer Frikandellen belegt und der
Deckel feſt daraufgedrückt.

Vitamine im täglichen Küchenzettel
Ein paar Vorſchläge.

Apfelſalat. Säuerliche Apfel werden in
lätgliche Stifte geſchnitten und mit ſaurem Rahm
und etwas Zucker angemacht.

Apfel mit Honig. Ein großer, ungeſchält,
auf der Glasreibe geriebener Apfel, mit einem Eß
löffel flüſſigem Bienenhonig vermiſcht, morgens
nüchtern genoſſen, ſchützt dicke Perſonen vor Herz
verfettung.

„Apfelſahne. Eine halbe Taſſe friſch aus
gepreßter Apfelſaft wird mit 2 Eßlöffeln Zikronen
aft und Taſſe roher Sahne vermiſcht. Dazu kann

eine Scheibe geröſtetes Brot gegeſſen werden.
Apfelmusſahne. 2 Apfel, Taſſe friſche

Sahne, etwas Vanille. Die Apfel werden ungeſchält

a

auf der Glasreibe gerieben und ſofort mit 1 Eßlöffel
Zitronenſaft und der Sahne vermiſcht.

Apfelmusſahne mit Drangeſaft.
2 Apfel, 1 Orange, 28 Taſſe Sahne. Die Orange
wird auf der Zitronenpreſſe ausgepreßt, der Saft
mit der ungeſüßten, leicht geſchlagenen und gequirlten
Sahne vermiſcht, dann daruntergemiſcht. Man ſer
viere in einem Glaſe oder zur Abwechſlung in aus
gehöhlter Orange auf grünen Blättern oder lege
Kreſſeblüten daneben.

SSSc...

Die Bouillon
regt die Magenſäfte an.

Die Fleiſchſuppe enthält die durch das Kochen aus
dem Fleiſch ausgezogenen Salze und die ſogenannten
Extraktipſtoffe. Dagegen iſt ihr Gehalt an Eiweiß
ſtoffen ſehr gering, zumal da auch noch vielfach in der
Küche das an der Oberfläche der Brühe ſich abſetzende
Eiweiß durch Abſchäumen entfernt wird.

Der Fettgehalt einer Brühe richtet ſich nach dem
Fettreichtum des ausgekochten Fleiſches und der hin
zugetanen Knochen, deren Mark zum Teil große
Mengen von Fett enthält. Jedenfalls iſt der Nähr
gehalt einer klaren Fleiſchbrühe ſehr gering, wenn
nicht Null, da ſie der Hauptſache nach eine Löſung
pon Salzgemiſchen darſtellt, da ja ſehr viele Leute
aus Gründen des Geſchmacks das Fett pon der Suppe
abſchöpfen.

Der Nutzen der Fleiſchbrühe iſt der, durch den
Extraktivſtoff und Salzgehakt einer klaren Suppe
anregend auf die Magentätigkeit und auf Herz und
die Blutzirkulativyn zu wirken. Einen wirklichen
Nährwert kann man der Fleiſchbrühe durch Zuſatz
von Eidotter, Grieß, Reis, Sago, Mehlſpeiſen, Ge
müſen uſw. verleihen.

Der Storch hamſtert Wäſche. Jm Kreiſe
Johannisburg in Oſtpreußen bemerkte eine Bäuerin,
daß ein Storch von der Bleiche der Nachbarin ein
Männerhemd entführte. Eine Hausſuchung bei dem
„Langſchnabel“ ergab, daß ſich im Storchneſt eine
ganze Ausſtattung befand: Ein Männerhemd, ein
Frauenhemd, ſieben Kinderhemden, fünf Taſchen
tücher und drei Handtücher. Fetiſchiſt oder ſorg
ſamer Familienvater

9

7

S

Die Wörter bedeuten von oben und unten: 1 Laſt-
tier, 2 Tönſtück für drei Stimmen, 4 Teil des Ge
bäudes, 5 bibl. Hoheprieſter, 6 Speiſewürze, 7 Kalk-
ſchale von Meerestieren, 9 Verſpottung einer Dichtung
in Dichtungsform, 11 Jnduſtrieausſtellung, 13 Schrift
ſteller und bekannter Theaterleiter 15 weibl. Vor
name, 17 nordiſche Gottheit, 19 Kavallerxiſt, 20 Pferd,
22 Autoſignalinſtrument, 24 Gleichwort für „ſchmal“,
26 Fluß in Jtalien,

Von links nach rechts: 3 Blutsverwandte, 8 Zu
ſpeiſe, 10 Stadt an der Donau, 12 Fluß in Afrika,
13 Rieſenſchlange, 14 Schwur, 16 Herrſchertitel,
18 r. Nebenfluß der Donau, 20 Wild, 21 Lebens-
gemeinſchaft, 23 Papſtname, 25 Monat, 27 alter
deutſcher Städtebund, 28 Jahresfeſt. Zur Erleichte
rung: Brahm.

Auflöſung
der Rätſel der letzken Sonnabendnummer.

Kreuzworkrätſel. a
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Aus Goekhes „Gott und Welt.
Kein Weſen kann zu nichts zerfallen,

Das Ew'ge regt ſich fort in allen,
Am Sein erhalte dich beglückt!
Das Sein iſt ewig; denn Geſetze
Bewahren die lebend'gen Schätze,
Aus welchen ſich das All geſchmückt,

Richtige Löſungen
ſanden ein Ida Lutze, Friedel Simon, Kurt Reimann,
Paul Peter, Charlotte Meyer (als einzige auch vom
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Tieres

Bulle

Eber

X.
Tieres

DaspigRöſſenZſcherben

CajaEisdorfKitzenKitzenTheſauSeegelLöbenDöhlenThronitz
RäpitzRäpitz

ReipiſchBlöſienBlöſienGeuſaAtzendorf
Biſchdorf
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Bild rechts:
Tannen am HQuellbach (Hayeriſcher Wald)

Ein Landſchaftsbild voll Schlichtheit und herber Schönheit, wie es das Hoch
land auf vielen Wegen bietet, auch fernab aller Orte mit Baedecker- Stern

Abendruhe am See (Havelſee, Mark Hrandenburg)
Leichte Schwermut hängt über den einſamen Winkeln des Flachland es



Urformen der Kunſt
An was der Menſch erſinnt und

ſchafft, folgert er aus dem, was
Natur ihn gelehrt hat. Er belauſcht
ihren Gang, vergleicht und findet Ge
ſetzmäßigkeiten. Die Wiſſenſchaft baut
ſie aus, die Technik macht ſie nutzbar.
Aber auch die Kunſt ſchöpft immer
wieder aus den Urformen der Natur

Unſere Bilder ſind dem Werk des
WasmuthVerlages, Berlin, „Urformen

der Kunſt“ entnommen.

III

un

Bild rechts:
Wie ein biſchöflicher Krummſtab wirken die
jungen noch eingerollten Blätterſproſſen

des Haarfarns

III

e Bild linksDer junge Sproß einer Forſithie, deſſen
Formen man im Kunſthandwerk immer wieder

findet

III

h

Falter-
h

e

m

leben
e Bild links: Eine Zitronenfalter

Ewwe T er Puppe an einem Zweigza
bie Schmetterlinge

ſeien Sonntags
geſchöpfe. Als der Herr am ſiebenten
Tag in ſeiner vollen Meiſterſchaft ſich
von der groben Arbeit ausruhte, bildete
er, zu ſeiner Freude und Erholung, die

Er nahm dazu Morgenlicht, Mittagsfeuer, Abendglanz und Nacht
ſchein. Und wie er den

r S Erdenraum mit Blu
men überſäte und be

malte, ſo ſetzte er in
den Luftraum Bunt

linge. Blumen unten
und Blumen oben.

Und die Blumen der
Luft ließen ſich auf

die Blumen der Erde
nieder, ſo daß die einen
mit ihrer Pracht die
andern beſpiegelten: die

Blume blickte den Falter
an und der Falter die Blume.
Eine ewige Freundſchaft

wurde geſchloſſen.

mee e
III

Sinn

Ein ZitronenfalterWeibchen
heftet ihre Eier an eine

Knoſpee

erſte Trunk im neuen Falterjahr:
Gemächlich ſaugt der Zitronenfalter
den feinen Honigſtrahl durch ſeinen
Rüſſel; der Nektar ſchmeckt dem Gelben
Bild rechts: Nachdem im Winter
die Schneelage vorſichtig fortgeräumt
iſt, finden ſich zwei Zitronen
falter, die totenſtarr an den
Preißelbeerblättchen hängenWir entnehmen die vier Bilder aus W

dem Leben des Zitronenfalters einem neu o Wer Buch aus
dem Dietrich Reimer BVerlag, Berlin, „Im Wunderreich der e von
Friedrich Schnack. Mit viel Lebe und unendlicher Sorgfalt haben der Verfaſſer und r F s xſein Kamerafreund Dr. Paul Denſo beobachtet. Ihr Buch iſt kein wiſſenſchaftliches Werk, en r S

eine loſe Reihe voll FalterAbenteuern, aber voll Sachkenntnis und mit viel Liebe feſtgehalten g

III in mm
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der Woche

c Bild im Oval: Die Huſſiten geſchlagen? Zwar iſt es ſchon
rund 500 Jahre her, daß die braven Bernauer die huſſitiſchen Haufen
von ihren Mauern zurückſchlugen und damit ihre Stadt und die Mark
Brandenburg vor drohendem Unheil bewahrten. Aber noch heute feiern
ſie alljährlich den Montag nach Rogate in Erinnerung an dieſen Sieg.
Blumengeſchmückte Kinder im Feſtzug zum diesjährigen Bernauer

Huſſitentag Sennecke
Bild rechts: 50 Jahre Landesverband Branudenburg in
V. D. A. Aus dieſen Anlaß veranſtaltete der Verein für das Deutſch
um im Ausland in Potsdam eine große Kundgebung, zu der ſich ein
Trachtenzug mit manch ſchönem alten Koſtüm auch aus den Grenz-
ländern durch die Potsdamer Straßen bewegte S. B. D.

III

Mit der Filmkamera in bisher unerreichte Meeres
kiefen kann der amerikaniſche Forſcher Otis Barton dank
ſeiner neuen Taucherglocke vordringen. Die drei „Augen“
der Glocke ſind ſo angeordnet, daß ſie ein klares und weites
Blickfeld ergeben. Man hofft, bisher nur vermutete neue
Tierarten mit Hilfe dieſer Taucherglocke in der Meerestiefe
wirklich feſtſtellen zu können Keyſtone

Deutſches Sängerfeſt in der Haupt
ſtadt der ehemaligen deutſchenKolonie

Südweſtafrika. Auch bei dieſem Zu
ſammentreffen in Windhuk bezeugten die
noch heute in dem jetzt engliſchen Mandats
gebiet zahlreich lebenden Deutſchen ihren
feſten Zuſammenhalt. Ein Wagen aus
dem Feſtzug, mit dem das Seebad

Swakopmund für ſich wirbt
S. B. D.

c Bild links: Das norwegiſche
Kronprinzenpalais in Flammen.
Schloß Skaugum, ein Hochzeitsgeſchenk
für das norwegiſche Kronprinzenpaar,
brannte bis auf die Grundmauern nieder

Sennecke

nimmt

Oſtpreußens Not. Totenſtille herrſcht auf dem Bau der Heile und Pflegeanſta
richtet wird. Drei Millionen hat Oſtpreußen hineingeſteckt, da ſeine alten Heilan
bau ſtehen die neuen Gebäude teils fertig, aber das Geld zur Vollendung un
ſeinem Lebenskampf dringend der Hilfe des ganzen Reichs

Bild rechts: Der vatikaniſche Staat hat nunmehr auch eine eigene Fu
werden von hier aus die Nachrichten des Kirchenſtaates ohne Benutzung der italie

tn um III I III
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Bild unten: Die Franzoſen verſteigern deutſche Flughallen zur
Verſchrottung. Bei der Räumung des beſetzten Gebietes wurden 16Flug-
zeug und Luftſchiffhallen trotz Einſpruches der deutſchen Regierung an
inner- und außerdeutſche Firmen zu Bruchteilen des wirklichen Wertes
verſteigert. So wird wertvolles deutſches Volksvermögen verſchleudert.
Die Zeppelinhalle auf dem Eurener Exerzierplatz in Trier, die eine
elſäſſiſche Firma zum Abbruch erwarb K.

e

heile und Pflegeanſtalt für ganz Oſtpreußen, die bei Rieſenburg
a ſeine alten Heilanſtalten an Polen verloren gingen. Jm Roh
zur Vollendung und Nutzbarmachung fehlt. Der Oſten braucht in

Bürger, Sommerau

h eine eigene Funkſtation. Jetzt nach ihrer Fertigſtellung w
Benutzung der italieniſchen Anlagen in die Welt geſandt K.

S. B. D.
Der verdienſtvolle Vorſitzende der Notgemein
ſchaft deutſcher Wiſſenſchaft, Dr. SchmittOtt,
begeht am 4. Juni ſeinen 70. Geburtstag. Seine rege
Hilfstätigkeit für die Sicherſtellung deutſcher Geiſtes
arbeit in den ſinanziell beſonders ſchwierigen letzten zehn
Jahren, aber auch ſchon in der Kriegszeit, hat ihm
viele Ehrungen und größte Anerkennung eingebracht

II

Hütte n
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St l 7Dtelzentaufer
Bild rechts: Kiefernwälder, die ein
zige Unterbrechung in einem weiten
Land voll Sand und Heide, in dem der
Menſch „Sieben- Meilen -Stiefel“ braucht. um

vorwärts zu kommen

2

III

III

i

Ein Jäger auf Stelzen in der Gegend der
„Landes“ in Südfrankreich

III

Bild unten:
Nur auf dem eigenen Hof braucht man keine
Stelzen. Sie ſtehen aber an die Hauswand gelehnt,

um zum Ausgang bereit zu ſein
t

Ein bißchen „von oben herab be
handelt der Briefträger ſeine Kunden

in dieſem ſonderbaren Land
Als Jungens haben wir es ja auch
gelegentlich verſucht, unſere Kunſt und Ge
ſchicklichkeit auf den „Holzbeinen“ zu üben.
Aber daß dieſes Spiel durchaus ernſte
und alltägliche Verwendung findet, ſollte
man's glauben Wenn man etwa
von Bordeaux nach Bayonne durch Süd
frankreich fährt, dann ziehen ſich endloſe
Strecken troſtloſen Landes am Fenſter
entlang. Und plötzlich ſtehen dicht vor
einem ein paar Rieſen im Gebüſch. Sie
grüßen und Sekunden ſpäter ſchon ſind
ſie weit weg. Stelzenläufer! Jung und
alt bedient ſich hier der „Erſatzbeine“, um
den weiten Entfernungen und den Wege
verhältniſſen gewachſen zu ſein. Die Ge-
ſchicklichkeit, mit der die etwa zwei
Meter langen Stäbe, zu denen noch ein
langer Stecken als Stütze dient, gemeiſtert

werden, bleibt erſtaunlich
Delius, Nizza
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Pfingſtbilderrätſel

m r r n a mne S
III

nn

Bild links:
Hiſtoriſche Pfingſt
ſpiele finden in dieſem
Jahre in der mittel
alterlichen Frankenſtadt
Rothenburg ob der
Tauber ſtatt. Seine
maleriſchen alten Häu
ſer und Gaſſen geben

den Spielen einen
prächtigen Hintergrund.
Der Feſtzug ſtellt den
Einzug des ſieg

reichen Grafen
Tilly in die eroberte
Stadt im Jahre 163

dar

III

9
3

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Der Blumengarten: Primel, Aſter,

Flieder, Geranium, Lilie, Tauſendſchön, S
Veilehen, Aurikel, Hyacinthe, Hortenſie, SNelke, Enzian: Maiglöckchen. w.

Kreuzworträtſel: Waagerecht: I. Gum-
binnen, 7. Alma, 8. Oſe, 9. Sir, 10. Belt,
12. Meer, 14. Jſfar, 17. Pomp, 19. Jſa, 20. Urne,
21. Kali, 22. Senſation. Senkrecht: 1. Gambrinus,
2. Ulme, 3. Baſt, 4. Norm, 5. Eſſe, 6. Neuruppin,
II. Lea, 13. ego, 15. Sure, 16. Ries, 17. Pakt, 18. Milo.

Beſuchskartenrätſel: Elektrotechniker.
Silbenrätſel: I. Gandhi, 2. Eſtrich, 3. Simſon,

4. Chianti, 5. Enoch, 6. Hamlet, 7. Emu, 8. Nornen,
9. Erlkönig, 10. Domäne, 11. Jſis, 12. Neukirch,
13. Grimaſſe, 14. Elsbeth, 15. Laute, 16. Aga
memnon, 17. Serum, 18. Senta, 19. Emmerich,
20. Novelle, 21. Salon: „Geſchehene Dinge
laſſen ſich nicht ungeſchehen machen.“ Altbürgermeiſter Nuſch leert den

Links: Röſſel Humpen mit den „dreizehn bayeriſchen Schop
Wie lautet die den ſpr en pen Wein“, eine Szene aus dem RothenburgerJnſchrift un n Feſtſpiel „Der Meiſtertrunk“J S x

terhalb des on L V
Bildes? Die nar eQuadrate 209 der Pfingſt

mat Bild unten:2808 Der größte Abe Schütze
e Deutſchlands kam wohl in die

j mit ſem Jahre in dem kleinen Lande 2 orte Tannau O. A. Tettnang inweis A. T. 209 Württemberg zur Schule. Er iſt7 feſt 133 cm groß, hat einen Bruſtum
fang von 99 em und wiegt 118
Pfund. Der „leine“ Georg iſt voll

S W
a e 2 2.

zZün ein ſtändig geſund und auch geiſtig
regſam. Neben ihm einer ſeiner

e Altersgenoſſen, dahinter Schülerim 5. bis 7. Schuljahr

men chet bahn an det ge

denn e g Bl.
We Bild links:Etwas nicht Alltägliches aus Finken

ſtein in Weſtpreußen.
Jhr meint, nur Kinder hier zu ſehn,
Die fröhlich aus der Schule gehn
Wie falſch doch dieſe Meinung war!
Denn hier in dieſer Kinderſchar,
Die euren Blick jetzt auf ſich bannte,
Steht auch ein Onkel und 'ne Tante,
Ein Zwillingspaar; und links am Fleckchen
Die Nichte harrt im bunten Röckchen,
Die nun zuſammen, ſtatt zu tollen,
Da Abe erlernen ſollen!
Ob's wohl das Nichtchen fertig bringt
Und Onkel, Tante überſpringt 2!Ja, Vater ſein iſt oft ſchon ſchwer,
Doch Onkel, Tante faſt noch mehr!
Onkel und Tante (2), 3willingspaar Wolskt,

und Nichte (3), Krauſe.
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Die grofze

Propaganda
Fahrt der

3000 Ruderer evor dem
olympiſchen
Komitee in

Berlin -Grünan.
Sie ſollte den Ver
tretern, die zurzeit
in der Hauptſtadt

über die
Feſtſetzung der
übernächſten

Olympiade für
Deutſchland

beraten, die Eig-
nung der Grünauer
Rennſtrecke zeigen

S. B. D.

III

BI

Rudere mit Blick nach vorn! Ein neuer Ruderapparat, der auf der
Allgemeinen Waſſerſport Ausſtellung in Potsdam gezeigt wird. Durch
die Knickung der Riemen wird das Rückwärtsſitzen vermieden. Ein
weiterer Vorteil ſoll darin liegen, daß die Tiefe des Eintauchens der
Blätter durch eine Stellſchraube regulierbar iſt. Für den Nichtſportle

ein geeignetes Fahrzeug K.
Jm Oval: Von dem großen ſchleſiſchen Reitturnier, das in Breslau abgehalten wurde:
Die Amazonen treten an PreſſePhoto zBild unten: Motorboote fahren Rundlauf. Mit 64 Stundenkilometern ſauſen die vier Waſſer

rutſcher an langen Seilen um den Befeſtigungspfahl in der Mitte. Das nennt man Sport in
J. Florida! Ob die Lenker hinterher noch gerade Strecken fahren können K.

III

90 Jahre Turnverein Falkenſtein von
1840, älteſter Turnverein im 14. Turn
kreis (Freiſtaat Sachſen). Der Vorturner
des Vereins, Alfred Müller, mehrfacher
Gau und Kreisſieger, Sieger im Zwölf
kampf auf dem Kölner Turnfeſt 1928, bei

einer ſchwierigen Barrenübung

EEEELEEEEE-EEEEEEEEEEEEEEtttttA [193028 Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Kuhlmann Verantwortlich: J. Korth, BerlinFriedenau
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